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Chronik. 


N — 


Allgemeine Landeschronik des Iahres 1852. 


Königlihes Haus. 
©. 8. Hoheit der Prinz Frieprid von Württemberg 
tehrte von einer Reife nach Wiesbaden am 9. Februar in er- 


wiuünſchtem Wohlfeyn nach Stuttgart zurück. 


Am 6. März iſt S. Hoheit der Herzog Alerander von 
Württemberg, Bruder I. Mai. der Königin, nach einem Anf- 
enthalt von mehreren Wochen bei ver Kön. Familie, von hier 
wieber abgereist. 

Am 3. April trafen die beiden Großfürſten Nikolaus und 
Michael von Rußland mit einem Gefolge von 20 Perfonen, 
von München kommend, zum Beſuch der König. Familie in 
Stuttgart ein, wo fie in dem Königl. Reſidenzſchloß von S. M. 
dem König mit dem gefammten Hofftaat feftlich empfangen wur» 
den; S. K. H. der Kronprinz nebft Semahlin'waren ben 
hoben Verwandten -bi8 Ulm entgegengereist. Die Großfürften 
verweilten bis zum 19. April in Stuttgart und reisten über Ulm, 
Insbruck und Berona nad) Venedig. 

Am 16. April ift auf telegraph. Wege aus Paris die betrü- 
bende Nadyricht eingegangen, daß an diefem Tage ©. K. H. der 
Prinz Paul Karl Friedr. Aug. v. Württemberg, Bruder 
SM. des Königs, nad) voransgegangenem längeren Leiden, in 
Folge einer Hirnentzündung, verfchieven iſt. Die Leihe Sr. K. 
Hoheit wurde am 20. Auguft, dem Wunfche des hoben Berftor- 
benen gemäß, in der Königl. Zamiliengruft zu Ludwigsburg in 
aller Stille beigefegt, nachdem die üblichen lirchlichen Feierlich⸗ 

Wuͤrtt. Jahrb. 1852. 16 Heft. 
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teiten nad) Höchſtdeſſen Ableben in Paris bereits ſtattgefunden 
tten. 


©. Maj. der König haben am 11. Mai den großherzogl. 
- bad. Generalmajor, Frhrn. v. Rotberg, in Audienz empfangen, 
welcher in außerordentlicher Miſſion hieher gefendet wurde, um 
Höcftvenfelben ein Schreiben zu überreihen, woburd ©. Kön. 
Hokkit, ver Regent von Baden, Prinz Friedrich, von bem 
am 24. April d. 38. erfolgten Ableben des Großherzogs Leopold 
von Baden, fowie von feinem Kegurungsantritt, S. Kön. Maj. 
in Kenntniß ſetzte. 

Ihre Maj. vie Königin reiste mit 3. Königl. Hoheit der 
Prinzejfin Friedrid am 11. Mai nad) dem, Babe Kiffingen ab, 
um dafelbft eine Brunnenkur zu gebrauchen, und find Diefelben 
am 23. Juni im beiten Wohlſeyn in Stuttgart wieder eingetroffen. 

Am, 21. Mat iſt ©. Mai. der König imeinem Ertwa-Bahn- 
zug nad). Ulm abgereist, wo Höchſtdieſelhen über die dortige 
Sarnifon Mufterung hielten, die Arkeiten, aam Feſtungöbau be⸗ 
ſichtigten unp. ſodann Ihre Reiſe nach Triegrihähafen, fortiegten, 
um Sid van dort zu einer Brunnenkux nad, B GR begeben, 
wo S, Maj. am 23. Mai eintrafen. 

Seine Maj. der König iſt am 80. Huni in wilnſchtem, 
Wohlſehn wieder in Stuttgart angelommen. 

Am 15. JZuli reisſte S. Maj. der Kͤnig, nad, Bad: Soden 
bei Frankfurt q, M. zu einem; Abſchiedsbeſuch bei Sr. Rail. Hah. 
dem Prinzen Betex. yon Oldenburs, undkehrte am 17, Zalirnach, 
Stuttgart zurück 

Am 2. Auguſt begab iS. Mai. ber Kä zuig nach Va dau⸗ 
weiler. zum, Öebraud der dortigen, Bäper, und. traf: van, dort. am 
24. Yuguft in, Friedrichshafen ein,, wo derzeit I Mpj, bie: 
Königin mit der Prinzejjin Katharine, fowig die ſchwadiſche Kür, 
nigsfamulie fi). befanden; S. Maj, der König traf, am 30. Auguſt 
wieder in Stuttgart ein. 

I. Maj. die Künigin nebſt I. K. Hab. dex Privzeſſin 
Friedrich reigte den 5. Auguſt mit einem, Extrazug nad, 
Friedrichshafen ab, und kam am 2, September ſammt hau, 
Mitgliedern ver Kün. Familie, die ihren, Aufenthalt in der leiten, 
Zeit, dort. genommen, im. erwlaſchtem. Wahlſeyn wieder nach 
Stuttgaxt mrüc. 
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Am 25. Juli, früh 5 Uhr, wurde in Stuttgart 3. Kön. Hoh. 
die Sram Brinzeffin Angufte von Sachſen-Weimar von 
einer Brinzeffin eutbunden. Am d4. Septeusder, peim Geburts⸗ 
feſte ver Königl. Großmutter, fand die Taufe der neugeberenern 
Bringeffür ſtatt, worin fie den Namen. Banlime erhielt. 

: Am 3. Sepftmber kamen Ihre Hoheiten der Herzog mi 
die Herzogin von Naſſau zum Beſuch bei der Königl. Familie 
in Stuttgart an, und find am 6. wieder. von hier abgereisft. 

Ihre Majeſtäten ver König und die Königin von Hau— 
wover find mit Höchſtihrer durchlauchtigſten Familie am 5. Oft; 
in Stytigast angefommen, und haben nach kurzent Beſuche am 
Lonigl. Hefe, Höchſtihre Reife nach Kirchheim, zum küngeren Be 
fische bei ner Fram Herzogin Henriette von Württenrberg Hoheit, 
Großmutter J. M. der Königin von Hannover, fortgefett.. An 
26. Oktober haben J.J. MM. die Heimreiſe üben Heiltronn 
und Heidelberg angetreten. 

Am 10. Oktober. fd ©. Kaiſ. Hoheit der Guahfärk, 
Threnfolger von Rußland mit Höchſtihrer durchlauchtigſten 
Gemahlin zum Beſuche der Kön. Familie in Stuttgart ein⸗ 
getsoffen, und nach mehrtägigem Aufenthalt am. Kön. Hofe ann 
44. Oltober von. hier wieder abgereist. 

. Seine Hoheit ver Herzog Bernhard von Sacdhfem 
Weimar find am 3. Oltober in Stuttgart angelonausn,. und am 
23. Oftober wieder vom da: abgevelst. 

Am 21. September. reiste S. M. der König nach Gmünd, 
um dort Die reitende Artillexie Muſterung paſſtren zu laſſen, und⸗ 
tuck Abends mit. dem Ulmer Bahnzug, in Begkeitung J. Maj. der 
Königin der Nieder lande, melde ven Tag zuvor von: Auga- 
burg ber in Ulm angelommen war, wieder in Stuttgart ein. 
Rad, mehrwöchigem Beſuche bei der Kbn. Familie haben 3. M. 
die: Königin der Niederlande am 25. Oftober Ihre Rüde 
reife nad) dem Haag angetreten. 

Am 26. Dftoben traf S. Hoheit Herzog Friedrich Gugen 
von Württemberg zum Berne der Kön. Familie in Stutigart 
ein, und reiste am folgenden Tag wieber vom bier. ab. 


y% 





Geſundheits zuſtand und Heilanftalten. 


Im Allgemeinen war der Geſundheitszuſtand des Jahres 
1852 ein günftiger. 

Die Berwaltungsberichte ber Seilanftalten enthalten im 

Wefentlichen Folgendes. 
- Im ven Katharinen-Hofpitale zu Stuttgart find bei 
der innerlihen Abtheilung in dem Zeitraum vom 1. Juli 18°%/sr, 
einfchlieglich der 47 vom vorigen Jahre in Beftand gebliebenen 
und der 159 nicht in Verpflegung genommenen, 2172 Kranke 
(1165 männliche und 1077 weibliche) behandelt worden. Die 
größte Krankenzahl lieferte ver Januar (289), die Heinfte ber 
Anguſt (124). Der mittlere Stand, welcher 18%/so 84, 18%%/s1 
66 betrug, berechnet ſich für das Jahr 18°%/se auf 65. 

Bon ven 2013 in Verpflegung genommenen Kranken wurben 
1909 geheilt oder wefentlich gebeffert, 12 als ungeheilt oder un⸗ 
heilbar entlaffen, 41 ftarben und 51 blieben im Beſtand. Das 
Sterblichkeits⸗Verhältniß war 1:47. Die häufigften Krankheits⸗ 
formen waren: die Krätze, welche in dieſem Jahr im ganzen Land 
ſehr allgemein verbreitet war, ſodann gaſtriſche, Schleim⸗ und 


Nervenfieber. Bon ven 41 Geſtorbenen unterlagen 14 ber 


Schwindfuht, 8 der Lungenentzündung, je 4 den Nervenfieber, 
der Wafferfucht und organifchen Herzfehlern u. f. w. Unter ben 
neu aufgenommenen Kranken waren 785 Hanbwerfögefellen, 102 
männliche und 755 weibliche Dienftboten, 122 Stabtarme, 78 
Arreftaniten und 12 Kranfenwärter des Hauſes. 

In der Abtheilung der chirurgiſchen, fuphilitifchen und Au⸗ 
genkranten wurden 900 Perfonen behandelt; zu den am 1. Buli 
1851 im Beftand gebliebenen 62 Kranken (29 männl. und 83 
weibl.) kamen im Verlauf des Jahres 838 (466 männliche und 
372 weibliche). ‘Die meiften Kranken wurden im März (100), die 
wenigften in den Monaten Juli und Dftober (je 52) aufgenom⸗ 
men; ber mittlere Stand betrug 74,. Bon den Aufgenommenen 
Riten 600 an rein hirurgifchen, 233 an ſyphilitiſchen Uebeln; die 
Zahl der Augenkranken betrug 67. 

In der Olga-Heilanſtalt zu Stuttgart waren am 
1. Auguſt 1851 vom vorhergehenden Jahre 31 Kranke im Beſtand 
geblieben. Im Jahr 18°'/se wurden nen aufgenommen 445. Der 
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Krankenſtand ſchwankte zwiſchen 23 und 42 und betrug im Mittel 
31. Von den 476 verpflegten Kindern wırben 430 als geheilt 
oder wefentlich gebeflert, 9 als unheilbar oder ungeheilt entlaſen 
9 Karben und 28 blieben im Beſtand. . 


Naturerfheinungen. 


. Am 12. April wurde in Stuttgart vor Somnen-Kufgung 
ein ſchoönes Zedialallicht beobachtet. 

Veranlaßt durch häufige ftarle Regen wurbe nicht nur dos 
Miefenthal bei Murr haxdt überſchwemmt, ſondern «9 erfolgten 
auch in der Nacht vom °%. Februar an ben Bergen nm pie Stabt 
mehr als 40 Erdrutſche, wodurch an Privatgütern, Strafen 
umd Wegen ſehr bedeutender Schaben angerichtet wurde. 

Am 19. Auguft Abends zwilchen 8 und 9 Uhr brady bei 
Schramberg ein Gewitter aus, das von Hagel und einem fo . 
heftigen Wolkenbruch begleitet war, daß ber Heine Göttel⸗ 
. bad, der bei Schramberg in die Schiltach ausmündet, in einen 
Mowent zum zeißenden Strome anwuchs, der große Bäume ent+ 
wurzelte, Brüden, Wehre und Mühlwerlke hinwegriß, und in den 
Umgebungen des gräfl. v. Biſſingen'ſchen Schloffes ‚und. deſſen 
Oartenanlagen arge Verwüſtungen anrichtete ;. zugleich zernichtete 
ber Sage die noch nicht eingeheimsten Felvfrüchte in wer Um: 


—E 5. Oltober Abende 51/2 Uhr wurden auf dem Bahahof 
zu Geislingen zwei ſchnell auf einanver folgenne Erd ſtöße 
verfpürt, wobei ſich der zuvor furchtbar tebende Sturm ploͤtzlich 


Zu Ulm wurde am 13, Degember früh 3 Uhr. ein Erdſtoßg 
verfpürt, begleitet von Blig und einem Donnerzähnlichen Schlage: 

‚Am 5. Oktober wilthete im ganzen Rande ein orfanartis 
ger Sturm, ber. von 10 Uhr Vormittags bis gegen Nacht. an⸗ 
dauerte, an Gebäuden und Dächern manchen Schaben anrichtete, 
Düne entwurzelte, und in Gärten, Wälvern.zc. arge Verwüſtun⸗ 
gen anvichtete. Auch wurben mehrere Perfonen beſchädigt. “Der 
Sturm war ein volllonmener Föhn, hatte Die Richtung von Süd 
und Südweſt und brachte einen bebeutend hoben Wärmegrab, 
Mittags von 181/s 0 Reaumur; Abends trat ftarler Regen ein. 

Zu Erolzheim, DU. Biberach, bat. am 22. Auguſt in 


Welpe einen duherſt heftigen Btegens, eigentlich BERUHEN CHE, 
ver mehrere Stunden anbielt, an ver norpäftl. Schte des Fr oh⸗ 
bergs Afomft Kapellenberg) ein Erdratſch (Dergſchlipf) 
ftattgefunden, wodurch eines ter am Betghung ſtehtaben Dämfer 
verfchüttet wurde, aus dem fidy Die Bewohner noch vetteten, zwei 
Pferde und vier Stikt Rindvieh ꝛc. aber ervrüdt wurden. Ein 
suberes Gebände wurde durch die Gewalt ver Wogen weggefegt, 

die Kirchhofmauer theilweiſe zerſtört, Särge and Grabſteine aus⸗ 
Keriſſen und fortzeſchlendert; vie meiſten Gebllude des Fleckens 
ſtanden mehrere Stunden lang wer Fuß hoch im Waſſer. 

In der Nähe won Schelklingen, O.A. Blaubeuren, wurde 

dieſes Frühjahr ein in unſern Gegenden ſeltenet Seevogel, ein 
Cormoran (Policamıs Catho) lebendig gefangen. 


Bauten. 


. An ver Eiſenbahn zwifhen Bruchſal and Bietig- 
Weim wurden bie Arbeiten mit Eifer andı ven Winter hinduvch 
fortgefetst uno ſogat auch bei Nadyt betrieben. Die im vorigen 
Bahr {f. Jahrb. v. 1851, ©. 6) im Ban begonnene groſze Tiſen⸗ 
balnbräde, ber ſog. Enz⸗Viadukt bei Bürtighehn, non 1000" 
Länge, das bedentendſte Bauwerk dieſer Art, welches bie wilet- 
tenbergiſchen Bahnen bis jetzt anfzuweifen haben, ift ſehr vorge⸗ 
ſchritten. Sämmtliche Pfeiler des Viadukts ſtehen auf Muſchel⸗ 
kalkhelſen, ver ſich en eiwer Tiefe von 16 bis 28" unter ber Ober⸗ 
Häde oorfand. An ver. sumzen Linte der Bahn finvet ſich treff- 
liches Steimmaterial im Ueberfluſſe, und es wirb beſonders die 
Ausführung des Viadukts durch den Reichthum an vorzüglichen 
feiulornigen Kenper⸗Sandſteinen, welche dabei vdarchgangig ver⸗ 
wendet werden, begimftigt. - 

Für die Eiſenbahn⸗ Berbindung mit Bayern. wurde an 
Vergrößerung nes Bahnhofs und an der Brücke über pie Donau 
bei im ſehr thätig gearbeitet. Diefe Brüde, welche aus Stuti⸗ 
garter Baufandftein ausgeführt wird, verurſacht einen Auſwand 
von cizca 280,000 fl., welcher je hälftig Yon Wiirttemberg und 
Bayern getragen wird, Sie hält 5 Hauptöffnungen von je 56° 
Beite im Licht, nud die Höhe wer fiir zwei Geleiſe berechneten 
Brückenbahn wird 38° über ven Waflerfpiegel betragen. 

De Tekungsbau zu Ulm wurbe. zu beiven Seiten ber 
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Die in vicſein gaht anf allen Punkten eig. Fortgefeet wit 
waren über 3000 Arbeiter dabei beſchaftigt. 

Die MReffanratioͤn ves Mumſters ih Um Were Pa in 
vicfem Yahır Iuttinterbrodjeh Fortäefegt, und nachdem hlege durth 
Vie Onebe Sr: M. ves Kite WOo fl. it dom Kulkuciniſterrum 
vorläufig 3000 fl. aus feinen Fonds bewilligt, auch veitte ‚gleiche 
Steiinte vdin Stabt⸗ rd Shfinngerishe aursgeſetzr würde, fo 
Wirte die Echtlrung dieſes altehrwvürdigen Doms von gebt an 
qzeſichert ſeyn. Die bis Erde 1852 auf die Münfterreftanra- - 
zo versenken Bariton detwagen den Vernehmnon Mach 
GT. - 

Eine neue Ve Kirche im gothifchen Style wurbe in dem evang. 
Pfarrdorf Dapfen, O. A. Münfingen, erbaut und am Andreas- 
Hape feierlich kingetseitf, Ebenfo wurde in dem evang. Pfurrdorf 
Wall hauſen, OA. Gerabronn, eine mare ice in edlein 
Style erbaut, und hat deren feierliche Einwechung unter dein Zu⸗ 
—*** einer grohen Boltonrenge m 3. Obober flrtt- 


—X Murktflechen Neu haufen, Oo Eftingen, 
iſt von 18%: auf gemeinſchafftliche Koaſten der Finanuz⸗Verwaltung 
und der Pfarrei dine neue Pfarrkirche im: Randbogen⸗Styl 
erbaut worden, delche zu Weihnachten 1852 T& weit vollendet 
war, daß ſie zum Odttesdienſt benützt werden Tortitte. Die Kirche 
ift preifchiffige 12 fteinerne Säulen, 30%2 Fuß hoch, krennen das 
Weitielfcheff von den beiden Seitenſchiffen. Ste hat eine Kauge von 
149, eine Breite von 86/2“. Das Chor iſt 46° lang, 44 breũt uriid 
wie das Schiff 60° hoch. Der Thurm, welcher vorerſt unverändert 
blieb, fol fpäter erhöht werden. Dieſer Kirchenbau erforberte 
einen. Aufwand von 66,000 fl., wozu noch der Antheil der Ge⸗ 
meinde an Frohnen mit 11,000 fi. kommt. Dem Bauſtyl ver 
Kirche Ehtfprechend wurde, dieſer gegenüber Thon 1851 aud) das 
Kent Pfarrhaus vöffenbet, das einen Aufwand von 10—11 on. 
erforderte. 

A Stuttgart hat ber Bau cines nenen tatholiſchen 
Schulgebändes in ber ‚verlängerten Schloßſträße. begonnen. 
Auch die Bauluſt der Privaten, welche ſeit dem Jahr 1847 
ziemlich verſchwunden war, regte ſich wieder, und ed wachen in 
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auchreren Siabtiheilen, beſonders in der he ver Eiſenbahn, 
Neubauten begonnen und vorbereitet. 
. Die Räume ber früheren Felpjägerlaferne, dem Bahn⸗ 
‚hof gegenüber, wurden zur Aufnahme der Poſtan ſtalt einge 
richtet, und es iſt dieſelbe ſeit dem 22. Sanur d. 38. in —* 
Lolale in Thätigkeit. 

In Heilbronn wurde ver Bau eines neuen Wollhauſes 
begonnen, das zugleich auch für den Leder markt benützt werden 
ſoll. Unweit davon erbaut die Turngemeinde auf ſtädtiſchem 
Grund eine Turnhalle, und es ſollen dieſe Neubauten weſent⸗ 
lich zur Verſchönerung des betreffenden Stadttheils beitragen. 


I Fruchtbarkeit und Preiſe der Lebensbedürfniſſe. 


Anſehung der bießjährigen Fruchtbarkeit, welche un All⸗ 
gemeinen mehr gut al8 mittelmäßig erfcheint, wird auf das nächte 
Heft dieſer Jahrbücher verwiefen, das eine in's Einzelne gehenbe 
Darftellung der Ergebniffe der Ernte des Jahres 1852 enthält. 
Was die Sruchtpreife betrifft, fo war der Staub ber 
Sahyeeburgiänitispreife für das ganze Land folgenver : 
Kernen . . . per Sceffl 17 fl. 19 kr. 
Roggen - » . II8 fl. b2 kr. 
Gerſte eo... n „ 11.12. 
Dinkel... u 6 fl. 39 kr. 


Haber oe: eh n 5 fl. br. 
Die Bahresmittelpreife der einzelnen Schrannen 
waren: 
am höchſten am nied 
für Kernen: erſen 


zu 1 Scheffel zu 1 Scheffel 
Freudenſtadt. 18 fl. 30 kzr. Heilbronn .. 106 fl. 82 fr. 
Ravensburg. 18fl. 26kr. Winnenden. „ 16fl. 7 kr. 
Rottweil . . 18 fl. 14 kr. Riedlingen.. 165.27%. 

| für Roggen: | 

Geislingen ... 14f1.52&. Tuttlingen*) . 11.23 tr. 
Biberach . . 145.50. Heilbronn „ . 11 fl. 38 kr. 
NRavensbing . 14f.5M Winnenden. . 12fl.16. 
Sl... . Auf. Ä 


*) Abgeſehen von Reutlingen und Tübingen, mo ber Roggen 


am höchken am nieberfien 
zu 1 Scheffel m 1 Scheffel 
Freudenſtadt. 11 fl. Ehe Sulz.... UWfl. Se. 
Sam. . . . 11fl.47 tr. Helm . . lo fl. Lkr. 
Geislingen .. unfleae MM... . 10f8.4 kr. 
a für Dinlel: | 
Göppingen .. 7fl. 3 Rottweil!) . . 6fl. Hr. 
Wimenden . . 6.55 Bailn . . .. 6fl. 17 fr. 
Reutlingen . 6fL.dAlfe. Tübingen. . . 6fl. 82 Er. 
für Haber: 
Stuttgrt . . 5fl. 32 kir. Su... . Afl. 23 kr. 
Ravensburg . . 8fl. 32kr. Göppingen‘. . Afl. 31 kr. 
Freudenſtadt.. 8fl. 24 Er. ' Tuttlingen . 4fl.37 kr. 


Den Unterfchien der Iahresmittelpreife in den verſchiedenen 
Landestheilen zeigt folgende Zufanmenftellung : 
Die Sahresmittelpreife haben betragen für 1 Scheffel 
Kernen, Roggen, Gerfte, Dinkel, Haber. 


f. Ir. 
1. Oberfchwaben, Donau⸗ 

u. Dodenfeegegend : 
Ravensburg . . 
Biberach . . . 17 32 

. Zuttlingen . . . 1629 
Riedlingen . .1627 
Um .....1710 

2. Schwarzwald- u. obere 

Nedargegend : 
Rottweil . . - 

Freudenſtadt 
Sul . ... 
Sılv .... 


. 18326 


‚1814 
- . 1880 
.1741 
.179 


dt A fl. tr. ke 
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14 45 — 53 
14590 112 — 55. 
1123 1131 534 437 
37 13 — 48 
1414 13 — 517 
191869 .A88, 
14119 15 — 52% 
1435 10 3 54 43. 
1426 1147 617 512 


nur je einmal notirt in, und von Rottweil, wo er gleichfalls ſelten 


gu Markt kommt. 


*) Mach Wer finb die Schrannen, welche keine zegeimäfigen 


Zufuhren Haben, nicht beriidfichtigt. 


t 
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| Kernen, Roggen, Bee, Binkel, Haber. 


rm Ki fee fee fl. kr. 
3: Motowseftlicher Fuß ver - | 
Alp u. Mittleres Nedar- 
gebiet: | 
\ Reutlingen 0.1745: 1040 AB 6 5 4 
Tübingen . . » . 1743 3940 1111 632 5 8 
Kiechhein B6 = — 118 68 510 
. Göppingen. :-: 386.230 14 7% 431 

Gäslingen ..» .41845.1452 112 — 5 2 

4. . Bilder. Sämoben und. 
‚unteres Nedargebiet: 

Stuttgart. . . . 1732 1324 1125 6 3 532 ° 

Winnenden . . »16 7 1216 1128 656 514 

Heillbrom . . . . 1552 1138 1011 637 454 

Sul 2.2..03 US 07 — 57 

Nach diefer Zufammenftelhung ftehen die gahresmittelpreiſe 
in den Schwarzwald⸗Gegenden, am obern und miftferh Neckar 

miid am nordweſtlichen Fuß der Alp, mit Ausnahme von Calw 
und Geislingen, über vem Landes-⸗Durchſchnittspreis, vie Preife 

ser Schrannen im Unterland, Stuttgart ausgenommen, Dagegen 
unter bemfelben. Im Oberland einſchließlich Tuitlingen ſtellen 
ſtch die Preiſe nf zwei Schrannen über und anf dret Schrannen 
unter das Mittel. 

DE Nvggenpretfe ſtehen tabgefehen von Rvttweil, wo nur 
in ven legten Monaten’ des Jahtes die Preiſe dieſer Fruchtgat⸗ 
tang notirt, und darum die in der Ueberſicht berechneten Mittel⸗ 
preiſe mit den übrigen nicht vergleichbar ſind) nur in der Schwarz⸗ 
walde und obern Nedargegend durchaus über dem Landes⸗ Durch⸗ 

ſchnittspteis. 

Die Berftenpreife ſind in diefer Beziehung wentger gleich⸗ 
foͤrmig, ſie ſtehen jedoch meiftentheils nur auf ſolchen Styeannen- 

platzen Aber dem Mittel, wo fich größere Bierbranereieh finden, 
welche auf die Preiſe einwirken, ſo z. B. in Um, Reutlingen und 


Die Preife des Hab ers bewegen ſich hauptfochlich⸗ une anf 
ken, am nordweſtl. Fuß ver Alp gelegenen grachemintten unter 
dem De für das ganze Ya. 


— 
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Die Bercgung ver "TobE-Duräfmäitöpeeife PR Mo⸗ 


naten war folgendes 
Karten, Hoggen, Gecfie, Dinkel, Haber 
Saft Säit. ik Safll 
KENNE Au ie A. 
Saum ...172 mir 13 60 au 
Febriär.. 189 MR 123- 79 4% 
März 2140 .1718 1443. T:59 521 
April . . 2 8 1555 14 7 74 :533 
Mai 19582 316%: 1350 737 549 


Auguſt 1549 125 932 611 538 
September 144 1235 820 54T. 452 
Dftober 156 1513 853 65 427 


November. . . 1421 1213. 836 6853 426 
December. - . 1355 1117 823 „.b48 A25 


Hienach hat der Kernen im Marʒ ſein Marimum 2 fl. 408.) 
erreicht Ind iſt von da ab, einer keinen Rückſchlag im Oktober 
abgerechnet, fortwährend gefallen, bis er im December fein Mi⸗ 
nimum (13 fl. 55 kr.) erreichte. Achulich war die Bewegung ber 
Roggenpretſe, nur ift bei dieſen wer. vorübergeheade Aufſchlag 
ſchon im September erfolgt. Die Gerſtenpreiſe nuhmen gleich⸗ 
falls im Mrz ven höchſten Stand (14 fl. 48 fe.) «if, fielen dann 
bis im September auf 8 fl.-20 Es, ſtiegen im Oktober wieber auf 
8 fl. 535 N. und ſchloßen im December mit B-fl..28 fr. Der Din- 
tel, welchet im Fanuar auf-6 fl. 40 ir. ſtand, erreichte im März 
fein Dorimmm mit 7 fl. 69 kr., fiel dann allmaͤhlig bis 5 fl. 47 ir. 
im September; im Oftober legte derſelbe wieder ehnas. zu, feel 
aber ſchon im November wieder ; fern Preis im December betrug 
5 fl. 48 ke. Nicht dieſelbe Regelmaͤßigkeit iſt in ver Bewegung 
des Haberpreiſes zu beobachten; während derſelbe im Januar 
4 fl: 11 x. betrug und AR im Juni und Juli feinen höchſten 
Stand 45 ft: 57 Er.) einnahm, ſtellt ſich der durchſchnitiliche Preis 
im Dezember um 14 kr. ober: 5,5 %/ höher als zu Anfang des 
Jahres. 

Der Abſalag der Brodfrůchte vom Besinn’bis zum Ende 
des Jahres ift zum Theil fehr erheblich; er beträgt: ” 


- Keim Semen . . 3. 17 Er. aber 19,1 % 
» Roggen . . 1fl.40&. » 120" 
" ‚bei.der Gerſte 9 2fl. 40 kr. — 2] 
beim Dintel . . —f.52 » 130" 
Die hoͤchſten istelpreife Überhaupt find notirt 
für Kernen: 
Frendenſtadt, 1. Woche Mi . .. 2b fl. 41 fr. 
Tübingen, n n . + ꝛa fl. — kr. 


Sulz . 2l. 28 kr. 
fr Roggen: 
Hall, 1. Woche Mid... . . - 19 fl. 30 kr 


Ravensburg, 1. Woche März .. 19. 3. 
Sulz, Ln'.n .. 18.56. 
Hal, 2 .n . . 18.56. 

5 für Gerfte: Ä 
F3Freubdenſtadt, 1.8. Mi . . . 16f.10M. 
Rottweil, en ... 16fl SM. 
J ebenda, 1. * April .. . 16 fl. — %, 
Freudenſtadt, 3. · Mi . . . 16f. — Ir. 





Calw, 1. » ip... . 46fl. — . 


für Dinfel: 
Tübingen, 1. W. Mi . : » . 9.7 r. 
ebenda, 3. ” ” . . 0... sfl. 5A kr. 
Winnenden, 1.8 Mi . . .  8f.37 kr. 


Geislingen, 1. ®.Wmli - « . « TEE. 
Hall, 3. W. Mai (Ber — 40 2 7 fl. sr 
Kirchheim, 1. W. Yuıli . « ” ‘ ®, 6 fL 54 fr. 


bie nieberften: - 
. für Kernen: 


. Winnenden, 1.8. Oltober . . . 11fL. 48. 
Riedlingen, 3. W. Novembeyx . . 11 fl. 52: 
für num: 

Heilbronn, 1. W. Auguſt... 8fl. — Ir. 
ebenda, 3. W. Auguft . oo. gfl. 56 kIr. 
für Gerſte: 

Calw, 1B. September . .» . . TfL12M. 


Hall, 1. Wolle Septeniber . . . 7.12 


Kirqhheim, 1. W. Sptendar . . . 7.12 : 
für Dinkel: | 
Rottweil, 3 W. Auguft - .. Afl. b6 kr. 


„ 1 v December AfL bo kr. 

na 1 n Seoptenbe . . . dfl. Ak. 

” 8. n Rovmdbr . . . dfl. Ak. 

für Haber: 

Hall, 1. W. Okltober . 2: 2... Bfl. 32%. 

Calw, 1. W. Novembr . . . . 3 l. 46 kr. 

„" 8m " . .. 3.46 kr. 

Heilbronn, 3. W. December . . © Zfl. 48 kr. 
Vergleichung der Fruchtpreiſe im Jahr 1862 mit den Preiſen 

früherer Jahre. Die Landes⸗Durchſchnittspreiſe Betrugen 

im Jahr Kernen, Roggen, Gerfte, Dinkel, Haber. 

Schffl. Schffl. Saft. Schffl. Schffl. 


1852 . 1719 1362 112 639.56. 
Durchſchnitt 14 1 948 846 549 Aal: 
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Die Mei won 1852 ſtehen ſenach nicht mırc. Häfer als bie 
von 1854, ſondern fie überſteigen auch Die Durchieeiäbäpweife Der 
legten 20 Jahre um ein Bebentenbes. Berglichen mit 1851 ftehen 
die Preife des. beiitverflofienen Jahres höher 

Siefoen. . . um 2f.38 fe. ober 17, °/o 

„ Roggen . . 3 Pekr. v 30." 
bei ver Safe . . ⸗ 28. Ste nm 225 u 
beim Dintl . . : »„—fL.508r. ” 14: " 

m Sabre . » . v—f.38 " 142 m 

Gegenüber den Mjährigen Durchſchnitten ſind die Unter- 
fehiebe bei den Brodfrüchten noch größer; fie betragen | im leßtver- 
floffenew Sabre mehr :. 

beirn Kernen.3fl. 18 Ir. eder 28,4 9/0 
» Roggen . . AfL. IE vn Arm 
beider Gere . „ 2fl. 26. - 27,7 m 
beim Dinkel . „ — fl. tkr. m 14,5: " 

n Sr .. ah vr Bon 

Ueberhaupt waren nach der vorſtehenden Ugberficht nie Preiſe 
des Kernens, des Roggens und der Gerſte nun in den zwei Jah⸗ 
ren 1846 und 2847 höher als im Fahr 1852. Die Dinkelpreife 
ftanden au noch im Fahr 1843 üher; denen von 1852, 

Der Haberpréis dagegen war in dem legten 19: uhren in 
vier Jahren höher als 1862, naͤmichi in den, Jahren 184%, 1845, 
1846 und. 1847. 

Sat: man bie. Rernenpreile =ı * fe Betzagen bier Brafe 

ves des 
Rasa, — Dinkels, Habens, 
185% on. Or Oi Os O, aor. 
1852: - .. 0,5 O,ps , Op Oma 
Im. 20jährigen u | | un 
Durchfchnitt. O,as : Os Os Oje 
Die Brovpreife in nen verfihiebenem. Landestheilen waren 
im Jahr 1862 folgende: 
in Stuttgart in Freudenſtadt 
für 6 E Kernen⸗, ſchwarzes Brod für 4 Æ Kernem⸗, ſchwarzes Brod 
am 1.1.22 2 kr. am1. Jan. 6. Wr. 
u 1. Apr. mn 23 „ 1. Apr. 19 n. 16 
„1.931523 " 21" " 1. Juli 19 m 1A: nr. 


am 1. Dir 1% u 14 ky. 
v. B. Dez. 19 " An, 
in Heilbronn 
für 6 06 Kernen⸗ . -Rg ggen- 
(Säle Brod 


am 1. Ian. 20°. 19 kr. 


n 1. Apr. 248/. 232 u 

„» 1. Juli 21 ”» 2 m 

„ 1.08.18 » 16%» 

„1. Dez. 18 " 16'/2 " 
in Ravensburg 


für 6 18 Kernen, Roggenbrod 
am 1. Jan. 25. fr. 3. 
»„ 1.Apr. 27 u» 25m 
» x. Zulı 26 24 nm 
„ 1. Dt. 24 u 22 u 
n„ 1. De. 21 " 19 " 


am: Olt. 14 Ale ° 
u 1.De. 14 n in 
in Um 


für 6 1% Sean, . Aoggenkoab 
am 1. Ian, 22'/2 fe. 191/2.Ic. 
» L Apr, 24 u 2A 0m 
„ 1.3Uli 4 0 4A m 
n. L.Okt. 19%: n 19!/s „ 
» 1.De; 21 “ Wen 


ın Mergentheim 
für 6 f& Roggenbrod 


am 1. ‚fan, 21 Er. 
„ 1. Apr. 22» 
» 1. Juli 20 » 
» 1.2, 17 u 
n I. Dez. 16 1 


Die Fleifchtare zu Stuttgart betrug per ‘Pfund: 


Maſtochſenfſeiſch. Kalbfleiſch 


am 1. Januar9kx. 
„ 1. April . 10 * 
„13... 10. 
» 1. Oktober . 11L. 


"1. Dezember. 10 — 


Schweinefkiich 
1... 10 kr. 
Tu 10 rm. 
Im, 10... 
9 12,0. , 
8 11 ». 


Die Preiſe der, der Toxe nicht — mareicdieſ⸗ 


niſſe waren in Stuttgart: 
im Ian: im Apr. im — im; Okt. im — 
Ei Si Mi kr. fl. ir. 
blaue, KL Sr. . 12 120 — 56 — 46. -Ag 
gelbe, /... 1 120 — 66 ih — 45, 
zen m. EC lIß — 62. dk AL: 
Exbſen, ni, 2. 2348: 248 242 —— 2— 
Yinfen, nn. 28 28 29 —— 2— 
Butter, PM... — U —3 — 19 —A — 20 
Milch, I Maas A A > — 5 
Buchenholz, 1Klitr. 16-— 1630 1330 16 30 4 16. 
Bixlenholz, 0 1330 14—- 1130: 1430 14 
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im Jan. im Apr. im Suli im OR. um Dec. 
Ce kb Ce Lie ff. 
Tannenholz, 1 Rift. 930 930 9— 100 10— 
Reiſach, 100 Bühl 8— 8 8—-: -—— — 
Su,1ic.... 16 —6 112 i1- —4 
Stroh, 1 Bund. . —78 1867-67 —6-7 


Religiofität und Gitten. 


Miifions- Feierlichkeiten wurden dieſes Jahr fowohl in evan⸗ 
geliſchen als katholiſchen Orten begangen. 

Namentlich ward zu Reutlingen am25. März ein evang. 
. Miffionsfeft in der dortigen Marienkirche gefeiert. 

Am Pfingſtmontag fand die gewöhnliche Jahresfeier der 
evang. innern und äußern Miſſion zu Metzingen, D.U. 
Urach, ſtatt, welche aus den Gemeinden des Bezirks und der Um- 
gegend zahlreich bejucht war. 
Am 22. Auguft wurde das jührliche evang. Miſſ ionsfeſt 
zu Kirhheim u. T. gehalten. 

Bei dem im September zu Sindelfingen ſtattgehabten 
Miſſionsfeſt trat unter andern Rednern auch Biſchof Gobat 
von Jeruſalem auf. 

Katholiſche Miſſionen wurden abgehalten durch Jeſuiten: 
im Monat Mai zu Wangen im Allgäu, im December zu Weil 
der Stadt, und durch Redemptoriſten: im September auf dem 
Hohen⸗Rechberg, wobei beſonders erſtere ſo zahlreity,, ſelbſt 
vom Auslande beſucht war, dat; die Kirche die Menge von Zu⸗ 
hörern nicht zu faſſen vermochte, und die Predigten im Freien 
gehalten werben mußten. 

Das jährliche Bibel- und Miffionsfeft wurde am 
Bartholomaͤustage (24. Auguſt) in der Stiftskirche zu Stutt⸗ 
gart in üblicher Weife gefeiert. Im verflofienen Rechnungs⸗ 
Jahr find von der vaterländifhen Bibelanftalt an Arme 
unentgeltlich 2001 Bibeln, 569 Teftamente; zu ermäßigten Prei- 
fen 2833 Bibeln, 4656 Teftamente ausgetheilt werben. Zu vollen 
Preifen wurden in's Inland 4664 Bibeln, 6261 Teftamente, in’s 
Ausland 44 Bibeln, 690 Teftamente verfauft. Seit dem Beginn 
der nun AO Jahre beftehenven Anftalt wurden zuſammen 623515 

Exemplare ver heil. Schrift abgegeben. Neben ven reichlichen 


N 


17 
{ 


Beiträgen von: Sr. M. dem König und von dem Koͤnigl. Haufe 
Hat vie Bibelanftalt auch die Poftportofreibeit erhalten. Die dieß⸗ 
jährige Feier hatte eine große Zahl von Fremden der Nähe und 
Ferne zufammengeführt. 

Der Guſtav⸗ Adolfs-Verein hielt am 4. Aug. ſeine 
Jahresfeier in der Waiſenhauskirche zu Stuttgart. 

Zu Rottenburg fand am 29. Februar die feierliche Ueber- 
gabe des Spital an die Tags zuvor angefommenen barmber- 
zigen Schweftern im Beifeyn des Stiftungsrathes und ſämmt⸗ 
licher Hofpitaliten ftatt. 

Auch die Bemühungen des Stiftungsraths zu Gmünd, den 
dortigen Spital zum heil. Geiſt der Obſorge barmherziger 
Schweſtern übergeben zu ſehen, hatten den gewünſchten Erfolg: 
am 7. Auguft find 4 Frauen aus dem Mutterhaufe der barmher⸗ 
zigen Schweitern zu Straßburg dort angelommen und haben am 
8. Auguft die Leitung des Spital® übernomneen. 

Für die evang. Einwohner der vielen im obern Enzthal zer- 
ftreut liegenden Paszellen, melche jeit langer Zeit genöthigt waren, 
ihre kirchlichen Bedürfniſſe in ver weit entfernten Kirche zu Sim⸗ 
meröfeld zu befriedigen, wurde ſchon vor einigen Jahren ein 

Pfarrverweſer mit dem Sig zu Enztlöfterle beftellt. Derſelbe 

hielt den Gottesdienſt in Ermanglung einer Kirche feither im 

Schulhaufe, bei guter Jahreszeit aud) auf offenem Felde. Im 

vorigen Jahr wurde daher der Bau einer Kirche und eines 

Pfarrhaufes in Enzflöfterle auf Koften des Staats verfügt und 

Schön und zweckmäßig ausgeführt. Diefe Kirche, im Rundbogen⸗ 

ſtyl erbaut, wurde am 16. November feierlich an die Gemeine 

übergeben und eingeweiht, wobei fid) eine ungemein große Zahl 
von Theilnehmern am Seite aus ber Nähe und Ferne eingefunden 
hatte, 

Am Abend des Chriſtfeſtes fand in der feſtlich erleuchteten 
Stiftskirche zu Stuttgart eine Gturgifhe Weihnachts— 
feier ſtatt, wobei der Verein für tlaſſiſche Kirchenmuſik 
mitwirkte. 

Auch i in Heilbronn hat am heil. Abend eine liturgiſche 
Weihnachtsandacht ftuttgefumben, und zwar in der mit Gas 
» beleuchteten St. Nilolailicdhe unter zahlreicher Theilnahme der 
Gemieende. 


Würit. Jahrb. 1852. 18 Heft. 0 2 
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. Für das PBönitenziarhans und Katharinen⸗Hoſpital zu 
Stuttgart wurde im Laufe dieſes Jahres eine gemeinfame 
evang. Pfarrei errichtet. 


Wiffenfhaften und Fünfte 


Das K. Naturalienlabinet in Stuttgart hat eine fehr 
intereffante Bereicherung erhalten an einen ausgezeichnet ſchönen 
Eremplar eines Auerodfen, welden S. Maj. ver Kaiſer von 
Rußland als Geſchenk hieher überlaſſen hat. 

Der Berein für Haffifhe Kirchenmuſik zu Stutt 
gart, deifen Leiftungen rühmenve Anerkennung verbienen, Hat 
das fünfte Fahr feines Beſtehens zurüdgelegt. 

Der Berein für vaterländifche Naturkunde hielt am 
24. Juni feine fiebente Generalverfammlung zu Tübingen. Die 
Zahl der Mitglieder dieſes Vereins beträgt gegenwärtig 855. 

©. M. ver König haben aus Beranlaflung Höchftihres 
Geburtsfeftes der Staatstunft-Anftalt eine höchſt werth- 
volle Gemäldefammlung zum Geſchenk gemacht, welde S. Mai. 
zu Venedig anfaufte, wo fie jeit vielen Jahren, unter vem Na⸗ 
men Oallerie Barbini-Breganza, den bedeutendſten Sehenswür⸗ 
digkeiten jener Stadt beigezählt wurde. Sie enthält 250 Gemälde, 
meiften® aus ver venetian. Schule, vom Ende des 15. bis Anfang 
des 18. Sahrhunderts; Die Sammlung nimmt einen ver großen 
Säle und 5 Kabinete vom untern Flügel des Kunſtgebäudes ein. 

Am 28. Juni wurde in Stuttgart die Reallehrer- Ber: 
fammlung abgehalten. Sie war zahlreich befucht, bie gehaltenen 
Borträge gaben reichen Stoff zu lebhafter Beſprechung. 

Der Volksſchul-Verein hielt am 2. September in Stutt- 
gart feine jährliche Berfammtlung. 

Die Ausftellung des rheinifhen Kunſtvereins wurbe 
am Anfang des Monats DEtober in dem Lokale der Kunftjchule 
in Stuttgart dem Publikum geöffnet. Bon 274 Künftlern, 
worunter 26 aus Württeniberg, waren 457 Kunſtwerke andgeftellt. 

Die Ortslirche zu Beuren, D.A. Nürtingen, welche meh- 
rere ganz vernadhläßigte altdeutſche Bilder auf Holz gemalt, 
befaß, bat durch Reftauration verfelben, weldye ver Fürſorge des 
württ. Alterthbumsvereins L verdanken ift, einen neuen 

Schmud erhalten, 
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Durch die Munificenz S. Maj. des Königs erhielt nie Pfarr⸗ 
kirche des Stäbtchens Owen, am Yuße ver Ted, ehmals Erb» 
begräbniß der mächtigen Herzoge von Ted, eine im Innern und 
Aeußern würdige Reftauration, die in viefem Sommer voll- 
endet wurbe. 
| Der württ. Alterthumsverein ließ die alten Gemälde 

ver St. Vituskirche zu Mühlhauſen a. R. vom Jahr 1385, 
vie fidy in vernachlaͤßigtem Zuftand befomben, „eeftanriven. 

Auf Hohmanern bei Rottweil, einft römische Nieder⸗ 
laffung, wo fon manche intereffante Alterthämer gefunden _ 
wurden, fand man beim Graben einen maffiven goldenen Ring. 
| In einer der öffentlichen Sitzungen des Vereins für 

Kunſt und Alterthum zu Ulm im November d. Is. wurde 
‚ Über die Aufdeckung german. Grabhügel bei Magolsheim, 
DA. Münfingen, und vie in benfelben gefundenen Gefäfle, 
Waffen, Schmudjachen ꝛc. Vortrag erftattet. 

Im Laufe diefes Sommers wurden auch in der Gegend von 
‚ Rottenburg wieber verfchiedene antiquarifche Funde, theils 
- römischen, theils alemanmijchen Urſprungs, gemacht. 
| Zu den drei Glasgemälden im Chor der Stiftskirche zu 
. Stuttgart kam durch die Munificenz Sr. M. des Königs in 
viefem Jahr noch das vierte, „König Davidu von Neher, auf 
Glas dargeftellt von Scheerer, welches über dem weftlichen Ein 
gang hinter der Orgel eingejegt wurde. 

Am Pfingftfeft d. 38. wurde das von Stadtrath Dennin- 
ger in die St. Leonhardskirche geftiftete, von Scheerer compo- 
nirte und ausgeführte Fenfter zum erftenmale an feinem Be⸗ 
fimmungsorte der Beſchauung audgeftellt. Dasjelbe fült vie 
gothifche Roſette über dem Weftportal im Durchmeſſer von 11 Fuß 
‚aus, und zeigt im Mittelfeld das Bruftbild Chriſti, umgeben vor 
zierlich geſchwungenen Blumenarabesken. | 

Der württ. Alterthumsverein hat im Jahr 1852 das 
6. Heft lithographifcher Abbildungen, das 2. Heft feiner Schrif- 
ten und den Rechenfchaftsbericht für 1850 und 51 audgegeben. 

Am Pfingftmontag feierten die Sänger Schwabens zu 
Reutlingen zum 2iften Mal ihr allgemeines Lieverfeft. Ver 
treten waren dabei 51 Vereine, die Zahl ver Singer betrug 1180. 
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Zu Göppingen fand am 14. November, zahlreich beincht, Die 
jährliche Generalverfammlung des ſchwäb. Sängerbunves 
ftatt. 


Oekonomiſcher Zuſtand. 


Im Ellwangen wurde am 21. und 22. Mai die fünfte 
Wanderverſammlung wärttembergifher Landwirthe unter 
dem Borfis des Grafen v. Adelmann gehalten. Gegenflänbe 
der Berathung waren: Beflere Benütung der Allmanven, Ein- 
führung eines Geſetzes über Wiefenwäflerung , verbefierte Feld⸗ 
eintheilung, Drainirung naffer Grunbftüde, Verwaltung und 
Schuß der Gemeindewaldungen, Surrogate der Kartoffeln zc. 

In Badnang fand am Pfingftmontag eine landwirth—⸗ 
ſchaftliche Gauverſammlung ftatt, bei welcher vie Bezirke 
Marbah, Ludwigsburg, Canftatt, Waiblingen und Backnang 
vertreten waren. Einführung des Tabadbaues, Verbeſſerung ver 
Feldpolizei und der Güterwege, Reihenkultur der Halmfrüchte, 
Güterzerftücdelung, Drainage, Walvausrobungen waren die Ge 
genftände, vie auch hier zur Berathung famen. 

Bon Bezirtsvereinen für Landwirthſchaft haben 
am 20, März zu Rohrdorf, DU. Horb, am 1. Mai zu 
Baiblingen, am 12. Juni zu Münfingen, am 22. Auguft 
zu Eglosheim, am 24. d. M. zu Markgröningen, D.N. 
Ludwigsburg, anı 16. Oktober zu Ellwangen, ımb am 
28. Oktober zu Wippingen, DU. Dlaubeuren, Berfanm- 
lungen flattgefunven, wobei Berichte über Baum- und Bienen- 
zucht, den Borftichug der Gemeinde» und Privatwaldungen, ven 
Anbau von Möhren und Tabad ꝛc. erftattet wurden. 
| Die Öauverfammlung der oberihwäbilhen landw. 

Bezirksvereine wurde am 1. Mai in Buchau gehalten, wobei 
der Bauernftand zahlreich vertreten war. Gegenftände ver Ver: 
handlungen waren hauptſächlich Die Befeitigung des Flurzwangs, 
des Waidetriebs, ver für Oberjchwaben befonvers wichtigen Be- 
und Entwäfjerung der Wiejen, jowie über größere Verbreitung 
der Obft- und Bienenzudit. 

Am 19. Juni hielten die lanpw. Vereine am oberen 
Nedar ihre jechste Gauverfammlung zu Rottweil, wobei 
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Die Fragen über Berbeflerung ber Felopolizei, Drainage, Walb- 
ausrodungen, Ablöfung zc. zur Erörterung kamen. 

Seit zwei Fahren umterbrochen, wurde am 30. November zu 
Stuttgart wieder eine Generalverfammlung des Weinbaus- 
vereins und der Weinverbefferungs- Gefellfchaft ge 
halten; von letzterer wurden zugleich 260 fl. Prämien, 140 fl. 
Geſchenke und 8 Medaillen für mufterhafte Anlage von Wein⸗ 
bergen an Weingärtner vertheilt. Die Geſellſchaft wirkt haupt⸗ 
ſächlich durch Austheilung edler Reben, und hat feit ihrem Bes 
ftehen 16,121,434 Stück verfelben unentgeltlich an Die Weingärt- 
ner des Landes verabfolgt. 

Die Eentralftelle für Landwirthſchaft hatte auf ven 

31. März die dritte Fahresverfammlung von Shafzüdhtern 
und Wollegewerbenden nah Reutlingen zufammenbe- 
rufen. Unter ven ‚hier verhandelten Fragen war die wichtigfte, . 
wie bie durch Egelkrankheit verminverten Schafherden bald⸗ 
möglichft zu ergänzen jenen, und wie fid) Die Gemeinden, berem 
Waiden zunächſt nicht ausreichend befchlagen werden können, in 
ihrem eigenen, ſowie im Intereſſe ver Schäfer zu verhalten haben? 
— Zugleich wurde die jährliche Vertheilimg von Preifen für 
vorzügliche Schafe vorgenommen. 
Der Verein zur Beförderung der Seidezucht in Württem⸗ 
berg befand fi in Folge zahlreich eingelommener Preisbewers 
bungen in viefem Jahre zum erftenmal in ver erfreulichen 
Lage, über ſämmtliche zu Preifen beftimmten, nicht unbeträdht- 
lichen Summen verfügen zu können. In die Abhafpel-Anftalt zu 
Hohenheim hatten 46 Seivezüichter des Landes 785 Pfo. Eos 
cons für 691 fl. 18 ir. zum Verlauf übergeben. Gegen Lohn 
mwurben 500 Pfo. Cocons abgehafpelt. Im Durchſchnitt lieferten 
11°/« Pfd. Cocons 1 Pfd. Seide. 

Bei der wärttemb. Sparkaſſe betrugen vie Einzahlıms 
gen im Jahr 18°%/ss in 16,117 Poſten 466,669 fl., die Rückzah⸗ 
Lungen in 13,743 Poften 422,937 fl.; e8 wurben alfo mehr ein- 
gelegt als zurüdverlangt 43,732 fl. — Bei den Einzahlungen 
kommen durchſchnittlich auf den Boften 28 fl. 57 kr., bei ben 
Rüdzahlungen 30 fl. 46 fr. — Der Aktivſtand ver Kaffe befteht 
in 3,120,086 fl. 27 fr., ver Paſſivſtand in 2,767,163 fl. 11 kr. 

Schon 1818 ließ S. Maj. ver König einen Plan zur Ent- 
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mäfferung des 1500 Morgen großen Riedes, fühäfiiih non 
Altshaufen aufnehmen, worauf vier umliegende Gemeinden 
wit dem größten Theil ihres Futterbedarfs angetviefen find. Erft 
im letzten Jahre kam dieſer Plan, mit Unterftügung ver K. Hof- 
kammer, durch vie betreffenden Wiefenbefiger zur Ausführung, 
und nachdem die Arbeiten in biefem Frühling vollendet ſtind, iſt 
durch Herftellung eines 1500 Ruthen langen Hauptlanals mit 
mehreren Seitentanälen nicht nur die Entwäfjerung volllom- 
men gelungen, fondern auch eine zwerimäßige Bewällerung 
ermöglicht, jo daß num ein um das Doppelte, ja Dreifache geftei- 
gerter, und auch qualitativ weit bejjerer Ertrag dieſer Wieſen⸗ 
fläche in fichere Ausficht geftellt ift. 

- ° Der beider württ. Privat- Beuerverfiherungs-Ge 
fellfhaft am 31. Dec. 1852 verficherte Mobiliarwerth betrug 
100 ‚182,402 fl. Die. Brandentſchädigungen, welche vie Gefell- 
haft im Jahr 1852 ausqubegahlen hatte, beliefen fig auf 
80,460 fl. 43 fr. 

Gewerbe, Handel und Verkehr. 

. Die Mafhinenfabrit in Eßlingen erfreut fich eines 
immer ſchwunghafteren Betriebs, weßhalb eine Vermehrung ihrer 
Arbeiterzahl nöthig wurbe. Für die bayerische Staatseiſenbahn 
wurden 6 Lokomotiven beftellt, und von ven für die württember⸗ 
giſche Staatsbahn beftellten 10 Tolomotiven 3 abgeliefert. Das 
erſte ver hier gebauten Dampfboote für die Heilbronner Ge⸗ 
jellichaft wurde am 15. März in ven Fluß gebracht, und nach 
feiner Vollendung auf vem Nedar nad Heilbronn gefchafft. 

Die Rübenzuderfabrik der Herren Fr. Reihlen und 
Söhne in Stuttgart, die erfte in's Große betriebene Zuckerfabrik 
in der Nähe von Stuttgart, ift feit den erften Monaten d. 38, in 
vollem Gange. Die durch ven hohen Kamin von ferne ſchon fich 
zeigenben Gebände find zwifchen dem Wanrenbahnhof ver Eiſen⸗ 
bahn und ber Keiterlaferne gelegen. Die ganze Anlage fo note 
bie innere Einrichtung ift nad) ven neueften Syſtemen geordnet, 
und alle Mafchinen (Waſch⸗ und Reibmaſchinen zc.), Prefien x. 
werden burd) Dampf betrieben. Die Fabrik befchäftigt im Wize- 
terhalbjahr täglich 200 Mann, größtentheile Landleute ans der 
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ugegend, nferbem noch eine Anzahl Mechaniter, Säloffer, 
Schmiede ıc. 
| Die bei dem wärtt. Mufterlager beſtehende Sammlung 
aus ländiſcher Induſtrie⸗-Erzeugniſſe ift neuerlich durch umi- 
faſſende Ankäufe i in England fehr vermehrt worden. Die Gegen- 
fände find im Lolale der Centralſtelle für Gewerbe und Handel 
(ehem. Legionslaſerne) in entfprehender Weife aufge- 
ftellt, und bie Sammlung tft für die Benützung der Gewerbe- 
creibenden in ihrer weiteren Auspehnmg nunmehr zugänglich. 
Am 24, Yebruar hat in Stuttgart eine Generalberſamm⸗ 
Yung des Gewerbevereing flattgefunden, wobei Vorträge über 
bie Londoner Ausftellung zu intereffanten Mittbeiluugen Stoff 
Daxboten. Der Rechenſchafts bericht beſchäftigt fi) mit ven 
vielfach beſprochenen Gewerberäthen, mit ver Anftalt zur Fort⸗ 
bilbung der Lehrlinge, ven Unterſtützungskaſſen für Reifende, ven 
Mefſſen ꝛc. Die Zahl ver Mitglieder des Vereins beträgt 403. 
Auf dem Bodenfee hat ſich der Verkehr ver württemb. 
Dampfihifffahrt aud in dieſem Jahr vermehrt, und es flieg 
der Transport der Gejellihaft auf 54,818 Perfonen, 204,266 
Centner Raufmannsgüter und Wein, 153,309 Scheffel Getreive, 
3915 Stüd Pferde und Hornvieh. Im der Ausſicht anf weitere 








Berlchröbelebung wurbe die Anfchaffung eines vierten Dampf 


 bootes befchloffen, deſſen Erbauung die Maſchinenfabrik in Ch- 
lingen übernahm. | 
Aunch die Redarpampffchifffahrt auf den Nedar von 
Heilbronn abwärts ift in erfreulicher Zunahme begriffen. Es ber 
trugen in.biefene Fahr vie Einnahmen ver Gejeliſchaft 72, 517 fl, 
bie Ausgaben 42,738 fl. 


MWohlthätigleit und wohlthätige Anfalten. 


Die in Folge einer geringen Getreive-Exnte und des Miß- 
rachens ver Kartoffeln entfianpene Theurung aller Lebensmittel 
und bie Unergiebigkeit ver vorangegangenen Weinlefe (dev gering: 
ften. feit mehr als 25 Zahren) brachten zu Anfang 1852 in bem 
größeren Theile des Landes einen Nothſtaud hervor, ber in 
Berbindung mit dem herrſchenden Mangel an Arbeitverbienft, 

‚ber Krevitlofigkeit und dem Stoden ver Heinen Gewerbe ıc. gegen 
das Frühjahr hie immer noch zunahm. Zahllofe Jammerberichte 





von allen Seiten forherten und. baten dringend am Hilfe: mer 
Unterftägung, und in Stadt und Fand bildeten, fi eine Menge 
von Bereinen, welche auf Erleichterung dieſer Roth durch Ein- 
ſammlung ven Beiträgen, Speifeanftalten, "Bertheilungen von 
Brod und Mehl x. hinftrebten.: - 

Für die Privatwohlthätigkeit war bier ein weites Feld ge: 
öffnet, und, wie früßer bei ähnlichen. Anläfien, fo fanden auch 
biefesmal S. M. der König und I. M. die Königin, fowie 
ſämmiliche Mitglieder des Königl. Hanfes-obenan in der Reihe 
Derer, welche in viefer Zeit ber Noth ihre. Theilnahme beihätig- 
ten. Aus Auftrag J. M. der Königin md J. 8.9. der Frau 
Kronpringeffin eröffnete ein Verein von Frauen im Monat Mär; 
0.38. zu Gunſten der Bedärftigften auf vem Lande eim 
Sammlung freiwilliger Gaben von: Gegenftänben aller Art, 
melde theils zum Verkauf gebracht; theils durch eine Mottexie 
verwerthet wurden; ber Erfolg diefed Unternehmens war über Er⸗ 
wartung glüdlic, inven zum Beſten ver Nothleidenden über 


‚30,000 fl. eingingen. Aehnliche Armenbazard wurben auch in 


allen größern, ſowie in vielen kleinern Städten des Landes durch 
Frauenvereine eröffnet, und deren Ertrag theils der Gentrallei- 


‚tung des Wohlthätigleits> Vereins zur Bertheilung. übergeben, 


theils won den Bezirks⸗Armenvereinen zu Suppenanſtalten, Brod⸗ 


vertheilungen ꝛc. verwendet. 


Zu Stuttgart bildete ſich ferner ein Verein aus allen Klaſſen 
der bürgerlichen Gefellichaft, veffen Mitglieder fi} zu beſtimmten, 
vom 1. März bis zur nächften Ernte dauernden, und alle 14 Tage 
zuleiftenben Beiträgen verpflichteten. Aehnliche periobifche Samm⸗ 
lungen wurben auch in andern Stäbten und Gemeinben mit gutem 
Erfolge veranftaltet und überdieß wurben in Stuttgart, Tübingen, 
Ulm ꝛc. öffentliche Vorträge, Eoncerte, dramatische Vorftellungen 
u. |. w. zum Beften ver Armen gegeben. 

Bedeutende Hülfe wurde von der K. Staatsregierung, fowie 
von Körperfchaften durch angeorbnete Straßenbanten, Straßen- 
korreltionen ꝛc. geleiftet, wobei eine große Zahl armer Familien 
Arbeit und Bervienft fand. Auch vom Anslande, namentlich 
aus der Schweiz, Hamburg, von Deutſchen in England zc. gingen 
Beiträge für die Nothleivenven in Württemberg ein. 

So wurde denn durch ein wielfeitiges Zufammentwirlen wohl⸗ 
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thätiger Befteckumgen jene ſchwere Zeit der Neth überwinden, 


und die vielen Armenyereine in ven Bezirfen und Gemeinden, 
mit der Centralleitung des Wohlthätigleits « Vereins an ber 
Spite, haben durch ihre Thätigfeit dabei Rühmliches geleiftet, 
wenn fie aud) nicht aller Roth ver Armen ein Ende machen konnten. . 

Der Bolfsfhullehrer-Unterftügungsperein hatte 
in ber zweiten Periode feines Beſtehens von 18, eine Ein- 
nahme von 2617 .fl. 35 Fr. theils ordentliche Einlagen von Schul⸗ 
Lehrern, theils außerorbentlihe Einnahmen, worunter 500 fl. 
von der Königlichen Yamilie. Die Ausgaben betrugen 1749 fl, 
welche theil8 an Wittwen und Waifen, theild an Lehrer, melde 
durch längere ſchwere Krankheit heimgeſucht waren, verabfolgt 
wurden. 

Der Verein für ver ſchämte Hausarmei in, Stuttgart, 
neuerlich von der Regierung als juriftifche Perſon (Eorporation) 
auerkannt, hat am 9. März feine jährliche Generalverfauunlung 

gehalten. Derfelbe erhielt zu Bildung eines Grundſtocks mehrere 
Legate, und nimmt unter den wohlthätigen Anftalteu Sitte 
garts eine ehrenvolle Stelle ein. 

Der Berein für Ubfhaffung des Haus-und Stra 
Benbettels in Stuttgart hat feit feinem Beftehen vom 1. Ian. 
bis 30. Sept. 1852 an Beiträgen 10,900 fl. eingennmmen, und 
Davon auf Unterftügungen an Geld, Brod, Suppenportionen, 
Holz ꝛc. au Ortsangehörige und Fremde, an burchreifende Dan 
werlögejellen 2c. verwendet 10,779 fl. 

Achnliche Vereine entſtanden in vielen Oberamis⸗ und ok 
nern Stäbten des Landes, . 


Brandfälle. 


Die Zahl der im Jahr 1852 zur amtlichen Anzeige gekom⸗ 


menen Brandfälle beträgt: 
auf 10,000 verficherte Gebaͤube 
toumen Bälle ) 


im Nedarteis ..:. 8 7 638 
» Schwarzwalbfreis . 85 97,8, 
» Sagfileis . . . 72 79,8 
n Donauleeis . . . 120 122,7 
„ ganzen Land. . . 345 89, 


— *) Im.Dunhignitt der 10 Jahre 1841 bis 1950 kamen auf 
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Ben ver —— ber Falle treffen * den 
20. 319,1 %% 
—— afnhiie . 24, Jo 
Jagſtkreis oo 0 0 2... 20, 0/0 
Dont? . . 2... 84, °/o 
wahrend im Durchſchnitt der 10 Jahre 18**/so 
| auf den Kedarlreii® . . . . . 13,3 %o 
„ m GScwarzwalbfris . . . 31,5 9/0 
„ m Jagſtkreis.. 17,6 %o 
- "» « Donanleis . . 87,5 9% 
tamen. *) 


Die Zahl der im Jahr 1862 zerſthtten Hauptgebande betrög 
255, bie Zahl ver zerftörten Nebengebäuve 103; wozu noch 34 
Heihäbigte Haupt» nnd 78 beſchädigte Nebengebäube kommen. 
VDer Gebãaͤubeſchaden berechnet ſich auf 478,048 fl., der Me 
billarverluſt auf 237,708 fl.; der Geſammtſchaden ſomit am 
715,766 fl. Die Summe des Verluſtes an Gebäͤude⸗ und Me 
biliar⸗Werth betrug im Durqhſchnitt ber. Jahre 18/50 jährlid 
921,070 fl. 54 tr. 

Der Werth, welcher bei einem ı Brandfall zu Grunde ging 
Berechnet ſich für das Jahr 1852 anf 2074 fl. 36 fr., im Durq 
fnitt der Jahre 18%"/so auf 3389 fl. 42 tr. 

Was die Urfachen der Brandfälle betrifft, fo blieben diefelbe 

unbelaunt bei 210 Fällen (60,5 %/); in 65 Fällen (18,. %/o) wa 
Brandſtiftung entweber erwiefen over lag wenigften® gegründete 
VBerdacht derſelben vor. Baugebrechen gaben nach ven oberamtliche 
Unterfuchungen nur bei 13 Fällen (3,5 %/o) Beranlaffung zu Feuerb 
brünften; Feuerverwahrloſung oder Unvorfichtigkeit bei 32 Fäller 
(9, °/). Der Blig erjcheint al8 Urfache von Bränden in % 
Füllen (7,2 /0). 

Die meiften Fälle (je 12) kamen in den Oberämtern Bibe 
rach, Riedlingen, Aalen und Neresheim zur Anzeige; ganz ver: 


10,000 verficherte Gebäude im Nedarkfreis 35,,, im Schwarzwalb: 
reis 103,3, im Jagſtkreis 54,6, im Donaufreis 109,,; im ganze 
Land 74,9 Brandfälle (ſ. W. Jahrb. 1851, II. ©. 157). 

*) S. W. Jahrb. a. a. O. ©. 131. 


fihont vom Feuer find im dieſem Zahr geblleben vie O. A. Dezirke 
Bradenbeim, Böblingen, Urach, Kirchheim und Mergentheim. - 

Bon den einzelnen Fällen find folgenve die bedeutenderen. 

Am 23. Janırar. zerftörte das Teuer zu Gosheim, O.A. 
Spaichingen, 3 Hauptgebäube. 

Am 12. Februar wurden bei einem Brandfall i in Holzheim, 
DA. Göppingen, 1 Hauptgebäude zerftört und 4 weitere, fowie 
1 Nebengebäude ſtark beſchädigt. 

Den 7. April brannten zu Deilingen, DA. Spaichingen, 
4 Hauptgebäude ganz und cin weiteres theilweife ab, wobei 
6 Yamilien in Schaben kamen. 

Um 13. deſſelben Monats gerftörte das Fener zu Ohmen- 
heim, D.U. Rerekheim, 7 Haupt» und 1 Nebengebäude, bejcjä« 
Digte 9 Haupt und 3 Nebengebäude und verurfachte einen Ge⸗ 
bãäudeſchaden von 8,629 fl. und einen Mobiliarverluft von 
6,349 FH. Die Zahl ver hiebei in Schaben gerathenen Familien 
betrug 18, deren bewegliche Habe nur theilweiſe verfichert war. 

Den 24. April drammten in Schnärpflingen, D.A. Laup⸗ 
heim, 18 Haupt- und 6 Nebengebäube ab. Der Gebänudeſchaden 
betrug einfchließlich des Schabens, welchen eis nur theilmeife vom 
Fener ergrifiened Hauptgebäude nahın, 18,170 fl., der Mobiline- 
verluſt ift zu 12,949 fl. berechnet; bie Zahl der betroffenen Fami⸗ 
lien ift zu 20 angegeben. 

Am 3. Mai zerftörte dad Feuer zu Bifchingen, DU Meres⸗ 
heim, 3 Hauptgebände. 

Aum 4. deſſelben Monats brannten zu. Sterneck, O.A. Su, 
4 Hauptgebäube ab. 

Den 9. Juni brach in Troffingen, DA. Tuttlingen, ein 
Brand aus, bei welchem 19 Haupt» und 2 Nebengebäupe zerftört 
und 6 weitere Hauptgebäude beſchädigt wurden. Der Verluſt an 
©ebäudewerth betrug nad dem Branbverfiherungs» Anfchlag 
27,216 fl., ver Mobiliarverluft 5485 fl. Bon den 33 beſchädigten 
Familien hatte keine ihr Mobilier verſichert. 

Den 19. Juni legte das Feuer in Altheim, O.A. Horb, 
3 Hauptgebäude in Afche und befchädigte 3 weitere, 

Am 14. Juli brammten zu Ebhaufen, D.A. Nagold, 4 Haupt- 
gebäude ganz und 5 theilweife ab. - 

Am 1, Oktober brach zu Lonfee, O. A. Ulm, ein Feuer aus, 


— 
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* weiches 15 Haupt⸗ und 10 Nebengebäude gexflörte und 4 Daupi 
gebäude und 1 Nebengebände  befchänigte. Der Gehäybefchane 
betrug 21,749 fl., ver Mobiliarverluſt 8894 fl., vie Zahl ver be 
troffenen Familien 21. 

Ein zu Winterlingen, D.A. Balingen, am 2. Novembe 
ausgebrochenes Feuer zerſtörte 1 Hauptgebäude und beſchädigt 
9 weitere zum Theil fehr erheblich. 

Am 27. December, Mittags 1 Uhr, fprang bie. in da 
Nähe der Stabt Reutlingen befinplihde Pulverfabrik in 
“ die Luft. — Ein dreifacher, dem fürchterlichſten Donuer äh 
licher Schlag -fetste die Bewohner. ver Stadt und Umgegend u 
plöglidien Schreden; ever glaubte, fein Haus ſtürze krachem 
zufammen, ober irgend ein ungewöhnliches Ereigniß drohe der 
naben Untergang. Menfchenleben waren zwar nicht zu beilagen, 
aber vie Berwüftungen in weitem Kreis umher waren entſesliq 
Ganze Riegelwände wurden durch die Heftigkeit des Stoßes ein 
gedrückt, Tauſende von Fenſterſcheiben, nicht nur in den nähe 
‚liegenden Gebäuden, ſondern durch alle Gaffen bi zum Mark 

herauf wurden zertrümmert, ganze Dachfeiten abgevedt, Läder 

und Thüren ausgehoben x. “Die Größe des Schadens mwirb zu 
100,000 fl. angegeben. Die Erſchütterung warb 10 bis 12 Stun⸗ 
den weit noch in Kirchheim, Eßlingen, Schornborf, auf dem 
Schurwald ꝛc. verſpürt, und überall für ein Erpbeben gehalten. 
Sogar jenfeit3 der Alp bei Riedlingen, und bis in die Gegent 
von Gaildorf (bei Oberroth) wurde bie Erplofion noch gehört, und 
nur baräber geftritten, ob e8 ein Kanonenſchuß ober Donner ge 
weſen ſey. 


Bevölkerung des Königreichs im Jahr 1850 
bis 1851. 


I. Bewegung ber Raatsangehörigen Devdlferungim 
- Allgemeinen. 


“ Die Zahlallee Ortsangehörigen des Königreichs hat 
auf den 3. Dec. 1850 betragen: 
- 885,756 männliche - 
916,496 weibliche. 


Zufammen 1,802, 1,802,252 Seelen. . 
" Dazu kommt für das dahr vom 3. Dec. 185%/sı folgender 


Zuwachs: 
maͤnnliche weibliche Summe 
Geborene © © 2 22 0 2 0. 86,797 34,589 71,386 
Hereingezogene : | 
a) aus andern Orten bes Inlandes 10,156 12,502 22,658 
b) aus fremven Stanten . . . 294 626 820 


Außerordentlicher Zuwachs durch 
Fehlerberichtigungen... 53 69 122 


Zuſ nunen 47,300 47,686 94,986. 

Dagegen beträgt ver er Abgang: | | 

Seftorbene . . . 27,512 26,189 53,701 
Hinausgezogene: 

a) in andere Orte nes Inlandes. 10,120 12,495 22,615 

b) in fremde Staaten . . . 3,314 2,786 6,100 


Außerordentliher Abgang Dur | 
Sehlerberihtigungen g dur⸗ 2 49 21 70 


Zuſammen 40,995 41,491 82,486 
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Zuwachs und Abgang gegen einander gehalten, übertriff 


erfterer ben letzteren um: männlige weiblige Geumm 


. 6,305 6,195 12,50 
und es berechnet fich Die Zahl aller Staatsangehörigen des König: 
reich, vom 3. Dec. 1851 auf 

892,061 männliche 

922,691 weibliche 


Zuſammen 1,814,752 Seelen. 

Die Zunahme vom 3. Dec. 18°%/sı beträgt hienach: 
bei der männlichen Bevöllrung . , .» . . . O,rı. Bra 
bei der weiblichen Bevöllerung . - » . . . . O,ore Bra 


bei der ganzen Bevöllerung . . . 0,0: Pro; 

Was ven obigen Ueberſchuß des Fuwachſes von 12,500 Ser 
Ien für das Jahr 18°%sı betrifft, fo find daran ſämmtliche 
Oberämter des Landes theild mehr, theild minder betheiligt; 
eine Abnahme hat in feinem Bezirk ftattgefunden. Am ftärt 
ſten erwies fich die Zunahme in dem Stadtdirect.⸗Bezirk Stutt 
gart 750; im Oberamt Heilbronn 502; Ulm 474; Heidenheim 
451; Ellwangen 356 u. |. w.; am geringften zeigte fich dieſelbe 
um Oberamt Tettnang mit 22; Nürtingen 33; Herrenberg 35; 
Geislingen 42; Göppingen 46 u ſ. w. 

Die mittlere Bevöllerungsziffer für ein Oberamt 
beträgt nach dem Stand des Jahres 1851 28,355 (im vorigen 
Jahr 28,160) Ortsangehörige, und die Bezirke Urach mit 28,105, 
Weinsberg mit 28,265, Riedlingen mit 27942, Geislingen mit 
27,815 ıc. ftehen derfelben am nächſten. 

Die ſtär kſte abjolute ortSangehörige Bevölkerung haben unter 
ven einzelnen Oberämtern: Ulm 37,464; Stuttgart, StabteDir. 
37,155, Reutlingen 36,008, Ööppingen 35,500, Balingen 35,136 ꝛc. 

Am niedrigften fteht diefe Ziffer in den Oberämtern: 
Blaubeuren 18,879; Wangen 19,162; Tettnang 20,537; Walb- 
fee 21,264; Sulz 21,291 xc. 

Bon 1,908 politifchen Gemeinden die Württemberg gegen: 
wärtig zählt, treffen auf eine Gemeinde durchſchnittlich 951 
Geelen. 

Bon ven Angehörigen Wiürttembergs wohnten am 3, Dec. 
1851 im Auslande: 








- 


männliche weibliche Gumme 
a) unter Borbehalt des württember- 
giihen Staatsbürgerrechts, und 
mit Heimatbiheinen . . . . 17,147 10,099 27,246. 
b) ohne dieſen Vorbehalt, und ohne 
Heimathſchein, jedoch ohne bes 
württembergiſchen Staatsbürger⸗ 
rechts verluſtig erklärt worden zu | 
ſen.. 5115 2,053 7,168 


zufammen 22,262 12,152 34,414 
Im Auslande wohnen hienach 1,06 % der Geſammtzahl 
der Wittenberger, umb zwar von den männlichen 2,06 °/o, 
von ben weiblichen 1,517 %/ und es hat fich die Summe ver im 
Auslande wohnenden Staatsangehörigen gegen das vorige Jahr 
vergrößert um 1181 männliche und 755 weibliche, zufannnen um 
1936 Perfonen, oder O,00« °/o. | 
Wie früher, fo kommt auch dieſesmal die ſtärkſte Zahl der _ 
im Ausland wohnenden auf den Schwarzwalpfreis (13,433), vie 
kleinſte auf den Donaufreis (5830). Unter ven einzelnen Ober 
ämtern zählten die meiften in der Fremde Lebende: Neuenbürg 
(1440), Oberndorf (1241), Horb (1210), Kicchheim (1120), 
Künzelsau (1084), Göppingen (1056), Mergentheim (1026), 
Reutlingen (1000) u.].w. Die wenigften im Auslande lebende 
Ortsangehörigen hatten: Gailborf (99), Ehingen (136), Mün- 
fingen (138), Crailsheim (146), Ellwangen (198), Saulgau (196), 
Blaubeuren (208), Weinsberg (213) u. |. w. 
Was vie relative Bevölkerungsziffer oder das Verhältniß 
ver Bewohner zum Flächenranum betrifft, jo geftaltet fi daſſelbe 
für den Stand vom 3. Dee. 1851 wie bier folgt: 


Geogr. Quabrat: Auf eine Qua⸗ nahme ber velatinen 
meilen. bratmeile kommen Bev. gegen bas Borjahr 


Angehörige, 
Ueberhaupt. Brozent, 
Nedarkreis . . 60,02 Bl. 68 0, 
Schwarzwaldkreis 86,70 5627 23 0,4 
Sagftlreis . . 98,56 4302 31 0,13 
Donaukreis . . 113,72. 3653 23  0O,s 


im Ganzen . . 354,» 5121 84 0,67 


Die relative Bevölkerungäziffer fir Württemberg‘, weld 
im vorigen Jahr 5087 betragen hatte, vermehrte ſich alfo um 3% 
auf der Quabratmeile, oder um O;er °/o. Sehr groß ift die Ber: 
fchievenheit ver Dichthei ber Bevölkerung in den einzelnen Krei: 
fen, ver am bichteften bevölferte Nedarkreis übertrifft in Diefe 
Beziehung den Donaukreis um 130 %/o, ven Jagſtkreis um 96 °, 
ben Schwarzwalbfreis um 50 °/. So ungleich) al8 die Dichthei 
der Bevölkerug zeigt fih auch deren Vermehrung; auch dieſe 
erſcheint am ſtärkſten im Neckarkreis, am geringſten aber in 
Schwarzwaldkreis; dem Durchſchnitt des Landes am nächſtern 
kam fie im Donaukreis. 

Die ſtädtiſche Bevölkerung des Königreichs ftelfte ſich 
vom 3. Dee. 1861 in den vier Kreiſen und im Ganzen folgender: 

| Einwohner ber Stätte 


maßen dar: 
— Grädte männlich weiblich Summ 
Nedarkeeiis . . 38  - 69,344 23, 866: 143,210 


Schwarzwalofreis 37 53,541 55,449 108,9% 
Jagſtkreis. . 31 32,665 35,39 68,06 
Donanfeeis . . 30 : 43,977 | 47,301 91,278 


im Ganen . . 136 19,572 212,015 . 411,58 


- Hieraus folgt, daß in Württemberg gegenwärtig 22,er °j 
ver Devöllerung in Städten, dagegen 77,35 %/o, ober etwas 
mehr als ®/« verfelben auf dem Rande, in Markifleden, Dör⸗ 
fern, Weilern ꝛc. ortdangehörig find, und daß auf 100 Städter 
341 Landbewohner kommen. 

Im Jahr 1846 (Württ. Jahrb. 1846, II. ©. 119) zählte 
man 386,349 Stäbtebewohner , jo daß damals auf: 100 derfelben 
354 Landbewohner kamen; vie ſtädtiſche Bevölkerung bat alſo 
feither um 25,193 Seelen oder um 6,58: °/o (jährlich 1,304. ®/o) 
zugenommen, während bie Zımahme bei ver ländlichen Bevölte 
rung feither nur 2,710 %/o (jährlich O,xas %/o) betrug. 


I. Die Bewegung ber Bevölkerung im Bejonderen. 
1) Unter der Gefammtzahl der Geborenen befanden fid: 


Knaben Mäpchen Summe 
ehelihe . . 32,095 30,023 62,118 
unehelihe . . 4,702 4,566 9,268 


zufammen 36,797 34,589 71,386 





Hienach berechnet ſich das Verhältniß ver Geburten zur Be- 
völferung für vie vier Kreife und für das ganze Land, wie folgt: 
ober auf 1000 Einwuhngr 


tre ebnrten. 
im Nedarkeis . . 1:25, - 39 as e 
im Schwarzwalofteis 1: 25,0 _ "88,04 

im Sagftlreis .. . 1:26, 37,6 

im Donaukreis. 1123 - - 42,67 

in Württemberg „ 1:25,36 39,80% 


Dem vorigen Jahr gegenüber hat fid) die Zahl der Gebur- 
ten um 2908 und Daher aud) das Geburtöverhältniß vermindert. 
Wie feit mehrern Jahren ftellt ſich daſſelbe aud) diefesmal im 
Donaukreis am höchſten, im Jagſtkreis am niedrigften, 
| Unter ven einzelnen Oberämtern zählten die meiften Ges 
burten: an 
Um. . . auf 1000 Einwohner 52,0. Seh, 


DMünfinden . v m „ un 
Blaubeuren. n m vn... 480 u 
Riedlinden . nm " 48,00 v 
Uad... nr " AT, m 
Heidenheim F v ” " AT, n 
GSaulgu . .. vu " 46,15 u 
Ehingen on m nn 0 4688 " 


Die wenigften Geburten hatten die Bezirke: 
Wangen . . auf 1000 Einwohner 30,50 Geh. 


Mergnteiim v m 0“ 3112 “ 
Horb... un u 31,854 v 
Tettnang... vn. m 32,16 
Gerabronn . u u n 33, “ 
Herrenberg .. u m " 34,51 u 
Schorndorf . u " " 3d,12 u 
Rottenburg . mw. " 35,18 m 


Was bie wuchelig Gebor enen betrifft, ſo ſtellt ſich das 
Verhältniß derſelben für das Jahr 18°%/sı zu den Geburten über⸗ 


haupt: 


oder unter 400 Geburten fint 
ur unehelich: 


im Nedarkreis, wie... 1:88, LLAo 
im Schwarzaldkreis, wie . 1:7, 12,51 
Wuͤrtt. Jahrb, 1852. 18 Heft. 3 
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oder ui 1 ein 6 


im Jagſtkreis, wie. . . 1:6, 15,08 


im Donaufreis, wie . . . 1:7, 12,42 
in Württemberg, wie . . - 1:7, 12,98 


Mähren ſich viefes Verhältmiß feit vielen Fahren im Nediır 
freis dev Sittlichleit am günfttgften zeigt, war baffelbe im Jagl 
freis am ungünftigften. Uebrigens bat fich dieſes Verhältniß ı 
Allgemeinen etwas verbeflert, nachdem bie Zahl der unchelide 
Geburten gegen das vorige Jahr un 536 abgenommen hatte. 

Folgende Bezirke hatten viefesmal bie klei nften Zahl 
von unehelich Geborenen : 

Stuttgart, Stabt- Direct. unter 100 Geborenen überhaupt 6, 


Reutlingen oe [.0 " n 8 
Canſtatt Fe c " u 8 
Uad . 2.2.2.2. .2.000 " 8, 
Heilbronn 7 u 2 gu 
Eflingen ... on " ” 9 
Leonberg u. Statigart, Amt nn " „00% 
Münfingen . . . nn 2) 1) 10, 


Dagegen waren bie unehelich Geborenen am zahl reichſte 
in den Bezirken: 


. Saiborf . . . . unter 100 Geborenen überhaupt 21; 


Welzheim .... " " M " Do, 
Crailsheim . . . . "on " m) 19, 
Heidenheim Pe SE er "n " .n m) 18, 
Dehringen . 2.0.0. n " " n 18, 
Tettnang Er „ n n 17, 
Badnang 0. " j — " 17; 
Horb .. Z " 17; 


2) Das Sterbliteitsverhäftnig berechnet ſich fi 

185%/s1 wie folgt: 
ober e8 treffen auf 1000 Lebens 

im Neckarkreis, wie . . 1:36, 27,r1 Sterbfälle 
im Schwarzwalbfreis, wie 1: 34,01 29,0 — 
im Jagſtkreis, wie . . 1:36,80 27 ‚02 a 
im Donaufreis, wie . . 1:28, 34,01 " 
im ganzen Land, wie. . 1:33, 29,79 " 

Im Allgemeinen bat fi), da die Zahl der Topesfälle m 
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468 größer war, als i im vorigen Jahr , dieſes Verhaltniß eiwas 
ungünftiger geſtellt. Bei den einzelnen Kreiſen zeigte fich daſſelbe 
verſchieden, am ungünſtigſten aber im Donaukreis. Gegen das 
vorige Jahr hat e8 ſich in den beiden nördlichen Streifen beſſer — 
in den beiden ſüdlichen ungünſtiger geſtaltet. 

Die größte Sterblichkeit zeigte fich in folgenden Oben 
Ä ämtern: — 

Um . . von 1000 Eimm. ſtarben 42,18. 
> Münfingen. vr n n 39,30 r 
Riedlingen. mn m u 89,57 


Blaubeuren v u u 390, 2 
Ehingen . u nn n 38,58 
Laupheim . nm " „ 37,8 


Saulgau Pe | Be "n n 37,4 
Urach . u u n„ 36,55 
Neutinen = m 36,«6 
Die geringfte Behl von, Toveöfällen hatten bie 
Bezirke: — 
| Mergentheim von 1000 Einw. ftarben An 
Maulbronn v m 2 n 24,72 
©erabrom. vr u " nv 2A,ss 
Gaildorf . ee " n 25,23 
Schorndorf on " n ” 25,35 
Marbach . u m u n  2b,er. 
Freudenſtadt m m n 25, 
Ludwigsburg v u m „25,00 
Künzelsau. “ m n 2,18 
Bemerfenswerth ift pas, ſchon fit Jahren fich wieberhofenbe 
Ergebtiß, daß im Donaufreis, und namentlich in den, der Donau 
entlang liegenden Bezirken, nicht nur die größte Sterblichkeit 
berricht, ſondern (wie wir oben fahen) dort zugleich auch Die Ges 
burten am zahlreichften find; ferner, daß vie Bezirke, die fich der 
geringften Sterblichkeit erfreuen, wie Mergentheim‘, Gerabrom, 
Maulbronn, Schorndorf ıc. auch die wenigften Geburten zählen, 
wonach größere Sterblichkeit und gräßere Fruchtbarkeit fich gegen- 
feitig zu bebingen feinen. 
Für ven Bezirk ver Stapt-Dirertion Stuttgart hat 
fih das Verhältniß der Sterbenven feit dem Jahr 1846 fortwäh- 
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zend verbeflert. Daſſelbe ſtellt fi für 18%, wie 1: 38,rr ode 
von 1000 Lebenden find 25,» geflorben, während dieſes Berkält 
ns für das Königreich 1: 33,56 und für ven Nedarfreis = 
1 : 26,00 ift. 

3) Die Sefammtzahf ber von 18%%/s1 im Königreich Geftor 
benen verhält fi zur Gefamuntzahl der Geborenen, wi 
1000 : 1329,s und der Meberfchuß der Geborenen über bie &e 
ftorbenen, oder der natürliche Zuwaqhs zur Beoälferung be 
trägt 18°°/sı 

bei dee männlichen Benölterung 9,285 
bei der weiblichen Bevölferung 8,400 


zufammen 17,685 

Diefer Ueberfhuß hat fih, dem vorigen Jahr gegenüber 
um 3376 oder um 16,08 °/o vermindert, und beträgt O,ssı 9 
der Bevölkerung, oder auf 100,000 Einwohner fommen 981 die 
ſes natürlichen Zuwachſes. 

4) Mit Unterſcheidung der Geſchlechter kommen in 
Allgemeinen 

a) bei den Geborenen, auf 100 geborene Mädchen 106, 
Knaben, und mit Ynterfdeidung der ehelichen und ımghelichen, 
auf 100 ehelich gebörene Mädchen 106,» ehelich geborene Knaben, 
und auf 100 unehelich geborene Mädchen, 103,0 unehelich gebo 
rene Knaben. 

b) Bei den Verſtorbenen treffen auf 100 Verſtorbene 
weiblichen Geſchlechts 105,0 Berftorbene männlichen Gefchlechts. 

c) Beiden Beborenenund Geftorbenen kommen, ba 
dem männlichen Geſchlecht auf 100 Geftorbene 133,7 Geborene, 
beim weiblichen Gefchlecht auf 100 Geftorbene 132,1 Geborene 

Der Ueberſchuß ver weiblichen über die männliche Bevölke 
zung beträgt von 3. Dec. 1851. 





“auf 1000 männliche kommen: 


im Nedarkreis . . 8,068 1,032 weibliche 
u Schwarzwaldkreis 5,014 101 m. 
n Sagftlveid . + 6,285 1,082 
„ Donaukreis . 311,265 . 1,056 * 
m Ganzen 0 .3%0,630 1,034, u 


Diefes Uebergewicht ber weiblichen Bevölkerung betrug im 


| 0] 
Borjahr 30,740, Yat ſich alfo wieder um etwas vermindert und 
zwar um 110. 

Mertmärbig erſcheint es, daß vieſes Uebergewicht der weib⸗ 
lichen Bevölkerung in den Städten ſtärler als auf dem Lande her⸗ 
vortritt, bean es ergibt ſich aus den oben augegebenen beiderſeit⸗ 
gen Ziffern, daß bei der ſtädti ſchen Bevolkernng auf 1000 
manuliche 1063 weibliche Perſonen kommen, während bei der 
Ländlichen Bevollerung auf 1000 männliche nur 1026 weibliche 
Perjonen treffen. 

5) Der Abgang der angshörigen Bevölkerung durch Aus⸗ 
wanderungen nad fremden Staaten, über Abzig ver Einge⸗ 
wanderten, belauft fig von 185%ss auf 3,020 männliche, 2,260 
weibliche, zujammen auf 5,280 Perfonen, oder anf O, ꝛvs %/o der 
Beölterung. Derſelbe vertheilt ſich auf Die 4 Kreife, wie folgt: 

männlide weibliche Gumme auf ae 000 Binwohuer 


B° 

Nedarkeis . .,1065 797 1,862 7 
Schwarzwaldkreis 4 718 1,682 31,0 
Sagftlreis. . . 424 326 750 18; 
Donaufreiß . . 567. 419 986 23, ' 
im Ganzen . . 3,020 2,260 5,280 29,5 

Den ftärtiten Berluft durch Auswanderung hatte aljo die⸗ 
fesmol der Nedarkreis, den mindeften ver Jagſtkreis erlitten. 

Was die einzelnen Bezirke betrifft, fo hat nach ber geſertig⸗ 
ten überfihtlichen Nachweiſung in allen ohne Ausnahme, ein 
Mehrbetrag der Ausgewanderten gegen die Eingewanberten ftatt- 
gefunden, der fich in folgenden am erheblichften darſtellt: 

Mehrbetrag ber Davon 335 auf 10,009 


- | Auswanderer sc. 
Nürtingen „ . 348 116 
Kirchheim . . 236 76 
Göppingen . . 223 63 
Neuenbürg. . 213 83 

Leonberg . . 209 | 69 
Böblingen . . 19% 67 
Neckarſulm.. 164 55 
Ehlinden . . 157 53 
Rottenburg . 150 47 


Ludwigeburg : 135 40 
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Zuwachs und Abgang gegen einander gehalten, übertrifi 


erfterer ven I en um: 
letzter u männlige weibliche Summe 


6,305 6,195 12,50 
und es berechnet fich pie Zahl aller Staatsangehörigen des König: 
reiche, vom 3. Dec. 1851 auf 

892,061 männliche 

922,691 weibliche ‚ 


' BZufammen 1,814,752 Seelen. | 
Die Zunahme vom 3. Dec. 18°%)sı beträgt hienach: | 


bei der männliden Bevölkerung * Proʒ 
bei ver weiblichen Bevölkeriung. .. Os O⸗eꝛs Bro 


bei der ganzen Bevölferung . . . O,0ss 0,098 Bro; 

Was den obigen Ueberſchuß des Fuwachſes von 12,500 See: 
len für das Jahr 18%%s1 betrifft, fo find daran ſämmtliche 
Oberämter des Landes theild mehr, theils minder betheiligt; 
eine Abnahme hat in feinem Bezirk ftnttgefunden. Am ftärl 
ſten erwies fidh die Zunahme in dem Stadtdirect.⸗Bezirk Stutt 
gart 750; im Oberamt Heilbronn 502; Ulm 474; Heidenheim 
451; Ellwangen 356 u. |. w.; am geringften zeigte ſich dieſelbe 
im Oberamt Tettnang mit 22; Nürtingen 33; Herrenberg 35; 
Geislingen 42; Göppingen 46 u f. w. 

Die mittlere Bevölkerungsziffer für ein Oberamt 
beträgt nad) dem Stand des Jahres 1851 28,355 (im vorigen 
Jahr 28,160) Ortsangehörige, und die Bezirke Urach mit 28,105, 
Weinsberg mit 28,265, Riedlingen mit 27942, Geislingen mit 
27,815 x. ftehen derfelben am nächften. 

Die ftörkfteabjolute ortSangehörige Bevölkerung haben unter 
ven einzelnen Oberämtern: Ulm 37,464; Stuttgart, Stadte Dir. 
37,155, Reutlingen 36,008, Ööppingen 35,500, Balingen 35,136 xc. 

Am niedrigften fteht dieſe Ziffer in den Oberämtern: 
Blaubeuren 18,879; Wangen 19,162; Tettnang 20,537; Walo- 
fee 21,264; Sul; 21,291 x. 

Bon 1, 908 politifchen Gemeinden die Württemberg gegen: 
wärtig zihlt, treffen auf eine Gemeinde durchſchnittlich 951 
Seelen. 

Bon den Angehörigen Württembergs wohnten am 3. Dec. 
1851 im Außlanve: 





männlide weibliche Guumme 
a) unter Vorbehalt des württember- 
giihen Staatsbürgerrechts, und | 
mit Heimathfheinen . . . . 17,147 10,099 27,246. 
b) ohne dieſen Vorbehalt, und ohne 
Heimathſchein, jedoch ohne bes 
württembergifchen Staat&bürgers 
rechts verluftig erflärt worden zu 
On >22. N... 5115 2,053 7,168 


zufammen 22,262 12,152 34,414 
Im Auslande wohnen bienady 1,06 %/o der Geſammtzahl 
der Württemberger, und zwar von ben männlichen 2,000 °/o, 
von den weiblichen 1,317 %/ und es hat ſich Die Summe ver im 
Auslande wohnenden Staatdangehörigen gegen das vorige Jahr 
vergrößert um 1181 männliche und 755 weibliche, zuſammen um 
1936 Perfonen, oder O, oba °/o. 
Wie früher, fo fommt and) dieſesmal die ftärkfte Zahl der _ 
Im Ausland wohnenden auf den Schwarzwalbfreis (13,433), vie 
kleinſte auf ven Donaufreis (5830). Unter ven einzelnen Ober- 
ämtern zählten die meiften in der Fremde Lebende: Neuenbürg 
(1440), Oberndorf (1241), Horb (1210), Kirchheim (1120),- 
Kuünzelsau (1084), Göppingen (1056), Mergentheim (1026), 
Reutlingen (1000) u.|.w. Die wenigfteni im Auslande lebende 
Ortsangehörigen hatten: Gaildorf (99), Ehingen (136), Mün- 
fingen (138), Crailöheim (146), Ellwangen (198), Saulgau (196), 
Blaubeuren (208), Weinsberg (213) u. |. w. 
Bas dierelative Bevölkerungsziffer oder das Verhältniß 
der Bewohner zum Flächenraum betrifft, jo geftaltet fich daſſelbe 
für den Stand vom 3. Dec. 1851 wie bier folgt: 


Geogr. Quadrat: Auf eine Qua⸗ nahme ber 
meilen. bratmeile Eommen Bev. ge En bus Worjape 


Angehörige. 
Ueberhaupt. Brozent. 
Nedarkreis . . 60,8 8414 68 0,1 
Schwarzwaldkreis 86,70 5627 23 O,a 
Jagſtkreis . .„ 93,6 4302 31 0,13 
Donaukreis . . 113,72. 3653 23  0O,s 


im Ganzen . . 354,0 5121 34 0,57 


Die relative Beudlkerungäziffer für Württemberg, weld« 
im vorigen Jahr 5087 betragen hatte, vermehrte ſich alſo um 34 
‚anf der Quadratmeile, oder um O;er °/o. Sehr groß ift die Ber: 
ſchiedenheit der Dichthen der Bevölkerung in den einzelnen Krei⸗ 
ſen, der am dichteſten bevölkerte Neckarkreis übertrifft in dieſer 
Beziehung ven Donaukreis um 130/0, den Jagſtkreis um 96 °%, 
den Schwarzwalbfreis um 50 °/o. So ungleich al8 die Dichtheit 


der Bevölkerug zeigt fi) auch deren Vermehrung; audy Diele 


erfheint am ftärkften im Neckarkreis, am gerinpften aber im 
—— — dem Durchſchnitt des Landes am nãchſter 
kam fie im Donaukreis. 
Die ſtädtiſche Bevölkerung des Königreichs fefte ſich 
vom 3. Dee. 1861 in den vier Kreiſen und im Ganzen folgenver- 
Einwohner Eben GStäbte 


maßen dar: 
U, Städte männlich lich Summ 
Nedartreis . . 38 - 69,344 73,866 143,210 


Schwarzwalbfreis 37 53,541 55,449 108,9% 
Sagftlreis. . . 3 32,665 35,399 68,064 
Donaulreis . . 30 43,977 47,301 91,278 


im Ganen . . 136 199,572 212,015 411,58 


Hieraus folgt, daß in Württemberg gegenwärtig 22,07 °/ 
ber Bevölferung in Städten, dagegen 77,5 °/o, oder etwas 
mehr als ?/« verfelben auf dem Rande, in Marlifleden, Dör⸗ 
fern, Weilern ꝛe. ortSangehörig find, und daß auf 100 Städter 
341 Landbewohner fommen. 

Im Jahr 1846 (Württ, Jahrb. 1846, I. ©. 119) zählte 
man 386,349 Städtebewohner, jo daß damals auf’ 100 derfelben 
354 Tanpbewohner kamen; vie ftäbtifche Bevölkerung hat alſo 
feither um 25,193 Seelen oder um 6,58: °/o (jährlich 1,504. /o) 
zugenommen, während bie Zımahme bei ver ländlichen Bevölke⸗ 
rung feither nur 2,710 9/0 (jährlich O,xas °/o) betrug. 


IL Die Bewegung der Bevölkerung im Befonderen. 
1) Unter der Oefammtzahl ver Geborenen befanben fidh: 


Knaben Mädchen Summe 
ebelihe . . 32,095 . 30,023 62,118 
unehelihe. . 4,702 4,566 9,268 


zufammen 36,797 34,589 71,386 








Bienach derecuet fich das Berhältniß ber Geburten zur Be: 
völlerung für die vier Kreife und für das ganze Yanb, wie felgt: 


oder —** An wrhner 
im Nedarkreis . . 1: 25,se 
im Schwarzwalofreis 1:25, Be 
um Yagfitreis . . 1:26, 37,51 
un Donanleeid. . 1:23 42,#7 
in Württemberg . 1:25,06 En 


Dem vorigen Jahr gegenüber. bat ſich die Zahl ver Gebur- 
ten um 2908 und daher aud) das Geburtsverhältniß vermindert, 
Wie feit mehrern Jahren ftellt ſich nafjelbe auch dieſesmal im 
Donaukreis am höchſten, im Jagſtkreis am niebrigften, 

Unter ven einzelnen Oberämtern zählten die meiften ou 
burten: 

Um . . . auf1000 Einwohner 52,0 Geb, 


Münfinden. vo m m Om» 
Blaubeuren . 0 „» 48,60 0" 
Riedlingen .n nn D 48,50 D 
U... 000m w AT, u 
Heidenhen . v» " 4,0 u 
Saulgau zen u 7 46,5 u 
Ehingen .. " " ” 46,36 " 


Die wenigften Geburten hatten vie Bezirke: 
. Wangen . . auf 1000 Einwohner 30,:0 Geb. 


Mergentheim "on " 31,12 u" 
Sorb . .. em u 3l,e u 
Tettnang. . u m " 32,1: n 
Gerabronn . en u 33,5 
Herrenberg. vu " 3, u 
Schorndorf . un " 35,13 uw 
Rottenburg . w " 35,18 


Was bie unehelig Gebor enen betrifft, ſo ſtellt ſich das 
Verhältniß derſelben für das Jahr 18°%/sı zu den Geburten über⸗ 


haupt: 


“ober unter 100 Geburten ſind 
unehelich: 


im Neckarkreis, wie... 1:8,» 11,20 
im Schwarzmaldkreis, wie . 1: 7,5 12,51 
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im Sagfllreis, wie. . . . 1:6, 15,58 
im Donaukreis, wie . . . 1:7, 12,«2 
in Witrttemberg, wie . . . 1:7, 12,98 


Mährend ſich dieſes Verhältniß feit vielen Jahren im Nedar 
kreis des Sittlichkeit am günftigften zeigt, war vaffelbe im Fagfl 
kreis am unglinftigften. Uebrigens hat ſich dieſes Verhältniß in 
Allgemeinen etwas verbeffert, nachdem die Zahl der uneheliche: 
Geburten gegen das vorige Jahr um 536 abgenommen hatte. 

Folgende Bezirke hatten dieſesmal die Mei nften Zahle 
von unehel ich Geborenen: 

Stuttgart, Stadt⸗Direct. unter 100 Geborenen überhaupt  6,« 


Reutlingen. m j n 84 
Canſtatt ee 2 2.00 ” " " 8, 
U 2.2. 2.2.2.0 2 m 8, 
Heälbreonmn . . .»...0o m " 0) gu 
Eßling nn .. .n " „ 9 
Leonberg u. Stättgart, Amt no" " „9m 
Münfingen.. . . n „ n 10, 

Dagegen waren bie unchelid Geborenen am zahlr eich ften 
in den Bezirken: 

. Suibrf . . - . unter 100 Geborenen überhaupt 21,» 
Welheim - . . . nn D D 20,“ 
Crailsheim . . . - non " " 19,0 
Heidenheim 0.0. "0" .n () 18, 
Dehringen -. . . . non „ nr 18,1 
Tettnang 00. — " 17,5 
Badnang rn " " n. " 17, 
Srb . " 17, 


2) Das Sterbligteitsverhäftnif berechnet ſich für 

185%/sı wie folgt: 
ober es treffen auf 1000 Leben 

im Neckarkreis, wie . . 1:36,00 27,71 Sterbfälle 
im Schwarzwalbfreis, wie 1: 34,0 29,01 n 
im Jagſtkreis, we . . 1:36,20 27 ‚oa " 
im Donaufreis, wie . . 1: 28,0 34,01 n 
im ganzen Land, wie. . 1:33,16 29,70 „ 

Im Allgemeinen hat fi, da die Zahl der Tonesfälle um 


468 größer war, als im vorigen Jahr, biefes Verhältniß etwas 
ungünftiger geftellt. Bei den einzelnen Kreiſen zeigte fich daſſelbe 
verſchieden, am ungünſtigſten aber im Donaukreis. Gegen das 
vorige Jahr hat es ſich in den beiden nördlichen Kreiſen befier - — 
in den beiden ſüdlichen ungünſtiger geſtaltet. 
Die größte Sterblichkeit zeigte ſich in folgenden Oben 
ämtern: 
Um . . von 1000 Einmw. ſtarben 42,15. 
Münfingen‘, " m n " 39,70 4 
Riedlingen . " " n u 89,8 
Blauburen » u u » 30,52 
Ehingen . un nm n 38,3 
Laupheim .a nin " n BU, _ 
Saulgu . vn " n 837,0 
U .. em n n 36,55 
Nestinen m m 36,«6 
Die geringfte Zahl von, Tovesfätten hatten bie 
Bezirke: 
Mergentheim von 1000 Einw. ftarben 24,0 
Mauren v» on w 24,08 
Gerabronn. mr om n 24,08 
Gaildorf. ne m n 25,28 
Schorndorf 0" m n "25,35 - 
Macbah . vn m " "2,07, 
Freudenſtadt v mn m" n 25,08 
Ludwigsburg v» vw m „25, 
Künzeleu. m | 25,18 . 
Bemertenswerth ift das, ſchon fit Jahren ſich twieberholenbe 
Ergebniß, daß im Donaukreis, und namentlid) in den, ver Donau 
entlang liegenden Bezirken, nicht nur die größte Sterblichkeit 
herrſcht, fondern (wie wir oben fahen) dort zugleich auch vie Ges 
burten am zahlreichften find; ferner, daß die Bezirke, die fi) der 
geringften Sterblichkeit erfreuen, wie Mergentheim, Gerabromn, 
Maulbronn, Schorndorf ꝛc. auch die wenigften Geburten zählen, 
wonach größere Sterblichkeit und größere Sruchtbarteit ſich gegen⸗ 
jeitig zu bebingen fcheinen. 
Für den Bir der Stadt-Direction Stuttgart hat 
fi das Verhältniß der Sterbenden feit dem Jahr 1846 fortwäh- 
3 % 





de 
rend verbeffert. Daſſelbe ſtellt fich für 18%/c, mie 1: 38,rr obaı 


von 1000 Lebenden find 25,1 geſtorben, wührenn dieſes Berhält 


niß für das Königreich 1: 33,56 und für den Nedarkreis = 


1: 86,00 iſt. 


3) Die Gefammtzahl der von 1880/ im Königreich Geftor. 
benen verhält fi) zur Geſammtzahl der Geborenen, wi 
1000 : 1329, und ber Ueberfchuß der Geborenen über bie &e 
florbenen, oder der natürliche Zuwachs zur Bevollerung be 
trägt 18°°/sı 

bei der männlichen Bevölkerung 9,285 
bei der weiblichen Bevölkerung _8,400 400 


zufammen 17, 17,685 

Diefer Ueberſchuß bat fih, dem vorigen Jahr gegenüber 
um 3376 oder um 16,03 °/o vermindert, und beträgt O,osı 9 
der Bevöllerung , oder auf 100,000 Einwohner fommen 981 bie 
fes natürlichen Zuwachſes. 

4) Mit Unterfheidungder Geſchlechter kommen in 
Allgemeinen 

a) bei den Geborenen, auf 100 geborene Mädchen 106, 
Knaben, und mit Unterfcheivung der ehelichen und ımehelichen, 
auf 100 ehelich geborene Mädchen 106,5 ehelich geborene Knaben, 
und auf 100 unehelich geborene Mädchen, 103,0 unehelich gebo⸗ 
rene Knaben. 

b) Bet den Berſtorbenen treffen auf 100 Verſtorbene 
weiblichen Geſchlechts 105,0 Berftorbene männlichen Geſchlechts 

c) Beiden Geborenen und Geftorbenen tommen, ba 
dem männlichen Geſchlecht auf 100 ©eftorbene 133,7 Geborene, 
beim weiblichen Geſchlecht auf 100 Geftorbene 132,1 Geborene. 

Der Ueberſchuß ver weiblichen über die männliche Bevölke 
zung beträgt von 3. Dec. 1851. 

, “auf 1000 männliche kommen: 


im Nedarkreis . . 8,068 ° 1,032 weibliche 
uw Schwarzmalbtreis 5,014 1,01 m". 
„Dagſtkveis . + 6,285 1,082 u 

N Donaukreis » + 11,265 1 ‚056 17 

» Ganzen . . . 30,630 1,0345 " 


Dieſes Mebergemict be weiblichen Bevöllerung betrug im 


5 


Borjahr 30,740 , Yat ſich alfo wieder um etwas vermindert und 
zwar um 110. 

Merkwürdig erſcheint es, daß dieſes Uebergewicht der weib⸗ 
lichen Bevölkerung in ven Städten ftärler als auf dem Lande here 
vortritt, Dean es exgibt ſich aus den oben angegebenen beiverfeitis 
gen Ziffern, daß bei der ſtädtiſſchen Bevölkerung auf: 1009 
männliche 1063 weibliche Perſonen Tonımen, während bei bey 
Ländlichen Bevölkerung auf 1000 mänuliche nur 1026 weibliche 
Perfonen treffen. 

5) Der Abgang der angehörigen Bevölkerung du vch Aus⸗ 
mweanderungen nad) fremden Staaten, über Abzıg ver Einge⸗ 
woanberten, belauft fi von 18°%/ss auf 3,020 männliche, 2,260 
weibliche, zufammen auf 5,280 Perfonen, oder auf O,.s */o ver 
Deoölterung. Derfelbe vertheilt ſich auf die 4 Kreife, wie folgt: 

männlide weibliche Gumme auf — En 


Nedarkriis . ., 1,065 797 1,862 36,8 
Schwarzwaldkreis 964 718 1,682 34,6 
Sagftlreis. . . 424 326 750 18,8 
Donaufreis . . 567 419 986 Be 
im Oanzen . . 3,020 2,260 5,280 29,8 
Den ſtärkſten Berluft durch Auswanderung hatte alfo die⸗ 
fesmol der Nedarkreis, den mindeften ver Jagſtkreis erlitten. 
Was die einzelnen Bezirke betrifft, fo hat nach ber gefertig- 
ten überfichtlichen Nachweifung in allen ohne Ausnahme, ein 
Mehrbetrag der Ausgewanderten gegen die Eingewanderten ſtatt⸗ 
gefunden, der fich in folgenden am erheblicyften darſtellt: 
Mehrbetrag ber Davon en a auf 10,009 


- | Auswanderer ce. 
Nürtingen . . 343 116 
Kirchheim . . 236 76 
Göppingen . . 223 63 
Neuenbürg. . 213 83 
Leonberg . . 209 69 
Böblingen . . 1% 67 
Nedarfulm . . 164 55 
Ehlinden . . 157 | 53 
Rottenburg . 150 47 


Ludwigsburg : 135 40 





re — 108 
Rottweil . . 133 


Schorndorf . 132 pr 

Die meiften Auswanderer verließen ihr Vaterland in dv 
Wſicht, fih in Amerika (meiftens Nordamerika) anzuflenel 
und von den 6,100 Württembergern, welche im Jahr 18°. 
ausgewandert find, fuchten 5,016 over 82 °/o jenſeits des Ocean 
eine neue Heimath. Der Heberreft der Ansgemanderten zog it 
benachbarte Staaten, 3. B. nad) Bayern 393; nad Baden 244 
nach Oeſterreich 93; nad; Preußen 69; Heffen-Darmftabt 3 


Berfonen. Nach Frankreich begaben ſich 42, in die Schweiz 9 


n. 3— w. — Bon den 820 Einwanderern kamen die meiſte 
(79 °/o) aus Bayern, Baden und den eu, hohenzoll. Fürſten 
thlimern. 
Gegen daB vorige Jahr hat ſich ver Abyang ber Bevölkerun 
buch Auswanderung im Allgemeinen mehr als verdop 


pelt, und flieg um 127 %. Diefer Abgang geftaltete ſich für vi 


bie legten 7 Jahre im Verhältniß zur Bevölkerung wie folgt: 
Abgang durch Auswannderer Auf 10,000 Einw. komme 


von 18%%/as 1,882 Köpfe 10,5 
" 18*5/46 6,40 — . SA,s' 
” 18%) 7,93 n 45,2 
" 187 /es i 2,459 n 14,0 
v„ 18%/e 2,882 * 16,3 

.» 1890 2,322 n 13,0 
"185% 5,20 u 29,3 


6) Was die Umzüge innerhalb des abnig 
reichs betrifft, fo erhält man rär das Jahr 18°%%/sı nachftehen 
des Ergebniß: 


Gs find 
mehr herein⸗ als hinauege⸗ nehr hinaus⸗ als Herein 


männl weiblich en weibli⸗ 
im Neckarkreis.. 147 143 — — 
„ Schwarzwaldkreis — — 137 9 
” Jagſtkreis 0... — , 73 67 
„Donaukreis.. 99 30 — — 
„ ganzen nd . 246 173 210 166 
' 210 166 
36 7 
Ser ES 


: Dee Necarkreis und der Domes. hätten hiernach von ben 
beiden fibrigen Kreifen einen Zuwachs von 419 Perfonen erhalten, 
während doch der Verluſt auf Seite der letzteren nur 376 beträgt. 
Die hier erfcheinenve Differenz von 43 Berjonen ift daher ein ſo⸗ 
genannter falfher Zuwachs der von Unrichtigkeiten einzelner 
Bezirksliften , reſpeetive von unterlaffener Aumeldung ſtattgefun⸗ 
dener-Wegzüge herrührt. Da übrigens die Summe ber inner⸗ 
halb Landes ein» und ausgezogenen Ortöangehörigen für das Jahr 
18%/sı 46,273 beträgt, wovon alfo auf den Tag 124 treffen; jo 
bärfte biefe Differenz verhältuigmäßig nicht als groß erſcheinen. 


{ 
II. Ueberfidht der Bewegung der Bevällerung inben 
zehn Jahren 18%/s. 
1) Größe und Zunahme ber  angehörigen Bestterung 
Württembergs. 














Angehörige Bevölferung, Zunabme — er 
auf ber 
Jahre. - | —— gro raph. 
männlich. weibliche. | Summe. überhaupt Prozent. * teilen 
1842 1837615 | 871052 | 1,708,667 | 16282 | O,gg | 4822 
1843 1843581 | 876720 | 1,720,301 11634 | O,ssı 4558 
1844 1852569 | 884929 | 1.737.498 | 17197 | Orgoy | 4906 
1845 1863139 | 894598 | 1,757,737 | 20239 | 1,151 | 4965 
1846 |859158 | 893380 | 1,752,538 |—5199 "—O,gg,| 4947 
1847 | 862830 | 896463 | 1,759,343 | 6805 | O,ag7 | 4966 
1848 |867947 | 899896 | 1,767,843 | 8500 | 0,483 | 4990 
1849 876218 | 907278 | 1,783,496 | 15653 | 0,4; | 5034 
1850 | 885756 | 816496 | 1,802,252 | 18756 | 1,955 | 5087 
1851 [892061 | 922691 | 1,814,752 | 12500 | O,g03 | 5121 





Geburten überhaupt. | Gterbfälle. Wanderungen. 














Diehe- |Geburts Gterblichrl , Mehrbe: Imi 
— De 7 Ders — — tehs-en Gin: | Auss er a 
feiben, | mähnt.| gättniß.!Yeißen.| mänat.| Hältnif. | geinanberte|ichtern. |Bevbifeg. 
175456| 2118 1:22,] 588711 919 1 :28,9 |1023|1593) 570 |1:2978 
172695| 2497 1 : 23,,158527| 1729 | 1:29,4 11040/2021} 981 | £: 1736 
71368| 1968 |1:24,41532531 881 | 1:32,, 11097/2206] 1109 | 1: 1561 
174803: 2453 |1 :23,3153954] 1274 | 1:32,3 10552937! 1882 |1: 925 
21642| 1926 |1 :24,,157265| 1705 1: 32,7 11265/7305| 6040 |1: 290 
168124| 2398 |1 :25,,153476] 1434 | 1:32,83 11005/8939| 7934 |1: 221 
168379; 2157 |11:25,,157485| 439 |1:30,5| 82113280] 2459 |1: 715 
174491| 2653 |11:23,,155921| 1341 | 1: 31,5} 90213784] 2882 |1: 613 
174294| 1748 1 :24,,153233| 1007 | 1:33,;,| 82613148 2322 | 1: 768 
121386] 2208 |1: 235, 701| 1323 } 1:33,86 | 82016100) 5280 |1: 341 
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. Bon den ſtatifniſchen Ergebnifſen, welche tiefe Zuſaunme 
— darbieten, dürften folgende hier noch Erwãhnung te 


— Für. ven zehnjahrigen Zeitraum von .18*/sı_cegäbt fi 
ans ben Summen ver Geburten und Sterbfälle, ald Jahre 
Durchſchnitt für. die erſtexen 72,264, für ven letzteren 55,561 
woraus fih für die gedachte Periode das Gebintsnerhältniß - 
1: 2A,se, das Sterblichleitsuerkältig == 1 : 31,00 berechnet. 

. 2) Dev Berluft durch den Mehrbetrag ver Ausgewandert— 
belief ſich in dem Jahrzehend 18*%/sr: auf 31,459 over im Durd 
fhnitt per Jahr auf 3146 Köpfe, woraus fich das Verhältniß zu 
- Benölterung = 1 : 560 ergibt. 

3) Berechnet man das Wacsthum der Bevölkerung (ofm 
Rückficht anf Die Umzüge un Lande) blos aus den jührlichen Ge 
burten und Sterbfällen, ver Ein» und Auswanverungen, fo «: 
hält man als Zunahme für die vorliegende zehnjährige Period 
135,493 , oder im Durchſchnitt 13,549 Köpfe per Fahr. 

4) Ans der Bergleichung des Testen Jahrs 1851 mit der 
früheren des Zeitraums 18*'/sı ergibt fi endlich, daß daſſelb 
ſich hinſichtlich feines Sterblichkeitsverhältniſſes (1 x 33,0): all 
das günſtigſte varftellt, was jedoch das Geburtenverbäftnii 
(1: 25,2) betrifft, fo nähert es ſich den ungünftigen Jahren 184 
und 1848, fowie e8 auch in. Beziehung auf das Mehr. ver Aut 
gewanverten nur von den Jahren 1846 und 1847 überboten wird, 
welde einen og größern Berluft durch Auewanderung ‚nad; 
weijen. 


1er mr. 


Die‘ ortommmefende Sevälkerng am. 3. Bec. 1852. 
Mit 3 Tabellen. | 


Für vie Zwede des deutſchen Zollvereins wird belauntlich 
von 3 zu 3 Fahren vet Stand ver ortsanweſenden Bevöllke⸗ 
zung durch Zählung von Haus zu Haus ermittelt, wobei die 
fämmtlichen, in jeder Gemeinde w ohnenben Familien und Per- 
fonen berüdfichttgt werben. 

In manchfacher Beziehung dürfte es nun von Intereſſe ſeyn, 
neben unſeren jährlichen Veröffentlichungen über die ortsange⸗ 
hörige Bevölkerung, auch die Zahl der Ortsanweſenden 
kennen zu lernen; wir liefern daher Die Ergebnifſe der neueſten 
Zolloereins- Zählung, welche auf ven 3. Derember v. ge. ſtattfand, 
in folgenden tabellar. Aufammenftellungen. 

Die Tabelle N. 1 enthält wie ortSanmwejenve Bevbllerung 
nach ihrer abſoluten Größe und unter denſelben Rubriken 
dargeſtellt, wie fie, Behufs ber Aufnahme in ven ſämmtlichen 
Zollvereins-Staaten angeorbnet find. Durch die beigefügten Orb» 
nungszahlen ift angegeben, wie bie einzelnen Bezirke. in abneh⸗ 
mender Reihe aufeinander folgen. 

Das Verhältniß ver Fami lien⸗ zu ver Seelen zahl nach 
Alter und Geſchlecht der Ortsanweſenden, in den einzelnen Krei⸗ 


fen ergibt ſich aus folgender Ueberſicht. 
Es kommen nämlich auf eine Familie: 
Berfonen Darunter find 
| el 
. | männl, weibl, zufammen. age —— 
Neckarkreis. Ya Zu A, 3,18 1,s0 
Schwarzwaldkreis 2,12 2 Aa 2,89 1,62 
Sagftlreid . . 2,20 2,0 A, 3,13 1,4 
Donanfreid . . . 2,20 2,4 4,13 33 . Le 


im Ganzen . . . Das 20 As ı Zis 1,» - 


— 
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Im Nelarkreis teeffen ſomit die meiften Perfonen überhaug 
fowie die meiften männl. auf 1 Familie, fowie hier and) vie Kun 
verzahl auf 1 Familie am größten ift, wogegen ji) ver Donau 
kreis durch die meiften weibl. Familienglieder, ſowie durch Fleinfl 
Kinderzahl auszeichnet. Im Schwarzwaldkreis kommen bei bei 
den Eeſchlechtern, und auch überhaupt die wenigſten Perſonei 
auf 1 Familie, ſowie hier auch bie wenigſten Erwachſenen au 
eine ſolche kommen. 

Folgende abweichende Berhältniffe zeigen fi) in den 4 Krei 
fen Yinfichtlich des Alters und Gefchlechts der Ortsanweſenden: 


Auf 1000 
weibliche, Erwachſene. 
Neckarkreis... 1051 2035 
Schwarzwalbfreis® . 1082 1905 
Jagſtkreis . . . 1076 2102 
Donaufreiß . . . 1065 2345 
im Samen. . . 1068 2082. 


Fe das ganze Land. ftellt ſich bie Summe der männlichen 
Ortsanweſenden auf 48,3 %/0 ; die der weiblichen auf 51,r %/o; fer 
ner beträgt die Gefammtzahl der Kinder (unter 14 Jahre alt) 

82,5 %o , ver über 14. Jahre zählenden PBerfonen 67,5 °/o, fo daß 
alſo die leßtere Alterstlaſſe ſehr nahe */s der gefammten Bevölke⸗ 
rang bilvet 

Die Tabelle Nr. I. Sol. 1 enthalt die relativ en Bevölke⸗ 
rungs⸗Ziffern ver Ortsanweſenden, over deren Dichtheit anf 
der. geogr. Quadratmeile für fänmtliche Kreiſe und Bezirke des 
Königreichs, bei deren Berechnung der Flächengehalt fr vie ein 
zelnen Dberämter nach der neueften Reviſion v. 3.1853 zu Grunde 
gelegt wurde. Durch die beigefügten Ordnungszahlen iſt der 
Grad der Dichtheit in abſteigender Reihe bezeichnet. 

Die Dichtheit der ortsanweſenden Bevölkerung ftellt fich für 
das ganze Land durchſchnittlich auf 4892 Köpe per Quadratmeile, 
während von der ortdangehörigen Bevölkerung auf venfelben Raum 
5107 Köpfe alfo A,s °/o mehr, treffen. 

Sehr verfihieven zeigt ſich vie Dichtheit bei den einzelnen 
Kreifen, no mehr aber bei den einzelnen Oberämtern, fo daß 
3. B. der am dünnſten bevöllerte Bezirl Münſingen auf ver Qua⸗ 
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deatmeile unı 2182 Orts anweſende zähtt, während (ohue Berüd- 
fihtigung der Stadt Stuttgart) im Bezirk Eanftatt 13,806 Men⸗ 
ſchen auf ver Quad.⸗M. wohnen, ſonach letzterer mehl als bmal 
dichter bevölkert ift als erſterer. 

Sn der Tabelle Wr. II. Col. 3-6 und Nr. IH. SoL.1 
ift Die ortsanweſende Bevöllerung in ſtädtiſche und ländliche 
getrennt dargeſtellt, und für jeve, ſowohl die Familien⸗ als See- 
Ienzahl nach ven Öefchlechtern, für ſämmtl. Kreife und Bezirke, 
nach dem Stand vom 3. Dee. 1852. angegeben; auch iſt das Ber- 
hältniß. ver ftäbtifchen zu ber ländlichen Bevoölkerung beigefügt. 


Die Ordnungszahlen bezeichnen das Uebergewicht der ländlichen 


Bevölkerung in fteigender Reihe, jo daß z. B. die Stabt Stutt- 
gart in erfter Stelle erfcheint, während das O. A. Stuttgart mit der 
Kleinften ftädtifchen Bevölferung die Reihe beichließt, Das O.A. 
Laupheim aber, als dag einzige vas keine Stadt beſitzt, ganz außer 
Anſatz bleibt. 

In den 136 größern und HleinemStäbten, beren ſich übri⸗ 
gens manche hinſichtlich der Beſchäftigungsweiſe der Einwohner 
von größern Dörfern, namentlich ſolchen mit Marktgerechtigkeit, 
kaum unterſcheiden, wohnen 90,497 Familien mit 423,288 See⸗ 
Ien, und e8 verhält ſich dieſe ftäbtifche Bevölkerung zu der ländli⸗ 
hen ver Tleden, Dörfer, Weiler, Höfe ꝛc. wie 1: 3,10, oder auf 
100 Städter entfallen 310 Landbewohner. *) 


Die ftäptifche Bevölkerung ift im Neckarkr eis am betrücht⸗ 


lichſten, und beträgt hier 38%/o oder faft ?/s des Ganzen, während 
diefelbe im Jagſtkreiſe am geringften ift, und nur 15 °/o etwa 
!/ı der gefamisten fäptifchen Bevölkerung beträgt, alfo nicht ein- 
mal die Hälfte von der des Nedarkreifes erreicht. Bei den einzel» 
nen Oberämtern find bie Verſchiedenheiten weit größer, wie aus 


*) Der preufifche Staat hatte ir 980 Städten (um & 1849) 
4,570,738 Bewohner, und es entfielen bort durchſchnittlich auf 100 
Stäbdter 256: Larinbewohner, Sehr verfchieben geſtaltete fich dieſes 
Verhältniß für bie einzelnen Provinzen, fo daß z. B. für die Pro- 
vinz Brandenburg wit Berlin. auf 100 Städter nur 130 Landbe⸗ 
wohner kommen, während biefes Verhältniß für. bie Brov. Schleſien 
100:396 beträgt, . Dieterici, ſtatiſt. Tabellen für 1849, I. 
©. 23) 
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ver Tabelle erfichtlich ift. Im Allgemeinen bibbet die Fkätstife 
Beyölferung 24 °/o der Geſammtbevölkerung oder nahe /a derje 
ben, verglichen mit andern Staaten, hat Württemberg .werni 
ftädtifche Bevölkerung. — Für Belgien beredjnet ſich dieſelbe; 
25,2 °/0, für Preußen zu 28,1 %/, für Sachſen zu 35 °/0 ber gan 
Bevölkerung. 

In unſerem Bericht über vie Bevölkerung des Königreic 
am 3. Dec. 1846 haben wir die württemb. Stäpte nach. Maf 
gabeihrer ortsanweſenden Bevöllerung Haflificiet (ſ. württ. Bahr 
1846 II. ©. 119); bienad) theilen fich diefelben , mit Anwendun 

des neueften Bevölferungs-Standes, in folgende drei Klaſſen: 

In bie erte, mit mehr als 10 ‚0008 ritanwelenben, gehöre 

ſelgeude 6 Städte: 

| we . 1848 
Samilien. Perſonen. Familien. Berfonen. 
Stuttgart, ohne die 3 Weiler 8256 45,826 8283 44,554 
Um. 2 2 0 2.2... 429 21414 4363 19,968 
Reutlingen - » - » » 2747 12,353 2695 12,660 
Heillbronnn. . . . . 2369 13,687. 2581 12,539 
Lubwigebug -. . » . 1707 11,061 1819 11,247. 
Ehlinden . . 2. . 2118 10238 2013 9616 
Summe . 21,526 114,579 21,754 110,584 


Der zweiten Klaffe, ven Mittelſtädten, welche msenige 
als 10,000 aber mehr ald 5000 Ortsanweſende zählen, find fol 
gende 10 Stadte zuzutheilen: 

1852 1846 
>. Samilien. Berfonen. Bamilien, Merſonen. 

. Tübingen . . 1643 8768 1836 .9882 
SH .. . 1466 6976 1642 7466 
Sanftatt . . 1239 6560 1235 6716. 

. OSmim . .. 1301 62li 1623 7207 . 
Rottenburg . 1299 6081 1314 6829. 
Göppingen . 1229 5911 1203 6879. 
Zuttlingen. . 1309 5697 1281 85680 
Kichheimu.%. 11 5592. 1462 :5682 
Bihra) . .. 1347 55192 1428 5482 
Ravensburg . 1068 5312 1057 5443 

‚ Summe 13,081 62,620 14,081 66,166. 


Derbritten Klaffe endlich fallen alle Städte und Stäptchen 
zu, deren ortsanweſende Bevblkerung ſich unter 5000 ftellt. Es find 
deren 120, welche zuſammen 55,890 Familien mit 246,089 Be⸗ 
wohnern zählen. Als die beveutenpften derſelben find die folgen- 
den 15 zu betrachten, deren Volksmenge zwifchen 3500 und sooo 
beträgt: 

1852 1846 

’ \ u Familien. Berfonen. Famllien. Berfonen. 

- Ehingen . . 1050 4526 1083. 4536 


Metzingen.. 905 4479 1019 4537 
Freudenſtadt. 884 4444 22 4511 
Nürtingen. . 913 4890 971 4458 
em ... 922 4307 975 4562 
Pfullingen. . 968 A116 951 3983 
Sindelfingen . 889 3896 865 3943 
Rottweil . . 796 3856 876 4173 


Ellwangen . 800 3745 751 3767 
Baduang . . TEL 3720 859 3581 
- Rauffen a. N.. 729 3591 832 4184 
Hallen . . . 782 3590 728 3538 
- Böblingen. „. 737 3558 746 3615 
Schorndorf . 835 3513 851 3604 
. Winnenden . 679 3505 : 714 3291 


Sımme 12,550 59,236 13,143 60,283. 


Die ſtädtiſche Bevölkerung der erften Klaffe bildet fomit 27% | 
ober mehr als! / der ganzen ftädtifchen Bevölkerung, und 70/0 ober 
circa Y/ıs ber Gejummt-Bevölferung. Die der 10 Mittelſtädte 
beträgt 15 0/0 over etwa '/: der flädtifchen, und 4 °/o ober "/ss ver 
Gefammt-Bevölterung; ; die Dritte Klaſſe der Städte begreift 58% 
ober circa ®/s der fläbtifchen, und 14 °/o oder nahe ?/- ber Ge 
ſammt Bevdllerung. 





Tabelle 


Stand ber ortsanweſenden Bevöllerung 
am 3. December 1852. 


















ade Zahl der & Zahl ber unter 
Dberämter und |asdt ne] Suhhakrigm | _Sajakrigm 
Lreiſe. —— männl. weil. männl weibl. zufammn. 
Familien ſchlechts ſchlechts ſchlechte ſchlechts 


A. 5. G. 














Badnang .. 6331 5309 
efigheim . . 5635 4490 
öblingen . . 5988 4751 

Bradenheim . 5291 A540 

Sanftatt .. . 5593 4568 

Eflingen . . 6436 519 

Heilbroun . . 6284 5316 

Leonberg . . 6895 4974 

Ludwigsburg . 7194 5474 

Marbach . . | 6296 5209 

Maulbronn . 4773 3880 

. Nedarfulm. . 6222 4680 

Stuttgart, Stadt | 90% 5994 

Stuttgart, Amt 6839 5490 

Baihingen . . | 5145 3929 

Waiblingen . 5746 4956 

Weinsberg . 5874 4659 

Nedar-Kreis . . 173300| 81665) 83411] 501034 

Balingen . . 7603 5436 

lm ... 5706 424 

Freudenftadt . 5671 99399 

Herrenberg . 5257 3708] 

Sb ... 4728 3474 

Nagold . . 5863 4612 

Nerenbürg. . 5035 4369 
rtingen .. 6203 4857 

Oberndorf . 928 4537 

Reutlingen . 8243 5646 

Rottenburg » 6751 4592 

Rottweil . . 6974 5567 

Spaichingen . 4725 3575 

Sul .. . 4368 3439 

Tuttlingen. . 5478 3992 

Tübingen . 7232 5363| 32784 


Yad . . 5855 


— — — — — — — — — — — — nn | € 


Schwarzw.⸗Kreis 1100581 1378491153251| 75295| 77477| 443872 


L - 


Stand der ortöanmejenben ee 
am 3. December 1852. 
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(4 e. männl | mal 


‚alen . . . 
railshim . . 
Ümangen .-. 
zaildorf 
erabronn 


eidenheim .. 
ünzelsan. . . 
Rergentheim . 
eresheim . 
Vehringen . . 
Schorndorf 
Belzbeim . 


Sagfi-Kreis . . 


ziberach 
zlaubeuren. 


Hin hingen —* 
ingen .. 


yöppingen 
irchheim. 
anpheim . 
entlirh . 
Rünfingen 
tavensburg . 
tieblingen 
Saulgau . 





! 
r 
| 
| 





Sherämter unb 


Kreife. 


Backnang. 
Befigdem . - 
Böblingen . . 
Bradendein . 
Canflätt . . .» 
Eflingen. .. . 
Heilbronn 
Feonderg . 
Ludwigsburg 


Marbach... 


Neckarſulm. 


Stuttgart, Stadt 


Stuttgart, Amt 
Baihingen . - 
Waiblingen . . 
Weinsberg . - 
Redar-Kreis 






Balingen . 


Km... 
eubenftadt . 
errenberg . 

Horb . . » 


Rottenburg . . 
Rottweil . . 
Spaichingen . 
ul... 
uttlingen 
Tübingen . 
Uad . » 


. Schwarzwalb-Kreis 
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Stäbtifche Bevölferung amd. Dec. 1852. . 








Auf1 geo Betrag ber ftädtifchen 
Dberämter und | ehe | master] __ Verälkerung. 
Kreiſe. Cinwohner ern. ten Wob: männl. eilt. zufam- 
Samilien fhlechts (lets men. 
| 1 2. 8. 
leu .. 1 782 
ailsgeim 39334 1 787 
wangen 3005/581 2 1023 
lildorf . 1 362513 1 367 
rabronn 333355 4 1082 
nünd 3250 2 15% 
U. 4398 40| 3 1815 
idenheim 37821 7—1 2 | 1345 
nzelsau . . 1440488} 3 | 1372 
ergentheim. : . | 356150) 3 1451 
resheim 29636601 2 574 
bringen 4754 5 1762 
horndorf 7582111 1 835 
elzheim 4631137) 1 401 
igſt⸗Kreis . . | 4016 31 }15191 
berah . [3252 1 | 1347 
aubeuren 1 2711 2 693 
ingen 2... .| 344 2 1388 
ꝛisſingen . . + | 370514 3 1070 
Sppngen . . - | 683211 1 1229 
chheim . . - . | 7115 3 2445 
uphem - - .» | OT AA — — 
ntüirb . - . +) 26561621 2 756 
ünſingen . , 218264] 2 920 
wensburg . « - |] 349351] 1 1058 
eblingen . . . 1 345453| 2 1020 
anlgau . . . . 134621521 3 1439 
king .  . | 4222 2 667 
MM. 2.20% 567824) 3 5418 
aldfee 2. . 2. | 264 1 597 
ange . . | 304357) 2 918 





onaushteiß . . . | 3636 30 120565 44924 47115| 92039 


n ganzen Land . | 4892 136 | 90497 205833 217455 423288 


Wuͤrtt. Jahrb. 1852. 18 Heft. 4 


Kabeik 
Ländliche Bevöllerung am 3. Dec. 1852. 
2 = x Oberämter nnd eirga ang den 
| Lreiſe. 


—— —— 
2 8. 4. 
11274) 12181| 23455 





- Badnang 





Defigheim . 7352| 7802] 15154 
Böblingen . . 8998| 9997| 18995 
Bradenheim.. 9013| 9677| 18690 
Sanflatt . . » 9533| 10471] 20004 
Eßlingen. 9316) 9987 19303 
Heilbronn 9283| 9598| 18881 
Leonberg . 11413| 12740] 24153 
Ludwigsburg 11017 | 11421 22438 
Marbah. . . 11156 | 11833| 22989 
Maulbronn . 10730] 10532 |: 21262 
Nedarfulm . . 10509) 10403|- 20912 
Stuttgart, Stadt 2082 | 2095 4177 
Stuttgart, Amt 14005 | 14809| 28814 
Baihingen 8364| 8936|. 17300 
Waiblingen . 9893| 10908| 20801 
Weinsberg. . t1007 | 1124| "22831 | TI 
Medar-Kreiis . | 73990 | 164945 | 175214| 340159 


Balingen. . - 57726 | 11513) 12477 |: 23990 | 314 
Sal... . 4301 8769 9644 18413 | 38 
Freubenfladt . 4544 | 11414| 11862|- 23276 | 422 
Herrenberg . . 4758 | 9992| 10669 |: 20661 | 98 


Sb... 4288 | 8681) 9835| 18516 | 92 
Nagold . . . 4009 8276) 8804|  17080| 203 
Neuenbürg . . 4201 94111 9961| - 19372 | 48 


Nürtingen . » 4637 9481| 9944| 19425 | 260 
Dberndorf . . 4877 | 10630| 11990| - 22620 |134 
Reutlingen . » 4528 | 8892| 9634| 18526 | 113 
Rottenburg . . 5452 | 10425| 11706] 22131 | 364 


Rottweil. . - | 5408 | 11951! 13209| - 25160| 471 
Spaichingen. . | 4075 | 83561 9106! 17462| 731 
- Sub... . | 3057 | 6499) 7126|. 13625 | 237 
Tuttlingen 3722 | 7865| 86at| 16506| 221 
Tübingen . . | 5589 | 11527| 12489| 24016 | 274 
Urach... ..: 2220| 8585| 9283| 17868! 22 


Schwarzw.-kr. 77442 | 162267| 176380 | 338647| 322 














IE. 
Iberämter und fen a oölterung. teen 
amen 
wre. enden — — zuſammen. —* 


Familien. 








1. 2. 3 
den ... 4438 9733| 10691 
‚ailshem . . 4811 | 10169) 10976 
Imwangen . . 4916 | 12058| 13090. 
ailborf. . . 5004 | 11030| 12244 
erabronn 4689 | 11779 | 12215 
mit 3845 8657 9230 
Mt. . 3698 9061 9277 
eidenheim 5590 126671 13202 
ünzelsau . . | 5124 | 12487| 12596 
tergentheim . 4548 | 10765| 11035 
eresheim . . 4652 9650 | 10896 
ebringen . . 4768 | 11669| 11939 
chorndorf . . 5479 | 10917| 12130 
zelzheim ". . 4296 9325 | 10276 
'agftereis . . | 65858 | 149967 | 159797 64 — 
iberach ... 5329 | 11427| 12402 
laubeuren . . 3168 7116 7752 
hingen . . . 4353 9632 | 10361 
eislingen . . 4744 | 10457 | 11455 
öppingen . . 6077 | 12664 | 14355 
chheim . . 3993 7776| 8726 
upbeim . . 5371 | 11667 | 12704 
utlrh . . . 3703 9164| 9565 
tünfingen . . 4478 9369 | 10356 
avensburg . 4070 | 11364| 11592 
tedlingen . . 5007 | 10942] 11615 
Saulgau. .. 3485 9469| 9475 
ettnang . » 3350 8601 9008 
m .... 3391 9293| 8636 
3aldfee . . . 3542 9921| 10208 
Zangen. . . 2635 7401 7932 
onau⸗Kreis | 66696 | 155263 | 166142 
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Die Witterung im Jahre 1852. 
Bon PBrofeffor Dr. Plieniuger in Stuttgart. 


Auch der Jahrgang 1852 gehörte, wie die vorhergehenden 
1846, nicht zu den ausgezeichnetern rückſichtlich der Vegetat 
produfte. Er begann im Januar mit Yroft, der bald nachtig 
zu Ende Februars wieder eintrat und ſich den ganzen Me 
durch fortfeßte; auch ver April blieb kühl und erſt i in Mitte N 
erſchien Sommerwärme. Diefe wurde jedoch in der zweiten‘ 
des Mai und den ganzen Juni hindurch durch häufige genit 
Abkühlungen unterbrochen. Blos der Juli zeigte konſtu 
Sommerwärme. Auch der Auguft bradjte wieder gewittrig 
fühlungen, theilweife mit Wolkenbrüchen, und ver — 
hob ſich nicht mehr zur Sommerwärme. Im October ei 
bereits der erſte Froſt im Spätjahr; dagegen der Novembe 
December ungewöhnlich mild waren und einen bedenklichen 
fluß auf die Vegetation ausübten. 

Der Witterungsgang der einzelnen Monate war nad 
Stuttgarter Beobachtungen folgender: 

Der Januar hatte ftarfe und häufige barometer 
Wechſel und meift niedrige Stände unter dem Jahresmittel 
Lufttemperatur zeigte im erſten Drittel Fröſte, ſpäter N 
bere Witterung. Die Brunnentemperatur hob fid biß 
19. um 2,0° und fiel von da an um O,.%. Die Luftfeud! 
keit zeigte ſich merklich geringer als im vorigen Mond. 
Windrichtung zeigte ſtarke Wechfel bei ftärkeren Strömun 
welche fid) vom 14—16. zu Sturm fteigerten; bie ſüdweſ 
Richtung herrſchte vor; im Wolkenzug die weſtliche. 
Mengedes meteoriſchen Waffers, meift von Regen, 
ziemlich gering. Die Anſicht des Himmels ziemlich Hat. 

Der Februar hatte häufige und fchroffe barometril 


# 


53 


zechſel, vom 1-A., 7., 15., 22—25. hohe, jonft niebrige, un⸗ 
ce dem Jahresmittel ſtehende. Die Lufttemperatur war im 
ften Drittel ziemlich gelind; im zweiten erfchienen einzelne und 
ı dritten Drittel konſtante Nachtfröfte mit Schneefüllen. Die 
runnentemperatur nahm bis zum 6. um O,s * zu, und bis 
m 28. um 3,0 ab. Die Luftfeuchtigkeit war nicht unbe» 
ächtli. . In der Windrichtung herrſchten die ſüdweſtlichen 
d nordweſtlichen, bei häufigen ſtärkeren Strömumgen, überwie- 
nd vor, in dem Wolkenzug die weftlichen und noroweitlichen. 
ie Menge des meteorifhen Waffers war eine mittlere, 
2 Anficht des Himmels vorherrfchenn trüb. Ä 

Der März hatte ftarke barometrifhe Wechfel; vom - 
—23. hohe Stände über dem Mittel, fonft tiefe, unter dem Jah⸗ 
Smittell. Die Lufttemperatur zeigte, mit Ausnahme der 2 
ften und 3 letzten Tage, Tonftanten Froft. Die Brunnen- 
mperatur ſank vom 1—9. um 0,0 ° und ftieg bi8 zum 31. um 
s° Die Luftfeuchtigkeit zeigte fich nicht ſehr beträchtlich, 
n der Windrichtung herrichte Die öftliche und nordöſtliche 
erwiegend vor, bei häufigen und ftarlen Strömungen; in dem 
zolkenzug waren bie öftlihen und nördlichen vorherrichend. 
ie Menge des meteorifhen Waffers, meift von Schnee, 
ar jehr unbeträchtlih. Am 31. erfchien das erfte Gewitter im 
ahr im S. vorüberziehend mit etlichen Donnern. Die Anſicht 
:8 Himmels war vorherrichend Klar. 

Der April hatte häufige, jedoch nicht ftarke barometrifche 
chwankungen; vom 2—5., 8—14. und 21. Stände über, 
nft unter dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur hatte fid) 
erklich gehoben, doch wirkte fie bei den nörplichen und Bftlichen 
zindrichtungen nicht auf rafche Hebung ver Vegetation. “Die 
runnentemperatur bob fid) unter Schwankungen um 2,2 °, 
ie Luftfeuch tigkeit war ziemlich gering. Inder Wind» 
ch tung herrſchte vie öftliche und nörpliche, fowie die nordöſtliche 
yeriwiegend vor; in dem Wollenzug die nörblidye. Die Menge 
8 meteorifhen Waffers war ſehr gering. Am 18. und 
). erfchien noch ein ziemlich reichlider Schneefall, Die An- 
ht des Himmels war troß ver häufigen trodenen Nebel vor- 
rrſchend Kar. 

Der Mai hatte vom 5—12, und 14—16. Barometer-. 


’ 
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ftände, welche wenig über dem Zahresmittel ſtanden, fonft ı 
drige unter bemfelben. Die Lufttemperatur, in ben er 
Tagen noch froftig, fo daß fie der Baumblüthe ſchadete, hob 
nad) und nad) bi8 zum 16., demerften Sommertag, wurde a 
durch Gewitterregen und Gewitter wieber ziemlich abgekühlt. 1 
Brunnentemperatur fant vom 1A. um 1,0° und bob] 
unter Schwankungen bi8 zum 30. um 5,0. Die Tuftfeu dt 
feit zeigte fich in mittlerem Verhältniß. In der fehr mwechfeln 
Windrihtung mit etwas bemegteren Strömumgen herrſch 
die fünweftliche, nad} ihr die norhweftliche, häufig an Einem 7; 
wechjelnd, indem Wolfenzug die fünweftliche undweſtliche X 
fung vor. Die Mengedesd meteorifhen Waſſer s ware 
mittlere. Inder Anſicht des Himmels herrſchten klare Tagen 
Der Juni hatte durchaus Barometerftände unter i 
Jahresmittel, jedoch ſanken fie nicht fehr tief unter letzteres. 1 
Lufttemperatur wurde durch häufige Gewitter und Regen: 
gefühlt. Die Brunnentemperatur, welche vom 30—31. 9 
am 0,» gefallen war, bob fi unter Schwankungen bis zum: 
um 1,7%. Die Luftfeuchtigkeit war ziemlich beträchtlich. . 
der ſtark wechſelnden Windrichtung, mit einer flärlern St 
mung (d. 10) herrſchten die noudweftliche und ſüdweſtliche ül 
wiegend vor; in vem Wolkenzug bie ſüdweſtliche und weftli 
Die Menge des meteorifhen Waffers war eine mitt 
Die Anſicht des Himmels war vorherrfchend gemischt. 
Der Juli hatte ziemlich gleichförmige, wenig über und ur 
das Jahresmittel ſchwankende Barometerftände; vom 6—I 
15-—18. und 24-30. Stänve unter, fonft über dem Jahresn 
tel. Die Lufttemperatur zeigte anhaltende und wenig 
Gewittern unterbrochene Sommerwärme, welde nur am 1., 
17. und 27—29. fi unter + 20° hielt. Die Brunnentem 
ratur (für deren Beobachtung die ftäptifche Behörde nur pas 
Einflüffen ver Lufttemperatur ausgefegte Seewaſſer verwill 
folgte den Schwankungen der Rufttemperatur, hob fich vom 2— 
um 2,2 und fiel bis zum 29. um 1,.°. Die Luftfeuchtigk 
war bi8 zum 18. gering, vom 18. an bedeutender. Die Meı 
des meteorifhen Waffers, lediglich von Stricy- und Get 
terregen, war nicht unbeträchtlich. In der Wind richtung, 
meift ruhiger Luft, herrfchte pie norböftlichevor, indem Wolf 
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ung bie öfflihe. Die Auficht des Himmels war vorherr- 
hend Har. 

Der Auguft hatte am 1., 16. und 17., und vom 23-31. 
JZarometerftände, welche ſich wenig über dem Jahresmittel 
telten, ſonſt Stände in geringer Tiefeunter demſelben. Die Luft⸗ 


emperatur wurde durch vie häufigen Gewittererfcheinungen 
art abgekühlt; man zählte außer den 6 Sommertagen nur noch 


Tage, an denen das Maximum +18° und varlber erreichte; 
m die Mitte des Monats fant das tägliche Minimum mehrmals 
ter +10°. Die Brunnentemperatur hielt fich untet 
Schwankungen fat auf gleicher Höhe und flieg vom 1—29. um 

. Die Feuchtigkeit der Luft war ziemlich beträchtlich. 
In der ſtark wechlelnden, jevoch mit geringen Strömungen bezeich⸗ 
reten Windrichtung herrſchte die ſüdweſtliche überwiegend vor, 
uch ihr die öftlihe und nördliche. Indem Wollenzug war 
ne weitliche Richtung vorherrichend. Die Menge des meteo- 
riſchen Waſſers war beträchtlich und am 9. und 30, erfchie- 
nen fehr reichliche Kegengüfle; zu Ende des Monats erfchienen 
auch in verſchiedenen Gegenden, namentlich des Schwarzwaldes, 
Wollenbrüche mit Berheerungen. Die Anfiht des Himmels 
war vorherrſchend gemifcht. 

Der September hatte vom 5—20. und 27—30. niedrigen 
Barometerftand, theilmeife ziemlich tief unter dem Jahres⸗ 
mittel; fonft hohe und theilmeife beträchtlich hohe über dem Jah⸗ 
resmittel. Die Lufttemperatur blieb ziemlich niebrig und 
das tägliche Marximum erreichte nicht einmal -+18° mehr. Die 
Brunnentemperatur nahm, joweit fie bei ver lange unter⸗ 
beochenen Waflerleitung zu. beobadıten war, um 2,00 ab. Die 
Luftfeuchtigkeit war beträchtlich, entfpresjenb den häufigen 


Regenniederichlägen. In ber ftark wechſelnden Winprihtung 


hielten ſich Die öftfichen und weitlichen, ſüdlichen und nörblichen 
Richtungen fo zieutlich bie Wage. Indem Wolfenzugwar vie 
weftliche Richtung vorherrſchend. Die Menge des meteori- 
Then Waſſers war für viefen fonft trodenen Monat nicht un- 
beträchtlich. Es erſchienen noch drei ziemlich ſtarke Gewitter, 
das legte am.10. 1—2 Uhr Morgens. Die Anſicht des 
Himmels war vorherrſchend gemischt. Durch vie ftarle deuch 
tigfeit entſtand häufige Fäulniß der Weintrauben. 
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dabei vom 12—21. hohe, jonft tiefere Stände. Die Lufttem 
ratur nahm allmählig ab und am 20. Morgens erfchien 4 
erfte Eistag. Die Brunnentemperatur nahm vom 
ımter Schwankungen um 2,0 ab. Die Luftfenchtig keit m 
nicht unbeträchtlich. Im der Windrichtung herrſchte ſtar 
Strömung (Stürme am 5. und 7.); die füdweſtliche, nach ihr 
öftliche Richtung war überwiegend vorherrfhenn, In dem We 
fenzug war bie weſtliche Richtung bie vorherrſchende. D 
Mengedes meteorifchen Waffers war nicht beträchtkid 
die Anſicht des Himmels gemifcht. 

Der Rovember hatte, mit Ausnahme ver Tage vom 6— 
buchaus und anhaltend niedrige Barometerftände unter da 
Jahresmittel. Die Lufttemperatur wur ungewöhnlich ud 
anhaltend mild und der einzige Eistag in dieſem Monat gehör 
zu ben Seltenheiten. Die Brunnentemperatur flieg bis zu 
5. un O,7° und fiel bis zum 30. um 1,7%. Die Luftfeuhtis 
keit war, entfprechenp den häufigen Regenniederſchlägen 
ziemlich beträchtich. Inter Windrich tung berrfähten bei w 
higer Luft die ſudweſtliche, nad) ihr die Öftliche und ſüdöſtlich 
Richtung vor; indem Wolkenzug dieweftliche und ſüdweſtlich 
Die Mengedes meteoriſchen Waffers war eine mittler: 
Die Anfiht des Himmels war vorherrſchend gemiſcht. Da 
Gewitter am 17. wurde zu Stuttgart in der Ferne gegen N. 0 
wahrgenommen. 

DerDezember zeigte meift niebrige Barometerftänbe 
wie am 1. und 2, vom 6—18., 22—23., 26—29. Stände unte 
ſonſt über dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur war m 
gewöhnlich mild und überall ber kamen Nachrichten iiber Antrei 
ben der Begetation. Die Brunnentemperatur nahm al 
mählig unter Schwanfungen um 1,5° ab, blieb jedoch mit +5, 
anf einer in dieſem Monatungewöhnlichen Höhe. Die Luft 
feuchtigkeit zeigte fich nicht unbeträchtlich Inder Wint 
richtung herrſchte, mit theilmeife ſtürmiſchen Strömungen, di 
ſüdweſtliche überwiegend vor, im Wollenzug bie weftlick 
Die Mengebes meteorifhen Waffers, durchaus va 
Regen, war fehr gering; die Anficht des Himmels gemifcht 


Der Oktober hatte arte barometriſche * 
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Höcfter Barometerſtand im Jahr 28 O6“ den 7. Marz Nor⸗ 
gens bei — 3,30, ©. und klar. 3. neblicht. Reif. 

Tiefſter Barometer ſand im Jahr 26 7,60‘ den 22. Nov. Abends 
bei + 8,30 N. W. und trüb. 1. sSttrem. 

Barometr. Jahresdifferenz 16,56‘. 

Barometr. Zahresmittel des Kalender-Jahrs 27° 3,960‘, 

des meteorologiichen Jahres 27° 4,162‘. 

Höchkter Stand des tägl. Thermometer-Marimum im Jahr + 26,70 
den 17. Juli Mittags bei 27° 2,40 fallend, ©. und Har. 2. 
cirrostratus. cumulus. Abends Gewitter. 

Tieffter Stand bes tägl. Thermometer-Minimum im Jahr — 7,50 
den 1. Januar Morgens bei 27” 4,53‘ fallend, NO. u. Mar. 
3. neblicht. 

Thermometrifche Jahresdiffereuz 34,90 

Thermometr. Mittel: v. Max. u. Din. v.d.3 tägl. Beob. 


Kalender⸗Jahr 38340. + 870. 
Meteorologiſches Fahr + 8,074. + 83130: 
Frühling (März — Mai) + 6,399. + 6a. 
Sommer (Juli —Auguſt) + 15,0- + 15,514 
Herbit (Sept — Nov.) + 9,9%- 9,150- 
Kal.Wint. (Jan. Feb. Dec. 52) 4 3,579- + 3,678 
met. W. (Dec.51,Ian.,5eb.52.)-+ 1,790 + 1,8, 


Höhe des met. Waſſers in par. Längezollen Kalender-Jahr 25,143“. 
Meteorol. Jahr 26,965”. 

Letzter Froſt im Frühjahr — 0,80 d. 22. April Morg. bei 27° dar“ 
fallend, O. und Mar. 4. neblidt. 

Erfter Froft im Spätjahr — 0,60 d. 20. Oft. Morg. bei 27° —* 
fallend, O. und klar. 3. neblicht. 

Letzter Schnee im Frühjahr d. 2. Mai Mittags bei 270,82“ ſteigend, 
NW. und Mar. 1. str., nimb. 

Erfter Schnee im Spätjahr: erichien feiner. 

Der Erdboden war mit Schneebebedt: es erjchien Teine dauernde 
Schneedecke. 

Der Erdboden war gefroren in der erſten Woche Januars, der letz⸗ 
ten Woche Februars und der erſten Woche bes März. 

Erſtes Gewitter im Frühjahr 31. März Nachmittags bei 26° 11,46‘ 
fteigend, + 16,70, S. O. und Far. 2. cirrus. enmulo-stratus, 


e 


Letztes Gewitter im Spähjahr 17. November Abends bei 27°, 0, 
ſteigend, + 8,0, ©. und trüb. 2. nimbus. 


Stärkfte Gewitter 27., 28., 29. Mai; 17., 18., 27., 28. Zul; 
22., 30. Auguft; 2., 10. September. 

Höhenrauch 15., 28. April; 9. Mai. j 

Mittlere Bewölkung im Kal.⸗Jahr 2,53; um meteorol. Jahr 2,5; 





Abhandlungen, Aufſätze und Nachrichten. 


— — — 


Quellen ⸗ Studien über die Kriegs - Geſchichte der 
württemb. Truppen von 1792 an. 


Verfaßt von dem Königl. Generalquartiermeifterftab. 


Ueberblid 
über den Feldzug der württemb. Truppen in Schlefien während ber 
Fahre 1806 und 1807, nebft einer nähern Beſchreibung ber Er- 
ſtürmung des verihanzten Lagers bei lat am 24. Juni 1807. 


Einleitung. 

Die Kataſtrophe von Ulm, das Unglüd von Aufterlig war 
über Oeſterreich gekommen und ermattet ſank fein Adler zur Erbe, 
um Kraft zu neuem Aufflug zu fanımeln. Das altsehrmürbige 
Reich deutſcher Nation lag in Trümmern; aus einzelnen Glie- 
dern besjelben war ver Rheinbund, unter dem Proteftorat 
des gewaltigen Kaiſers der Franzojen, gebildet worven. Der 
Churfürſt Frievrid von Württemberg hatte am 1. Januar 1806 
pie königliche Würde angenommen und ward Mitglieb der am 12. 
Zuli 1806 zu Baris gejchloffenen Conföderation des „Rheini⸗ 
ſchen Bundes⸗. 

Noch zwar ſtand eine deutſche Macht aufrecht, das wehrhafte 
Preußen, das ſich bis jetzt — vielleicht aus übergroßer Vorſicht 

und nicht weit genug ausſchauender Staatsklugheit — vom Kam⸗ 


pfe mit dem Eroberer des Weſtlandes ferne gehalten. Auf Preu⸗ 
Württ. Jahrb. 1852. 18 Heft. 


— 
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Gen nun richtete fich der Angriff des corfiichen Löwen, Denn | 
Wahlſpruch war: „wer nicht für mich ift, der iſt wider mid, 
Die Berblindeten des übermächtigen Frankreichs wurden 
- in dieſen Kampf gezogen, der ihren Intereffen völlig fremd m 
Am 27. September 1806 gab König Friedrich, in Folge 
Aufforderung Napoleons, die erften Befehle zur Mobilmachr 
des württemb. Kontingents und ſchon am 14. und 15. Oftel 
feste fich pasfelbe in Marſch, um ver fiegreichen franzöfifchen 3 
mee eiligft nachzurücken. 
Der Beitand des Kontingents war folgender: 
Kommandirender — Öenerallieutnant v. Sedenporff. 
Chef des Generalftabs — Major v. Theobald. 
1. Reiter-Brigade unter Oberftlientenant U Eſtocq: 
1. Leib-Chevaurlegers-Regiment . . 4Schwad. 
2. Balant-Chevauglegerö-Regiment . 4" 
3. Züger-Regiment zu Pferd . . . 4 u 
cieca 1100 Pferde. 
II. Linien-Infanterie-Brigade — Generalmajer 
v. Rilienberg: 
1. Regiment Kronpiin . .» » . . 4 Komp. 
2. » 90. Sedindoff .. ..4 * 
3, „» . Rlienderg ». ...4 m 


circa 190 Mann. 


Mm. ginien-Infanterie- Brigade — Serneralntajor 
v. Schröder: 0 
1. Regiment v. Schröder. - . . . 4 Komp. 
2. 0 Herzog ®ilfeln ...4 m 


circa 1280 Mann. 


IV. Leichte Jufanterie- - Brigade — Oberſt 
v, Neubrong: 
1. 18 Fußjäger-Bataillon König. 2» 2... 4 Komp. 


2.28 u n v. Scharffenftin 4 m" 
3. 18 Bataillon leihte Infanterie . » . 4 m 


4, 28 MD n m. .. 4 " 
| eirca 2450 2450 Mann. 
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Artillerie — Major v. Schnadows: 
1. Reitende Batterie . . ‚ 8 Geld. 1350 Mann, 
2. Fuß Batterie . -» . 10m 280 Pferde. 


Total circa 1100 Mann Neiterei, 
5650 "  Stfanterie, 
3500 »„  Xrtillerie. 


— :- 7100 Dann 
mit 18 Geſchützen. 


"Am 2, December folgte jofert der ausmarfchirten Divifion 
in Ergänzungs-Korps nah; dasſelbe wurde durch Generalmajor 
. Honig befehligt, welchem Major v..Nenffer als General- 
tabseſſhier beigegeben war, und beſtand aus: 

1. dem Infanterie-Regiment v. Romig . . . 4 Komp. 

2. dem nem errichteten Füfilier-Regimentt . . . 4 m 


zufammen 1340 Mann, 
3. an Ergänzungs-Mannfchaften für die bereits 
ausmarſchirten Infomterie-Abtheilungen 
im Ganzen . 179% Mann, 
4. an Ergänzungsmannfchaften flir die Weiterei, 
meiſt unberitten . . . ... 640 Mann, 
5. an Ergänzung für Die Artillerie 2.2.50 Mann, 
Total — :- 3820 Mann, 
Eine zweite Kolonne von Ergänzungs-Dannfchaften für alle 
im Felde ftehenvden Kegimenter und Abtheilungen, in der Ge⸗ 
ſammtſtärke von 1050 Mann, ging am 25. Februar 1807 unter 
dem Befehl des Oberftlientenaut v. Groos, aus dem Baterlanve 
ab und erreichte Ende März den Ort ihrer Beftimmung. 

Endlich wurde noch — in Folge des bedentenden Abgangs 
an Artilleriften — am 11. Mai 1807 ein Kommando von 50 
Mann diefer Waffe, unter dem Hauptmann v, Brogniard, gb- 
geſendet, welches noch vor Abſchluß des Waffenftillſtandes bei dem 
Königl. Feldtruppen⸗Korps eintraf. 

Faßt man alle dieſe allmähligen Truppenſendungen zuſam⸗ 
men, ſo haben ſich von württembergiſcher Seite an dem franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Kriege von 1806 und 1807 in runder Zahl 12,000 
Mann aller Waffen, mit 18 Geſchützen, betheiligt, 


— 











Diefe Truppenmacht, in Verbindung mit ven Kön. bay 
chen Kontingent, — den Divifionen v. Wrede und v. Deren, 
erhielt die Benennung: 

IX. Armee- Korps der Alliirten; 
e8 wurde unter ven Befehl des jüngften Bruders Napola 
Serome Bonaparte, nahmaligen Königs von Weitphalen, gel 
welchem ver Divifions-General Hebouville als Chef des Gen 
ftab8 beigegeben war. 

Über ed genügte dem Kaifer nicht, Das Oberkommandoi 
feine Alliirten durch eigene Generale führen zu laffen, aud ti 
herab wurden franzöftiche Befehlshaber den deutjchen Tru 
aufgebrungen. Dem Kommandirenden des württemb. Kur 
gents, Oenerallieutenant v. Sedenporff (derfelbe wurk 
Monat Mai 1807 durch Generallieutenant v. Cam ver erſe 
wurde ber franzöfifche Divifiond-Oeneral Bandamme an dies 
gejett, vie württemb. Neiterei durch General Montbrun befehl 
die Operationen ver Artillerie leitete ver General Pernety. 

Denn nun gleid) eine derartige Bevormundung ven vie 
tigen Generalen ſchmerzlich, ihren Kriegsheren zum Mint 
unangenehm feyn mußte, jo ift doc) zur Steuer der Wahrkei 
bemerken und ift von ven Tompetenten württemb. Offizieren i 
Zeit anerkannt worven, daß unfere Truppen an Friegerifcher? 
bildung durch die Leitung und das unmittelbare Eingreifen 
frangöfifchen Generale beveutend gewonnen haben, und daß 
Ehenbürtigkeit mit den Heeren größerer Staaten ſich gerade 
dem Feldzug 180°/7 herdatire. Die kriegerifche Erfahrung, 
Teuer, die energifche Beilegung von Schwierigkeiten aller ‘ 
wie moraliſche und phyſiſche Steigerimg der Kraft ver Trui 
durch die Forderung auferordentlicher Leiftungen find Ei 
ſchaften, welche gewöhnlidy nur in einem langen Kriegsleber 
worben werben und ben franzöfifchen Generalen jener Zeit in 
ben Grade eigen waren, von weldyen fie ſodann durch die um 
telbare, unausgeſetzte Berührung leicht auf unfere Offiziere 
Soldaten verpflanzt wurben. — 

Die Aufgabe, welche Napoleon dem IX. Armee⸗Korps 
Alltirten übertrug, war: 

der großen franzöfljchen Armee bei ihrem Borrüden jenfeits 
Oder nad) Polen, Weſt⸗ und Oftpreußen die rechte Flank 
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decken, Schlefien zu erobern und zu beſetzen und bie reichen 
Hilfsmittel dieſer Provinz an Heerbedürfniſſen aller Art, 
namentlih aud an Belagerungs-Parts, ver Armee bleibend 
zu fihern, eine Aufgabe, deren vollftändige Löfung um fo 
wefentlicher auf den Gang und die Entfcheivung der großen 
Kriegsoperationen Einfluß nahm, als die Berbindungslinien 
mit der urſprünglichen Bafts inimer länger wurden und deren 
Benützung während des Winters von 1806 auf 1807 Außerft 
ſchwierig war. 


Ueberblid | 
ber die Operationen des IX. Armee-Korps der Alliirten in Schlefien, 
on Beginn des Feldzuges bis zur Mebergabe der Feftung Neiße am 

16. Juni 1807. 


Der Operationsplan des IX. Armee-Korps der Mliirten war 
er geftellten Aufgabe entiprechend einfach der: 
von Nieder-Schlefien her, mit Fühlung an ben rechten Flügel 

der großen franzöſ. Armee, allmählig die au der Oder aufs 
wärts gelegenen Feſtungen Groß-Glogau, Breslau, Brieg und 
Kofel zu erobern, um die Linie dieſes Stroms und die Haupt» 
übergänge über denfelben in fihern Belt zu nehmen, fofort 
aber die völlige Eroberung ver Provinz dur die Einnahme 
der rüdwärts der. Oder, ver böhmiſchen Gränze zu gelegenen 
feften Plätze Schweibnig, Neiße, Glatz und Silberberg zu 
bewirken, wodurch e8 dem Feinde felbfiverftändlic unmöglich 
wurde, das offene Land zu behaupten. 

Die Ausführung diefes Planes war durch die — bereits in 
‚en legten Tagen des Dftobers (30. u. 31. OH.) erfolgte Kapitu⸗ 
ation der an der untern Ober: gelegenen Feſtungen Cüſtrin und 
Stettin wefentlich erleichtert. 

Demgemäß marfchirte das württemb. Truppen⸗Korps, den 
bayerifchen Divifionen folgend, — über Rothenburg a/d. Tauber, 
Sclangen, Bayreuth, Hof, Plauen, Dresden und. Cottbus auf 
Troſſen (linkes) und Züllichau (rechtes Oder-Ufer), wo ed am 8. 
und 9. November eintraf. 

Hier erhielt die Organifation des IX. Armee-Korps ihre 
Bervollftändigung. Das Fußvolk wurde in drei Divifionen ge- 
theilt und zwar: . 
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L vie bayeriſche Diviſion v. Wrede (während defſen Kra 
durch General Minneci befehligt); 
II. die bayeriſche Divifion v. Deroy; 
II. die württembergiſche Divifion v. Seckendorff (B 
Die Reiterei erhielt eine entſprechende Formation in 
Brigaden, nämlich: | 
IL. Brigade: | 
brei bayerifcdye Regimenter unter General Mezanelli. 
II. Brigade: 
18 württemberg. Chevaurlegers⸗Regiment (v. l'Eſtocq) 
28 württemberg. Chevaurlegerd- Regiment (v. Stettne 
beide unter General Deontbrün. 
IH. Brigade: | 
württemberg. Jäger⸗Regiment zu Pferd (v. Ziethen), zn 
bayer. Regimenter unter General Lefebore. 
Unverweilt wurde nım zur Belagerung von Groß⸗Glogau 
Schritten. Schon am 7. November erfchtenen 18 Eskadrong r 
emer reitenden Batterie vor dem Plate; am 10. Nov. wurde x 
felbe durch die bayer. Divifion v. Deroy und die württemb. 7 
vifion auf beiven Oder⸗Ufern völlig eingejchloflen und aus d 


‚vorhandenen 6 Batterien Feldgeſchütz beſchoſſen, jedoch ohne! 


deutende Wirkung: Vom 24. Rov. ab mußte vie wärttemb. 7 
viſion die Blokade allein übernehmen, indem das ganze bat 
Kontingent Befehl erhielt, fich der Weichfel zu nähern. Am? 


Nov. traf ans Cüſtrin Belagerungs-Gefhlig ein und es wın 


mit vemfelben am 1. Dec. das Feuer gegen vie Feſtung erüffe 
worauf ver Kommandant, Generallieutenant v. Reinhart, ge: 
Abend Tapitulirte und am 2. Dec. ven Plat mit einer Beſatzu 
von etwas mehr als 3000 Mann übergab. 

Nach dieſem erften wichtigen Erfolge wurde auf Bresl 
marfchirt, der Hauptitadt von Schlefien, mit einer Bevölkern 
von 65— 70,000 Seelen, und ziemlich ftarken fturmfreien Befe 
gungswerken, welche durch eine Befatımg von 56000 Ma 
(unterftüßt durch den guten Willen und den Triegerifchen Eifer | 
Bürger) vertheidigt wurden. Ein tapferer, alter Krieger, a 
der Schule Friedrichs des Großen, ver Generallientenant v 
Thiele, war Gouverneur Des Plates. 

Die Einſchließung erfolgte am 7. Dec. durch die Württe 


N 
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serger, denen am 9. die aus Polen zurüdichrenden Bayern bie 
zöthige Verftärkung brachten, um nit Hoffnung auf einen gün- 
Ligen Erfolg die Bezwingung eines jo ausgedehnten Objektes zu 
verfngem 

In diefer Zeit erhoben ſich aud vie Gemüther ber gan⸗ 
‚en ſchleſiſchen Einwohnerſchaft wiener aus der Gebrüdtheit, 
A welche fie durch Die Wucht der unerwarteten Schläge, die Das 
WSnterland getvoffen, verſetzt worden waren und ber Fürſt von 
Anhalt⸗Pleß wurde pon dem König an die Spige der Landes⸗ 
WBertheinigung berufen. Die reiche Provinz enthielt immer nod) 
Jevpentende Elemente zu einer nachbrüdlichen Vertheidigung und 
die Einwohner waren zu großen Opfern bereit. In den fieben 
noch unerobesten Feftungen Breslau, Brieg, Kojel, Schweibnig, 
Meiſſe, Glas und Silberberg befanden ſich ungefähr 28,000 
Mann, und die Depots mehrerer Keiter-Regimenter gewährten 
Meittel, biunen Karzem eine. verhältnißmäßig zahlreiche Kavallerie 
auslaufen. 
| Dabei zählten bie Gegner, jelbft nach ber Rüdkehr des baye- 
<if den Contigents aus Polen, kaum 30,000 Dann, welche feinen 
Falls ausreichten, gleichzeitig Belagerungen zu unternehmen und 
das platte Land beſetzt zu halten. 

Wirkſames Benutzen biejer Verhältniſſe erforderten aber 
Thätigkeit, raſchen Entſchluß und Energie in einem höhern Grade, 
als fie der Fürſt von Auhalt⸗Pleß bewies. 

Nach dieſer kurzen Abſchweifung, welche zur Ueberſicht ber 
gegenfeitigen Lage beider kriegführenden Theile nöthig erfchien, 
Lehren wir vor Breslau zuräd, 

Seit Dem 10. Dec. wurbe der Platz aus 20 Geſchützen (Feld⸗ 
baubizen, 6pfr. Kanonen und einigen Mörfern) befchofjen, wo: 
durch wohl den Gebäuden der Stadt Schaden zugefügt, Die Ver- 
theibigungs-Bähigleit der Werke aber nicht berührt wurde. 

In der Nacht zum 23, Dec. verfuchten fofoxt bie Belagerer 
auf.der Seite der Ohlauer Vorſtadt einen Sturm, wobei man 
ven Graben verzsitielft Tonnenbrücken überichreiten wollte; allein 
nie Sturmlolonnen wurden zu frühzeitig entdeckt und mit Verluft 
ꝓirüdgewieſen. 

Unterdeſſen hatte ber Fürſt von Anhalt⸗Pleß, zum Behuf 
der Entfetzung von Dreslag, aus den übrigen Feſtungen etwa 
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Letztes Gewitter im Spähjahr 17. Rovember Abends bei 27°, 0, 
ſteigend, + 8,59, ©. und trüb. 2. nimbus. 
Stärke Gewitter 27., 28., 29. Mai; 17., 18., 27., 28. Full; 
22., 30. Auguft; 2., 10. September. 
Höhenrauch 15., 28. April; 9. Mai. -, 
Mittlere Bewöllung im Kal.Jahr 2,55; im meteorol. Fahr 2,5; 


— — — — — 








Abhandlungen, Aufſätze und Nachrichten. 


Quellen · Studien über die Ariegs- Geſchichte der 
württemb. Cruppen von 1792 an. 


Berfaßt von dem Königl. Generalguartiermeiiterftab. 


Ueberblid 
über den Feldzug der württemb. Truppen in Schlefien während der 
Jahre 1806 und 1807, nebft einer nähern Beichreibung ber Er- 
ftürmung-bes verſchanzten Lagers bei Ölat am 24. Juni 1807. 


Einleitung. 

Die Kataftrophe von Ulm, das Unglüd von Aufterlig war 
über Defterreidh gelommen und ermattet ſank fein Aoler zur Erde, 
um Kraft zu neuem Aufflug zu fanımeln. Das alt⸗ehrwürdige 
Reich deutſcher Nation lag in Trümmern; aus einzelnen Glie⸗ 
bern vesjelben war der Rheinbund, unter dem Proteftorat 
des gewaltigen Kaiſers der Yranzofen, gebildet worden. Der 
Churfürft Friedrich von Württemberg hatte am 1. Januar 1806 
die Königliche Würde angenommen und ward Mitglied der am 12. 
Juli 1806 zu Paris gejchlofienen Conföderation des „Rheini⸗ 
chen Bunbesu. 

Nod zwar ftand eine deutſche Macht aufrecht, das wehrhafte 
Breußen, das ſich bis jetzt — vielleicht aus übergroßer Vorſicht 
and nicht weit genug ausfchauender Staatsklugheit — vom Kam⸗ 


sfe mit dent Eroberer des Weſtlandes ferne gehalten. Auf Preu⸗ 
Württ, Jahrb. 1852. 18 Heft. 5 


— 








Ben nun richtete'fich der Angriff des corfiichen Yöwen, bemu 
Wahlſpruch war: „wer nicht für mid) ift, ver ft wiber mie 
Die Berblindeten des übermächtigen Frankreichs wurden 
in diefen Kampf gezogen, ber ihren Intereſſen völlig fremd 
Am 27. September 1806 gab KHünig Friedrich, in Folg 
Aufforderung Napoleons, die erften Befehle zur —— 
des württemb. Kontingents und ſchon am 14, und 15. DH 
feßte ſich dasſelbe in Marſch, um ver ſiegreichen franzöfifchen 
mee eiligft nachzurüden. 
Der Beitaud des Kontingents war folgender: 
Kommandirender — Oenerallieutnant v. Seckendorff 
Chef des Generalftabs — Major v. Theobalp. 
1. Reiter-Brigade unter Oberftlieutenant Ü Eftocy 
1. Leib-Chevaurlegerö-Regiment . . 4 Schwab. 
2. Balant-Chevauglegers-Regimentt . 4 nu 
3. Jäger-Regiment zu Pferd . . . A m 
cixca 1100 Pferde. 
IT. Rinien-Infanterie-Brigade — Generalmajer 
v. Lilienberg: 
1. Regiment Kronprinz . .» .» . . 4 Komp. 
2. „» 9. Sedendoff . . -» . 4A " 
3. „» 9. Bliendag . ...4 m 
civca 1920 Dam, 
IM. Linien ⸗Infanterie-Brigade — Generalmafon 





v. Schröder: 
1. Regiment v. Schröder. . : . . 4 Komm. 
mn Herzog Wilhelm . . . 4 


u | circa 1280 Mann. 
IV. Leite Infanterie - Brigade — Dberfl 
v. Neubronn: 


1. 18 Fußjäger-Bataillon König . 4 Konw, 
2. 28 " " vd. Scharffenftein 4 0 
3. 18 Bataillon leihte Infanterie LM 

l "N 


4. 28 " " ” 
circa 2450 Mann. 
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Artillerie — Major v. Schnad ows: 
- 1. Reitende Batterie . . ‚ 8 Seid. 1350 Mann, 
2. Fuß Batterie . . . 10" 280 Pferde. 
Total circa 1100 Mann Keiterei, 
5650 m Infanterie, 
350 » Artillerie. 


— .- 7100 Mann 
mit 18 Oefchügen. 


"Am 2, December folgte jofert der ausmarfchirten Divifion 
in Ergänzungs-Korps nad ; dasſelbe wurde durch Generalmajor 
». Ro mig befehligt, weldem Major v. Neuffer als General- 
iabeoffhier beigegeben war, und beſtand aus: 

. dem Infanterie-Regiment v. Romig . . . 4 Komp. 
3. dem neu errichteten Füfilier-Kegimentt . . . 4 nm 


zufammen 1340 Mann, 
3. an Ergänzungs-Mannſchaften für die bereits 
ausmarſchirten Infomterie-Abtheilungen 
im Ganzen . 1790 Mann, 
4. an Ergänzungsmannfcaften für vie Reiterei, 
meift umberitten . . . 00. 640 Mann, 
. an Ergänzung für die Artillerie 2.2.50 Mann, 


Total — :- 3820 Mann, 

Eine zweite Kolonne von Ergänzungs-Mannfchaften für alle 
im Felde ftehenden Regimenter und Abtheilungen, in der Ge⸗ 
Sanımtftärfe von 1050 Mann, ging am 25. Februar 1807 unter 
dem Befehl des Oberftlieutenant v. Groos, aus dem Vaterlande 
ab und erreichte Ende März den Ort ihrer Beftimmung. 

Endlich wurde noch — in Folge des bedeutenden Abgangs 
an Artilleriften — am 11. Mai 1807 ein Kommando von 50 
Mann biefer Waffe, unter dem Hauptmann v. Brogniard, ab⸗ 
gejendet, welches noch vor Abſchluß des Waffenftillftannes bei dem 
Königl. Feldtruppen⸗Korps eintraf. 

Faßt man alle dieſe allmähligen Truppenſendungen zuſam⸗ 
men, ſo haben ſich von württembergiſcher Seite an dem franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Kriege von 1806 und 1807 in runder Zahl 12,000 
Mann aller Waffen, mit 18 Geſchützen, betheiligt. 

\ 5 x 
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Diefe Truppenmacht, in Verbindung mit den Kon. | 
ſchen Kontingent, — den Divifionen v. Wrede md v. Dei 
erhielt vie Benennung: 

IX. Armee-Rorps der Alliirten; 
es wurde unter ven Befehl des jüngften Bruders Nape 
Jerome Bonaparte, nachmaligen Königs von Weltphalen, ; 
. welchen ber Divifions-General Hebomville als Chef des © 
ftab8 beigegeben war. 

Über e8 genügte dem Kaifer nicht, das Oberkommand 
feine Alliirten durch eigene Generale führen zu laſſen, auch 
herab wurden franzöftiche Befehlshaber den deutſchen T. 
aufgedrungen. Dem Kommandirenven bes württemb. K 
gents, Generallieutenant v. Sedendorff (derſelbe wu 
Monat Mai 1807 durch Generallientenantv. Gamrer e 
wurde ber franzöfifche Divifions-Oeneral Bandamme an vi 
geſetzt, die württemb. Reiterei durch General Montbrun bef 
die Operationen der Artillerie leitete der General Pernety. 

Wenn nun gleic, eine derartige Bevormundung ben t 
tigen Generalen fhmerzlid), ihrem Kriegsheren zum Dei: 
unangenehm fen mußte, jo ift voch zur Steuer der Wahr 
bemerfen und ift von den fompetenten württemb. Offiziere: 
Zeit anerkannt worben, daß unfere Truppen an Eriegerifche 
bildung durch die Leitung und das unmittelbare Eingreii 
franzöfifchen Generale bedeutend gewonnen haben, unb de 

Ebenbürtigkeit mit ven Heeren größerer Staaten ſich gera 
dem Feldzug 180°%/7 herdatire. Die kriegerifche Erfahrun 
Feuer, bie energifche Beflegung von Schwierigkeiten alle 
“vie moraliihe und phyſiſche Steigerung ber Kraft ver Tı 
durch die Forderung auferorventlicher Leiftungen find | 
haften, welche gewöhnlich nur in einem langen Kriegslel 
worben werben und den franzöfifchen Generalen jener Zeit 
hem Grade eigen waren, von welchen fie ſodann durch vie ı 
telbare, unausgefegte Berührung leicht auf unfere Offizier 
Soldaten verpflanzt wurden. — 

Die Aufgabe, welde Napoleon dem IX. Armee-flor 

Alliirten übertrug, war: 

der großen franzöflichen Armee bei ihrem Borrüden jenfei 

Oder nad) Polen, Welt: und Oftpreußen die rechte Fla 
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deden, Schlefien zu erobern und zu befeßen und bie reichen 
Hülfsmittel diefer Provinz an Heerbepürfniffen aller Art, 
namentlih auch an Belagerungs-Parks, ver Armee bleibend 
zu fichern, eine Aufgabe, veren vollftändige Löſung um fo 
weſentlicher auf den Gang und vie Entſcheidung der großen 
Kriegsoperationen Einfluß nahm, als die Verbindungslinien 
mit der urfprünglichen Bafis immer länger wurden und deren 
Benützung während des Winters von 1806 auf 1807 Außerft 
ſchwierig war. 


Ueberblid 
ber die Operationen des IX. Armee-Korps der Alliirten in Schlefien, 
on Beginn des Feldzuges bis zur Uebergabe der Feftung Neiße am 

16. Juni 1807. 


Der Operationsplan des IX. Armee-Korps der Mliirten war 
‚er geftellten Aufgabe entſprechend einfach ber: 
von Niever-Schlefien ber, mit Fühlung an den rechten Flügel 

der großen franzöf. Armee, allmählig die an ver Ober auf- 
wärts gelegenen Feſtungen Groß⸗Glogau, Breslau, Brieg ımb 
Koſel zu erobern, um die Linie dieſes Stroms und die Haupt» 
übergänge über denſelben in fihern Befiß zu nehmen, fofort 
aber die völlige Eroberung der Provinz durch die Einnahme 
der rüdwärts der. Oder, der böhmischen Gränze zu gelegenen 
feften Plätze Schweibnig, Neiße, Glatz und Silberberg zu 
bewirken, wodurch e8 dem Feinde ſelbſtverſtändlich unmöglich 
wurde, das offene Land zu behaupten. 

Die Ausführung diefes Planes war durch die — bereits in 
ven letzten Tagen des Dftobers (30. u. 31. Okt.) erfolgte Kapitu⸗ 
lation der an der untern Oper: gelegenen Feſtungen Cüſtrin und 
Stettin weſentlich erleichtert. 

Demgemäß marfchirte das württemb. Truppen⸗Korps, den 
bayerifchen Divifionen folgend, — über Rothenburg a/d. Tauber, 
Erlangen, Bayreuth, Hof, Plauen, Dresden und Cottbus auf 
Croſſen (linkes) und Züllichau (rechtes Oder-Ufer), wo eg am8. - 
und 9. November eintraf. 

Hier erhielt die Drganifation des IX. Armee-Korps ihre 
Vervollftändigung. Das Fußvolk wurde in drei Dieifionen ge- 
theilt und zwar: - . 
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Dieje Truppenmacht, in Verbindung mit dem Kön. | 
ſchen Kontingent, — den Divifionen v, Wrede und v. De 
erhielt die Benennung: 

IX. Armee-Rorps der Alliirten; 
e8 wurde unter den Befehl des jüngften Bruders Napı 
Jerome Bonaparte, nachmaligen Königs von Weſtphalen, 
welchen der Divifions-General Hedouville als Chef des G 
ftab8 beigegeben war. 

Über es genügte dem Kaifer nicht, das Oberkommand 
ſeine Alliirten durch eigene Generale führen zu laſſen, aud 
herab wurden franzöſiſche Befehlshaber ven deutſchen T: 
aufgedrungen. Dem Kommandirenden des württemb. K 
gents, Generallieutenant v. Seckendorff (derſelbe wu 
Monat Mai 1807 durch Generallieutenant v. Camver 
wurde der franzöfifche Divifions-General Vandamme an bi 
gefett, vie württend. Reiterei durch General Montbrun bei 
die Operationen ber Artillerie leitete ver General Pernety, 

Wenn nun gleid) eine derartige Bevormundung ven i 
tigen Generalen jhmerzlich, ihren Kriegsheren zum Mii: 
unangenehm feyn mußte, fo ift doch zur Steuer ver Wahı 
bemerfen und ift von nen fompetenten württemb. Offiziere: 
Zeit anerkannt worden, daß unfere Truppen an kriegerifche 
bildung durch die Leitung und das unmittelbare Eingreii 
frangöfifchen Generale beveutend gewonnen haben, unb de 
Ebenbürtigkeit mit den Heeren größerer Staaten fid) gera 
dem Feldzug 180° herdatire. Die kriegerifche Erfahrun 
Teuer, die energifche Beſiegung von Schwierigkeiten «alle 
wie moralifche und phyſiſche Steigerung der Kraft ver T 
durch die Forderung auferordentlicher Leiftungen find 
Ichaften, welche gewöhnlich nur in einem langen Kriegsle 
worben werben und ven franzöſiſchen Generalen jener Zeit 
hem Grade eigen waren, von welchen fie ſodann durd) die : 
telbare, unausgejetste Berührung leicht auf unſere Offizicn 
Soldaten verpflanzt wurben. — 

Die Aufgabe, welde Napoleon dem IX. Armee-for 
Alliirten übertrug, war: 

der großen franzöfiichen Armee bei ihrem Borrüden jenfe 
Oder nad) Polen, Weſt⸗ und Oftpreußen die rechte FL: 
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veden, Schlefien zu erobern und zu beſetzen und bie reichen 
Hilfsmittel dieſer Provinz an Heerbedürfniſſen aller Art, 
namentlich auch an Belagerungs-Barts, der Armee bleibend 
zu ſichern, eine Aufgabe, deren vollftändige Köfung um fo 
wejentlicher auf ven Gang und die Entſcheidung der großen 
Kriegsoperationen Einfluß nahm, als die Berbindungslinien 
mit der urfprünglichen Bafis inimer länger wurben und deren 
Benützung während des Winter von 1806 auf 1807 Außerft 
ſchwierig war. 


UVeberblid 
ber bie Operationen bes IX. Armee-Korps der Alliirten in Schlefien, 
‚on Beginn des Feldzuges bis zur Uebergabe der Feftung Neiße am 

16. Juni 1807. 


Der Operationsplan des IX. Armee⸗Korps der Alliirten war 
er geftellten Aufgabe entjprechend einfady der: 

von Niever-Schlefien her, mit Fühlung an den rechten Flügel 
der großen franzöf. Armee, allmählig die an der Ober auf⸗ 
wärts gelegenen Feſtungen Groß-Glogau, Breslau, Brieg und 
Koſel zu erobern, um bie Tinie dieſes Stroms und die Haupts 
übergänge über denfelben in fihern Beſitz zu nehmen, fofort 
aber die völlige Eroberung ver Provinz durch die Einnahme 
ber rückwärts der. Ober, ver böhmischen Gränze zu gelegenen 
feften Plätze Schweibnig, Neiße, Glas und Silberberg zu 
bewirken, wodurch e8 dem Feinde ſelbſtverſtändlich unmöglich 
wurde, das offene Land zu behaupten. 

Die Ausführung diefes Planes war durch die — bereits in. 
ven leten Tagen des Oktobers (30. u. 31. Oft.) erfolgte Kapitu⸗ 
(ation der an der untern Ober. gelegenen Feſtungen Cüſtrin und 
Stettin wejentlich erleichtert. 

Demgemäß marjhirte das württemb. Truppen-Korps, den 
bayeriſchen Divifionen folgend, — über Rothenburg a/d. Tauber, 
Erlangen, Bayrenth, Hof, Plauen, Dresven und Cottbus auf 
Croſſen (linkes) und Züllichau (rechtes Oder-Ufer), wo es am 8. 
und 9. November eintraf. 

Hier erhielt die Organiſation des IX. Armee-Korps ihre 
Vervollſtändigung. Das Fußvolf wurde in drei Diviſionen ge- 
theilt und zwar: . . 
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L die bayerifche Divifion v. Wrede (während beflen dran 
durch General Minneci befehligt); 
I. die bayerifche Divifion v. Deroy; 
II. die württembergifhe Divifion v. Seckendorff —— 

Die Reiterei erhielt eine entſprechende Guru in 
Brigaden, nämlid): — 
IL. Brigade: 

drei bayeriſche Regimenter unter General Mezanell 

I. Brigade: 
18 württemberg. Chevaurlegers-Negiment (v. Eſtoe 
28 württemberg. Chevaurlegerd- Megiment (v. Steln 

beide unter General Montbrün. u 

II. Brigade: 
wärttemberg. Jüger-Regiment zu Pferd (v. Ziehen), 3 

bayer. Negimenter unter General Lefebure, 
Unverweilt wurde mım zur Belagerung von Groß⸗Glogan 
Schritten. Schon am 7. November erfhtenen 18 Esfadrons 
einer reitenden Batterie vor den Plate; am 10, Now, wurde 
felbe durch die bayer. Diviftion v. Deroy umd die württenb 
vifion auf beiden Ober-Ufern völlig eingeſchloſſen und aus 
‚vorhandenen 6 Batterien Feldgeſchütz beſchoſſen, jedoch ohne 
veutende Wirkung. Vom 24. Nov. ab mußte die würden, 
vifion die Blokade allein übernehmen, indem Das ganze In 
Kontingent Befehl erhielt, fi der Weichfel zur nähern. Mm 
Kov. traf. ans Cüſtrin Belagerungs-Geſchütz ein und es mon 
mit demfelben am 1. Dec. das euer genen bie Feſtung erbff 
worauf der Kommandant, Öenerallientenant v. Reinhardt, ge 
Abend Fapitulirte und am 2, Dec. ven Platz mit einer Defagı 
von etwas mehr als 3000 Mann übergab. 

Nach dieſem erſten wichtigen Erfolge wurde auf Bres 
marſchirt, der Hauptſtadt von Schleſien, mit einer Bevölken 
von 65— 70,000 Seelen, und ziemlich ſtarken ſturmfreien Ber 
gungswerken, melde durch eine Beſatzung von 5—6000 Mk 
(unterſtützt durch ven guten Willen und den Iriegerifchen Eifer 
Bürger) vertheibigt wurden. Gin tapferer, alter Srieger, ı 
der Schule Friedrichs des Großen, ver Generallientenamti 
Thiele, war Gouvernenr des Platzes. 

De Einſchließung erfolgte am 7. Doc, durch Die Wilrft 
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yerger, benen am 9, die aus Polen zurüdfehrenden Bayern bie 
wöthige Verftärkung brachten, um ınit Hoffnung auf einen gün- 
tigen Erfolg die Bezwingung eines jo ausgedehnten Objektes zu 
erfuchen. 

In dieſer Zeit erhoben ſich auch die Gemüther der gan⸗ 
en ſchleſtſchen Einwohnerſchaft wieder aus der Gedrücktheit, 
zı welche fie durch Die Wucht der unerwarteten Schläge, die das 
Baterland getroffen, verfegt worden waren und der Fürſt von 
Anhalt⸗Pleß wurde von dem König an bie Spite der Landes⸗ 
Bertheidigung berufen. Die reihe Provinz enthielt immer noch 
seveutende Elemente zu einer nachdrücklichen Vertheibigung und 
die Einwohner waren zu großen Opfern bereit. In den fieben 
noch uneroberten Feſtungen Breslau, Brieg, Kofel, Schweidnitz, 
Meiſſe, Glatz und Silberberg befanden ſich ungefähr 28,000 
Mann, und vie Depots mehrerer Reiter-Regimenter gewährten 
Meittel, binnen Kurzem eine verhältnigmäßig zahlreiche Cavallerie 
aufzuſtellen. 

Dabei zählten vie Gegner, jelbit nach der Rückkehr des baye⸗ 
riſchen Sontigents aus Polen, kaum 30,000 Daun, welche feinen 
Falls audreichten, gleichzeitig Belagerungen zu unternehmen und 
Das platte Ran beſetzt zu halten. 

Wirkſames Benutzen vieler Verhältniſſe erforderten aber 
Thätigkeit, raſchen Entſchluß und Energie in einem höhern Grabe, 
als fie der Fürft von Anhalt⸗Pleß bewies, 

- Nach diefer kurzen Abjchweifung, welche zur Ueberſicht der 

gegenfeitigen Lage beider kriegführenden Theile nöthig erſchien, 
kehren wir vor Breslau zurück. 

Seit dem 10. Dec. wurde der Platz aus 20 Geſchützen (Feld⸗ 
haubizen, 6pfr. Kanonen und einigen Mörſern) beſchoſſen, w⸗⸗ 
durch wohl den Gebäuden der Stadt Schaden zugefügt, die Ver⸗ 
theidigungs⸗Fähigkeit der Werke aber nicht berührt wurde. 

In der Nacht zum 23. Dec, verfuchten fofost die Belagerer 
auf der Seite der Ohlauer Vorſtadt einen Sturm, wobei man 
ven Grahen vermittelſt Tonnenbrücken überfchreiten wollte; allein 
hie Sturmkolonnen wurden zu frühzeitig entdeckt und mit Verluft 
zurüdgewiejen. 

Unterdeſſen hatte ver Fürſt von Anhalt⸗Pleß, zum Behuf 
ber Entfetzung von Breslau, aus den übrigen Feſtungen etwa 
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8,000 Mann zuſammenge zogen und erſchien am 24. Der; 
Gegend von Strehlen. Bon dem Belagerungslorps wurden 
Abtheilung die württembergiſche Reiterbrigade Montbrum 
4bayeriſche Bataillone entgegengemorfen, welche in raſchen 
lauf den Feind zurückwarfen und 5 Geſchütze eroberten, 

Die Befürchtung eines Angriffs von Brieg ber hatte 
die Zurücziehung der mobilen Golonne von der Streh 
Straße und eine Aufftellung derfelben bei Ohlau zur Folge, 
Feind benüßte raſch diefen Umftand und gelangte mit eine 
lonne von 5000 Mann durch einen Nachtmarſch von Grosbin 
bi8 an das Einſchließungs-Korps, überfiel paffelbe am 30, 
mit Tagesanbrırd), und wiirde es durchbrochen haben, wen 
Infanterie der vorauseilenden Reiterei Schnell genug hätte 
können. Das verzögerte Eintreffen derſelben verfchafftej 
den angegriffenen Brigaben v. Yiltenberg und v. Schröbe 
‚ Möglichkeit, ben Anprall ver feindlichen Netterei zu pariren 
ſich in Die nöthige Verfaſſung gegen ven Hanptangriff zur F 
and Berftärkungen an fi) zu ziehen. So wurde die Gefah 
Entjated abgewenvet, welche nod) größer gewefen wäre, 
pie Belagerten gleichzeitig einen kräftigen Ausfall gemacht: 
was jedoch unterblieb. Die Angreifer wurden im Laufe des 
mit großem Berlufte in der Richtung von Schweibnig zur 
Ichlagen , und wagten fortan feinen Verſuch mehr, Die bedr 
Hanptſtadt zu entjeßen. Generallieutenant v. Thiele, obgle 
noch nicht alle Bertheibigungsmittel erſchöpft ſah, glaubte 
doch an der Rettung bes ihm anvertrauten koſtbaren Gutes 
zweifeln zu müſſen und übergab daſſelbe ven Alliirten buch 4 
tulation vom */s. Januar 1807. Die wirkliche Befitergrei 
erfolgte am 7. Januar. 

Den durch die Belagerung während der ftrengen Jahre 
äußerſt ermitbeten und in ihrer Ausrüftung berabgefomm 
Truppen der Verbündeten wurde gleihwohl fein einziger 
der Ruhe und Erholung gegönnt. Die mürttembergifche Div 
mirte ſich unmittelbar mach dem Defiliren durch Die eroberte € 
gegen Schweidnitz m Marſch ſetzen und bereits am 10. Ya 
wurde diefe ftarke Feſtung eingejchloffen, nachdem die Tru 
ber Beſatzung, welche das vorliegende Terrain behaupten wol 
zurückgeworfen waren. Da aber erſt Belagerungsgeſchütz 





reslau herbeigeſchafft werben mußte, fo verzögerte ſich Die Be⸗ 
hießung ver Feſtung bis zum 3. Februar. Inzwiſchen hatte man 
ſtühe, die Blokade gegen die Berfuche zum Sprengung der Kette 
ifrecht zu erhalten, welche theils durch größere und Kleinere aus 
en Feſtungen Glatz und Silberberg entfendete Parteien, theils 
arch die Belagerten ſelbſt vermittelſt häufiger Ausfälle gemacht 
urden. 

Am 30. Januar endlich wurde der Bau von drei ſehr ſtarken 
)emontitbatterien begonnen, welche bei dem tief gefrorenen Bo⸗ 
en und dem lebhaften Feuer des Feindes nicht ohne viele Mühe 
nd Berluft beendigt werben konnten. Nachdem viefelben am 
. Februar Vormittags armirt worden, begannen die-Belagerer 
n fehr lebhaftes Yener, welches bis zum 5. Abends andauerte 
nd der Feſtung bedeutenden Schaven zufügte. In Folge davon 
nterzeichnete der Kommandant des Platzes, Oberfllieutenant 
.Haacke, ſchon am 6. Februar eine Kapitulation, wonach er die 
seftung mit ihren bedeutenden Vorräthen und ihrer Beſatzung 
on 4,000 Mann am 16. Februar übergeben wollte, wenn biß 
ahin fein Entſatz erfolgt fey. 

Während die Wiärttemberger in foldyer Weile ven Gewinn 
es ſtarken Schweidnitz herbeiführten, war gleichzeitig die baye⸗ 
iſche Divifion Deroy — von Breslau aus — vor Brieg gerückt, 
nd hatte General Lefebore mit einer Abtheilung bei Strehlen 
Stellung genommen, um zwiſchen beiden die Verbindung herzu⸗ 
tellen. Brieg, mit einer Beſatzung von 1,400 Mann, am 8. Ja⸗ 
mar eingeſchloſſen, und am 15. einige Stunden lang bombarbirt, 
ourde Schon am 16. Januar den Bayern übergeben; werauf Ge⸗ 
teral Deroy die Einfehließung von Kofel (des leßten Platzes an 
er Oder) übernahın, 

Indeſſen galt e8, nicht nur den für die Belagerung dieſer 
Feftung von Breslau abgehenven Geſchützpark den Einwirkungen 
‚es Yürften von Anhalt Plef zu entziehen, ſondern vorzugsweiſe 
ch den Letztern zu hindern, noch vor dem 16. Februar Schweid⸗ 
vi zu entjegen, wezu ihm feine nahe Stellung vor dem Eingang 
n die Graffihaft Glatz, zwifchen Wartha, Srantenftein und Sil⸗ 
yerberg, volle Gelegenheit gab. 

Demgemäß wurde der bei Strehlen mit einer Abtheilung 
Bayern anfgeftellte General Lefebore, verftärkt durch eine in ber 
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Nacht zum 7. Februar von Schweidnis abgegangene Kol 
wärttembergifcher Truppen, — beſtehend aus pewbeiben Eben 
legerö-Regimenteru, vem 2. Fuß äger- und 2, leichten Batal 
nebft einer halben seitenben Batterie, — angewieſen, ven Hl 
aus fo gefährlicher Nähe in das Innere ver Grafſchſaft Ola 
rückzuwerfen, zu welcher ber Paß von Wartha dem Hauptein 
bildet. 

Am 8. Februar in der Frühe vereinigten ſich die bahe 
und württembergiiche Abtheilung, — nad Zurückwerſunm 
feindlichen Vorpoſten, — zwiſchen Frankenjtein ano Marl 
einer Stärke von etwa 5,000 Dann. Der Angriff auf ben‘ 
verfihanzten Paß von Wartha wurde in 2 Kolonnem ausge 
die Bayern links auf der Strafe durch das enge Thal Der I! 
die Württemberger rechts iiber vie fteilen, für unzugänglid ı 
teten Höhen, welche das Thal zur Yinten einrahmen. 

Die Preußen vertheidigten tapfer die Schanzem, melde 
Zugang zu Wartha und der Neilfe-Brücde hinter dieſem 
ſperrten, als aber die Umgehung ber Württemberger übe 
Höhen wirkſam wurde, und jene jid) dadurch in ihrem Rüczı 
droht fahen, verliehen fie eiligft ihre Stellung und gingen! 
die Neiſſe anf der Straße nach Glatz zurück, lebhaft werfeln 
her bayerifchen und württembergiſchen Reiterei, welche je! 
zer Berwenbung kommen konnte, 

Am 10. Februar trat jofort die württembergiſche Kal 
ihren Rückweg nadı Schweidnitz durch's Gebirge, über Mau 
und Waldenburg, au, um dieſes von den feindlichen Streifpat 
zu fünbern. . 

Nach dem unglücklichen Treffen bei Wartha macht 
Fürſt von Anhalt-Pleß noch einen Verſuch, ſich Schweibi 
nähern, aber mit viel zu geringen Streitkräften, als daß 
einen günftigen- Erfolg hätte hoffen können. Bon drei fid) je 
den Kolonnen gelangte nur die erjte, etıwa 800 Mann Infan 
200 Pferde und 4 Kanonen jtark, am 13. Febr. iiber Win) 
burg und Neurode nad) Friedland. Gegen viefe Ubtheilumg 
von Schweibnit aus wirttembergiiche Truppen, unter Dun 
major v. Lilienberg, durch's Gebirge heran, von Frankenſteit 
aber marfchirte General Yefebure mit einer Kolonne Baker 
Neurode, in den Rücken des Feindes. 
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Am 14. Februar bei Yangen-Waltersporf von ven Württen- 
gern zurlidgeworfen gingen vie Preußen in der Nacht zum 
. über Giersporf auf Königswalde zurüd, um Glatz wieber zu 
winnen. Hier aber liefen fie vem General Lefebvre in bie Hände, 
daß ihnen nichts übrig blieb, ald die nahe Öfterreichifche Grenze 
i dem Dorfe Schönau zu überſchreiten und dort die Waffen 
ederzulegen. 

Nachdem in dieſer Weiſe alle, Verſuche geſcheitert waren, 
chweivnitz zu entfetzen, ergab ſich ver Platz, Vertragsgemäß, am 
. Febr. ven Württembergern. 

Anı 18, Febr. ſetzte er fefort die Divifion wieder in Marfch 
gen Neiße, dem nächſten Angriffs⸗Objekte für dieſelbe. Im 
orbeigehen ſollte ein Verſuch gemacht werden, ob ſich die Be⸗ 
hlshaber von Glatz und Silberberg, deren Beſatzungen man 
br ſchwach und demoralifirt glaubte, nicht auf eine einfache De⸗ 
onftxation nud Aufforderung bin zur Uebergabe dieſer Plätze 
ritehen würden. 

Demgemäß fohlug nur Generalmajor von Lilienberg mit ber 
ußartillerie, dem 1. Fußjäger und 2. leichten Bataillon, jo wie 
m Infanterie-Hegimentern Kronprinz und Lilienberg, ben Weg 
irchis flache Land über Reichenbach ein, während Das Gros ber 
Ywifion in 3 Kolonnen durchs Gebirge auf Neurode zog. Am 
D. wurde nod) bis Schwenz (Dorf zwiſchen Glag und Silber> 
erg) vorgerüdt, von wo aus entſprechende Abtheilungen mit Par⸗ 
mentairen nach beiden Feſtungen abgingen, um biefelben zur 
jebergabe aufzuforbern, welcher Verſuch jedoch ohne Erfolg blieb; 
orauf die Divifion Abends nad Wartha marſchirte, um ſich 
unmehr gegen Neiße zu wenden. 

Ein Zwifchenfall drohte indeffen ven weitern Fortſchritten ver 
Miirten in Schlefien ein Ziel zu jegen. In Folge der namhaften 
zerluſte, welche nie große franz. Armee erlitten, hatte Rapoleon die 
lbſicht gehabt; ven größten Theil ver bayer. Truppen als Erſatz 
lach Polen zu ziehen, mit ver wärttemb. Divifion Dagegen bie 
roberten ſchleſiſchen Feftungen zu beſetzen und fich hier in völliger 
Defenfive zu halten, — Die Yolgen ver Schlacht bei Preußiſch⸗ 
Eylau deftalteten jedoch Die Sadjen wieder günftiger, und der nad) 
Breslau beftimmte, durch einen Sewaltmarfch bereits nach Streh⸗ 
en gelommene Generalinajor v. Xilienberg wurde wieder zum 
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Gros der Divifion zurüdgerufen,, weldye mm ungefäumt : 
lagerung von Neiße unternehmen jollte, 

Am 23. Februar erfolgte vie Einfchliefung: piefes“ 
auf beiden Ufern der Neiße, webei mit ven feinplichen Mnfe 
eig Zufammenftoß ftattfand. Der an das Fort Preußen 
Neiße-Ufer) anftoßende Ort Heybersporf wurde in Branb 

Die Stadt und Hauptfeitung Neiße liegt auf bem 
Ufer des Fluſſes in einer fumpfigen Niederung, moihr 
Friedrichs⸗Vorſtadt mit dem vorliegenden Hort Preußen um 
öſtlich angehängten verſchanzten Lager, das höher gelegen 
liche Terrain des linken Neiße Ufers einnehmen, 

- Die Feſtung hatte eine Beſatzung von eirca 6000 Dia 
in dem General von Stenfen einen zwar alten, aber noch 
ſtigen, tapfern Gouverneur. 

Die anfähglid) von Vandamme gehegte Abficht, vi 
ſchanzte Lager auf dem Linken Neiße-Ufer mit Sturm zur n 
und ſodann von dieſer Seite her die jenjeits des Fluffes g 
Stabt zu bombardiren, wurbe megen des Derluftes am 
ſchaft, welcher vorausſichtlich damit verbunden geweſen mit 
der aufgegeben, und man entſchloß ſich zu einem regeln 
Angriff ver Yeftung auf dem rechten Ufer, von ver Seite} 
Neumühl und Mittel-Neuland her. 

Demgemäß wurde am 26. ehr. ber größere Theil dei 
pen auf das rechte Neiße-Ufer gezogen und bei Glumpen 
Kommunitations-Brüdeüber die Neiße geſchlagen. DieEri 
der Trancheen verzögerte fid) jedoch wegen Eintritts von 
wetter, wodurch die Niederung in einen Moraſt verwandelt 
bis zum 1. März. Aber fhon amd. März trat aber 
unerwartete und länger andauernde Stodung im Gange I 
lagerung ein. 

General Bandamme wurde plötzlich zu Prinz Heron 
Breslau gerufen. Zugleich erhielt vas 2. Fuhjäger Bataillı 
1. und 2. leichte Bataillon und das Inf.»Regiment v. Ci 
unter dem Kommando des Oberjten v, Neubronn Befehl, 
märſchen über Frankenſtein nad; Glogau abzumarſchiren, 
mußte der für Neiße beſtimmte Belagerungs-Park, ver 
mit unendlicher Mühe von Schweidnitz bis iiber Reidyenba 
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usgeſchleppt worden war, wieder an erſtern Ort zuritdgebradht 
yerben. 

Bon Schweibnit follte alles Gefchütz nach Glogau gebracht, 
nd dieſe ſchoͤne und ſolide Feſtung, fo wie Breslau und Brieg 
nverzüůglich geſchleift werden. 

Alle dieſe auffallenden Anordnungen wurden durch bie au- 
eblichen, kriegeriſchen Rüſtungen Oeſterreichs veranlaßt. 

Wie vor Neiße die Württemberger, ſo mußten auch vor Koſel 
ie Bayern die bereits weit vorgeſchrittene Belagerung, wegen 
uderweitiger Verwendung des größten Theils ihrer Truppen, 
yieverum in eine Blolade verwandeln. 

General Stenfen hatte nicht fobalo die Schwächung ver Be- 
agerungs-Truppen vor Neiße wahrgenommen, als er durch häu⸗ 
ige Ausfälle venjelben Abbruch zu thun fuchte, welche jedoch — 
dyeil mit zu geringen Streitkräften unternommen — meiften® 
ruchtlos blieben und mit Berluft zurücdgefchlagen werben. 

Hievon machte jenod) ein Ausfall am 8. März auf das linke 
ſeeiße⸗Ufer eine Ausnahme, indem es dabei den Preußen gelang, die 
ei dem Vorwerk Schilda poftirte Jägerkompagnie v. Brüffelle Des 
L. Fußjäger-Bataillons König, nad). tapferer Gegenwehr gefangen 
zu nehmen. Tödtlich verwundet ftarb Hauptmann v. Brüfelle 2 
Sage nachher als Gefangener in Neiße. | 

Das Leib-Chevaurlegers-Regiment hatte Gelegenheit, bei 
inem am 17. März gegen Stephansporf gerichteten ftarfen Aus- 
all die Scharte vom 8. März zu tilgen, indem es den Feind durch 
viederholte glänzende Angriffe zurüdwarf und ihm 2 Offiziere, 
+ Unteroffiziere und 80 Gemeine gefangen nahm. Dieſe wurven 
iofort gegen die gefangene Kompagnie v. Brüſſelle ausgewechfelt. 

Sm der zweiten Hälfte des Monats März fanden folgende 
Bewegungen und veränderte Beſtimmungen bei ven württemb. 
Truppen ftatt: 

Am 18. März wurde das Blokadekorps vor Neiße durch das 
Infanterie⸗Regiment v. Sedendorff, weldyes von dent Transport 
per gefangenen Schweidnitzer-⸗Garniſon nad) Drespen zurüdtehrte, 
fo wie durch die noch in Glogau zurückgeweſenen 2 Kompagnien 
bes Infanterie-Negiments v. Romig verftärkt. Dagegen mußte 
am 23. März das Zäger⸗Regiment zu Pferd (jet Jäger⸗Regi— 
ment Herzog Youig) und das 2. Fußjüger-Bataillon nad) Fran⸗ 
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tenftein abgehen, wo fie zu ven bayer. Truppen fließen, 
unter Öeneral Lefebure die Garniſonen von Glas umb Gi 
im Zaum halten jollten. 

Bald daranf, am 26. März, riidte Oberſt vom N 
mit dem 1: leichten Bataillon wieder im Yager wor Ri 
welchen am 3. April das 2. Leichte Bataillon folgte, wor 
noch das Füſilier⸗Regiment und pas Inf⸗-Regiment b. € 
in Glogau als Garnifon zurücdblieben. Gleichzeitig mi 
Berftärkungen wurde aber das Blokade-Korps vor Neif 
beträchtlich geſchwächt, indem das Leib-Chebaurlegers⸗R 
und die Infanterie-⸗Regimenter v. Seckendorff und ». Nor 
Breslau beordert wurden, von wo fie iiber Poſen mad) 
zunächſt zur Dedung von Gelv-Transporten und Artiller 
marſchiren mußten. *) 

ALS einiger Erfag für: vielen Abgang traf Obexfili 
v. Groos mit Ergänzungs-Mannſchaften aus dem Bat 
über Dresven ber, im Lager vor Neiße ein (f. die Einl 
Die Depots der 3 Kavallerie tegimenter waren nad) Sch 
verlegt worden. — 

Am 12. April wurden fofort die Belagerungsarkei 
Neiße, welche feit vem 4. März geruht hatten, wieder au 
men. Folgenden Tages traf von Schweidnitz her ein Belag 
Park ein, beftehend in 

12 eifernen Zwölfpfiinnern, 
4 achtzehnpfündigen Haubitzen, 
2 ſechszigpfündigen Mörſern, und 
25 Handmörſern; 
dieſe Geſchütze wurden in ber Nacht zum 16. April in die 
eingeführt und am folgenden Morgen begann vie Beſchieß— 
Platzes mit großem Erfolg, indem an dieſem Tage ein fein 
Handpulver-Magazin auffleg, und in der Stadt das J 
Kollegium nebft Kirche, das Salz-Magazin, jowie viele 
Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 





*) Das Leib⸗Chevauxlegers Regiment wurde unterwegs 3 
Ben Armee nah Oſt⸗Preußen gezogen, Die beiden IufReg 
aber zum Belngerungs-Korps von Colberg detachirt, von mo 
12. Juni wieder in Frankenſtein cimtenjen. 
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Aber aud) das Fener der Belagerten war jehr lebhaft und 
rkfam; bald waren 6 Geſchütze vemontirt und die Angriffe-Bat- 
rien zufanmengefchoflen, fo daß man vie Nacht über alle Mühe 
tte, Diefelben wieder nothdürftig im Stand zu ftellen. Dabei war 
r Berluft an Mannſchaft nicht unbeträchtlich. 

In diefer Weife, obgleich nad) Maßgabe des eingetretenen 
erluſtes an Geſchützen immer ſchwächer, wurde pie Beichtehtumg 
r Feſtung bie zum 25. April täglidy fortgefett und meiſt mit 
tev Wirkung; dennoch wollte Generallientenant von Stenfen 
ts von einer Viebergabe des Platzes hören; fo daß nıan gend- 
igt war, eine Verſtärkung am Belagerungsgeſchütz von Schweid⸗ 
tz berbeizufchaffen. 

Zur Erflärung des zähen Wiberftandes, den die Feſtung in 
‚ unerwarteter Weiſe leiftete, muß auf die Veränderung. hinge- 
ieſen werden, welche während ver legten Zeit in ven allgemeinen 
Hlitärifchen Verhältnifſen der Provinz Scylefien eingetreten war. 
Iberftlieutenant Graf Götzen, mit vem Fürften von Anhalt⸗Pleß 
ach Schleſien gekommen, aber jeit längerer Zeit wegen diploma⸗ 
cher Gefchäfte in Wien, — hätte am 23. März das Gomerne- 
twent der Feftung Glaß übernommen, wo ſich 6200 Mann , zum 
„heil ohne Waffen, befanden. 

Einige Tage fpäter erhielt er die Ernennung zum Generaf- 
Souverneur von Schlefien, und fuchte nun, obwohl durch Die Lage 
er Dinge nicht im Mindeſten begünftigt, alle Elemente des Wi- 
erjtands neu zu beleben, fo daß wenige Wochen fpäter, trog einer 
ach Silberberg gefenveten Berftärkung von 700 Mann, noch 
300 Streiter zu feiner Berfügung ftanden; vielleicht der befte 
Deaasftab für dasjenige, was früherhin, unter weit günſtigern 
Imftänven, von dem Fürften von Anhalt⸗Pleß hätte geleijtet wer⸗ 
en können. 

Dem General Lefebure, welcher, wie wir wiſſen, bei Fran⸗ 
enſtein mit einem Korps Bayern (dem 6. Finien-Inf.-Regiment, 
iner Abtheilung des 1. Dragoner-Regiments und einer Batterie) 
ınd Württembergern (dem 2. Fußjäger-Bataillon v. Scharffen- 
tein, dem Füger-Kegiment zu Pferd und 2 reitenden Öefchägen) 
ur Beobadjtung der Feftungen Glatz und Silberberg und Ab- 
vehr ihrer Einwirkung auf die Belagerung bon Reife aufgeftellt 
var, entging die Gefahr nicht, weldye daraus entflanden wäre, 
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wenn man Deu Grafen v. Götzen ungeltört in feiner Dxgan 
neuer Streitkräfte hätte fortfahren laſſen; denn Der Ent! 
Neiße und Kofel würde die nächſte Folge davon gewdejen ji 

Er beſchloß daher dieſem gefährlichen Gegner näher zu 

Mit Hinterlafjung einer Heinen Abtheilung bei Fran 
durchbrach Kefebure am 12. April ven Paß von Wartha um 
anf den Höhen vor Glatz, Angelichtö ber Feſtung, Stellm 
Feind ſäumte nicht, Alles zu thun, um dieſen mellkon 

Beobachter zu verdrängen. Er machte ſchon am folgende 
einen allgemeinen Angriff auf die Stellung, der jedoch 
Punkten zurüdgejchlagen wurde. Ein zleichzeitiger Streifpe 
Frankenſtein blieb gleichfalls ohne Erfolg. 

Noch größere Anjtrengungen machten die Preußen 
April, um Lefebore aus der Grafſchaft Glas zu verbringe 

Während mit Tagesanbruch von Haſſitz her eine ſta 
theilung, von ihnen den Ralvarienberg, auf welchem ſich ba 
riſch⸗württembergiſche Lager befand, theilö erjtieg, tbei 
umging, um den Gegner offen in der Front und rechten 
anzugreifen, follte eine 2. Abtheilung, rechts durch va! 
Bergland fich ſchleichend, denſelben links umgehen und im 
faſſen; eine 3. Kolonne endlich, von Silberberg ausgehen 
den Auftrag, ven Poſten von Wartha wegzunehmen, mm! 
dem Feinde den einzigen möglichen Rückweg zu verlegen. 

Der fehr gut angelegte Gefechtsplan fcheiterte jedoch 
Entichlofjenheit ver Bayern und Württemberger und au 
ungünjtigen Umftänden. 

Der offene Angriff in Front und rechter Flanke wurd 
zend abgejchlagen und dem Feinde bei ver Verfolgung bie 
Geſchützbereich der Feſtung grofier Berlujt an Menſchen um 
terial zugefügt; die Umgehungs-Kolonne verfpätete ſich In 
des tiefgefallenen Schnee's und erſchien erſt im Rücken,— 
Gefecht in ver Front beendigt war ; jie hatte vaher graßt 
den Rückweg nad) Glatz wieder zu gewinnen. Der Poll 
Wartha endlich wurde durch eine Kompagnie württemb: 
ger fo kräftig vertheidigt, daß vie Angreifer nach mehrjtü 
vergeblichen Anftrengungen auf Silberberg zuriidgingeit. 

In der Nacht zum 30. April räumte jedoch General X 
jeine Stellung vor Ölat freiwillig und kehrte nad) Aral 


8 ° 


urück, indem nur der wichtige Poſten von Wenh ſtark beſetzt 
lieb. — 

Unmittelbar darauf vehnten fi) die Preußen wieder nad 
len Seiten bin ang und führten einen ununterbrochenen Partei⸗ 
iingerfrieg gegen bie fie beobachtenden feindlichen Abtheilungen 
nd die Transporte, welche fich auf ven Straßen in ihrem Bereiche 
:tgten; woburd der Dienft für die Truppen äußerſt befchwerlich 
nd gefahrvoll wurde. 

- Wir wenden und nun wieder zum weitern Verlauf ver Be- 
ıgerung von Neiße. 

Die Feſtungs⸗Kommandanten in Schleften waren durch neue 
efchärfte Befehle ihres Königs ermahnt worben, fid) auf das 
leußerſte zu vertheidigen und auf das Schidfal der Einwohner 
ine Nüdficht zu nehmen. 

Hiedurch und durch vie Nührigfeit des Grafen v. Götzen, 
yelche noch immer auf einen Entfat hoffen ließ, mochte ſich die 
3elagerung in die Lange ziehen. - 

Am 28. April trafen die erwarteten weiteren Belagerungs⸗ 
Heſchütze vor Neiße ein, allein ftatt der verfprochenen 40 Stücke 
ur 6 Zwölfpfünder und einige Mörſer. 

Aud) das Jäger⸗Regiment zu Pferd rückte wieder bei dem 
Zelagerungs⸗Korps ein. 

Um den Feind bis hinter die Hauptumfaſſung der Feſtung 
urückzudrängen und die weiter vorzutreibenden Trancheen in der 
nken Flanke zu ſichern, beſchloß General Vandamme, die auf dem 
echten Neiße-Ufer oberhalb der Stadt an der Bielau vorgeſcho⸗ 
enen Werke und feſte Poſten, worunter beſonders das ſogenannte 
Bafferfort (ein Blockhaus mit vorgelegter Feldſchanze), in der 
dacht zum 1. Mai gleichzeitig mit Sturm wegnehmen zu laſſen. 
saft alle Infanterie-Abtheilungen lieferten ihr Kontingent zu Die- 
em gefährlichen Unternehmen, welches ınit eben ſoviel Umficht 
18 Muth in's Werk gefett und mit dem beften Erfolge gekrönt 
zurde; denn neun eroberte Kanonen, 130 Gefangene (worunter 
‚ Dffiziere) , vie Verbrennung ver Gebäude des Fürftengartens, 
er Wallmühle, ver Sohannes- Mühle und die gänzliche Raſirung 
er Blodhaus-Schanze waren die Früchte Davon, 

Mit ver Waffenthat vom 1. Mai envigte die Friegerifche 


'aufbahn des bisherigen Kommandirenden ver württ. Divifion, 
Württ, Sahrb. 1852. 18 Heft. 6 
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⸗ 
des Generallieutenants v. Seckendorff. Körperliche Ge 
veranlaßten ihn, bei ſeinem Kriegsherrn um Enthebung von 
Poſten nachzuſuchen. As Nachfolger im Kommando f 
3. Mai Generallientenant von Camrer im Yager vor Ih 

Wegen Mangels an Mimition mußte vom 6. Mat 
Feuer der Belagerer einige Zage lang eingejtellt werben, 
felbe von Schweidnig aus wieder erjeist war. 

Um dieſe Zeit ftieß aud) das 2. Fußjiger-Bataillon 
zum Belagerungs-Rorps, wodurch vasjelbe in den Stan 
wurde, die Feſtung enger einzufchliegen und ihre Honmmn 
nad) Außen völlig abzufchneiden, was bei ven großen Ant 
gen des Grafen Götzen, die Feftung zu retten, fehr nöthig 

Diefer entwarf zu dieſem Zwecke einen großartigen 
ver fi auf die Nachricht gründete, daß Breslau mit bede 
Kriegsoorräthen verfehen ſey, dabei aber von einer jehr fd 
Beſatzung bewacht werde, die fid völlig ficher glaube, fon 
überrumpelt werben könnte. Es jollte nun Alles, was ı 
an Truppen zu entbehren war, durch Gewaltmärſche dahin 
und wenn der Streich gelungen, am rechten Oder-Ufer zu 
fat von Kofel heraufmarſchirt, dabei die Dort vorhanden 
Anzahl enttommener Kriegs-Sefangener zum Dienft ein 

‚und womöglich ein allgemeiner Aufſtand entzündet werben 
Aufheben der Belagerung von Neiße konnte als ummi 
Folge, Bewahren des Geheimniffes und große Schnellig 
Bedingung des Gelingens gelten. 

Zu dieſem fühnen Unternehmen wurden dem Major v. 
circa 1400 Mann Infanterie, 250 Reiter und 2 drei 
Kanonen anvertraut. Derfelbe verlieh mit viefer Abtheil 
11. Mai in der Frühe Silberberg, als er aber das erfte 
quartier, Wüſt-Giersdorf, erreichte, rückte von gegneriſcht 
ein Detahement in dem nahen Wüſt-Waltersdorf ei, i 
nicht allein Die Bewegung verrathen, ſondern es aud) ım 
gemacht wurde, zum ſchnelleren Fortſchaffen des Fußvolks, 
aus der Umgegend zuſammenzubringen. So geſchah es, 
preußiſche Abtheilung am Morgen des 14. Mai, — wo ſie 
dem Entwurfe, bereits im Beſitz von Breslau fer follte - 
weiter als bis Kant gefommen war. Dagegen eilte Gem 





ebtore mit IN Batatllonen und 2 Estabrond den 12. Mat von 
rrankenſtein aus bis Leutmannsdorf, fette folgenden Tags feinen 
zug Über Freyberg fort, und griff am 14. fehr früh Kant jo über- 
afchend an, daß bie im Orte ftehenden Truppen hinter das 
Schsweibniter-Waffer wichen. Die Bayern brängten rafch nadh; 
Horn war die preußifche Reiterei geworfen, die Infanterie wantte, 
[3 Das neben ven Bayern fechtende ſächſiſche Bataillon, aus einer 
is jetzt nicht aufgeflärten Urſache, plöglich zu weichen begann, was 
en Preußen Gelegenheit gab, aus ver vertheidigenden Haltung 
huell zum Angriff überzugehen. — Die verlaffenen Bayern konn⸗ 
n nur mit großem Berlufte an Mannſchaft und von 2 Geſchützen 
as andere Ufer des Schweidnitzer⸗Waſſers wieder geiwinnen. 

Unter dieſen Umftänden aber fonnte Major v. Loftyin au 
ine Ueberrumpelung von Breslau natürlich nicht mehr venten; 
r zog fi daher auf venfelben Wege zurüd, ven er gekommen, 
yırcde jedoch am 16. Mäi bei Adelsbach von Lefebure, ver ſchnell 
3erftärkungen an ſich gezogen hatte, wieber eingeholt und nad) 
urzem Sampfe war die preufifche Kolonne völlig auseinander 
efprengt; alle Gefchlige nebft mehreren hundert Gefangenen gin⸗ 
en verloren und noch größer war die Zahl der Todten und Ber- 

oundeten. 

Damit war auch jede Hoffnung verſchwunden, die Württem⸗ 
erger zum Aufheben der Belagerung von Neiße zu nöthigen; aber 
er Zug gegen Breslau, veflen Ausgang und Tragweite nicht vor⸗ 
ergeſehen werben fonnte, hatte dem Belagerungs-Korps immer- 
in große Bejorgniffe eingeflößt und es zu defenfiven Vorkehrun⸗ 
en für alle Fälle veranlaßt. 

Nachdem die Gefahr verfchwunden, wurde Die Belagerung 
nit erneuten Eifer. aufgenommen, um die Uebergabe der Veftung 
chrtell möglichſt herbeizuführen. 

Es wurde fein Mittel unverfucht gelaffen, den Gonderneur 
ind die Sarnifon einzuſchüchtern und zu ermüden. Eutlang der- 
Trancheen wurden Sturimleitern und Faſchinen aufgehäuft, gegen 
‚a8 Hort Preußen faljhe Angriffs-Arkeiten unternommen, das 
Bombarbenent. bei Tag wechſelte bei Nacht mit Alarmirungen 
ınd Demonftrationen auf. beiden Ufern: ab; aber vie Munition 
ying zu Ende und ver Zeitpunkt war nahe, wo die Belagerung 


vieder in eine Blokade verwandelt werden mußte. 
6*+ 
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Ein poppeltes Ausfall ver ** um 22, Mai wur 
Verluſt zurückgewieſen. Ueberhaupt al vB * vo 
das ſchwache Belagerungs-Slorpe, dafyder.@ en 
nie einen Ausfall mit voller Kraft (etwa * 
nach Einem Punkte des Einſchließungs Kort 
bei ihm ein großer Erfolg nicht hätte * 

Indeſſen ging am 25. Mai vie Nacıric 
folgten Webergabe von Danzig ein, welche — 
rungs⸗Korps zu neuen Eifer anjpornte, Auch 
täglichen Weberläufern aus ver Feſtung, “* er 
ausfehe, daß mehrere Gattungen von eben: 
gen und bie Krankheiten bei Solvaten * Bir 
überhand nähmen u. dgl. 1 

Auf, dieſe Nachrichten hin erließ General Damon 
Mai, nad) vorausgegangenem 3ftündigem Bombar 
ſämmtlichen Batterien, eine erneuerte Aufforderung 
Stenjen zur Uebergabe bes Platzes, welde nick 
wurbe und nad) mehrfachen Unterhamblungen am. ; 

















geben werben und bie Garniſon friegögefangen — 
bis dahin fein Entſatz ſtattſinden würde. 
Die Belagerung der Feſtung Neiße war die ſchwien 
mühevollfte Unternehmung der württemb, Truppen m 
von 180°. Seit dem 23. Februar fanden biefelben vor 
Platze, ſchlugen 4 bedeutendere Ausfälle ver Belag, tel 
der vielen Heinern nicht zur gedenken, erſtürmten mehre 
werte und hielten vom 16. April bis zum 29. Mai das fel 
legene Feuer ber Feſtung ſtandhaft aus. 
Ein befonderes Lob erwarb ſich Die wüctt, Krtillerie 
bei Bedienung der Belagerungs-Batterien ebenfo viel M 
Ausdauer als Geſchicklichteit bewies, indem fie durch ihr \ 
zieltes Teuer 4 feindliche Munitiong-Depots i in die Puftf 
und eine beveutende Anzahl ver Feſtungs-⸗Geſchütze demon 
Nun galt e8 zunächſt noch, die Anftrengungen zu © 
welche Graf Gögen vorausſichtlich machte, um von Oh 
Silberberg aus Neiße vor dem 16. Juni zu entſetzen. 
Die wichtigen Punkte von Wartha, Klofter Came— 
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Srantenflein waren Längft durch das Beobachtungs⸗Korps des Ge⸗ 
erals Xefebure befebt; es mußte nun noch das ſfüdlich der Neiße 
nd nahe der Öfterreichifchen Grenze gelegene Debouchee von Rei⸗ 
yenftein verjchloffen werden. Hiezu war e8 nöthig, die Befegung 
er Neiße⸗Linie von Klofter Camenz bis nach Patſchkau herab zu 
erlängern und hier eine Spiße über ven Fluß hinüber gegen vie 
abe öfterreichifche Grenze vorzutreiben. Letztere Aufgabe fiel den 
ürttemb. Truppen anheim. 

Noch am 30. Mai in ver Nacht mußte zu diefem Zwecke Ges 
eralmajor v. Lilienberg mit dem 1. Yußjäger-Batalllen, dem 
Inf. Regiment v. Rilienberg, 1 Schwadron Chevauzlegers und 6 
Zeſchützen nach Neuhaus (bei Patſchkau) abmarjchiren, 

Am 5. Juni folgte diefen Truppentbeilen das Regiment 
dronzrinz, und e8 wurde nun bei Cofel (eine halbe Meile ober- 
alb Patſchkau) eine Brücke über die Neiße gefchlagen und auf den 
ominirenden Höhen des jenfeitigen Ufers ein Kleines verſchanztes 
'ager erbaut, durch welches das Debouchee von Reichenftein gegen 
Reiße vollkommen flanfirt war. | 


Indeſſen ließ Graf Gögen am 9. Juni dem Prinzen Ierome 


Baffenftilftands-VBorfchläge machen, welche aber mit fo harten 
Beningungen beantwortet wurden, daß Graf Götzen in einer am 
O. Juni zu Camenz gehaltenen Zuſammenkunft erklärte: ex werbe 
[em aufbieten, um Neiße noch vor dem 16. Juni’ zu entfegen. 

Diefe Erklärung hatte zur Folge, vaß die auf dem Rückmarſch 
on Colberg nad Breslau begriffenen Inf.⸗Regimenter v. Secken⸗ 
orff und v. Romig ſogleich in das Lager bei Frankenſtein beor- 
ert wurben, mofelbft fie — mittelft Borfpann — am 12. Juni 
intrafen. 

Auch der Poften von Patſchkau erhielt aus dem Lager vor 
ſteiße noch einige Verſtärkungen. 

Am 12. Juni wurden übrigens die Unterhandlungen erneuert, 
edoch abermals ohne Erfolg, und noch in der Nacht zum 15. hatte 
nan im Lager bei Patſchkau gegen einen erwarteten Angriff von 
Zeite der Preußen alle Vorkehrungen getroffen, der aber ausblieb. 

Am 15. Nachmiltags wurde ſofort ver Poſten von Patſchkau 
on bayer. Truppen. bejettt und die Wilrttemberger kehrten vor 
Feige zuräd, um am 16. Juni, der Kapitulation gemäß, die Gar⸗ 
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niſon biefer Feſtung vor ſich vorbeidefiliren zu laflen, eb 
Waffen nieberlegte. 

Die in der Feſtung vorgefundenen Pferve, 273 Stü 
ben (mit Ausnahme von 50, welche an vie Bayern abgegel 
den mußten) der württemb. Reiterei überlaffen. Ebenfo ı 
die Wiürttemberger drei von den vorgefundenen vier Fah 

Alles übrige, ſehr beträchtliche Kriegs⸗Material eigu 
die Franzofen zu, felbft nicht einmal die — bei ver Erfi 
ver Vorwerke in der Nacht zum 1. Mai — eroberten 9 € 
wurden den Württembergern ausgefolgt. 

Das Füfitier-Regiment v. Neubromm, welches fidh ; 
Zeit in Breslau befand, wurbe zur Garnifon in Neiße bi 
Bis zu feiner Ankunft mußte das Regiment v. Camrer (ı 
v. Sedendorff) dieſen Dienft verfehen. 

Auch die Feſtung Kofel, wo nad Oberft8 v. Neuman 
Oberſt Puttkammer die Kommandantfchaft übernommen 
kapitulirte am 18. Juni unter ver Bedingung der Uebergab 
Juli, wodurch fie — wegen des inzwiſchen abgeſchloſſen 
dens zu Tilſit — im Beſitze der preußiſchen Truppen 
wurde. 

Nachdem wir nun im Vorſtehenden einen Ueberblick 
Operationen des IX. Armeekorps der Alliirten in Schylef 
Beginn des Feldzuges bis zur Uebergabe ver Feſtung Neiße 
doch mit beſonderer Rüdficht auf die Leitungen der württe: 
Then Truppen, gegeben haben, wenden wir uns zu ver leg 
glänzendſten Triegerifchen Handlung dieſes Feldzugs, Der: 
führlichere Erzählung wir ung vorgejegt haben, ver 


Erftürmung desverfhanzten Lagers bei Glatz a 
Juni 1807. 


Nach der Uebergabe von Neiße und ver Kapitulati 
Rofel verblieben ven Preußen in Schleſien nur noch Di 
Plätze Glatz und Silberberg, mit dem Gebiete der Gr 
Glatz. Silberberg, eine eng gebaute, auf fteilen Berghöhe 
‚gene Feſtung konnte feine größere Truppenzahl beherberg 
deſſen unterftilgte fie durch ihre Lage die Vertheidigung De 
gangs in die Grafſchaft Glatz und beherrfchte da8 um N 
und Wünfchelburg gelegene Bergland. 


87 


Maehr geeignet für eine größere Truppen⸗Anſammlung war 
ie Stadt und Feſtung Glatz, mit dem umliegenden Gelände, einem 
veiten Bergfeffel, von zahlreichen Ainnfalen durchfurcht, welche 
hr Wafler von allen Seiten der Neiße zuführen. So verftärkt 
urchſetzt Diefe, in enger Thalfchlucht, bei Wartha die vorliegende 
Tette des Eulen- und Reichenſteiner-Gebirgs und tritt in das 
chleſiſche Flachland ein, wo fie ihre bis dahin un Allgemeinen 
rördliche Richtung nad) Often ändert, um ſich ver Over zu nähern, 
ın welche fie ihre beträchtliche Waſſermaſſe abgibt. 0 

Nach du Caſſe (Operations du IX. Corps de la grande 
ırm6e en Silesie 180°/r) beftanden die Befeftigungswerle von 
Blatz zur Zeit des zu bejchreibenven Ereigniffes in folgenden 
heilen. 

A. Auf ben: Iinfen Neiße-Ufer : 

1) in einer erften unregelmäßigen, mit Mauerwerk befleiveten 
Umfafjung, in Form von Redans mit mehr oder weniger ſtark 
ausfpringenden Winkeln, und den Biegungen eines Heinen, [ehr 
erhabenen Blatenus folgend. Zwiſchen dieſer erften Enveloppe 
und dem linken Ufer ver Weiße, auf der Mitte des Thalhangs, 
befanden fich die Kafernen und militärifgen Etabliffements ; 

2) ineiner zweiten Umfaffung mit unregelmäßigen Baftionen, 
gemauerten Escarpen, trodenen, ziemlich breiten Gräben, und 
zwei Halbmonden; ; | 

3) in einer Art von Reduit (Donjon) mit Mauerwerk ver⸗ 
kleidet, in Form eines Fünfecks. 

4) in einer kreisförmigen Enveloppe, zur Hälfte in Erbe, zur 
Hälfte in Mauerwerk, anfchliegend an die erfte Umfaffung und vie 
Kafernen. Diefe lette Linie war gegen das Feld hin durch Drei 
Lünetten von Erde, mit Graben und Glacid, gevedt.. Die Neiße 
diente vemjenigen Theile, welcher dem Fluß⸗Ufer entlang führte, 
als Graben; 

5) in einer Lünette mit Mauerverkleivung vor der nörblichen 
Seite der Feftung, auf einem ſchmalen Borfprunge des Plateaus, 
und mit letterer durch eine einfache. Caponnidre in Erbe. ver 
bunden. 

B. Auf dem rechten Neiße-Ufer: 

Ein Fort auf dem Schäferberg, einem Hügel in , gleicher Höhe 
mit dem Plateau des linken Ufers, war in Erbe gebaut. Es hatte 
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eine doppelte Umfafiung mit Gräben; feine Form wur bi 
ziemlich regelmäßigen Viereds, deſſen Winkel durch Kleine ! 
Lünetten, Redans oder Flechen, geſchützt waren. 

Eine ver Flanken viefes Forts war durch Die Neiße, ei 
dere Durch einen tief eingefchnittenen Bach gedeckt, welcher 
der Höhe der Werke des Plates in den Fluß ergießt. 

Die beiven Terrain-Erhebungen, auf weldden Glatz u 
ort des Schäferbergs gebaut find, überragen nicht nur der 
grund der Neiße jehr bedeutend, fondern fie find auch an 
Stellen ſehr fteil geböfcht. 

Im Schußbereich diefer beiden ftarten Befeſtigungsa 
hatte man auf den Höhen des vechten Neiße-Ufers, ſüdl 
Schäferbergs und nörblid) von Niederhannsborf, von weld 
die Stadt leicht hätte befchoflen werben fünnen, feit tem 10 
mit großem Eifer an einem befeftigten Lager gebaut, deſſen 
mit vieler Sachkenntniß angelegt waren. Eine Linie von 9 
gen das Feld defjlirten — Redouten over Revans verbar 
ziemlich ftark ausgefprochene Terrain-Erhebungeu und kreu 
Teuer mit dem des Forts auf dem Schäferberg. Eine ehr | 
gelegene vierfeitige Redoute, eine Art von Reduit, beberrfd 
ganze Lager. J 

Die beiden Flanken dieſes Befeſtigungs⸗Syſtems Ichn! 
an bie zwei tief eingeſchnittenen Bäche beim Schäferberg u 
Nieverhannsporf. 

Der Zugang zu den füdlichen, zunächſt ver Neiße gel 
Werken auf dem Kreuzberge war von einer ver Fagen der 7 
beftrichen. | 

Indeſſen hatte die Zeit nicht zugereicht, den Bau der 
Schanzen zu.vollenvden. Zwiſchen ven beiden dem Fluß z 
gelegenen Werten hatte man eine Rüde gelaffen, welche de 
theidigern des Lagers, wie wir fpäter jehen werben, ſehr vı 
lid wurde. — 

Nach dem verunglüdten Verſuche gegen Breslau hatte 
Götzen, im Gefühl der Unzulänglichfeit feiner Streitfräft: 
felben mehr und mehr in das Innere der Grafſchaft Glatz 
gezogen, wohl ahnend, daß nad) der Uebergabe von Neiße, 
nicht zu hindern vermochte, die Anftrengungen des Feindes 





‚ar gegen biejen legten Horft, in welchen fi: Preußens Adler 
üchtet hatte, gerichtet feyn würben. - 

Und fo geſchah es auch. 

Als alle Verſuche zu einem gütlichen Uebereinkommen fehl⸗ 
hlagen hatten, indem die Forderungen des franzöftfchen Heer⸗ 
vers auf unbedingte Unterwerfung Inuteten, wurden ſchon am 

uni alle verwendbaren Streitkräfte der Verbündeten zwijchen 
ırtha, Samen; und Frankenſtein zuſammengezogen und aus 
Telben 2 Kolonnen formirt. Die erfte, befehligt durch ven K. 
‚er. Öenerallieutenant v. Deroy, beftand ans dem württemb. 
Fußjäger⸗Bataillon, dem 2. Bataillon des bayer. Leib⸗Inf.⸗ 
giments, dem 6. und 10. Linien⸗Inf.⸗Regiment, dem 1. Dra⸗ 
ver- und 2. Chevaurlegers⸗Regimente nebſt 2 Batterien. Sie 
te auf dem rechten Neiße⸗Ufer gegen Glatz vorrüden. 

Die 2. Kolonne, unter General Bandammıe, war zufammen- 
est: N 
1) aus jänmtlichen, nicht detachirten *) württembergiſchen 
zıppen, nämlich: 
dem 1. Fußjäger⸗Bataillon König , 
bem 1. und 2. leichten Inf.-Bataillon, 
ven Infanterie-Regimentern Rronpring, Herzog Wilhelm, v. 

Lilienberg und v. Romig, 

bem 2. Chevaurlegers⸗Regiment, Ä 
Dem Zäger⸗Regiment zu Pferd, - 
1 Fuß VBatterie mit 12 Geſchützen, 
1 reitenbe Batterie mit 8 Geſchuͤtzen. 

2) den ſächſiſchen Truppen: 
1 &renabier-Bataillon und 
2 Ynfanterie-Hegimentern 

uunter Oberſt, Brigadier v. Göphardt, 

wuit 4 frauzöſiſchen Haubitzen. 

=) Außer Außer dem vorerwähnten 2, Sußjäger-Bataillon waren be- 


chirt: 
das Infanterie-Regiment v. Camrer in Neiße, 


das Fuſilier-Regiment v. Neubronn in Breslau, *8 


das Infanterie⸗Regiment v. Schröder in Glogau, 
das Leib⸗Chevaurlegers⸗sRegiment bei der großen Armee in Oſt— 
Preußen. 
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3) 1 fraugöfifcen Chafeurs-Negimenk, 
1 polnischen Yancier®-Megiment. 
4) 1 Brüden-Train. 
Die Inftruttion für bas Verhalten des Gener 
lautete folgendermaßen: 
Herr General! 
Sie werden alle Anftalten treffen, bamıt Ihr 
zufanmengejegt aus ben Württembergern und Song 
4 Reiter-Regimentern, — morgen ben 18, u fr 
Ufer der Neiße, zwijchen Gamenz und Wortke ia 
ſammelt jey, um übermorgen dem 19., um I Uhr 
von Wartha aus über Giersdorf (auf — inken! 
debouchiren zu koͤnnen. Ihre erſte Sorge wi 
Schnapauf (unterhalb Steinwitz) eine Brüde ii 
ſchlagen, um eine ſchleunige Berbinbung m 
Divifion herzuftellen, weldye zu gleicher Seit an 
Ufer das fogenannte Fürften-Yager — 
ter Flügel gegenüber von Schnapauf ſeyn wi 
ſobald fie hergeftellt ift, wir: von ven baher 
bewacht werben, ımb Sie ſchließen ſofort den 
auf dem linken Neiße Ufer ein, indem Sieden rech 
an Piltſch (oberhalb Glatz) anlehnen, wo Sie eine 
über die Neiße jchlagen werben. Zu gleicher Zeit 
bayerifche Divifton ihren linken Flügel an Piltfch le 
Sie werben nicht aufier Acht laflen, daß bie Gar 
Silberberg, welche 3000 Mann jtarkift, moon j 
1500 ausfallen Fönnen, — ſich hinter Ihrem Ride 
Ich habe das Ronımanbo:ber ſächſiſchen Truppen 
vifions-General Gardanne, dasjenige ber beiden 
Keiter-Regimenter dem General Boyer und ven ® 
die 4 Reiter-Regimenter, welche fi) bei Ihrer Divil 
den, dem General Yefebure, meinem erjten Adjutan 
geben, 
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Jerome Napo 

Am 18. Juni waren diefe Dispofitionen ausgefüh 
war vorgelehrt, um in der folgenden Nacht die Einfhli 
Platzes und des verfchanzten Pagers auf beiden Ufern 
zu bewerfftelligen; allein es trat ein heftiger Gewitter 
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lcher den Fluß dermaßen anfdywellte, daß man die Brüden wicht 
agen konnte. Man war genöthigt, dieſe Operation aufzu- 
eben, 

Indeſſen wurde am 20. das 1. Fußjäger⸗ „Bataillon nad 
einwiß vorgejchoben, um den beabfichtigten Brüdenfchlag durch 
en Poften auf dem linfen Neiße⸗Ufer gegen bie Cinwirlungen 

Garuiſon von Silberberg zu decken. 

Am 20. mit Tagesanbruch debouchirte auch General Deroh | 
3 Wartha, vertrieb die feindlichen Vorpoften, und beſetzte Die 
ellung, weldye im April und Mai General Refebore inne gehabt 
tte. Um 5 Uhr Morgens räumte der Feind das Feld zwifchen 
bitch und Königshayn. Ein Bataillonschef des Genie⸗Korps 
(ug bei dem erften Orte eine Bockbrücke über die Neiße und ließ 
ort noch eine Pfahlbrücke bauen. 

Im Laufe Des Tages dehnten die Bayern ihren linken Flügel, 
welchem ſich das 2. württemb. Fußläger⸗Bataillon befand, bis 
ch Hannsdorf aus. 

Die Reiterei nahm über Niederhannsdorf gegen das ver⸗ 
anzte Lager vor Glatz Recognoscirungen vor, wobei etwas ge 
änkelt wurde. 

Am 21. erhielt General Vandamme Befehl, den Tenppen 
s Generals Deroy die Hand zu bieten. Seine Diviſion debou⸗ 
irte durch Giersdorf, Gabersdorf, Wieſau und überſchritt die 
teine bei Birgwitz. Sofort wurde die Einſchließung der Feſtung 
if dem linken Neiße⸗Ufer vollendet und der rechte Flügel mit dem 
aken der Bayern, jenſeits des Fluſſes, in Verbindung geſetzt. 

Es kam bei dieſer Operation zu einer Kanonade, welche die 
zürttemberger 2 Artillerie⸗Pferde koſtete. Ebenfo hatte das Fuß⸗ 
ger⸗Bataillon König, welches den äußerſten rechten Flügel der 
ivifton bildete, und oberhalb der Stadt auf dem linken Neiße⸗ 
fer herabrückte, um den Feind aus der Vorſtadt Quergaſſe zu 
rtreiben, einen Verluſt von 1 Todten und 9 Verwundeten. 

Generallieutenant von Camrer, welcher fein Hauptquartier 
Koritau nahm, während fi) das franzöſiſche in Pifchlowig be= 
nd, — erhielt nun den Befehl über ſämmtliche Einjchließungs- 
ruppen auf dem linfen Neiße⸗Ufer, ſowohl württembergifde als 
anzöfifche und ſächſiſche. Unter ihm kommandixten der franz. 
rigade⸗General Boyer die franzöſiſche, polnifche und württem⸗ 
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bergifche Heiterei, ver Oberft, Brigabier v. Phull die wi 
Fußjäger und die leichte Infanterie, die Generalmajors v 
berg und v. Neubronn die 2 württemberg. Linien-Inf.-® 
- und der Oberft, Brigabier v. Göphardt die fähhfifche Yu 

Es wurde ver Bau von Revouten und Verſchanzun 
der ganzen Linie angeordnet, die Hauptwege wurden herge| 
jalonnirt, um unter allen Umſtänden ſchnell und leicht ſich 
zu koͤnnen und gegen jede Ueberrafchung des Feindes vo 
zu ſeyn, welcher enge in die Feſtung eingefchloffen gehalten 

Am 22. Juni Abends waren diefe Arbeiten beenbigt 

Ehe wir nun in der Erzählung der Hauptbegebenhei 
fahren, fcheint e8 angemefjen, einen Blid auf die Leiftu 
zu den Bayern detachirten 2. Fußjäger-Bataillons v. © 
ſtein am 21. und 23. Juni zu werfen. 

Dieſes Bataillon befand ſich, wie bereits erwähnt, 
linken Flügel der Bayern gegen Nieder⸗Hannsdorf hin au 

Nachdem am 21. Vormittags eine — durch den Ob 
nant v. Mengershauſen vorgenommene Recognoscirung 
Tage zuvor gemachten Wahrnehmingen beſtätigt hatte, 
Feind die Waldungen um Hannsdorf verlaſſen habe, Dagı 
Dorf bis zur Kirche aufwärts noch beſetzt halte, ſo erhiel 
v. Scharffenſtein durch Generallieutenant v. Deroy den 
Nieder⸗Hannsdorf anzugreifen, dasſelbe vom Feind zu 
und ſofort bis auf mehrere hundert Schritte unterhalb de 
zu beſetzen. 

Dieſer langgeſtreckte Ort umzieht nämlich in einen 
die Neiße reichenden Halbkreiſe den ſüdlichen Fuß jener K 
Hügeln, auf welchen vie Preußen ihr befeſtigtes Lager 
‚hatten. Seine offenen Stellen, fö wie fein Ausgang 9 
Neiße hin, ftanden im wirkfamften Schuffe der Lager-© 
und die dem Lager zugefehrte nördliche Seite des Orts 
fteile Felshänge, durch deren Beſetzung der Feind ben 
Theil des Ortes beherrichen konnte. Daß die Wegnahn 
Dorfes nicht ohme bedeutende Opfer zu bewerfftelligen wa 
tet von felbft ein; fie war übrigens nöthig als Einleitum 
nachfolgenden Erſtürmung des Lagers felbft. 

Zur Ausführung dieſes Unternehmens erhielt Obe 
Scharffenſtein außer feinem Bataillon noch 2 Kompagn 
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yeräfgen 10. Linien⸗Inf.⸗Regiments, unter Major v. Bernklau 
e Eskadron Dragoner und 1 Kanone. 
Die Füger-Kompagnie v. Scheivemantel, welche an dieſem 


ge die Spige hatte, vollführte den Auftrag, unterftügt durch 


e bayer. Grenadier-Rompagnie; der Feind wurde zurüdgewer⸗ 
und das Dorf bis zu der bezeichneten Stelle in Beſitz ge⸗ 
nmen. 


Die Preußen verftärkten ſich und verſuchten zweimal verge⸗ 


is ihre Gegner wieder zurückzudrücken, welche ihrerſeits 2 Züge 

Jager⸗Kompagnie v. Starkloff zur Unterftügung erhielten, 
d fich in ihrer Stellung behaupteten. 

Der Verluſt dieſes Tags beſtand bei den württemb. Kigern 

5 Berwundeten. Die bayer. Truppen hatten ebenfalls einigen 
Luft an Verwundeten und Todten. 

Nachdem der 22, Juni feine Aenderung in ber beiverjeitigen 
tellung mit fi) gebracht, fam am 23. vom Kommmandirenden ber 
fehl, fi) in den Beſitz von ganz Niever-Hannsporf zu fegen; 
sc Wegnahme des den Preußen verbliebenen untern Theile 
m Orte wurben beftimmt: das Yäger-Bataillon v. Scharffen» 
in, das bayer. Bataillon v. Junker, 2 Eskadrons bayer. Dra⸗ 
mer und 1 Kanone; Alles unter dem Befehl des bayerifchen 
enerals v. Siebein. 

Die Jäger-Kompagnie v. Starkloff, als Avantgarde du 
ar, trieb den Feind im Dorf abwärts und warf ihn gänzlich 
6 demſelben hinaus. Der Lieutenant Graf Lippe agirte dabei 
f dem rechten, der bayer. Schützenlieutenant v. Kaltenthal auf 
m Linien Flügel der Avantgarde. Die andern Yüger-Kompag- 
en, jo wie das bayer. Bataillon, rüdten der Avantgarbe nach 
id nahmen folgende Stellungen ein: 

Die Kompagnien v. Scharffenftein und v. Stodmaier befegten 
irch Blänfer-Detachements die gegen die Schanzen fich hinziehen- 
n Hohlwege und Seitenerhöhungen, um dadurch den Feind von 
nem Flanken⸗Angriff auf das Dorf abzuhalten, und die vorge- 
ickte Avantgarde gegen das Abfchneiven zu fihern; eine Auf- 
ıbe, welche diefe Kompagnien ebenfalls dem Kartätſchen⸗Feuer 
x feindlichen Schänzen ausfeßte. 

Die Kompagnie v. Scheivemantel beſetzte den aus dem Dorfe 
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— 
Kolonne Württemberger, nad) —E———— 


von hinten anfallen follte, 

Als Zeitpunkt für den combinixten Angriff wurde 
Stunde nad; Mitternacht feſtgeſettt. 

Die bayerische Angriffsfolenne, befehlige durch 
Siebein, wurde im Walde bei Ober-Hannsdorf ve 
bejtand aus dem 1, Bat. des Yeib-Inf-Regimente ‚ben 
goner⸗ und 2. Chevaurlegers-Regiment, nebſt dem win 
Fußjägerbat. v. Scharffenſtein. Der Angriff ſollte geger 
Seite des Lagers ſtattfinden. — 

Die übrigen bayeriſchen Truppen, das 2, Bat, dei. 
Negiments, das 1. Bat. des Kegiments Herzog; 
das Dat. Taris befesten die verlaſſenen Stellen port 
vienten zum Theil aud) den Stürmenden ala Referne, - 

Für die Einfhliefungstruppen auf dem Linken 
wurde Behufs dieſer nächtlichen Unternehmung folgend 
tion ausgegeben: 

1) Zur unmittelbaren Mitwirkung bei der Erſur 
verſchanzten Lagers werben beftinmmt: 

Das 1. Fußjäger-Bataillon König, unter Oberfl 
U, v. Hügel; 

das 2. leichte Inf. Bataillon unter Major von 
beide fommandirt durch Oberit v. Phull. ur 

Ferner die Infanterie-Brigade von Lilienberg, näi 

Das Inf.«Reg. Kronprinz, unter Oberft v. Fran 

das Inf. Regiment v. Lilienberg, unter Oberft u 

an Reiterei: 

300 franzöſiſche Chaſſeurs àcheval, ımter Oberſu 
Mexiau; 

100 württemb. Louis-Jäger, unter Major v. Bre 

200 württembergiſche Chevauxlegers, unter Oberſt 
v. Leppel. 

Alle dieſe Truppen unter den Befehlen des Genen 
v. Lilienberg. Diefelben haben fid) Nachts 11'/e Uhr 
Yagerplägen bereit zu halten, um an das Ufer dev Nei 
zurücken, welche fie durch eine Fuhrt zu überfchreiten um 
ben rechten Ufer befindliche Lager ver Prenfen anzugreil 
werbeit, 
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2) Der Reſt ver Heiterei, unter dem General Boyer, wird 
otonsweife von der Steine bi8 zur Neiße oberhalb der Stadt 
geſtellt, bereit, fich nad) jeder Richtung hin zu werfen. | 

3) Das 1. leichte Inf.-Bataillon v. Bünan beſetzt alle Vor⸗ 
en, und bilvet dahinter kleine Referven, nad) Maaßgabe ſei⸗ 
Stärke, 

4) Die Brigade v. Neubromm (Inf.⸗Reg. Herzog Wilhelm 

v. Romig) rückt 200 Toiſen (etwa 600 Schritte) rechts vor ⸗ 
ts über das Lager der Brigade v. Lilienberg hinaus, bereit, 
die Fuhrt hinabzurücken, durch welche die Angriffskolonne ge- 
gen iſt. 

5) Die 2 ſächſiſchen Infanterie» Regimenter ſtellen ſich 200 
fen vorwärts des Lagers der Brigade v. Neubronn auf, bereit, 
überall hin zu bewegen. 

6) Die fähftfhen Grenabiere marfchiren zu der neuen Re. 
te (vorwärts Piſchkowitz) auf jedes Ereigniß gefaßt, und ins⸗ 
ndere beauftragt, das Thal der Steine zu bewachen. 

7) Die ganze Fußartillerie befindet fi in ven 3 Redouten 
yanııt und zu Allem bereit. 

8) Die 8 Gefüge reitender Artillerie haben auf Schußweite 

ter der Fuhrt an ver obern Neiße aufzufahren,, um erforver- 
en Falls davon Gebraudy machen zu können. 
9) Genau um Mitternacht müffen alle diefe Dispofitionen 
‚geführt feyn. Denn da diefer Angriff mit jenem combinitt ift, 
hen General Lefebore (auf dem rechten Neißeufer) leitet, fo 
28 jehr wejentlich, präeis zu ſeyn, indem jeve Verzögerung ven 
lichen Erfolg vereiteln konnte. 


yecial-$nftruftion für den Generalmajor v. Lil ien⸗ 
berg. 


9) Punkt Ein Uhr heute Nacht ſtehen die zum Angriff des 
idlichen Lagers beſtimmten Truppentheile (ſiehe die Dispoſition 
nkt 1.) am Ufer ver Neiße bei der Fuhrt in Dicht geſchloſſener 
ctionsfolenne. 

2) Die Infanterie greift, ohme einen Schuß zu thun, mit ' 
r Bajonet an, 

3) Die Neiterei bricht mit der Infanterie in's Lager ein und 


ıt Alles nieder. 
Wuͤrtt. Sahrb. 1852. 16 Heft, 7 











4) Die Rolemne ı rückt gerade auf das Lager Ioß, 
Redoute an der Neiße links umd bie gegen Meder 
ſpringende Fläche rechts laſſend. Die eine Hälfte tt 
die andere links von biefen Werken. Was fidh nie ie 
niedergemadit ; die Kanonen werben vernagelt, bie NA 
hen, vie Munition zerrifien. 

5) Sind vie Werke genommen, fo jtellt ſich di 
terie hinter dieſelben, um gegen das feindliche 
deckt zu ſeyn. 7 

6) Die Bataillons König und v. Brüſſelle werf 
diejenigen Werke, die nod; gegen die Bayern, melde 
Zeit die linke Seite des Lagers angreifen, ſich halten 1 

‚ 7) Die Reiterei durchrennt ben ganzen innern Ra 
gers, ſäbelt Alles nieder, verhindert, daß vie Preußen 
Stadt laufen und daß feine heraustonmen, was mit 

‚jenheit, Lebhaftigkeit, Ordnung und Vorficht gefcheben 
mit nicht Preußen mit Franzoſen, Bayern over Wirt 
verwechſelt werben. 

8) Wenn die Operation zu Ende ift, lift man 
railleurs in den Werken zurüd, um ven Feind abzul 
übrigen Truppen fammeln und jtellen ſich hinter wem Ü 

Niever-Hannsborf auf. 
9) Diefe Inftruction muß buchſtäblich vollzogen 
Die übrigen Truppen find bei ver Fuhrt auf 

bereit. 

Die Ausführung des Angriffs auf pas Lager di 
entſprach auch ven hiefür gegebenen Beſtimmungen vol 
Der Dispofition gemäß wurden die Angreifende 
Ionnen getheilt. Das Yägerbataillon König nahm bie 
bene Fläche bei Niever-Hannsborf ein und das leichte 
bataillon v. Brüffelle ftürmte zu gleicher Zeit pie Medi 
Neiße. So wie dieſes gejchehen war, rlidten die gem 
tatllong, ohne ſich aufzuhalten, gegen die nächſten Berfi 
vor, und erftiegen ſie gleichfalls mit gefüllten Bajone 
nien= Infanterie brannte vor Ungebuld, an dem Kam 
zu nehmen, und weil der Angriff von den alliirten Dr 
Bayern) auf dem rechten Ufer ver Neiße micht im näml 
mente erfolgte, jo befahl General v. Yilienberg den be 
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ntern, alle noch übrigen Werke zu attafiren, was mit ebenfo- 
1 Muth als Präcifion ausgeführt wurde. *) 

Die Preußen würden aus allen ihren Verſchanzungen ver- 
it, was ans biefen ſich rettete, Tief der Reiterei in die Hände, 
b fand durch diefe den Tod oder wurde gefangen, fo daß ver 
luft des Feindes an Todten, Berwundeten und Gefangenen 
hl 1500 Mann betragen haben mag, indem nur Wenige fo 
icklich waren, in die Stadt zu entlommen. Unter ven Gefange- 
rt befand fich ver verwundete Kommandant des Lagers, Major 
Puttlig. Uebrigens hatten ſich die überrafchten Vertheidiger 
3 Lagers, nachdem fie erft zur Befinnung gelommen, an vielen 
eten mit rühmlicher Tapferkeit gewehrt, allein ihre Anftrengun- 
n waren ohne innern Zuſammenhang und Ionnten fonit feinen 
folg haben. | 

Der Berluft der wirttembergifchen Truppen betrug an 

Todten. Berwunbeten. Gefangenen 


n. Bermißten. 
Offiz. Mann Offis Mann. Off. Daun. 
Fußjägerbataillon, ng » . 3 un 8 un 


leicht. Inf. Bat. v. Bifelen. 6 3 U en 538 
nien⸗Inf.⸗ Reg. Kronprinz " ln 4 n 1 
" » n b.Rilienberg „ 311 4 1 13 
iger⸗Reg. 3. Pf. Herzog Louis ⸗ „on 4 nr 2 
acant⸗Chevaurlegers⸗Reg. ⸗ 1. 6“ m 
„r 14 4 160 1 19 


— Un 09 man — 
5 Offiziere und 193 Mann. 
Außerdem wurden 10 Pferde getöntet und 14 verwundet. 
Die verwundeten Offiziere waren 
‚von Bataillon v. Brüffelle 
die Oberlieutenants Hoffmann und v. Zfchod ſchwer, 
Hauptmann v. Grimmenſtein leicht. 


*) Da — nah Bölderndorff — die Bayern bei diefem Sturm 
getöbteten und 5. verwundete Offiziere, ferner 10 getöbtete, 90 
rwundete und 25 vermißte Unteroffiziere nnd Soldaten zählten, 
muß ihr Antheil an dieſer Waffenthat Doc größer geroejen ſeyn, 
3 ihn der württembergiſche Gefechtsbericht darſtellt. 

„A e u ‘ 
’ AL a or u 6 Fu 
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2) Bon Regiment v, Lilienberg 
Hauptmann v. Hodjitetter, Hauptmann 
zugleich in Gefangenfchaft geriet. 

Das Benehmen ſänmtlicher — Ti 
net. Fußjäger und leihte Infanterie, Linien= Junfa 
Neiterei wetteiferten mit einander. Kein Sch uf el 
blanke Waffe und der Gewehrkolben wurben gebraue 
Mann gegen Mann maafen bie ergrimmten 

Die Offiziere, welche Generallieutenant v. Saum 
auf die Gefechtsrelationen der einzelnen. Ab N 
vem König als befonders verbient bezeichnete, find folge 

Obenan fteht Generalmajor v. Yilienberg, 
fion und Geijtesgegenwart, mit welcher er biefe mächil 
nehmung — bei ber fo leicht eine unheilvolle Berwirz 
entjtehen können — leitete. 

Bon Oberftlieutenant A. v. Hügel ift gefagt, daß 
ſein Bataillon mit Ruhm bedeckt habe, indem er 3 de 
Redouten nach einander, ohne einen Schuß zu thun, erf 

Die Oberſten v. Phull, v. Franquemont, v. Forſine 
v. Brüſſelle, Oberftlieutenant v. Leppel und die Majord 
feld und v. Walsleben hätten in Bravour und Beſom 
der Gefahr mit einander gewetteifert. 

Bon Subaltern-Offizieren wurden vorzüglich Ber 

Der Adjutant des Generals v. Yiltenberg, 

Lieutenant Bangold, welchem aud) die Auszeichnung 
wurbe, die Siegesbotſchaft un S, M. ven König übert 
dürfen; ferner: 

Rittmeiſter v. Wiederhold vom Chevanzlegerd:Regim 

tmann v. Gaisber 

— Mone 3 vom Bataillon König, 

Hauptmann v. Müller 

Pr. Lieutenant Wirth vont leichten Infanteri 

„Hoffmann v. Brüſſelle, 
„Zſchock 
weldy' letzterer, wenn gleich verwundet, pas Gefecht nicht 
wollte, und zurückbeordert werden mußte, 
Lieutenant Betzler vom Regiment Kronprinz, der w 
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nkung bes Saupkmanns de In Orange bie geistompagnie be⸗ 
ligte. 

Der gefangene und verwundete 
Dauptmann v. Dounz 
dieutenant v. Oberkirch vom Regiment v. Lilienberg. 

uv. Hügel 

Die Zahl der Unteroffiziere und Soldaten, welche zur Ehren⸗ 
Szeichnung eingegeben wurden, war fo beträchtlich, daß Ge⸗ 
allieutenant v. Camrer um eine nene Sendung goldener und 
erner Verdienſt⸗Medaillen bitten mußte. 

Seine Majeftät ver König belohnte auch in reichem Maaße 
zur Auszeichnung Empfohlenen, ernannte ven Generalliente- 
t v. Camrer zum Feldzeugmeifter, erhob ihn mit feiner Fa⸗ 
ie in den Freiherrnſtand des Königreichs und feste ihm eine 
nslängliche Benfion von 3000 fl. aus. 

An Gefchügen wurden in dem verfchanzten Lager 16 Stüde 
bert, welche dergeftalt mit ven Bayern getheilt wurden, daß 
Württemberg 6 Stüd metallene 6 Pf. Kanonen und 1 eifernes 
lkonet famen. 

In Folge diefer glänzenden Waffenthat wırrde am 24. Juni 

2Afländiger Waffenſtillſtand zur Beerbigung der Todten ger 
offen, welchem ſchon am folgenden Tage bie Kapitulation von 
itz auf die Bedingung hin erfolgte, daß wenn die Feftung bis 
ı 25. Zuli nicht entfetst werbe, am 26. Juli die Garnifon ihre 
ffen niederlegen und friegsgefangen feyn folle. 

Da die Bergfeftung Silberberg in viefe Kapitulation nicht 
zefchloffen war, fo wurde unverweilt die bayern'ſche Divifion 
Deroy mit deren Belagerung beauftragt, während Die würt- 
bergifche Divifton, nebft ven Sachſen, Glatz auf beiden Ufern 
Neiße eingefchloffen hielt. 

Am 27. Juni wurde die Einfchliekung von Silberberg — 
ı der Thal- und Bergfeite her — bewerfitelligt. Das Stäpt- 
ı Silberberg,; welche in der Einfattlung zwiſchen zwei hohen 
, fteilen, durch ſtarke Befeftigungswerke gefrönten Bergkuppen 
gen iſt, war nur durch eine Palliſadirung und zwei an ven 
eghängen angebrachte Batterien geſchützt. Daffelbe wırrde von 

Bayern in der Nacht zum 29. Juni, fanmıt den Batterien, 
Stprn erobert und geplündert. 
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Nachdem alle Ueberredungsmittel ven tapfer fiel 
mandanten, Oberften v. Schwerin, nicht bemegen foı 
Geltung zu übergeben, begann am 1. Inli die Beſchie 
jelben aus ver erften wollenveten Batterie, weldyer bi 
mit einem Kugelregen antworteten. Zum ÖGlüd aber 
in der folgenden Nacht zum 2, Yuli vie Nachricht wor 
ſchluſſe des Waffenftillitandes ven Feindſeligleiten ein ; 

Wenn hiedurch vie Kapitulation von Koſel und 
nicht zum Vollzug kam, jo war doch Silberberg ver e 
Platz in Schleftien, welcher ſich dem Geſetz des Erob 
unterworfen und im dieſem unſeligen Kampfe dei let 
für feinen unglücklichen Kriegsherrn getban hat, 





Schluß. 


>» Am 13. Juli ging im württembergifchen Lager vor 
mit Ungebuld erwartete Nachricht von der Natification 
densfchluffes zu Tilfitein, und machte ver B 
Ende. 

Der Verband des neunten Armeekorps der Alliir 
fofort aufgelöst und Prinz Yeröme (der nunmehrige . 
Beftphalen), jowohl als General Bandamme nahmen ir 
Worten von der württembergifchen Divifion Abjchied. 
nung, in's Vaterland zurückkehren zu vürfen, ging jevod 
bald in Erfüllung. Nod bis zu Ende des Mona! 
dauerte ihr Aufenthalt in Schlefien, wo fie in der E 
Reichenbach in weite Kantonirungen verlegt wurbe. 
wurde die Divifion in Die Gegend von Berlin gezoger 
der Mittelmarf, um Fürſtenwalde, abermals in Kantı 
verlegt. Die feinpfelige Haltung von England und Sc 
gen Napoleon war vie Veranlaflung, daß dieſer Die wi 
gifhen Truppen ihrem Kriegsherrn noch immer nicht zu 
wollte. 

Erft am 9. November, auf die dringendſten Vor 
bes Königs bei vem Kaifer der Franzoſen — feine Tru 
der nunmehrigen Beendigung des Kontinentalkriegs, d 
Rheinbundsakte, wieder in jeine Staaten zurüd;iehen | 
— gab diefer endlich jeine Einwilligung zum Rüdmarfd 
vifion in’8 Vaterland, mo fie, über Wittenberg, Leipzig, A 
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„Bayreuth, Nürnberg. und Ansbady fi) bewegend, am 21. 
rember bei Ellwangen eintraf und am 22. vie Revue vor Sei⸗ 
Majeftät paffirte. 

Der Gefammtabgang, welden das wirttemb. Truppen⸗ 
„8 in dieſem Kriege erlitt, betrug nahezu 1200 Mann und 400 
rde. Von dem reichen Kriegomateria aber, welches ſeine Tapfer⸗ 
und Ausdauer, im Verein mit den Bayern, in Schleſien er⸗ 
et, fiel nur ein magere® Scherflein feinem Kriegsherrn zu; fo 

> Die Blutarbeit beendigt, dedte Frankreich feine breite Hand 
das Gewonnene und ſchob hoͤflich ven ſchwächern Genoſſen bei 
ite. Die Bitterkeit, welche durch ſolch' ſchnöde Behandlung er⸗ 
gt wurde und in den folgenden Feldzügen von 1809, 1812 und 
.3 immer nene Nahrung erhielt, konnte erft nach 6 Jahren ſich 
t machen, brad) dann aber auch um fo heftiger hervor, als das 
tatärlihe Band gefprengt war, ‚welches dentſche Fürften, 
tſche Bölker dem franzöflfchen Uebermuthe dienſtbar gemacht 


’. 









Codex traditiinum monasterii Reie 
Bon Dr. Earl Pfaff. - 


In der Königl. öffentlichen Bibliothek zu Stmttge 
jid) das Driginal dieſer Handſchrift (Historica in quar 
auf Pergament, aus 38 Blättern beftehend, Es ftam 
Mitte des zwölften Jahrhunderts (dev König Konrat 
fol. 28 a als nondum imperator angeführt, er 
Kaiſerwürde nicht und ftarb ven 15. Februar 1159. 
ichließt aber die urfprüngliche Handſchrift und es fol 
jegungen von verfchievenen Händen, welche bis auf 
Mangold gehen, der in ver erften Hälfte des breigehr 
hunderts gelebt haben muß, fie erftreden ſich höchſten 
Jahr 1250 und ihnen wurde noch eine Urkunde (f. 36 
ven Ende des zwölften oder dem Anfang Des breizehn 
hunderts angehängt, Der Abt Denevikt von Wiblingen 
als Prior in diefem Klofter nad) dem Erſcheinen des Ne 
Edikts (den 6. März 1629) zum Adminiſtrator des wi 
jtellten Priorats Reichenbach ernannt wurde, berichtet 
(ziemlich unleferlihen) Aufſatz auf dem erften Blatt i 
ihrift, er habe viefelbe im Hofe des Klofters zur Horb ( 
ohne Zweifel geflüchtet wurde, als Herzog Friedrich ve 
temberg die Reformation in Reichenbach einführte) auf d 
unter andern Papieren am 14. Oktober 1631 mit © 
Schmutz bebedt gefunden, und als er 1632 fliehen mußt 
Diener Meldior Schreiber übergeben. Da aber dieſe 
fangenfchaft gerieth, ging fie verloren; ein „frommer I 
ein Müller in Graifpad), entverte fie wieder, kaufte | 
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euen Beſitzer „um wenige Baten« ab und überlieferte fie dem, 
Deß Abt gewordenen, Benedikt. Martin Mad, Bibliothelar in 
3iblingen, nahm fie in feinen Compendium historiae et dona: 
onum Reichenbacensis Monasterii Ord. 8. Benedicti, ex char- 
ılario Wiblingano erutae auf, welches in M. Kuen's Collectio 
>riptorum rerum historico-monastico-ecelesiasticarum, Ulmae 
756 fol. Tom. II, pars II, p. 31 —7r gedruckt if. Der Eober 

: bier von ©. 55 an zu finden, aber ungenau und theilweife auch 
Glerhaft, fo daß ein neuer Abdruck veffelben wohl der Mühe | 
erth fien. Ich habe mich dabei genau an das Original gehal- 
nr, nur die häufigen Abbreviaturen aufgelöst, das u, das hier 
wöhnlid, für das v gebraudyt wird, wieder in Diefeß umgewan⸗ 
elt und fo umgelehrt auch das für u gebrauchte v wieder in ein u. 
ür die Diphthonge ou und uo gibt die Hanbfchrift regelmäßig 
ie Abkürzung o mit darüber gefeßtem v. Diefe wurde im Geift 
er -Spradye aufgelöst, 3.8. Sulzo’wa, hucba. Angehängt ift ein 
tegifter ver Namen von Perfonen und Ortfchaften, wobei id, 
» viel mir möglich war, immer and) bie neueren Namen und 
bervieß noch verjchiedene Erläuterungen hinzugefügt habe; Die 
Seitenzahlen des Driginals find am ande angegeben und auf 
e beziehen ſich auch Die Zahlen des Kegifters. Die Handſchrift 
t gut und deutlich gefchrieben, mit rothen Initialen (die aber bei 
en Fortfegungen immer mehr verjchwinden), aber fonft weiter. 
inen Berzierungen, ausgenommen fol. 1a, wo der Schreiber ven 
lufangsbuchſtaben I der Ueberfchrift und das Wort EGO zierlid) 
usgeſchmückt hat. Aufdem Vorſetzblatt iſt das Bildniß eines Abtes. 


IN NOMINE SANCTE ET INDIVIDUE TRINITATIS. Fo. IA. 


EGO WILLEHELMVS nullis meis meritis, sed sola dei 
1isericordia Hirsaugiensis cenobii abbas notum esse desidero 
mnibus tam futuris quam presentibus, quod quidam ingenuus 
enior, Bern nomine, prediolum suum in nigra silva situm, in 
>cO, qui arivo, qui ibi Murgam influit, Hichenbach vocatur, 


*) Codex Hirsaug. fol. 65ab. De celle st. Gregorli eonstructione. No- 
ım sit ommibus in unitate Adel viventibus, iustitiam et veritatem aman- 
dus Christique misericordiam prestolantibus, quod fandatio et constructio 
‚onasterii in Richenbach modo et forms se habet ut infra patet. — Hierauf 
Ugt bie Urkunde im Tert. 
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sancto Aurelio Hirsaugie in presentia idoneornm. te 
ne eternam heredi || tatem tradidit, id unice postulans, ut ib 
nasterium construi satagerem. Accepto igitur commun 
dique seniorum nostrorum consilio misimus' fratres no: 
nachos tres et laicales quinque in ide prediolum men 
sissimo hispidum, quatenus silva eruta locoque purg 
struerent monasterium beato GRBPAORIO. 
Anno itaque incarnationis domini millesimo LX 
“ dietione V. eirciter idus Mai cum venissent idem fratrı 
dictum locum, haut paueis diebus pro tugurio nuda fı 
abiete. Horum autem unus vocabatur ERNEST, vir 
curialis, qui iam pridem se suaque omnia nostre derlid 
dientie, quem cum suis omnibus eidem loco in adiutoi 
cessimus. Extitit igitur idem Ernest loco et fratribus 
et quasi pater secundus, qui ad extirpandam silvam, at 
24. dum locum, ad edificandam || cellam, ad construendas 
maxime suas ipse impensas dedit et undequaque com 
acquisivit. Eius ergo parentumque ipsius sicut mean 
que memoriam ibidem celebrem haberi dignum iudica 
‚ que firmavi. Sane positum est fundamentum ecele 
sequenti et infra tres annos consummata est. 
Anno igitur incarnationis doımnini millesimo LXX 











®) Im Cod. Hirsaug. fol. 65b 66ab folgt nah: „intra tres 
sumata.est® Solgendes: Anno MLXXXVI dedicate est a Giebehart 
tiensi episcopo. Terminus autem ejusdem loci est versus occide 
in medium Murge, versus septentrionem usque in Richenbach, v 
dianam plagem usque in Mugenspach et usque in verticom m 
Brugberg dicitur, in quo etiam cella in honore ejusdem sancti 6 
.constructs, ad quam idem Bern senior dedit hubam unam in Vi 
De prediis eidem monasterio traditis: Locum in quo cella sanc 
nita est dedit Bern de Vischbach sanctis apostolis Petro et Paulo 
Aurelio pontifici Hirsaugie, eodem, quo ipse hunc jure ponsed 
stabilitate, cum consensu uxoris sue et filil, eo paoto ut inibi del 
institueretur. Quod pie recordationis pater Willehelmus opere c« 
in hoc opere cooperatorem sibi conjunxit Ernestonem de villa @ise 
sita est in territorio Moguntinensi. Qui Ernst et filius sororis eju 
— dederunt Hirsaugiensi monasterio predia in duobus loeis, acilio 
heim et in Heimerskeim, que duo predia in concambium data sun 

pro Sultsowa et Immowa, Heimersheim pro predio, quod in Dissingen 

Sed hec duo preodia fratribus de sancto Gregorio pro gratia et fra 

passione postea Concessa sunt, — Preterea ex monssterio Hirsaı 
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‚tione VII]. X kal. octebr. [22 Septemb.] dedicata est eccle- 
a venerabili Gebehardo constantieusis ecclesie episcopo, qui 
© temporis in. partibus theutonicis legatus apostolici extitit, 
laudem et gloriam sancte et individue trinitatis et beate geni- 
:is domini MARIE et in honore eorum, quorum reliquie vel 
nina habentur in ea, sed precipue beati GREGOR pape et 
ıfessoris, contradens ei omnem decimationem circumiacentis 
lis iure perpetuo. Ea die supradictus || ERNEST dotavit 
ıdem ecclesiam suo allodio, quod situm est in villa nomine 
'senheim, alio quoque in villa Gamertincheim sito. Ne igitur 
linem relationis nostre dimittamus ad plura eiusdem venera- 
is viri Ernest beneficia referenda veniamus,. 
Hec sunt, que ipse Zrnest et filii sororis eius Folradus et 
‚nest possederant. In villa Yeenkeim et Gisenheim iuxta Mo- 
ntiam predia satis bona habuit ‘et aliud iuxta Wormatiam in 


la Heimeretesheim non minus utile. Ipsum vero predium in - 


stmeretesheim dedit cuidam Wormatiensi civi Cuononi nomine 

legitimum concambium pro alio predio in Dizzingun. Ilud 
ıtem in Ysenheim et Gisenkeim pro duobus aliis in Sulzovawa et 
. Immeno’wa cuidam Engelboldo libere homini de Elisapha tra- 
dit. Hec tria predia de illis tribus, Ernest videlicet || Folrado 
‚ Ernest, acquisita sunt. In Gamertincheim emit quoddam pre- 
um XXX marcis, quod Sigeboton; de Rurggesingin dedit pro 
ibus hu’bis in Gotelbingun et una in Endingun. Bunt et alia 
:edia que per se et per alios dei fideles huic ecelesie conquisi- 
t, quas [sic] postea pleniter enarrare disposuimus. Igitur quia 
:cessitatis causa ordinem narrationis nostre paululum trans- 
ressi-sumus, iterum nunc ad incepta redeamus. 

Ipso die dedicationis ecclesie Wern miles ‘de. Hopfo’wa 
ıxit dotem ecclesie donando partem suam in tercio a cella ver- 
18 septentrionem monte, cuius medietatem ipse cum sorore SUR 
atrio iure possidens, ea videlicet parte, ubi fons irriguus dulces 


meessa sunt predia in Obernkeim et Husen. Predium in Vsenkusen, quod 
ismarıs de Trivels dedit Hirsaugie, in Brisgows predia ad Endingen et 
harcheim, ad Mortstal et Bienkeim, ad Nieveren et in Argessingen, in Gotel- 
ngen predium bonum et ecclesiam. In Grur predium. In Herschoiler 
utuor hubas, in Kelwershusen 15 hubas, in Wasteburgsswiler molendinum, 
‚ Owa unam sallcam terram, in Atenkerd decem hubas. In Ginterbach pre. 


Fol. 
sb. 


3a. 


um. In Zirssianden predium et plurs alia, quo alias conscripts Reryankuy, 








Fol. 


sh. 


4a. 


dh. 
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emanat aquas; suam, ut diximus, partern sancto trib 
Auxit preter hec dotem ecclesie |] in Ioeis, que dieser 
eongruum videtur.' Est silva ex ntrajue parte Mu 
usque ad verticem utrorumque montinm extenea, qu 
ana plaga in rivulo, qui Holzbach dieitur, terminat, ir 

que parte prefati fluminis deorsum usque in & Izeb 

ditur, illic distenditur usque in ee a 


stagnum, ex quo defluit Sebach, qui totum deeurei 

eodem complectitur predio. Infra hanc silvam in Mu 
netur septum, maiorum piscium captioni aptum. Horu 
medietate ecelesiam ipse dotavit. —— 

Maritus vero sororis eiusdem, Folemar nomine, 
medietatem iam pridem beato Gregorio firma traditi 
verat, 

Eodem etiam dedicationis die Beatrix || — 
matrona adauxit dotem donando vicnlumnomine Filme 
edificiis quidem tune destructum, sed ad XI manso 
tatım. 

Eodem anno XII kal. Martii [18 Februar] quedan 
femina Trutlint per manum mariti sui tradidit deo 
Gregorio coram fratribus ibidem ad laudem dei cöngrt 
non et aliis testibus idoneis unum servientem Wernh 
mine cum predio suo et beneficio, quod utrumque in vil 
vingen possederat, pro animabus suorum et maxime f 
germani sui Hartnidi, qui eodem die in cella eadem 
est, qui etiam ut hec traditio fieret, dum adhuc viver 
taverat. 

Eodem anno IIII idus martii [12 März] in ipsa seil 
tissimi Gregoriü festivitate quidam liberi homines Was 
que |] filius Manegolt tradiderunt prefate ecelesie predi 
iuxta Dovmbach situm, partim ad usum prati exeultum 
adhue silva consitum. Huie traditioni affuerunt testes; 
dus de Eberstein et duo filii eius Berhtolt et Eberhart: 
de Voneningun et Kurdolf de Sallestetin et aliiquam plure 


— 


*, Neben Vilmnödesbach ſteht von einer etwas jüngern Hand ber 
Wiuemannesbach, mwerunter ‚eine Hanb bes 15, Jahrhunderts ſchrieb 


‘ 
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In crastino vero idem III idus Martii [13 März] quidam 
ierosus iuvenis nomine Ovdalricus cum felici devotione tradi- 
beato Gregorio II mansos in marcha Sconenberc sitos cum 
‚mancipiis. Hec traditio nichilominus facta est in presentis 
‚dietorum testium. Eodem anno Oviwin quidam de familia 
eti Aurelii V idus Aprilis [9 April] .tradidit beato Gregorio 
iurnales in Altheim sitos, in presentig || Adelderti advocati 
Bern et filii eius Bern, qui item omnes testes affuerunt tra- 
ioni alie sub eodem die facte, quam quidam non minime liber- 
is fecit Manegolt nomine de Linstetin, offerens deo.ac beato 


egorio dimidium aquaticum septum et aliud circumiacens pre- 


m, quod ipse in Grasegenovwa possederat, cum monte, qui 
arcinberc dicitur. (Juod comes Fridericus de Zolra voluit 
ısta dominatione auferre a famulis sancti Gregoriü, sed Zart- 
'us frater predieti Manegoldi in placito, quod erat Ofdirdingen, 
am advocato (Gotefrido palatino comite contra eundem F. 
nitem iuste sancto Gregorio obtinuit coram multis et idoneis 
tibus. Iterum Heinricus de. Altdunsteiga ex familia Ordalricı 
nitis- iniusta usurpatione predietum predium invasit, sed Birh- 
9 filius predicti 7. de Linstetin sancto Gregorio iuste obtinuit 
eodem || predio Grasegenovwa coram palatino comite et aliis 
ırimis testibus. 

Post hanc donationem Burchardus quidam ingenuns de 
renberc allodium, quod serviens eius Burchardus in villis 
mnderichingen et Scietingen hereditario iure possederat, beato 
egorio totum donare, ipso, qui possederat , unice petente, de- 
wvit. Sed quia aliqua causa prepeditus ipse ad cellam venire 
n potuit, ubi traditio fieri debuit, idem Burchardus simul cum 
re sua Mathhilda XI kal. Febryarii [22 Januar] cuidam mi- 
. libero homini Alberico nomine supradictum predium in pro- 
ietatem dedit per fidem, rogans eum per eandem, ut ipse illud 
od ac beato Gregorio in cella sita iuxta flumen Murgam in 
va nigra contraderet. Isti sunt autem testes, in quorum pre- 
ıtia bis prenominatus capitaneus pretitulatum allodium dedit 
Alberico, Berhtolfus ingenuus homo de Stoufenberc, Walthe- 
ı de Abbenwilare, Gerolt et frater eius de Scercingen. Hart- 
th de Cimberen, frater supradicti Alberici. Hic igitur Alberi- 
| perfecit rogatam traditionem eiusdem predii in prefata cella 
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sancti Gregorii super altare ipsius VIII kal. Febrnarii [2 
nuar] in presentia comitis Heinrici de Tuingen et Rurdoly 
lato Lapide et Alberici de Sleithdorf et aliorum eque liber 
hominum videlicet Reginboldi, Iringi, Sigeholdi, Gerriei et! 
geri. Qui tres postremi fuerunt de Gunderichingen, ubi 
predium ex majori parte situm est. Acta est autem traditi 
anno dominice incarnationis MLXXXVIIT indictione XI, 

Anno dominice incarnationis MLXKXVIII indietion 
VIIT. kal. Januarii [25 December] Gise/« aneilla sancti 4 
dedit beato Gregorio de proprietate || sıan, quam poss 
Altheim VI iurnales et unum pratum ad «uns carratas fe 
presentia Heinrict comitis de Tuingen et militum Perhar 
Theoderici. 

Anno incarnationis dominii MLXXXVII. indietio 
VII. kal. Aprilis [25 März] Reginbolr.ıs liber homo cum 
sua Berhta dedit deo ac beato Gregurio in eternam prof 
tem prediolum suum unum videlicet mansum, quem herei 
iure possederat, in villa nomine Vtingen, astante frequent 
puli, qui ea die ob festum cene sive annuntiationis domin 
venerat. 

‘Altera die, scilicet VII. kal. Aprilis 26 März], Wal 
ingenuus miles deo et beato Gregorio (edit in perpetuan 
prietatem dimidiam partem montis, quem communem ha 
in proprietate cum fratre suo Ruodolfo de Haldewrane, qui‘ 
anno VI. kal. Decembris [26 November] eiusdem montis al 
partem supradicto sancto tradidit || in codem loco, qu 
frater, omnino similiter ut eius frater. Situs est autem 
mons iuxta cellam collateralis scilicet monti, qui pertinet: 
MARIE et a septentrione stat proximus celle. Eodem 
Wielandus liber homo de Altheim in eadem villa tradidit 
Gregö6rio tria iugera ipso die, quo eius consohrinus Adelolt 
sancto dediderat partem, que sibi pertintit in monte, quei 
muni ditione cum aliis V possiderat [sic], qui omnes eidem: 
Gregorio suas partes prius contradiderant. Ilec autem su 
mina eorum. Wielant senior et filius eius Burchart, Ade 
frater ejus Wern omnes liberi et due sorores /rmingart et | 
ancille sancti Aurelii. Situs est autem mons idem qua 
cella versus septentrionem. 
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Eodem anno IH. idus Aprilis [11 April] Wernherusmilesdedit 
sancto Gregorio quandam pratensem planiciem, sitam super mon- 
tem a cella tercium versus || septentrionem, et habet terminum ab 
oceidente ipsum montis descensum, ab oriehte vero viam, que 
ducit per silvam, porro a meridie terminat ad lapidem, qui vo- 
catur prati arbor, a septentrione autem finit in via, que a com- 
muni via'sursum descendit ad Murgam deorsum, denique ipsum 
montem iam pridem dederant eidem sancto Gregorio dux Berht- 
olfus iunior et milites duo Wern et Volcmar, yui eum commwmi 
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proprietate possederant. Eodem anno Trinc liber homo tradidit _ 


beato Gregorio in marca que vocatur Caminata XII iugera agri 
et modicum prati, scilicet ad unam carratam feni. Hi affuerunt 
testes liberi homines Gesello, Bezemun, Abbo et alius Abbo. 


Omnes in Christo fideles nosse cupimus quod Bu°bo vir ge- 


nerosus predium suum situm in villa Gunderichingen totum dedit 
sancto Gregorio |] ea, qua idipse possiderat, proprietate, excepto 
UNO manso, cum quo campsit a domino abbate Willehelmo alium 
situm in villa Uveningen, ubi idem Bu°bo habitavit. Eundem 
autem mansum, qui exceptus ad sancti Aurelii ditionem perti- 
nuit, dominus abbas Willehelmus in presentiarum beato Gre- 
gorio concessit, Hanc igitur traditionem fecit predietus Bu°bo 
in cella sancti Gregorii sita iuxta flumen Murgam in silva, que 
vocatur nigra, in presentia domini abbatis W. et trium comitum 
videlicet Heinrici de Tuinger, in cuius comitatu idem predium 
situm est, et fratris eius Hugonis et Herimannı eorundem mater- 
tere filii. Preter hos affuerunt et alii viri ingenui scilicet Adel- 
bertus advocatus, Bern et filius eius Bern, Adelbertus, Hartnit, 
Rurdolfus de lato Lapide, Albericus, Theodericus. Facta est 


autem ipsa treditio anno incarnationis domini MLXXXVII. in- 


dictione X. XI kal. Augusti [22 Julius]. 

Mic descripta sunt proprie predia que domi- 
nus abbas W'illchelmus sancto Gregorio conces- 
sit. [1069--1091.] 

Diemarus quidam capitaneus de Drivels, veniens Hirsau- 
giam ad conversionem dedit eidem ecclesie predia sus in Ovber- 
encheim, XII hurbas cum vineto. In Ovzerhusen VIII huobas et 
ad Vinkenbere, quod ibi habuit. 


Erchenbertus de Rotingun dedit Hirsaugiensi ecelesie duas 


/ 
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partes in Husen, ecclesiam ex integro et dotalem mansım 
omni iure et ad Hufelinhgrt duas Iıuvbas. J 

Comes Alewicus de Sulza et frater eius Herimann 
derunt Hirsaugie in Nieverun, quod ibi habuerunt, idem p 
ecclesie et tres huobas. 

Comes Burchardus de Stoufenbere dedit in eodem loe 
huobas. 

Cuono de Tahenstein dedit iuxta Orberencheim trit 
Hirsaugiensi ecclesie videlicet Morterstal totum et || ad { 
bach duas huobas et ad Bienenheim duas hurbas enm pise 


satis utili. 


Domnus Gebehardus abbas noviter ad conversionem 
ens cum fratre Egenone dedit in Orıwa et Atenherde iuxtal 
duo predia Hirsaugiensi ecclesie. ()ue postea in eoneaı 
data sunt pro VI huobis in Gotelibin:pun. 

Tres germani fratres Adelbertus, Wimarus, Liutper 
Ysolteshusen dederunt in eodem loco predium suum Hirs 
quod postea in concambium pro alio in Argozingen sito datu 

Quidam clericus de Stophilin Iturtman nomine dedit: 
AVRELIO Hyrsaugie quoddam predium in PMerröchesu 
cum quo abbas Wülehelmus dotavit ecclesiam saneti Gr 
ipso die dedicationis eius. Dedit etiam husbam in Feslkinn 

Hec omnia pie memorie dominus WWillehelmus abbas : 
Gregorio et fratribus domino scrvientibus ad subsidium 
cessit. |] 

Mec autem dominus Gehbehardus abbas sa 
Gregorio concessit,. [1031—11U5.| 

"Comes Burchardus de Stovfenbere et frater eius Berl 
dederunt sancto Petro Hirsaugie non modicam partem 
rum in Endingin, idem ad decem carratas supputatam. 

Gozzolt de Bliderhursen dedit sancto Petro Hyrsatı 
Argozingun DH hu°bas et in Vasburiwilare unum molend 

Hec triadominusabbas Gebehardis sancto Gregorio cont 

Quidam Hecel serviens Sophie de Muslehusen dedit & 
Gregorio III huobas in Hohenstut. 

Quidam Ger celiens Folmari de Niuwenbure cum fra 
suis dedit sancto Gregorio unum iugerum vincarum in e 


villa Hohenstat. 
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In eadem villa emptum est predium a Berktoldo de Buwstenc- 
sim bono caballo et datum est sancto Gregorio. 

Prefatus Hecel dedit sancto Gregorio in Sahsenheim V 
uobas. 

Habemus etiam in proxima villa eiusdem nominis ' Sahsen- 


sim IV huobas et dimidiam emptas XIII mareis & nostro seniore 


irnest ab Osterhüde vidua cuiusdam Ernestonis.de Stocheim. 
asdem etiam marcas dederunt Matkilt quedam matrona de 
‚avengeresburc et alia mulier Enzela nomine. 

Predicta etiam Mathelt dedit sancto Gregorio hu°bam in 
'ebersheim. Dedit etiam pro agro quodam in Diezingun XX 
Jlidos monete Ulmensis. 

Quedam venerabilis matrona nomine Sophia’ de Muolehusen 
ım -Silio suo @erlaho dedit sancto Grregorio III huobas in Mu- 
ıka et in Ulvenesheim VIII iugera vinearum et aliquantum agri. 

Comes Liutolfus de Achelm dedit s. Gregorio huobam unam 
ı JBemmingesheim iuxta Nekker fluvium. 

Adelheidis vidua Heinrici comitis de Turwingen dedit sancto 
tregorio huobas III in Sindelingun et dimidıam ecclesiam in 
Viferovn iuxta Enze fluvium. || 

Vedalricus quidam liber homo de Waldaha dedit sancto 
tregorio curtem unam et huobam in eodem loco. 

Anno incarnationis dominice MXCI obewnte beate memorie 
Vülehelmo abbate Hirsaugiensi dominus Gebehardus eque me- 
ıorabilis illi successit in regimine cenobiali. Cuius nutw et 
atratu confirmata sunt et aucta quelibet ab antecessore ipsius 
ene aeta fuerant et instituta. Sub. quo ille Ernest, qui in con» 
truendo beati Gregorii cenobio prioris abbatis collaborator ex- 
itit et adiutor, omnia que habere potuit ad eundem locum coram 
doneis testibus hereditario iure contradidit, sive, que antea 
radiderat, confirmavit, petens ab eodem domino abbate Gede- 
‚ardo et clementia ipsius obtinens, ut hec ita scriberentur. (Jue 
int autem, que eidem loco ab ipso sunt collata vel eius indu- || 
'trig cum auxilio bonorum fidelium conquisita breviter hio com- 
nemoretur. Est enim predium in villa Goteludinga situm, aliud 
n villa Hirslanda, similiter in Disinga atque Sulaovwa, in Im- 
nenovwa 'quoque, sed et in @amertinga fere IV hurbe et unam 
nıcbam vinearum in Endingen. Sed illud predium, quodi in Hirs- 
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landa situm est et in Dizanga et illas fere IV hu°bas in | 
finga cum auxilio bonorum fidelium idem Ernest com; 
Cetera omnia suis prediis ipse mutuavit et sic ad eunden 
delegavit. Ex quibus illud predium, quod in Immenorwa 
tali sub conditione dedit, ut hoc pertineat ad obedienti 
mosinarii et ille ex hoc tribus anni teınporibus fratribns 
tutum pro caritate impendat servitium idem al annive 
eiusdem Ernostonis similiter patris et matris eius, In: 
sario autem eius || datur ab elemosinnrio mensura frumme 
nostra lingua malter dieitur, ut inde XXX panes fiant @ 
XUI totidem pauperibus cum edulio carnis aut pisen 
ovorum aut casei erogentur, addito etiam vini poculo 
refectionem uni cuique eorundem pauperum unus dena 
buatur; reliqui vero panes cum pulmento, quale tune 
potest, et cum potu consuetudinario aliis distribuantur j 
bus. Sed in oratione, que facienda est, pares erimus, eg 
Willehelmus et idem Ernest, scilicet ut die anniversario 


'missam unam pro nobis cantent singnli presbiteri. Üet 


trum quilibet psalımos quinquaginta aut orationem don 
idem Pater noster totidem peroret, preter cam que comi 
in vigilia et missa cum signorum pulsatione agenda est 
Quod in refectorio super fuerit, eleınosinarius accipit 
collg {| tionem ab elemosinario potus fratribus datur de wi 
in anniversario domini W.a cellerariv. Uaritatem auter 
tectorio fratribus elemosinarius aut per se (lebet impend: 
eellerario representabit duas maltlıeras frumenti et am 
spirensis mensure ac solidog sex, ipsos quoque solido 
ante XIIII dies anniversarii, frumentum vero ante unar 
madam, vinum autem ipsa die. Cum ipsius tuerit annive 
simul cum eo agitur memoria Ailtigarthe eius quondam e 
Similiter agatur memoria patris et ınatris eius cum e« 
pulsatione vigilie et misse et simili in refectorio caritate. 

Placuit deinde et visum est fratrilsus nostris, ut ann 
rius domini W. abbatis dies tam ab ipsis quam a poster 
rum memorialis habeatur, tum ob amoris illius venera 
tum ideo, quod ipse cenobii huius constructor sit primu 
nuen || tibus igitur cunctis statutum est, ut amminicul 
obedientiariis nostris eadem die cunctis iratribus interior 
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ıterioribus ob amorem eiusdem pii patris caritas impenderetur. 
ec autem sunt que singuli dabunt. Prior dabit amam vini spi- 
nsis mensure et malter ac dimidium frumenti, prepositus soli- 
um unum, camerarius unum, cellerarius unum, custos ecclesie 
rum et elemosinarius unum, exceptis XIII nummis totidem pau- 
:ribus deputatis. Hoc etiam decrevit dominus abbas Bruno, 

quicquid eadem die fratribus in refectorio consuetudinaliter 


‚perfuerit, ad elemosinam deturideoque nummi non decimantur. 


nguli quoque prefatos solidos ante XIV dies cellerario dabunt 

frumentum ante VII dies, vinum quoque ipsa die, frumentum 
iam illud, de quo XXX panes pauperibus parantur, de fratrum 
'anatorio dabitur. Cetera omnia facimus in oratio ||nibus et 
emosinis sicut in anniversario dömini Ernestonis prescrip- 
ım est. 

In Dizzingun IV hucbe XIV marecis empte sunt, quas dedit 
"anno Wormaciensis civis pro filia sua Guoda. 

Notum esse cupimus domino nostro Ihesu Christo famulan- 
bus qualiter Mathilt de SuntHuosun predium, quod est situm 
ı Hirslandun et Hu’sun, cum omnibus appenditiis vendiderit 
pedicto. famulo dieti Zirnest ob centum marchas argenti, cum 


onsilio et viginti marcharum*) subsidio Hartwic: Magadbur- 


ensis venerabilis archiepiscopi, pro sustentatione monachorum 
liorumque Deo famulantium in cella sancti Gregorii. Huic 
zuse prefuit idem prememoratus archiepiscopus H. ceterique 
lures interfuerunt, scilicet Herimannus Magadburgensis urbis 
refectus et palatinus comes Fridericus et Sigeloch, pluribus 
axonum, Suuevorum, Bavvariorum, Fran || corum adiunctis. Ne- 
ue enim hoc semel fecisse sufficere' credidimus, nisi iterum id 
ı Ghibechestein innovaretur, pluribus testimonio adhibitis, deinde 
ı Herphesfuert, filiis predicte matrone secundum ius id ex omni 
arte confirmantibus. Deinde filius eiusdem nomine Burchar- 
us, legitimus successor matris sue hereditatis, tradidit hoc idem 
redium ex peticione Ernestonis consensuque omnium cohere- 
um suorum cuidam nobili Suuevo Berhtoldo de Sparewares- 
ke, ut potius per illius manum illud predium offerretur sancto 
tregorio, quam per manum Ernest, qui iam armis et mundo pro 
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*) Unten fol. Ida werten 30 angegeben. 
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Christo abrenuntiaverat. Postea vero in quarto anno 
tione aliquorum agnovit hoc Ernest, quod predieta 
murmuraret, sibi adhuc aliquid defore de promissa peeı 
ille Ernest labore invietus iterum rediit Saxoniam et ir 
tia H. || archiepiscopi et A. fratris eius et Hedenrie 
ipsids aliorumque innumerabilium militum ipsius et 7 
comitis de Hara multorumgae auorum tot et tanta huie 
suisque filiis contulit, donec predictum predium ommiı 
liditate submersa legitime stabiliretur sancti Gregorü 
Huic negocio interfuit Sigeloch et WTeinricus, Firidehelm 
hart miles Fridehelmi, Adelbertus ct Burchardus milite 
piseopi. Ad hos istos novissimos testes idoneos esse 
fuimus, quia Franei fuerunt, maxime quod predietum pı 
terra Francorum situm est et prenominata imatrona | 


‘ coheredibus Francorum lege regenda atque coher« 


ill, 


Ih. 


Denique, sieut dietum est, predictum predium cent 
emptum est, quarum XX Hartwicus Magadburgensis : 
eopus se daturum spopondit, dominus Ceizolfus, Me 
decanus, qui et |] alia multa beneficia nobis contulit, 
emptione XXX marcas dedit, Drutirinus Wormatie 
XX marcas dedit, Zeinricus Magadburgensis viced« 
marcas dedit. Gerlahus de Malloterheim duas huche 
Gregorio dederat, que pro VI marcis vendite in eius pt 
tionem cesserunt. Insuper aliorum tidelium oblationes 
nomina in libro vite seripta sunt, in eodem predio t 
Post hec autern omnia dominus Sigehertus filius eius iu 
questus est coram rege Lothario * | apud urbem Wireel 
gationem illam esse iniustam a matre et fratre factam, 
hee dederunt provisores huius loei XXX marcas arg 
et ipse in spirenst urbe coram imperatore Lothario et ı 
eipibus delegavit in manus Walther! de Kotenbure, utip: 
sancto Gregorio, Ad hoc soror eiusdem Sigeberti et 
Gerungus nomine tradiderunt supradictum predium sa 
gorio in manus Vodalrici abbatis de cella domine Paul 
In Sulsa iuxta Wormatiam habemus quatuor huol 
*) König 2othar war in Wirzburg Ende YUugufs und am % 


1127, Detober 1130 (großer Hoftag), als Kaiſer hielt er 1135 1 
in Epeier, 
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s terreet VI iugera et quartam partem iugeri et' XI iugera 


inearum et quartam partem iugeri et de prato quartam et duas 


urtes. Ex lıis quidam Ouono de Hepphenkeim, cliens Zxzonie 
8 Steinheim, dedit sancto Gtregorio ibidem curtem- unam et duas 
uohas et VII ingera agri et duo iugera vinearum. In qua dona: 
one quidam Landegerus de Tila dedit XX VIII marcas prefato 
wsons, ut ipse hanc deditionem firmaret. Hartwigus quidam 
ber homo, civis eiusdem loci, dedit sancto Gregorio ibidem 
ırtem unam et hu°bam integram cum V iugeribus vinearum. 
uartam hu’bam emerunt tres Christi fideles XV marcis, ex 
ibus quedam matrona de Wormatia nomine Razwib dedit X, 
umbertus de Albeshesm dedit IIII et Erchenbertus de Guntheim 
‚dit L Güolfus de Breitenorwen dedit sauoto Gregoria || in 
isferon iuxta Waldaha III huobas. 


Wernherus de Tagelfingun et frater eius Walto clientes 


dewict Ue Spizzenberc dederunt sancto Gregorio III huobas in 
nggesiegun. 

ı  Berhtoldes dux senior sancto Gregorio Hertingesberc dedit 
'»ntem in dedicatione ecclesie. Berktoldus autem iunior dedit 
wgeswarta. _ 

» Hugo de Sallestetin et pater eius Waltkerus et patruus eius 
«odolfus dederunt sancto Gregorio montem et quoddam pra- 
n in Rurmanesbach. 

HKurdolfus quidam liber homo de Haldewanc dedit sancto 
‚egorio ante constructionem huius cenebii supra montem, qui 
catur Howeberc, totum predium suum, quod ibidem habuit 
‚jue ad Wiseborm ; dedit etiam reliquias sanetorum martyrum. 
‚biani et Sebastiani et aliorum sanctorum. 

. Ex alias parte Murge inter duos rivulos Eiterbaoh et Eigen- 
, in monte, qui ab eodem rivulo Ex || genbere nomen sortitus 
., est locus, in quo curtem ad alenda pecora nostra quondam 
‚imus. (Juem totum usque Snesleipk emerunt duo homines, 
acelinus et Drutwinus, erga ruricolas illos in Dornetetin. 

„ Inter Dovmbach et Eiterbach situs est mons, in quo munc 
tum habemus, quem emit quedam mulier Bechilt namine, 
ter Antwarti et Hartmanni, erge duos liberos homines Lins- 
‘» videlicet et Orgger marca una. 


 Adelbertustilius Gunzelinide Hodorfiuxta Sneitededit aameto 
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Gregorio inter Ensingesbrunnen ol Termbach nsque ad 
totum quod habuit in monte, qui Kineya \ 


in partis, ubietiam quondam cartem habuimus — 
Burchardus filius Radebotonis dedit suneto 
hu°bas in duabus villis sitas, Gamertincheim videlic 
heim. Posteal|isdem Radeboto, pater — 
Liutfridus nec non ipsemet Burchardus — 
in Visbach sancto Gregorio. Et frater eiasdem Bur 
fectus Liutfridus, eo tempore partem suam in predio ad 
tencheim in sua habuit potestate, quam partem 
cenobii ab eodem Liztfrido emerimt X et VEIT mare 
idem predium ex integro delegatum est sancto Giregonii 
In ipsa villa Gamertencheim emit quedam matron 
Juditha cum filio suo Ruodolfo huobam unam, dantes T\ 
et. dimidiam Herimanno de Wircebure, et eandem irs 
sancto Gregorio. 2* 
Item in eadem villa provisores huius loci emerunt # 
bam pro duabis marcis et dimidia ab Heinrico de Bun 
Adhue in ipsa villa Gamertencheim sunt III iurns 
midius vinearum, quas vineas emerunt dominus @% 










. abbas et || Ernest senior noster cum una hu’ba ad G@la 


IV mareis. Marcas dedit abbas Gebehardus et husban 
sicque ipse vinee sancto Gregorio sunt tradite, ⸗ 

Hartmu°t quidam de Gamertencheim dimisit predit 
quod habuit in eadem villa, fratri Sigeloch in vadimon 
marcarum ipsumque delegavit duobus liberis viris, 
videlicet de Bunnencheim et Willehelmo de Hoss 
id sancto Gregorio delegarent, si prefatam pecuniam ant 
suum non redderet. Post obitum autem eius heres ipi 
predium dedit sancto Gregorio. Cui date sunt VI ma 
dedit dominus Meginhardus celericus. 

Manegoldus quidam miles de Lintbach in eadem 
mertinga et in Meginbotesheim dedit sancto Gregorio pr 
que habuit cum mancipiis, omni iure proprietatis. Ha 
tionem delegavit primum || coram comiti Herimanne ı 
eius Alewico de Sulza, et alii multi testes interfuerumt, 

Paost obitum autem eiusdem domini Manegoldi 1 
clericus frater eius de O’wa firmavit sanc to, Gregori 
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'edia, nec non et due sorores earum. Sed Guntrammus nepos 


as de Husun contradixit, donec huius loci provisores ei dantes ' 
uum in villa Sallestetin coram liberis hominibus et ipse etebi- 
it. 

Item et alia prediahabemusin Glamertincheim et Meginbotes- 
im, que dedit dominus Herimannus de Binolfingun sancto 
egorio, sed es comparavimus ab eo XII marcis argenti, qua- 
m XIII dedit dominus Cu®eno elericus de Veueningun et IV 
derunt Sigeboto et Zretwinus duo fratres ea conditione, ut 
‚am diu viverent illud tantum in Meginbotesheim haberent. 

Liutfridus quidam de egdem villa Gamertencheim veniens - 
' conversionem dedit etiam predium suum sancto Gregorio in. 
dem loco. || 

Cueno miles comitis Hugonis de Tuowingun dedit sancto 
obam unam in Daleheim. 

Pnemun de Dalcheim dedit sancto Gregorio dimidiam huo- 
am in ipsa villa. 

Wernherus clericus de Nallingesheim delegavit sancto Gre- 
‚rio mancipium suum Anshelmum cum predio eiusdem Ans- 
Ilmi ubicunque situm esset. 

Luedebertus de Storfenbere et uxor eius delegabant sancto 
regorio predium, quod habebant in Mezzingun. 

Burchardus filius Lurdeberti cum uxore et filiis eins dede- 
nt sancto Gregorio predıum suum, quod habuerunt in villa, 
ıe vocatur Cella iuxta Chilicheim. 

Duo fratres de Bonluadun, unus Diemarus, alter Emehar- 
vs, tradiderunt sancto Gregorio predium suum, quod habebant 
enadem villa, exceptis duobus curtilibus locis absque edificiie. 

Comes Hugo de Turwingun delegavit eancto Gregorio pre- 
um suum in Sindelingen pro anima fratris sui || ZZeinrics comi- 
s, et hoc fecit rogatu Adelheidis comitisse, uxoris eiusdem 
leinrici comitis. Insuper provisores huius loci dederunt VIIII 
arcas ad solvendum idem predium ubi erat in pignore positum. 

"Berhta et maritus eius, Hugo de Sueindorf, dederunt sancto 
regorio predium suum ex integro in Nallingesheim. ' 

In Endingun habemus duas curtes et vinetum. 

Herimannus de Windeste dedit sancto Gregorio VIllLiugera- 
, eadem villa, - 


Fol. 
18a. 





Fol. 
19n. 


19b. 


Buggenesheim ; —85 —* RER 





nanjun. 
Quidam Diezo*) de Shitingun ‚dedit sancto G 
bam in eadem villa. I 
- Quidam.Azelinus*) de Mezzesteten dedit huebam sa 
gorio in eodem loco. —— 
‚Manegolt de Linstetin dedit huobam in Ottendorf. 
Quedam Mathilt*) dedit husbam in Gebersheim.. 
‚ Liutfridus*) dedit huobam in Sindelstetem 
Heipo de Nallingesheim dedit sancto Gregorio un 
rum in eadem villa. er 
Rusdolfus de Waltorf, eliens Adelberti ¶ Alduneı 
sancto Gregorio duas hu’bas in Linstetin-et 
Jue postea vendite sunt V mareis et datum Br 
Welfons et eius coniugi pro alio predio, quod deder 
Eberhardus de Achera et uxor eius Gerdrut, Addidin 
alias quinque. sc 
(uidam ingenuus homo, Bern nomine, possessiom 
quam habuit in loco, qui an||tiquitus Richenbach d 
beato AVRELIO, eodem quo ipse hane iure posseder 
stabilitate cum uxore et filio suo tradidit. Terminus * 
eiusdem loci est versus oceidentem usque in medium 
versus septentrionem usqne iu Richenbach, versus) me 
plagam usque in Notingesbach et usqjue in verticem mo 
Burchere dieitur. In quo etiam cella in honore,suneti 





®) Ueher Diezo, Azelinus, Mathilt, Liutfridus ſteht ver Sud 
nbergefegtem Etridy, b. I. eonrersus, couyersa. 
“., ©, o. jlatt Notiugesbach Mugenspach, ſtatt Burchere Bar 
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- 


; eonstrupta. Ad quam idem Ben senior dedit kuobazı uRamı, 


Visbach. 

Bern iunior dedit post hec sancto Gregorio montem iuxta 
lam, qui vocatur Irmgesbero. 

Welfhoc*) de Altheim et filius eins Heoil*) dederunt sansto 
egorio quidquid habuerunt in Altheim. 

Liutfridus*). dedit etiam predium suum in Althesm. 

Marowardus dedit predium sancto Gregorio in Altheim. - 

Ruspertus*) dedit predium sanoto Gregorio in eadem ville. 

Azelinus*) cum filio suo:dedit predium in eadem ville. 

Burdolfus mspradietus de Winterbach, ot frater eins || Va- 
»o*) dederunt saneto Gregorio II huobas apud Reinecoheim in 
ude. 

Sigeboto*) filius sororis eorum de Bondorf dedit busbam 
ım in Verenhorfen. 

Zurdeger de Reinecheim dedit quartam partem huohe in 
Wewilare. 

Berhtolt de Hirsahas dedit hucbam unam in eadem villa 
slewilare. 

Sigewart filius eius , dedit dimidiam -hucbam in Achera. et 
\idiam i in Croswilare. 

Eberhart de Achera dedit huobam in eadem ville. 

Matrona quedam Mathslt. nomine, uxor Erlewins comitis, 
lit sancto Gregorio duas huobas in Turewilare, ea scilicet 
ıditione,. ut anniverssrius patris elus inde agatur. 

Stgeboto, Folmarus, Adelbertus et Wimarus, germani fratres, 


lerunt sancto Gregorio in Hardrehteswjare predium suum, 


3d potest in agris et pratis et nemore computari pro una 
ba | 

Iuxta idem predium Waltherus de Horewa domims eorun- 
n dedit sancto Gregorio tantundem. 


Fol. 


20b. 


Item Wulsherus de Horewa dedit sancto Gregorio predium 


um inter Zigenbach et Dagemäaresbach ex utraque parte Murge. 
iud etiam predium dedit super Belsenfelt satis bonum, quod 


») lieber Wolfhoc, Heeil, Ruöpertus, Azelinus, Walecho, Sigeboto ſteht 
‚ $. conversus; über Liutfridus fleht m! d. h. monächus. 











Fol. 
21a. 


21h. 


et dimidiam in Eskelbrunnen pro uxore sna 













etiam in inferior! Vueningun mansum — 
Iuditha de Wachendorf et filius eius Weeil*) dede 

Gregorio in Walthursun hucbam et dimidiam, eum« 

tum est predium in Forhheim, videlicet due hurbe et’ 
Bernharcdus de Sallestetin dedit saneto Gregoi 


postea datum est Weeiloni de Wile pro alio in | 
idem W. famulus erat sancti Aurelii. |] 
Hec sunt beneflicia, que dominus dCi: 

Dominus Ceizolfus Mogontiensis ecel 
sancto Gregorio IIII husbas in duabus Hohenstat, dus 
pro XVII mareis in superiore et duas pro XX mar 
riore, Ad Voueningun duos mansos pro XI mareis, I 
in predio Hyrslant XXX marcas. Ad Argosingum 
dedit XIII marcas. Dedit etiam in duabus eampanis 
cas, in utraque scilicet VI et dimidiam et dum vivei 
annis dedit pro caritate dinidiam marcam. Postea au 
preciosam paraturam et omnia quae potuit m 
liquit. 

Bernoldus sacerdos de Dornesteten et — 
dederunt saneto Ede predium suum in Orwingen 
sua Arela. 

Billung fılius Liutfridi de Rode dedit prediui 
Rovchelheim sancto Gregorio [ea conditione ut si viwn 
tuus ad nos venerit, suscipiatur. Querelam etiam, m 
habuit, hoe pacto postposuit. **)] 

Quidam liber homo de Gunderichingun |] Adal 
veniens ad conversionem, dedit sancto Gregorio dim 
bam in eadem villa. 

Quedam mulier Gesela nomine de Gundericht 
etiam saneto Gregorio dimidiam husbam in — 
tuor maneipia. 


*) Ueber Weeil ficht m mit übergefchtem o, b. i. monachım, 
**) Was bier eingefchlofjen iſt, wurde etwas fpäter, aber, wie e 
ber gleidhen Sant nachgetragen. 
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Item quidam homo Wovelin nomine de prefata villa dedit 
ıcto Gregorio dimidiam huobam in eadem villa. 
Quidam liber homo Wipertus nomine de Liuzenkart, veniens 
conversionem, dedit sancto Gregorio predium suum, quod 
zuit.in eadem villa. Cum eodem predio campsimus aliad pre- 


lum in Gunderichingun. Quin etiam in diversis locis habemus 


Ita in pratis et aliis necessariis, que breviando comprehendere 
a valemus. 

Quicquid habemus in @otelbingun multipliciter est congre- 
:um. Primum Sigeboto de Rusggesingun dedit predia duo huie 
10bio sancti Gregorii in Gotelibingun seilicet et En || dingem 
concambio pro aliis duobus in Gamertencheim et Osteim. 

Herimannus frater Alewici comitis de Sulza, veniens Hyr- 
ıgiam ad conversionem, dedit predium suum in Gotelibingem 
um ex integro 9. Aurelio. Quod prestitum est cuidam Ekke- 
rdo de Rordorf, famulo sancti Aurelii. Tandem provisores 
ius loci, consilio domini abbatis Willehelmi, qui ipsum pre- 
ım prefato famulo concesserat, campserunt cum eodem Zikke- 
rdo donantes ei huobam in Votingun datam sancto Gregorio 
Reginboldo de Votingun, dederunt ei etiam aliud prediolum in 
aleheim , quod dedit sancto Gregorio Enzman de eadem ville, 
‚ıper addiderunt ei aliud in Oetendorf*), quod dedit Manegolt 
Linsteten sancto Gregorio, dederunt et quartum in Viskinm, 
od pfimo datum Hpyrsaugie a prefato Herimanno, datum est 
ıcto Gregorio ab abbate Willehelmo. 

Wern filius Wern de Hovpfovwon dedit predium|| suum in 
rtelbingun ex integro, VI hu’bas, fratribus sancti Gregorü in 
neambio pro aliis duobus prediis in Oewon et Atenherde. 

Emerunt etiam huius provisores loci hucbam unam in Go- 
dingun VIII marcis ab abbate de Sancto Georgio. Easdem 
III marcas dedit quidam presbyter de Uoneswilare nomine 
sdewicus sancto Gregorio. 

Cuono clericus comparavit predium in Tettlingen AXIV 
arcis a Wernhero de Sallestetin, servo comitis Hugonis et dedit 
ud sancto Gregorio, idem autem Wernkerus dedit etiam sancto 
regorio duas hu’bas in eadem villa, que erant beneficium cn- 


*.) ©. o. fol. 10a, wo ber Ort Ottendorf heißt. 


Fol 


2b. 





Fol. 
23 a. 


23b. 
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iusdam militis sui, nomine Megenlai, cu iterw 
Cuono XX marcas et sie cesserunt in usum Tammloı 
Gregorii. “ — — pP ) 
Iterum predium comparavimus ibi aba bate € 
5 Benedieto quinque marcis coram comite 
eorum advocato, quod argentum —— X 
Aliud etiam predium Eigelwardus de Tetilingen di 
Gregorio, quod acquisivit a quodaın milite, nomine &: 










ganto, cuius erat famulus. 

De Raggesingen Waltherus famulus saneti 2 
ad eonversionem cum licentia domini Folmari ablı 
sancto Gregorio predium sunm in eadem villa. — 

Irmengart de Tetilingun dedit II iugera in eadem 

Berktolt et frater eins Heinricus, dederunt sanete 
predium suum in ZVerzo, quieqnid ibi habuerunt im ı 
pratis et in agris. Molendinum etiam ibi dedernnt. 

Hussman et frater eius Berhtoldus dederunt eti 
Gregorio predium suum in eadem villa. 

Eiyilwardus predietus dedit in eadem villa, * 
filia sua. || 

Liutoldus et frater eius Adelbertus de Nagel 
sancto Gregorio predium suum in eadem villa, 

Arnoldus quidam dedit sancto Gregorio — 
villa et in Raggeaingen. 

Adelbertus quidam et frater eius (uno dederi 
Gregorio husbam unam in Witendorf‘, quibus etiam d 
nus Liutffridus frater de 5. Paulo de Wormatia IV m: 

Marewardus de Etenheim dedit sancto Gregori 
unam in Reituise. 

Reginboto et Friderieus frater eius de Gildeling 
derunt fratribus 8. Gregorü II huvbas in Hyralanden \ 
eis argenti. Quod argentum dedit Hilteboldus monael 
chenza uxor eius de Wachendorf et sıe illud prediu 
usum famulorum 8, Gregorii, 

Wielbure soror Berhtolfi de Bu°h dedit — 
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nidiam hucbam iu Argoeingen pro anima mariti sul Anshahne 
entis comitis Hugonis de Grrawenegge. || s 

Wrozzolt de Votingun delegavit fratri nostro Meginfrido pres 
ım suum in eadem villa, ut et ipse idem predium delegaret 
ıcto Gregorio. 

Wernherus de Witingun et uxor eius Liutgart dederunt 
ıcto Gregorio predium suum in Grrindiien. 

Wernherus et Walto fratres de Raggesingen dederunt sancto 
egorio predium suum quod habuerunt in eadem villa, 

KReginhardus quidam et soror eius dederunt sancto Gregorio 
ıdium suum in eadem villa. 

Quidam Wernherus et mater eius cum fratre suo Waltoni 
lerunt saneto Gregorio predium in eadem villa. 

Hiltegart quedam matrona de Mezzesieten cum duobus filiis, 
inrico et Adalberto, dederunt VIII iugera in eadem villasancte 
egorio et,montem iuxta Iringisderc situm, qui theutonico no- 
ne Eichhalda vocatur. 


Quidam Ripertus cum fratre suo Arnoldo prediolum suum . 


eadem villa in Haggesingen sancto Gregorio tradiderunt. |] 
Notum sıt omnibus in unitate fidei viventibus Christique 
sericordiam postulantibus, qui sibi suecessuri sunt et usque 
seculi consummationem victuri, quad quidam ingenuus homo 
etfridus nomine, ob amorem dei et salvatoris nostri IHESV 
RISTI, dederit res iuris sui in Ovneswilare sitas ad cellam 
cti GREGORI in nigra silva, que ab influente rivo Richen- 
A vocatur, que etiam sita est iuxta fluvium, qui Murgas nun- 
‚atur, cum omnibus rebus ad ipsam villam pertinentibus, vi- 
um siquidem in palude situm circa domum firmam, ubi idem 
etfridus sedit, qui viculus aliud nomen non habet, Sulzbach 
us, Rumilnisbach vicus et quicquid in ecclesia Ovneswilare 
is habuit, cum mancipiis utriusque sexus, vineis, campis, pra- 
, cultum et incultum cum omni itegritate, (Jue etiam res 
3 sunt in comitatu Forkheim et circa unaquaque suis terminis 
luse. || Dedit autem hec omnia iam dioto sancto Gregorio 
m Liutfridus, primum pro amore Dei, deinde patris ac matris 
. et uxoris et pro salute anime sue et ommium illorum, qui sibi 
dem testamentario iure concesserunt, pro animabus quoque 
‚rum et sororum ac nepotum omnium utriusque Bexus pro- 


352. 
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pinquorum ut sedule quoque orationes ai er | 
2 illo, quam pro omnibus, — moria at 


gorii et ipse Liutfridus hanc austaritageen ieri et firn 
quando propria manu super altare sancti Gre rorii ide 
delegavit. Anno incarnationis domini MCXV ind 
IV kal. Junii [29 Mai], in qua die celebratur :0de 

sio domini, tempore Heinrici imperatoris quintie i ET 
Transactis posthec XX diebus et uno seeundo itidem 
est eadem delegatio in villa que dieitur Mualse Xu 
[18 Junius] in presentia domi ||ni Brunonis Hirsaugie 
tis et Zrudewini prioris de saucto Gregorio et eeterar 
rum testium, quos idem Liut/ridus pene omoee 
dongregavit, quorum nomina sunt hec; 
Malsc, in cuius comitatu idem predium situm est, 8 
Wesingen, Hugo de Heidolfesheim, Wernherus de 
Gotescalcus et filius eius Albertus de Achhera, Berk 
stein, et filius sororis eius Wecil de Zolra, Weeil et. 
Gnanno de Babinwüare et alii plures idonei testes 
villa. Ex quibus prediis singulis annis marca cellera 
vetur, ut in anniversario eiusdem Liutfridi enritas {rs 
pendatur. Habuit etiam prenominatus dominns L, uxo 
dam nomine Adelheith, cui etiam predium dedit et 
Ovneswilare.. Pro hoc in eoncambio, dederunt fratres 
Gregorio predia in duobus Sahsenheim sita. || 

Anshelmus de Malsc deiit predium suum ex inte, 
Gregorio quod habuit in eadem villa. 

Wernherus de Sallesteten predium idem partem m 
gesberc sancto Gregorio per manım domini sui eomit! 
contradidit, 

Predium autem quod habemus in Tededingen sedee 
comparavimus a matrona queidam [sic] Gisela nomine e 
Adalberto de Scovphheim et Hugone eius fratre. Que 
{rona ipsum predium per Erchenboidum quendam nobil 
advocatum suum de Huchbero Erchenboldo euidam a 
de Achera delegavit, qui veniens sancto Gregorio eane 
tionem donavit. 

(Juidam ingenuus homo de Witendorf nomine 


; 


‚morem celestis patrie dedit sancto Gregorio predium suum 
adem villa situm cum aliis vieulis et silva ad illud pertinen- 
s pro remedio || anime sue et patris sui Goæaoldi et matris 
Berhte, quorum ipselegitimus successor predicta predia omni 
proprietatis hereditavit. Huius rei testes erant Waliherus 
Zorwa et Egüwart de Dedilingun et alii multi interfuerunt. 
-Waultherus, Egiolfus et Stgefridus de Raggesingen dederunt 
to Gregorio huobam unam in Feringin et aliam in. Dedi- 
un. 

Vir quidam nobilis, nomine Guntrammus, igne divini amo- 
‚uccensus, predium suum tradidit sancto Gregorio, quod ha- 
st in Husen et Beiherane et in locis adiacentibus, pro reme- 
anime sue et patris ac matris et omnıum parentum suorum, 
sialiter quogue attave sue Gepe cum omni iure, tota devo- 
e totaque intentione, absque omni contradictione dedit. Hoc 
litio in tempore Lotharit imperstoris primum facta est in 
ıpo iuxta Rusten presente co || mite Hugone et filio eius Hein- 
‚ et aliis pluribus, postea autem in monasterio sancti Gregorii 
acta est III nonas Octobr. [5 October] cum filio sororis sue 
ılberto scilicet suo advocato coram idoneis testibus: Ruodolfo 
elicet de Sigemaringen, Erenfrido de Ritenhaldun , Ottone de 
ggesingen, Wielando, Burchardo de Altheim, Märcwardo, 
»htoldo, Hütegero, Adelhardo de Sallesteten, Vodalrico de Wal- 
a. Statutum est tunc etiam ex consensu totius congregatio- 

ut anniversariuseiusdem @untramms cum offcio defunctorum 
‚bretur et in refectorio de molendino eiusdem predii caritas 
ribus impendatur, sed et memoria patris ac matris eius cum 
zimul agatur. 

Hilteboldus et uxor eius Richenza de Wachendorf dederunt 
radietum thesaurum idem XVI marcas pro predio in Tet- 
zun. || 

De prediis que dederant domini de Orberenc»e 
dass. 

NOTVM esse volumus ompibus iusticiam et veritatem 
antibus, quod dominus Meginlaus, Wolprandus et Heriman- 
: tres fratres de Ovberencheim viri nobiles predium, quod in 
a Etiningun hereditario iure possederant, pro remedio anime 

suorumque parentum sancto Giregorio iure perpetno tradi- 


37a. 


7b. 
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derunt et in manus palatıni eo 
Mi delegaverunt rexname⸗ 

tune temporis abbate Folmaro p — 
instinetu commoniti predia, que in Vin, 
wilare, possidemus, in manus advocati nostr 
Calumsa delegantes sancto Gregorio firma st 
Porro traditio ista in villa Elinsa pre — 
facta || est. Adelbertus et filius eius de Stein 
Agelesterwilare et alii multi. —— 
bee traditio firmior et stabilior juxta 1 
si in comitatu nostro facta esset, — 
rursum vocavimus et ab eis supradieta predi 
rado nondum imperatore, annd incarnationis ‚dom 
indietione VI, XIII kal. Julii [19 Junius] eum’maneı 
ad sanctorum reliquias in ecelesia $. Gregori, dei 
eoram multis idoneis testibus et liberis- 
suscepimus. Huius igitur traditionis testes hi 
de Agelsterwilare, Birthelo de Linstetin, de Althe 
Walther, Sigefrit, Ebbo, Wernher, Berhtolt; de 
Walther, Hartmust, de Gotelbingun Hartman, Hein 
lestetin || Heinrich, Burchart, Marcwart, de Niufer 
Walther, Cuonrad. “4 

Post hee dominus Herimannus, frater eius, inq 
Septembri, X kal. Oetobr. [22 September] ipso-die 
nostre ecelesie eandem donationem firmavit mortut 
fratre domino Wolprundo, insuper et dimidiam 
Gotelbingun saneto Gregorio dedit. Dedit etiam man 
ne sexus cum eorum prediis, que possederant in: 
in Ovtenwilare. Affuerunt autem testes ipso die, 
Brandelkke, Anshelmus de Malse, Hartmuot de Wik 
trammus de Husen, de Witeliniswilare Adelbertus, B 
negolt, Willehart, Hartman, Adelbertus et alüi plus qı 
viri liberi et servi. Affuit etiam dominus Meginhar 
fridus archipresbyteri cum aliis || clerieis decem, 

Erlewinus prepositus et Berhtoldus ejus adiv 
saneti Blasii, et Gotefridus conversus de Richinbadl 
hardo de Suelzowa in villico Nallingin convenerunt 
eonsilio statnerunt, ut Burchardum filium Burchardi 














‚sorore aus natisque, illins .ef:unp menekgio,. qui de familie 
ti Blasii erant, dominis de Richinhach darent, et ab eis Bi» 
dum de Totirhusie. cum sorore aua Bilinda de, Husingen & 
» ipaius legitimo concambio acciperent, Qaod ut ratum 


t, profatus Burchardus dedit aansto Blasio dimidiem man - 
, quem in villa Tilingoa habuit, idque ax aententis domini 


ıtis G. ipsius celle firmatum est. 

Quidam vir nohilis nomine Zirlaninus de Bernech. al eon- 
ionem veniens dedit sancto Gregorio predium suum in ville‘ 
7%, quad postmodum precio distraetum est et prodiam ir in 
oilare comparatum. |} 

Notum facimus universis quid huic eeclesie nostre boni con- 
rit daminug Liutfridus decanus sancti Pauli in Wormaeie. C#- 
m purpuresmm dedit, dalmaticam et subtile fanonem cum auri- 
o, tres cappas purpuress, doraalia septem, duo ex his lanes 
1088, quinque de serico, cortinam depictam. Preterea XX VI 
cas sancto Gregorio dedit, quibus comparate sunt hee: mo- 
inum in Renichein, mansus unus in Nallingieheim, predia 
, unum in Dagilvingin, alterum in Datichingin, de yuorum 
tibus ordinevit, commani consilio fratrum, in commemora- 
e omnium fidelium defunctorum eo vivente monachis pariter 
ratribus caritatem fieri. Si quid reliquum fuerit ad con- 
endam ecclasiam in honors saneti Pauli donari constituit. 
cuius fundamenta locanda ipse prius maresm et dimidiam 
arat. Decrevit etiam ut post || obitum eius in anniversario 
eitionis sus ipsa caritas pleniter fratribus impendatar. 
nit, ut quicquid ipsa die in cibo vel potu superfuerit, paupe- 
s prebeatur. Statutum est in eius presentia et confirmatum 
omni conventu, ipso petente, ut nulls neeessitate eogente 
penuris ipse sacre vestes sancto Gregorio subtrahantur. *) 


Quidam liber homo. nomine Adelbertus de Hagirloch dedit 
»to Gregorio predium smum quod habuit in Hurningin. et 
rpach cum maneipiis et omni iure. Hec traditio facta est in 


Fol. 
20 b. 


») Gier hort der wefprängliche Coder auf, es folgen num Bortfegungen von 


hiedenen Gänben bes 12. und 18. Jahrhunderts. 
Wöürtt. Jahrb. 1852. 18 Heft. 9 








1000, qui dieitur Hokinmur, in plaeito et in preseı 
eomitis Hugonis, ipso docente et confirmante leg 


 Testes faerunt huius rei omnis pene provineia, pro 


Fol 
s0h. 


3 b. 


homines: Comes Aliwie de Sulsa, Cuno et Walter 
de Horwa, Waltherus de Utinbrucea, || comes Be 
Ackelm, Cunradus ds Ammir, Otto de Antringin, 
Bebilingin, Gebehart de Raccisingin, Hältibolt de Tai 
hart de Miringin, Berhtolt de Blankinstein et alü p 
tostes. —— 

Notum esse volumus tam futuris quam presantil 
in unitate fidei manentibus, quod ingenuns homo, ıı 
hardus de Sasbach, cum uxore sua nomine Eligga, pr 
in eadem villa Sasbach situm et alind in Stoswichein 
cipiis utriusque sexus delegaverunt deo et saneto C 
emnibusque fratribus ibidem deo servientibus pro ren 
sue parentumgue suorum. Ex consensu autem prior 
poris et ex peticione eiusdem Eberhardi statuit omni 
tio de suis servientibus, ut post mortem illius null 
violentis opprimantur. Si autem aliqua iniuste presv 
contra monasterium ex industria prioris aliorunmqu 
provisorum sine lesione advo || cati eohereeantur, 
eius predieta Eiligga per manum mariti sui ber 
etism predium suum deo et sancto GER En 
Durreheim, scilicet duas hu‘bas. 

Ego Rurpertus gratia divina hirsaugensis cen 
cunque abbas, notum esse desidero omnibus Chris 
tam futuris quam presentibus, quod communi eone 
espto fratrum nostrorum consilio predia nostra, que‘ 
et Forschein cum mancipiis utriusque sexus habuimm 
ioris utilitatis mutuavimus ipsa predia nostra in Indir 
hein Wernhero de ORTINBERCH viro nobili et ir 
omni iure proprietatis tradentes, ipsiusque Wera) 
que in Alsatia Scherwilr scilicet et Ebershein item ı 
piis utriusque sexus hereditario iure possedit, pro 
recipientes. Ipse enim Wernherus de Orthinberch, W 
et ingenuus, sua predia hereditario iure possessa 
Berthol || di ducis legali more iuste et rationabilifer « 
ut ipse dux Bertholdus perenniter et legitime cum om 


s81 


Ns lüre Hiraaugie sancte ‘Aurelio tradere, rogavit, ipsoque, 


diotum est, quondam nostra predia in Endingin et Foricheln 
o suis prediis, iam beato Gregorio pereeni jure traditis, ut- 
te dienum erat rosepit, insuper et LX marcas, inm tane pro- 
mas, postmodum persolvit., Si autem disbolo machinante, 
od absit, ex contentiosa aljcuius inportumitate mtutuatio oon- 
bilite in eontroversiam devenerit, predia nostra in Zindingin 
Forichen in pristinem ptopriststem nostram iuro cedent, 
eque Wernherus Scherwilr cum Zbershein reoipist. Heo sive 
ditio sive mutaatio Millesimo CLXVII dominioe inearnationis 
10 in Steinbach facta perpetua stabilitate stabilique perpetui- 
8 imrautsbiliter est confrmata coram gloriosis prineipikus et 
neis testibus venerahili videlicet Gotefrido Spirensin ecelenie 
scopd, dueibus Welfone de*) || Zapiansburg et Bertholde de 
ningie, eomite Betholdo udvocato nostro eltungue frdtre 
Inrado, ipso Wernhero de Ortinberg et eins fratre Cuenrado, 
‚hardo de Capelle, Adelberio de Waldeyge, Beyinhardo de 
Iowa, Heinhardo et Briderioo de Boorvenburg et Hilteberta 
orisqus quaın plursbus idoneiu testäbus. | 
(Q)uidam miles Bertholdus nomine de Ehingen, ministerialis 
AMonis dueis dedit sancto Grexgorio predium sum in Ram- 
desho”sen 60 pasto, ut anmiversarkus uxoris ste nomine Zeile- 
: annualiter de eo agutur. Insaper constiteit ut de nummis, 
de eodem predio dantur, duo solidi in cena dominf dusdeelim 
ıperikus erogantur, Dedit etiam murenulas aureas, que pro 
Alentis comparate sumt, cum quibus redemipta est huoba in 
nmingesheim ; pratum ultra silvam dedit in Reinecheim et pre&- 





*, Gin biefem Vlatte beigeheſteter Bergamensfireifen enthält Dolgended: 
: eat deseriptio nigre silve eeslesie in Zichenback, que incipieus in Algel- 
h per ascensum distenditur usque in Sneslef et per directum usque in 
ıdesfa0z et abhine usque in den UÜberwslt et per descensum in Winine- 
ıwbach et abhinc usque in Menzenahe ot per ascensum usque in Pfrufnde- 
h et per descensum einsdem ripe usque in Murgam et abhine distenditur 
us in Rennielbach et abhine usqus in Smeslef @& ibidem usque in avenam 
ni et per Altoetum usqus in Feolevonhurrs ut Ihldem per deseeusum 
ı in Laxsprektöstein et per aseensum usqus nd Inpläcm Iuzta pontem 
b »6 abhine uugue in asconsum montis ut per dlrscium elusäum mmemiis 
len Herthweg et abhine usqus MuPibach et sic Aiscenältur usquo im Bel- 
wu®n ot sie per ätrechum usgus In oaeumen montis, alihine usque im 
Kerkrufnne 68 ab 60 Dos üsuue Mezam. 
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% diumim Uogenhomven. Obtulit etiam nobis erneieulam 
” plenam reliquis sanctorum, quorum.x 
in ips& cruce. | nr 

In nomine sanete et individue trinitatis.. A. come 
de Tuigen omnibus in Christo fratribus in Rüchenbus 
hus et futuris in perpetuum. Ad pie salutis‘sue mer 
lata dei famulis in Richenbach remedia Rurdolfus 
tinus presentis pagine testamento preeepit annota 
seripte pagine lectio presentibus et futuris vivasit 
Ad redemptionem predii nostri, quod Nievern dieiku 
cas puri argenti contulit.*) Eius itaque peticione ı 
et statutum est, ut cenobii nostri cellerarius in ® 
prefati comitis palatini peragendo ad eonmutationen 


II denarios XL solidos eiusdem predii census annnat 


3. 


fratribus equa pensa administraturus somam vihi,'s 
cum poeris, XXX caseos, CCC ova, solidos III in 
maltra tritiei, duo ad panem, modius in XXV panes‘ 
in XXV pauperibus distribuatur, modius in artocrüs 
Fratres omnes cum pia devotione divinum offieium 
beati comitis felicem memoriam in vigiliis, in missis 
diis, in orationibus agant. Statuta omnia |] ad'sal 
toris loci, ad prefati comitis salutem pie decantent, 

In nomine sancte et individue trinitatis, R, De 
latinus comes de Tuigen fratribus in Richenbach pri 


' futuris bone voluntatis benivolentiam. Cum. sub-h 


spatio dubio, diyina sie prestante providentia, in 
olaustrum eiusdemque loci predia undique plurims 
iacerent tuenda potentie, discipline negligentiam in l 
menta damnorum intentione studiosa studuimus- ei 
ibidem frigente rerum penuria eiecta opum abundan 
rayımus inhabitare. Igitur universorum fratrum 


# 


*) Im Abbrud bei Kuen ift biefe Urkunde nur bi hieher (eontt 
im Driginal folge dann eine Rafur und durchſtrichen find bie 9 
nostri fruetibus fratrum prior in die anniversario prefati eomiti 
statute administret; bafür find unten (aber ebenfalls mit Rafuren 
obenfiehbenben Worte von „Eins itaque® bis „Pensa administı 
ſcheint alfo diefe Urkunde in obenfichenber Form nicht ganz ausgefi 
in Die Form gebracht worden zu feyn, in ber fie unten fol, 4b 4 


‚ 188 
iordm et iunlorum edocti providentia er ebndlils, concepta 
omnibas eommuni consensu hee statuta perpetus frmavimus 
servanda: ut domnus prior refectiones duas vespertinas, sci« 
st in II vespera dominice, in vespera Il’ferie umiverso con- 
tui monachorum et fratrum administret in caseo vel lacto- 
lerarius in vespera III ferie et IV refectionem univeorso eon- 
ıtui administret. Magister operarius et hospitalarius in ves- 
'a V ferie refectionem universo || conventui anministrent, 
merarius in vespera sabbati refectionem universo anmmmistret 
ıwentui. Hec statats pro fratrum Christi consolmtione pie 
jervantibus sit pax in domino Ihesu Christo et cum sanctis et 
etis dei istis statatis eternorum premia et beatitudinem reci- 
e mersatur, Bub hoc anni termino hec statuta absque. omui 
ıtradietionis inpedimento sunt administranda a festo’ scilioet 
ii Georgii usque ad festam beati Martini. 

Anno dominice incarnationis MCCIX inspirante divine gra- 


Fugqo de Wilare, vir illustris et morum honestate proclarus, 


ı remedio anime sue et uxoris et omnium parentum suorum 
nma devotione: tradidit deo et saneto Gregorio fratribusque 
Rickenbach degentibus dimidiam partem molendini quod situ 
'in villa, que dicitur Althein, quam proprietario jure posse- 
'at, ea conditione ut ex reditibus, qui ex supradieto molendind 
solvuntur, uxoris sue Matktldis anniversarius annustir cele- 
tur, statuens etiani insuper, ut post obitum sui utriusque 
icet sui et uxoris sue anniversarius una die agatur. De pre- 
morstis vero || reditibus, quorum summa est XXXII solidi, VI 
idi sacriste attribuendi sunt, ut certis horis, scilicet ad: publi- 
n missam, vespertinali hora et singulis noctibus ante altare 
‚ete erucis lumen accendatur. Ut etiam istud pactum ratum ot 
fragahile permaneat presentis pagine descriptione seu attesta- 
ne in posterum *Jlegamus. Tester sunt huius donsationis Fo)- 
rus de Wüare cognomento Bravva et Hartmu°t, liber homo 
Buttelbrunnen. 

: Hiec &st. eomputatio redituum in Disingen, in Wie et: in 
osen. In Disingin habemus V mansus, de quorum singulie 


Se. 


uatim persolvuntur nobis XI maltra avene; de eisdem etiam 





2) Bor logamus left ?", d; i. tra. 
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perselvuntur II Hbrae et XV solidi minus TV denarii 
Nanzo vonem lande II solidos, Kerzstalerin vonem 
set an Hevingerwech,, II solidos. Dictus Bonre d 
agro IV solidos et VIII pullos. In Wile Albertus de ı 


“ solidos, qui habet duos fratres, quorum fratrum, dur 


FoL 
sub 


= 


dentibus, ab uno persolvuntur libra, ab altero tantund 
cio tercia pars suorum bonorum. Item de quodam m 
maltra avene. In Hu°sen VIII maltra siliginis et VII 

In nomine sanete et individue trinitatis, R, palati 
de Toingen omnibus in Christo fratribus in Richenba« 
tibus et futuris in perpetuum. Ad pie salutis sue 
collata dei famulis in Richenbach remadia Rurdol 
palatinus presentis pagine testamento precepit annofs 
scripte pagine lectio presentibus et futuris viva sit: 
Ad redemptionem igitur predii nostri, quod Niere 
XX marcas contaulit, id statuens, ut cenobii nostri ce 
anniversario prefati coımitis palatini peragendo adeonı 


vietuslem XXX VII solidos, eiusdem predii census 


aceipiat, tam Jiteratis, quam illiteratis fratribus equa 
ministraturus, soumam vini, dorsellum poiri, XXX eı 
078, pisces, quantum dei militibus sufficiat, tria oet 
de quibus modius in artocreas coquatur. Statuimus et 
die XH pauperes de eadem prebenda sicut fratres 
proxima secunda feria post festum Ihohannis -babti 
pro salute vite sue offi cium una eoneelebrent. Post o 
suf pro anima eius deo suplicaturi vigilias, missam 
sario die rite decantent. 

Notum sit omnibus subseriptum intuentibus, 
Peirus miles de Tettingen dedi sanctis in Richenbas 
tuwingenses pro remedio anime E. militis pie memori 
egge, et pro summa pretaxata sunt mihi VII malitr 
curis Husen assignata, ut cius anniversalis exinde ma 
tur et fratribus plena caritas exhibeatur, prato, quod p 
tum erst, pro remediis ad me meosque successores si 
libere redeunte, [[ 

Hec sunt predia, que cenobio in Richenbach coll 
genere militum de Hiligen. Hugo senior ‚contulit p 
Alteheim, unde solvuntur XII solidi XI kal. Martij [19 


/ 


e quit aunivonsaziın aine, inde fraizes .plepamı refertipnenm 
ere debent, ut onlabzem gius agent memoriam. Uxor eing 
riss VIII kal, Maji [24 April] obiit et oontulit prediam in 
osare VAL salidorum, unde debant fratres refectionem ha- 
3 in Anniversario eius, ut agant memoriam eius. Hugo iuniar 
5 Hlugenis genioris contulit molendinum in Altenheim, unde 


runtur XII solidi XV kal. Septembr. [18 August], tunc erit. 


anniversariug et inde fratres refectionem habere debent, ut 
agant memoriam. Contulit etiem in Cunskusirn solvandos VI 
dos, unde in eternum lumen secendi debet ante altare s, crueig, 
xis ass Maihsldis mameria sub sodem temporea agi debet, 
obiit VII kal, Igausrii [26 December), Marcwardua flius 
ons sonioris contulit in Belidackiugen predium, unde solvam 
X solidi, VI idus Augusti [8 August], in die obitus auge 
ris Hoilingis, ut ipsiua at uxoris sue celebris hebaatur me- 
ia ot inde fratres in anniversario ipsius Marcwards refec: 
am haharo debent. Cuargdus frater Hugonis sanioris de Hi- 
m contulit pradium in Messengen, unde aolvuntur VII so, 
VO kal. Soptembris [26 August], cum erit auniversarius eius, 


ı fratres refestionam habara debent, ut eius celebrem agant 


orism.. Zuge, filius Cunradi, contulit predium in Altheim, 


9 solvuntur VI solidi, I kal. Aprilis [1 April], cum erit eius . 


'versarius et inde fratres refestionem baberg debent, ut eins 
itft memorism. Siquis predicta solvenda non aolverit, siquis 
is aubtraxerit, angthema sit in domina Ihesu Christo. Mo- 
us quoque fratres genobü, ut et ipsi defunctorum in doming 
agant memoriam et salutem eins devatissime a domino at 
ibus sanctis. sine implorent, || 

Acta sunt has aub damino Manageldo priori. 
Notam sit omnihus, team presentibus, ‚gquam futyris, quod 
is gomas Bertholdus de Sulze pro romedio anime 880 con- 
hento Gregosio et Remigio pratum solvens VIII salidos, 
1 dieitur Bersharteswisen, ut axinde anniversarius eing cele- 
ur. 

Soror militem de Dhiligin, nomine Werndrudis, pro reme- 
animo sue contulit quedam bona sua in Argozzingin, de qui- 
nobis persolvuntur annuatim octo solidi dwingenses. 
(Juidam olarione nomine Hoineious de Muelon eb remedinm 
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anime sue contalit nebise quoddam predium in Rat 
annustim in festo Martini persolvit VII solidos et © 

Notum sit omnibus tam presentibus quam fut 
Ounradus palatinus comes de Ziwigie, divine ınise 
tuitu, contulit sancto Gregorio in Richindach anhuatiı 
siliginis et X maltra avene in villa, que dicitur H 
nobilis Hilteboldus de Yeinburch contulit ecelesie in 
in honorem sanetorum Oregorii et Remigii, ob reme 
sue, omnia bona sua in Scerben et in Nagelta cum # 
attinentibus. 

Cunradus miles de Huosen eontulit ecclesie in 
duo predia in Utin-*) }| gen, quorum unum annusti 
maltra siliginis et II maltra avene et VHI pullos, ali 
lidos et II pullos. 

Item Welr)nherus et Dithericus fratres, milites 
contulerunt ecelesie in Kichenbach pro remedio: ani 
iugum suarum, Wildirgis et Adile, euriam in Eirgen 
euius reditus annuatim solvunt VIII maltra ador. et 
siliginis et V maltra avene et maltrum pise et C ova 

Marquardus pinguis miles de Ihldingin contuli 
Aichenbach annuatim V maltra eiliginis et III solid 
gin. Item: de remedio. Cunradi militis- de ZAslingi 
caria in. Horwe s. Gregorii in Richenbach. 

Iten Agnes de Ihilingin contulit ecelesie: in 
VIH solides annnatim in Ergosingin. VPirious miles 
contulit s. Gregorio in Richenbach curism in Altheim 
molendinator de Horvve contulit s. Gregorio in A 
maltra ador. et siliginis annnatim in ‚Zechesinyin et 
dietus Nopularius cum coniuge sus contulerunt: ec« 
chenbach VII: solidos et modium avene et II pullos 


'Linsteten. Heinrieus miles in Achara contulit ecelemi 


bach IX solxlos argenti et II cappanes-annuatim in | 
Wernherus de Rechesingin -contulit beato Gre; 
chenbach de bonis suis iure perpetuo X VIII denario: 
iure, quo tenebatur domino Johannis militi de Besen 
*) Unten iſt noch beigefügt: Item Waltherus de Dalheim cont 

in Rickenbach annustim XYI denarios de bonis suis dandos In 


Item vesator in Wiler qui dickur Pforesiu sontalit semeto Greg 
de bonis suis VI denarios. 


— 


lvit,- dando aihi IV. Ihran otı sie se cum umeye ch hotedikad 
erum:fecıt et thndem s. Giregore in Auskenbuch: are eankusr- 

wm hominum liberum se eonradidk. | — —  .' — 
Quedam matrona Beikilt nomine de Bernoldeshoven: oumi 
wito.suo @otsfride villieo de Stoufendere peedium, quod ha, 
erunt in'villa, que dieitur Visbach, per manus 'advocali aui 
ıginbotonis atiaın de Bermoldeshoven. cum onmi iustieia, ‚libera 
natione delegaverunt omnipotenti Deo: et beato Gregoric pre 
nedio animarım suarum et omaium parentum suorum, kluies 


testes sunt „Adelbertus miles de Nescilrit, Hwdolfwe miles de \ 


»sonburo, ' 

Adelbertus miles de. Neseilris emik nobis parken pradii 
nd ‚Uriefam pro V solidis es duobus talentis in Jooo whi antir 
itus. eästrum erat constructum. u u 
' Notum esse velumus tam presentibus quars Imturis, quod 
yitateres.loci kuius meltas iniuries et tribulationespassi simit 
'hominibus in: vieino eorum commerantibus, miaxime. ab.his, 
ı in vieo Dornetotin .et in vilhuks nd ipeum |} loeum: pertinsritis 
s eommoraatür. Nam ob querimoniem illorum-Eyino oben 
Ura; qui predium ipsorum, quod vocater Aha‘et pertinet ad 


sbenberc, a duce Berhtoldo in bemefhieitum suscepit, sepe im 


assus est. locum- istum multis minis et terroribus nos ꝓper- 


'bando, dicens, quod halyitatores huius loci silvam swpradie: - 


um civium inoiderent et peeoribus suis prata gorum devastar 
rt et in muktis locis predium eorum .iniuste’ obtinerent. Pro» 
ores'vero loei huius-cum consilio fratrum, ad coompeseendan 
m comitis et querimoniam civium dederunt' ei nunc eques 


5. 


ne pecuniam et in vehendis: tabulatig. lignis multum illi mimi- - 


abant. Ipse vero .aceeptis muneribas: letus abeessit, boma 


pmittebat, sed fdema non servans:populum’et locum decipies - 
t. Aliquanto anim:inteniecto tempore iterum turbalentus et - 


"commotus redit interdioens nobig“silvam‘ et' prodium sepe- 
ıtorem eivium et ommia-que juste |] a0 rite cum ipais campsimug 
t ipsi-nobis delegati sunt, ierita feck. His vere moltstiis et 
gustüs fatigati adivimus abbatem ot advocmtamı nostrum Bank! 
dum, hec omnia eis narrantes, Facto igitur plasito inter eos 
die statuto \simmul utzimque ad hoc: convwensientikus, ita defimi- 
n est et firma racione stabilitum ‚: us nos: ipso comiti. Zigiidhl 
/ 
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ZEI calenta daremus eo pacto, ut quidguid a supradiei 
im silva et im pratis mutuatione, emptione seu delegatioı 
reremus, aut ipsi nobis cives pro remedio aunimarıım sw 
buerent, heredetario iure perpetualiter possideremm 
sfürmationem suscepit advocatus noster manibus suis 
das cam fratre suo Cunrado ab ipso comite Eginone i 
#00, prösente uxore sun et aliis idoneis testibma,. (ie 
Dirbeheim, Berhtoldo de Messingin, Ger.de Ura, Liu 
* Richt et aliis multis presentibus, quorum nomina deo sunt 
382. Hec est annotatio censuum et redituum in Hering 
Lucinkarth et Dungilhingin. In Herinchinswiler Eberl 
dem obern hove XIII denarios et duo ymi avene et toi 
tied et siguli, Walterus XX denarios et unum maliru 
Uunradus tres solidos et unum denarium und winftinhal 
scevele avene und engistrichingelt scevole. siguli et VI 
tiei et siguli et duo ymi avene, Walterus cementarius« 
et uzum quartale siguli et unum modium avene, Be 
solidum unum et unum quartale siguli et I modinm: aver 
hardus der Swarze engeltscefole siguli et XIIII den 
VI quartalis avene von des Zegilher wisi IL danarios 
amidis guti J solidum et duo ymi avene et II ymi tritiei 
Nanthoch I denarium, Henricus et Burchardus I denar 
bertss der Btencheler V denarios von Arnoldus gut a 
fole siguli et engelscefole avene von Slichin guth Il ymi 
avene et U denarios, De Inveinharht Bertoldus et. 
VHH denarios et II ymi avene et totidem tritiei et sig 
Dungelkingim vons des rotinguth X denarios et tria « 
avene et III ymi siguli et tritici, Carpentarius totidem vo 
lins guth X denarios, Diethericus an der wisi et Bertoldu 
wisi VIIII denarios et unum quartale siguli et unum 
I ymi avene, Eberhardus an der wisi totidem, Eberha 
Soophlook tres denarios, Hermannus V geltscefole avene 
quartalie spelte. Item de Heringiswiler Bertoldus et 
Zuigi TI denarios et I modium avene et I yYmi aiguli 
bus. winistro dantur II gelscefole siguli etI maltrum a 
tria quartalis spelte et VIII denarii, et primum illud qu 
tur val ministro noviter statuto pertinebit. Von Drateli 
III den., de Otto II den. || - 





Notificamus tam presontibus quam faturis quod demicke F Zr 


ntherus prior Richenbachensis familie communi fratrum con- 
» curtem nostram in Zirslanden euidam Walthero concessit 
ı iugo bouni eo pacto, yuatenus ipse*) et sumptis a provi- 
3 loci huius X VIII maltris V siliginis et V sigalis VI ad 
mdum avene Il porcos alterum taliter alterum IV solidos albe 
ıete valentes ceteris exceptis reditibus eiusdem predii reedj- 
to molendino nostro nobis*) annuatim restituat. 

Notum sit universis quod dominus Eticko miles de Witie- 

filiam Bertoldi qui dicitur Läger iure proprietatis sibi 
nentem dimidiam cum omni posteritate sus omni iure tradi- 
sancto Giregorio et Remigio. 


Hegifter mit Erläuterungen. 

as de St. Benedicto (Kofler Alpirs bach) 22h. 

as de St. Georgio (Rlofter &t. Georgen) 22b. 

enswilare (Appenweter, badiſch, Amt Offenburg), Waltherus 
de A. 1088. 6a. 

o et alius Abbo, Mberi homine, 7 b. 

ia, mater Bernoldi et Ruodoll. 21a. 

velm (Ahalın, O.⸗A. Reutlingen), comes Berhtoldas de A. Ob. 
Bertold von Neifen, ber bie Erbtochter des Grafen Abeldert ©. 
Achalm heirathete; er lommt vor feit 1198. Stäftn II, 374. 
455. comes Liutolfus de A, 10 a. 

‚era, Achera, Achhera (Adern, babifh, Amt). Eberhardus de 
A. et Gerdrut uxor 19a, Eberhart de A. 20 a. Gotescalcus et 
Alius ejus Albertus de A. 1115. 25a. Erchenboldus de A. 
26 a. In Achern hatte das Klofter Reichenbach noch 1623 
einen Freihof. Landbuch von 1623. 

ibertus, flehe Calewa. ' 

elbertws, miles Hartwici, Magadburgensis archiepiscopl; 14 a. 

elbertus. 23 b. 

elbertus, serviens Waltheri de Horewa. 20a.b. 

lolt f. Altheim. 

lbertus f. Calowa. 

slesterwilare (Aglafterhbaufen, badiſch, Amt enbenan), 
Marcolfus de A. 1143. 28a, 


®) lieber ipse ſteht a, über nobis b, ohne Zweifel Derweifungen auf Sufäge, 


uf der obern nun weggefehnittenen Hälfte bdieſes Blattes en haben 
von; dadurch leibet obiger Say an —— — 








ı 





Aha (Mad, DU, Freudenſtadt). —— 

















Alberious ſ. Cimbaren, 

‚Albertus, 34a. A. de Stencheler 38%. . Zwigi 3 
Albesheim (Albisheimin En — — 
—— Altſchweier, badiſch, Amt, B \. 18 
ſhweier Thal hatte das Kofter Reid ichenbadh. ned 
Rebhof. Landbuch von 1623. r h 
Altdunsteiga, Aldansteige (Atenfteig,D.d.9 Ragolv) H 
es familia Vodalriei comitis (ſ. u. Zolra). 5. lelber 
Altheim, Alteheim, Altenheim (Altheim DO... Her 

19. 33. 35a. 36a. Wielandus liber homo d 
Burchart, Adelolt, frater ejus Wern, sorores Irmii 
consobrinas Adelolt 1087. 7a. Wolftoe aA 
Heeil conversi 19b. Wielandus, Burchardus je } 
lant, Walther, Sigefrit; Ebbo, Wernherns’Berhtolt 
28a. (Richilm conversus de A. ad — 
dedit XX marcas. Codex Hirsaug, F/Stby 
Ammir (Aurmertn, O.A. Tübingen) Cunradus de A 
Anshelmus mancipium, 18a. —_ 
Anshelmus cliens comitis Hugonis de Craweneggs 
ejus uxor, 23b. — 
Antringin (Entringen, O⸗A. Herrenberg), Otto 4 
Antıwart ülius mulieris Richilt, 16a. I 
Argosingen , Argoeingen, Argozzingin, Argoziogun; 
Ergozingen (Ergenzingen, DU Rottenburg 





. 41a: 23%. 35b. 36a. ‚og 
Arnoldus. 23b. 24b° Arnolt 38a. . 
Atenherde ſ. Ouwa; ri = 
Aselinus, conversus. 19b. 4 


Babenbere (Bamberg). 37a, 

Babinwilare. Wecil et Gnanno fratres de B, 115.2 
Beatric nobilis matrona (wahrſcheinlich v. Eherftein). 
Bebilingin (Böblingen D.-R.-Stabt). Walther de 


Belsenbru®n 31a. j. Richenbach. * 
Belsenfelt (Beſenfeld, O.«“A. Frenbenftabt). 206. 
Berhtoldus. 23a. Mr, 
Berbtolfus dux f. Zaringen. —X 
Berhtolt. 23a. L 


ingenuns senior 1 a. ingenuus home 19a. —— 
54 8a. et mius ejus Bern junior 1087. 190. 
fhrift in Reichenbacht Anne Domini — VIE Id 





= 





es 

Berno conversus. anima ejns requiescat..in. pane. (Kumsäseimäk 
ſchwabiſches Archiv EL p. 30). Cruſins IL 258. yub. Mack i 
Kuen II. p. 34 machen ihn. zu einem Yeeiherm 0, Siegbach 
und Haigerloch (vergl. Würktentb. Jahrb. 1836, 86), Des Kadık 
Hirsang. fol. 658. aber nennt ihn Bern de Vischbach ff.) 
und er beſchenkt das Klofter auch mit einem Gut hier (19%... . 
ech (Berned, O.A. Nagolb), Erlewinus de B. virnobilis. 9a 
nhardus 38a. 
shartesuisen 35 b. ) 
shoddeskoven (Bernhards höfe, Hab. Amıt- Kern) Bethilt 
matrona de B. et maritus ejus Goteſridus villicns .&s Steufen- 
:berc, advocatus ejus BReginboto de B. 36%. 
noldus sacerdos de Dormesteten. 2a. ı , :: 
toldess: qui dicitur Läger 38a. B. an der wisi 33a. B. Zwigt 381. 
shusen (Bettenhaufjen, O-X.Sulj): Johanneszuiles de; 36 a, 
erane (Betra, Zollern — Preußen). 26 b. 

omæan liber homo. 7b, Zu 
senheim (Binau, babiih, Amt Neubenan).. 9... 0 
dachingen (Bildehingen, D.-X. Horb) 2354. ud 
Hfingun (Bilfingen, badiſch, Ant. Pforzheim?) Aeximannus 
‚de B. 17b. 7 
skinstein Blautenft e in, O.⸗A. Münfingen) Berhtoltde.R:. 308 
lerhuosen. (Plüderhanjen, OU. Welzheim). Gozzeit daB 
9. b. Im Cod. Hirsaug. 658. wirb aud feine Gattin. Friede⸗ 
ruma ale Schenkerin angeführt und neben ben Mihlen in Vaſt⸗ 
purgsweiler auch noch eine Hube. 

dorf (Bon dorf, O.⸗A. Herrenb.) Sigeboto dB, conreru 20%. 
landun (Bonlanben, D.-A. Stuttgart), Diemarus: et Eu 
hardus fratres de B. 18 a. 

re: 3%. 1,03) 
ndekke (Brandeck, DM. Suhı) Egilolfus de-B.. 1843. .28b. 
itenovwen (Breitenau, DU. Sulz) Qilolfus de Br. 15 a. 
yantun (Bregenz) Comes Buvdalfus de Br. :2de. ‚(ie 
Schwiegervatter des Pfalzgrafen Hugo: V. von Tübingen, ber 
1143 noch lebte. Stälin I, 483.) 

no, Abt v. Hirſchau 11051120. 12. 250. (ts. . 
gensshein Bidesheim, badiſch, Amt Raſtabt). IEK 
nencheim(Bönnigheim, O.A. Befigh.) HeinricusdaB. 6b, 17 a. 
h (Buchhof, DM. Hosh?) Berktotfus de B., Wisiburc ejus 
soror, uxor Ausheimt, cltentis comitis Hugoniside Orawensggei 23B. 
tewcheim(B ot cu heim, O.⸗A. Bradenl,).. Bezhtoldosäed.-&h 








ms 

Burobere, mens. (0b. 

Burchardas, milos Hartwici, Magadburgensis archispis 

Burchardas, filius Radsbotonis. iba, b. 

Berchardus, serviens Burchardi de Curenberg. 5b. 

' Burohardes der Swarıe 33a, , 

Burchart f. Altheim, 

Bettelbrunuen (Bitielbronn, O⸗A. Horb) Hartmn? 
de B. 34a. 

Cslewa, Caluwa (Calw, O.A.Stadt), Grafen 88 
wögte bes Klofters Hirihau und bes Priorats Reich 
dert DI. + 1099. Adelbertus advocatus 1085, 5a 
(bier auch Adelbartus vir ingenuus, wahrjcheinfid 
Adelbert IV. + 1094), Gottfrieb L, Pfalzgraf 11 
Gotoſfridus palatinus comes, advocatus Ja. bi 27 b 
+ e. 1146. Adelbertus de C. advocatus, 27b, 
fein Bruder Konrad I, Berhtoldus advocatus at fi 
dus (1167). 32a. 375. — Ein Minifterial ift Be 
Calewa 1167. 32». 

Caminata marca (Cannenwalb, Gemeinde Baiersl 

GFreubenſtadt 10B7T. Tb. 

Capella (Kappel, bad. Ant Ettenbeim) Richardus de ( 

Cunenbsch (Redar-Sabenbad, badiſch, Amt Nenbenau 

Osiwelfes decanus Mogontiae. 144. 21a, Er ift viel 
mit dem Mainzer Geiftlihen Zeizolf ber ale 2 

Urkunde des Erzbiſchofs Ruthard v. Mainz (1090 
ber Stiftung bes Kloſters Comburg) vorkommt 

Urk.⸗buch. I, 280. 

Osilu junts Chilichheim (Zell unter Wihelberg, 

j heim). 18a. 

Cimberen (Herrenzimmern, O.A. Rottweil) AU 

‘et Hattbreth de C. fratres 1058, 5b. 6a, Auch 
ingenuus 1097. Ba. gehört wohl bieber. 

Orawenegge (Brafened, D.-W. Miünfingen) Hugo ı 
23b. ohne Zweifel berjeibe mit comes Hugo di 
im einer Urkunde vom 2, Mai 1092 (MWirtb, | 
297) und Sohn bes Hugo comas de Creginecka, i 
1037 alse Zeuge bei der Gründung des Gtifts S 

ſcheint (ibla. 264), Es ift ſehr wahrſcheinlich, da 
Geſchlechte der Grafen v. Tübingen gehörten, 

Crüwllars (Großweier, babiih, Amt Adern). 208 

COmehusien (lag wahrſcheinlich bei Altheim am Nedar) 





mradus. 384. 

maradus Rea (onrab UI. 1188-1132) 28%. 

no civis Wormatiensis. 2b. 

oo celericus. 22 b. 

wenbere (Küruberg, babifh, Amt Kenzingen) Burchardas in- 
genuus de C. cApitaneus. et uxor Mathhilda 1088. 5 » 

gelingen, Dagilvingin (Thailfingen, DO. derenbert)· 
44. 29b. Sie he auch unter T. 

gemaresbach 20b. 

lcheim (Thalheim, O.A. Rottenburg). 1 Ensmann de D. 84 
22D. Waltherus de D. 35 b. 

Hekönyis (Dãagingen, O⸗A. Böblingen). 20 b. 

Hlingun |. Tetilingun, 

stherious an der wisi 38a. 

schein Därbheim, D.H, Epeihiagen) Cnoazadus de D. 37 b. 

wiege, Dizingie, Dizzingun (Dizingen, O.⸗A. Leeuberg). 20. 

10a. 114. 13a 34a. 

restetin, Dornesteten (Dorufietten, ON. Sreubenfabt) 16a. 
(ruricolae in D.), 21a. (viems D.) 36b.. 

mbach (Thonbad, O.⸗A. Freudenſtadt) 4b. 160. Glfe bes 
Moers im Thonbach führt auch das Laubbuch von 1623 m. 

weis (Trifels bei Anmeiler in Rheinbayern), Diemazıs emi-. 
taneus de Dr. 8b. Im Hirihauer Coder. 27a. 66a — 
rus de Trifels. 

stelint 38a, 

steoinus Wormatiensis cirke 14 b., hamo 16a 

egilhingin, Dungelhingin (Thu mlingen, O.A. Frendeuß.) 388. 

rrasheim (Dürrheim, badiſch, Amt Bilingen). Aa . - 

rsellsre (D urrweiler, O.⸗A. Freudenſtabt) 25 e. Turewilare 20 a. 

srhardes in dem abern. hove 33a. R. an der wisi Ze. 

mehein (Eberoheim bei. Schletttabt im Elſaß). Ile. 

matein (Eberſtein, badiich) Barhtoldus et All ejaa Barhtolt 

et Eiberhart. 1085. 4b. Berhtoldus de E. 1115. 25 

200, fratar alsbatis Gebehardi Da. 

in gen (Ehingen, Or, Xoitcuburg) Bestholdus de:M. “ uxer 
Heilewic. 32 a. 

Ahalds(Eiyhalbe,Bergb. Igelsberg, —B& 

enbach 155. 20h. Algelbach Bid. 

nberc mons ſ. Bickenhach, . .. > 

swbach, ıivulus 15b. W 

yga, Fllica de Besbach. 0.8. & M 


“ 
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Elinse, villa (Redarelz, babiich, Amt Mosbad) 2m 
Elisephe, Engelboidus lilier- homo de E. 1085, 2br 
Endingin, Endingun (Enbingen, babiidı, Yun Men 
9». 11a. 186. 215. 22a. 23a, 31a.b, (Mai ber 
Server 26a, d. erhieht das Klofter Hirſchau Gitter im! 
beim unb Niefern von Bertold, dem Bruber des A 
kurd v. Staufenberg und jchenfte fie beim en 
Ensingesbrunnen 10 3. 
Ensele mulier. 10a. — 
‚Ergezingen- |. Argozingen. 24 
Erlewinus comes et Mathilt uxor. 20 a. Ein Graf Et 
dem Klofter St. Blafien bie Kirche mb — 
fingen vor 1120, Wirtb. Urk.Buch 1,345, 
Erlewinus praepositus (zıt Nellingen, D.-W. Chiingen 
dus ejus adator fratres St, Blasii, 29a, 0 
-Börnest, Ermet, vir curialis. Ib. 2 b. (cum flliis sororis ® 
'et Ernst), 10a. (senior) 10b. ifas ibn, 12a 
: Hiltigarti, i3a.b. 17a, (Codex Hirs, fol. 662 
villa Gisenheim (j. ıı.), quae sita est in territorio M 
Bekslirunnen Dejdielbronn, D.-U. Herrenberg). 
Btenheim{Sttenheim, badiſch, Amtaftabt) Marewarda 
Biiningun (Ettlingen, babiich, Amtsftabt) 27h. 


P} ‚m 


Foringin Böhringen, D-U. Sul). 266. - 
Folcwonburre 31 b. j 
Folmarus servus Waltheri de Horewa. 20a. b 4 
Folmerus, Abt is Siribau 11201157. 23. Tb 
Folradus |.. Ernit.. = 


Forchein, Forichein, Forechein, Forhheim (Ford) beit 
‚2 Ettlingen) 205. 31a. b. als comitatus 1115. 24. ı 
Damals RNeginboto Graf v. Malſch. Die Grafihaft 
tus Vorechheim) , welche 8, Seinrih IV, 1086 b 
.EGpeier fchentte (Acta Theodoro-palatina III, 260) 
gau (in pago Albegowe in comitatu Vorchheim in 
dieitur Luzhart, juxta fluvium Alba 1110, Mechin, 
Prrideholm 'et Winehart, miles Fridehelmi 14». I 
Friderious palatinus comes, 13a. | 
‚Friderious: comes. |. Zolra. 
@., abbas St. Blasii (Abt Günther 1141— 1170), 294 
Gamertencheim, Gamertincheim, Gamertinga (Gem 
DA, Befigheim) 2b. 3a. Ila. i6a.d. 17a 29: 
de G. et-Bigelech frater 17.a.b. Lintfridus de @. 1 


K 7 


hehardus, Biſchof von Conſtanz 084-1140. 24. 
rehardus, Abt in Hirſchau 1091—1105. 94. b. 100. 16%. 17a 


versheim (Bebersheim, OAA. Leonberg). 10a. 19a, 
‚a atava Guntrami. 26b. 


‘, cliens Folmari de Niuwenburc. Pd. 

tello, liber homo. 7b, 

schestein (Giebicheuftein) 13 b.. 

lelingen (Bültlingen, O.⸗A. Nagold) Beginbote et. Erldsrt- 
cus fratres de G. 23. 

la f. Altheim. 

enheim , Gysenheim (Seifenheim am Rhein in Rafan) 2b. 

tebsch (Groß⸗ Klein⸗Glatt bach, O.⸗A. Felgen). 11a 

efridus. palatinus comes f. Cadw. 

efridus Spirensis episcopus 1167. 31 b, 

efridus conversus de Richenbach. 29a, 

elbingen, —— Gotelibingun, Gotelubings (Gättel- 
fingen, O.A. Freudenſtadt). 35. 9a. 11a. :24b. 22e.b,. 
28 b. Hartmann, Heinrich de G. 1143. 28a. (Codex Hirsaug, 
27 b. Quod Hermannus de Sulz St. Aurelio dedit ad @otelubip- 
gen (III. hubkas) et-ad Niveren (VI. hubas) fratribus ad St, Gre- 
gorium datum est). \ 

wegenouws (Örajenau, abgegangen, (ng ki Schwarzen⸗ 
berg, O.⸗A. Freudenſtadt). 5a, b. 

ndiien (Grünthal, O.⸗A. Freudenſtadt). 24a. 

derichingen (Günbringen, O.⸗A, Horb). 5b. Tb. Ma.b. Si- 
geboldus, Gerzicus et Wolfgerws de G. 1088. 6a. Adalo de 
G. 21 3,b. Gezela de G. 21b. Wovelin de G. 21 b: Em Sof 
in Gündr. Landbuch. 1623, 

ntheim (Sundheim bei Worms in Aheinheffen) Eschenberins 
de G. 158. _ 

ntherss prior Richenbachensis 38 b. 

atrammus ſ. Husen. 

°da filia Nanno nis. 13 a. 

ekbere (Hoch berg, badiſch, Amt Emmendingen) Erehenboldus 
de H. 26a. 

Idewanc (Hallwangen, O.⸗A. Freudenſt.) Waltherus et Ruodol- 
fus fratres de H. 1087. 6b. Ruvdolfus liber homo de M. 15, 

ra, Theedericus comes de H. (Ahr am Alyflufle) 14a. 

rbrektesıctlare 288. 


rda (Hard hof bei Malſch, badiſch, Amt Ettlingen) 27. 35b, 
Württ, Jahrb. 1852. 18 Heft. | 10 
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Hartmennus ilius Rechilt, 164. — 

Hartnidus |. Linstetin, i 

Hartwicus, archiepistopus Magadburgensis dorB—110 
14a. (cum fratre H,) 

Hartwigus liber homo. 15a, j 

Hecel serviens Sophie de Murlehusen. 9b. - 

Hedenricus, miles Hartwici archiepiseopi Magadbaurgen 

Hotdelfeeheim Heidelsheim, babilch, amt arc 
H. 1115. 25b. 

Heigirloeh (Haigerloch, Zollern — Preußen). Ade 
homo de H. 30a, 

Heimeretesheim juxta Wormatiam (Öeimersbeimin®® 

Heinricus V. imperator (König 1106—11,: Kaifer 1111 

Heinricus miles Hartwiei archiepiscopi Magadburge 
Magadburgensis vicedominns. 14b. Heinrieus 23: 

Hoenricus 383. = 

Hopphenhoim Heppenheim in Rheinheſſen) Ouono 
ens Ertonis de Steinheim. 15a. 

Merhardus miles. Gh, 

Herimannus, Magadburgensis urbis praefectus, 19a. 

Herimannus de Wircehurc. 16h. 

Merimaunas eomeas |. Sulza., 

Herghesfurrt (Erfurt). 13h. 

Herricheswilare, Herinchinswiler, Heringiswiler (Hör 
DU. Freubenftabt). Ha. 38a. Nach dem Hirſchau 
habae in Herschwiler f. 30b. Bertoldus et Albert 
Heringiswiler 38a. 

Hertingesberc mons, in ber Nähe bes Kloſters gelegen, 

Herthweg 31 b. 

Hessencheim (Heljiiaheim, D,-W, Befigh.). Willehelma 

Hiltebertus 1167. 32a. 

Hilteboldus monachus. 23b. ſ. Wachendorf. 

Hiltigarth |. Ernest. 

Hiltigart. 19». 

Hirsaha (Hirſchbach, badiſch, Amt Oberfirch ?) Ber 
et Alius ajıus Sigewart. 204. 

Hirslande, Hirslandun, Hyrslant, Hyrslanden, Hirslande 
landen, D.-U. Yeonberg). 1la. 13a. 21a. 23% 

Hodorf juxta Sneite (ber Schneitbadb, Hohdorf, Dt 

ſtadt). Adelbertus filius Gunzelini de H. 16a, & 
zum Klofteramt. Landbuch. 


⸗ 


onstar ¶ Ho he it ſtadt, abgegangen bei Mannheim). OB. Im 
Codex Lauresham. nro. 457 kommt vor in DIvinicheim inter 
Mannenheim et inter Hohestetor marca; ba nun bie Schentung 
in Hobenftatt von Hezel, serviens Sophie de Marlehusen, herr 
ruhrt und biefe ſelbſt das Klofter in Ulosnesheim beigentt, 
fo iR wahrſcheinlich das obige Hebenfiatt gemeint. Mutahe 
aber, wo Sophie v. Mühlhaufen das Mofter beſchenkt, iR bas 
zwar überm Rhein, aber nicht weit entfernt gelegeren Man- 
bad in Rheinbayern (Mutah in pago Spirensi. Coder Law 
resham. nro. 2046. 2134). 

enstat superior et inferior (OÖber- unb Nieser-Go4 
ftadt, bei Germersheim in Rheinbayern). 21a - 

inmur (Sohmauern, DA. Rottweil), 30%. 

sbsch, rivulus 3b. 

forwa (Hopfeu, O.⸗A. Sul) Wern mites & H. 108. 3a. 

Maus ejus Wern de Horpfevwen 22a. 

wos, Horwe, Horews, (Horb, D.-Amtöflabt). Waltherus de H. 
200. 26%. Cano et Alius ejus Waltherus 30a. Cuaradus molen- 
dinator de H. 36a. Das Kloſter hatte einem Pfleghof in Korb. 
Landbuch von 1628. Ä 

vebere, mons. 15b. 

fslinhart (Hüffenhardt, badiſch, Amt Neckarbiſchofeheim). Sb. 

veswarts (Warth, O.⸗A. Nagold). 15 d. 

sdesfwos 31. 

‚sun in terra Franeorum (affo. Saufen au ber Burm, DM. 
Leonberg). 13a. 14 a. 

wman. 238. 

ningin (Hirrlingen, O.⸗. Rottenburg). 30a. 

son (Kälbertshaujen bei Hüffenharbt, badiſch, im Codex 
Hirsaug. fol. 66 b. heißt es Kelmershusen). 8%, ſ. Rotingen, 

son (Neckarhauſen, Zollern — Preußen). 268. BAb, Guntram- 
mus de Husun, 17b. Guntrammus vir nobilts. 26 b. Adefbertus 

Mius soreris, advocatus ejus. 27a, Cunradus miles de H. 36 b. 

tingin (? Häfingen, bab. Amt Lörrach). Rilinde dcH. 29. 

kega, Ihllingin, Hiligen (Ihlingen, O.⸗A. Horb). Higo se- 
nior deI. Petrissa ejus uxor, Hugo junior et Marcwardus filus 
ejus, Ounradus frater ejas, Hago filias Cunradi, Mathildis Hu- 
gonis junioris, Heilingts Marewardi uxor. 35a.b. 36a. Wern- 
drudis soror militum de I. 35b. Wernherus et Dithericas fra- 
tres de I. milttes, Wilbirgtse Wernheri, Adfle Ditherief uxor 

ML, 
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36a. Merquardus pisguis miles de I, Agnes de 
miles de I. 36a, 

Immenorwa (Imnau, Zolern — Vreufien). 2b, ila 

krinc liber homo. 7b, 

Iringesbere, Iringisberc, mons (Igeläberg, DO-U.f 
19». 24a.‘ 26a. Gehörte 1623 zum Klofteramt, $ 

Iringus, liber homo 1088. Ga, 

Irmingart ſ. Altheim. 

Isinburc, Ysinburch (Sfenburg, DO, Horb). Hi 
30b. Hilteboltus de Y. 35 b. 

Juditha matrona. 16b. 

Kersstalerin. 34a, 

Lamprehtestein 31 b. 

‚Landegerus de Tila. 15 a. 

Lato Lapide, Rurdolfus de (Brcitenjtein, O-WU.®B: 

Linstetin (Zeinft etten, O.⸗A. Zul;). 19a. 36a, M 
non minime libertatis, Hartnidus ejus frater et B 
nidi de L. Allius. 1085. 5 a., Marnegolt de L. 5a. 
Birthelo de L. 1143. 28a. Wahricheinlich gehören 
Trutlint, ingenua femina, Hartnidıs germanus ajus 
die (18 Februar 1081) in cella R. sepultus est, V 
homo et ejus Mius Manegolt 1055. 4a.b, Hartnit, 
1087. 8a. Wacelinus, 16 a. 

Lintbach (Leimbad, O.⸗A. Sul;). Manegoldus miles 

Liutfridus, monachus, 19 a., ingenuus homo 1115. 
ejus uxor Adelheith. 25. 

Liutfridus, filius Radebotonis, 16 b. 

Liutfridus frater de St. Paulo. 23 b., decanus St. Pauli 
cia. 29. 

Liusenhart (Tugenbard, D.-U. Horb) Wipertus il 
L. 21b. Luocinharht, Lucinhartlı 38a. 

Liusmaen liber homo. 16a. 

Lotharius rex (1125—33) et imperator (1133—37), 14b. 

Ludevvicus presbyter de Uoneswilare, 22h. 

Malbotesheim (Malmsheim, D.-U. Leonb.) Gerlahus 

Malec (Malie, badiſch, Amt Etlingen) 25a, Reginbot 
M. 1115. 25b. Anselmus de M. 25h. 

Manegoldus prior in Richenbach, 35 b. (in ber erflen 
13. Jahrhunderts). 

Manegolt filius Wazelini 4b. Siehe auch Liustetin, 

Marcwardus, 19%. 27a. Marcwart, 28a. 


- 
-“ 


rpsch (abgegangen, bei Hirrlingen). Da‘ 

thilt converss. 19a. uxor Erlewini comitis. 203, 

in botesheim (Meimsheim, D.-X. Bradenbeim). 17a. b. 
ıinfridus monachus in Richenbach. 24 a. 

inhardus clericus. 17a. archipresbyter. 28b. , 

yinlaus miles Wernheri de Sallestetin, 22 b. 

zenche 31 b. 

ssingin (Möffingen, O.⸗A. Rottenburg). Berhtoldus de M, 37 b. 

ssesteten, Mezzestetin (Grünmettftetten, O.⸗A. Horb). 
Azzelinus de M. conversus 19a., Hiltegart de M. oum Ailtis 
Heinrico et Adelberto. 24 a, 

ssingun, Mezzengen (Mötingen, O.⸗A. Herrenb.) 18a. b. 30 u. 

ingin (Mühringen, O.⸗A. Horb). Ebirhart de. 30 b. 
terstal (Mörtelftein, badifch, Amt Mosbach). 8b. 

Wach 31 b. 

lehusen (Mühlbaufen, badiſch, Amt Wiesloch). matrona 
‘Sophia de M. 9b. cum filio suo Gerlaho. 10a. 

den (Mühlen am Near, O.⸗A. rn 35b. 

sbach Ober-Unter-Musbad, O.⸗A. Frendenſtadt) 42. 

“„ (die Murg, Fluß) la. 3b. 19». 20b. 31b. 

aha f. Hobenstatt. 

raltha, Nagelta (Nagold, Oberamtsftabt) 33. Listoldus et 
Adelbertus de N. fratres. 23 b. 

lingin (Rellingen, O.⸗A. Eßlingen) St. blaſtſche Propſtei. 294. 

ingesheim (Nellingsheim, O.⸗A. Rottenburg) 18a.b. 29 b. 
Heipo de N, 19a. 

so civis Wormsciensis et Guoda ejus filia. 13 a. 

thoch 38 =. 

mo, 34a, 

‘en f. Achalm. 

‚ker fluvius 10a. 

on villa (Nehren, O a. Tübingen). 29%. 

:eilrit (N ef felri ied, babifch, Amt Offenburg). Adelbestes mitte 
de N. 36 b. 

wer», Niferun, Niferorn justa Enze fluvium (Riefern, badiſch, 
Amt Pforzheim). 108. 32b. 34». 

verun 8b., Niuferon 38. juxta Waldaha (die Waldach, Alt- 
Nuifra, DM. Nagold). 15%. Adelhart, Walther, Cuonrad 
de N. 1193. 28b. 

negge (Neuned, O.⸗A. Freudenſtadt) C. de N. 34b. 

soenburo Neuburg, badiſch, Amt Heidelberg) Folmarus de. M. 
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Nopularius, Burchardus dietas N. 368. * 
Notingesbach i9b. - 


Ostendorf f. Ottendorf, ... 
Ofdirdingen (Ofterbingen, O4, Tilbingen) 5a 
Openowe (Oppenau, badiſch, Amt Oberfich). 36a, 
Ortinberch, ÖOrthinberch, Ortinbeg (Orten 
Offenburg). Wernherus de O, vir nobllis et u 
ejus Cuonradas 1167, 31a.b. 32a. Een. 
Osteim (Unenftein, DO.-W. Darbah). 220° 
Ottendorf, Ostendorf (Ottersporf, bab, ein 






Otto 35 a. * - 
Otein 31. — A 
Ovberencheim, ſ. Usberencheim. EI 
Ovgger , liber homo. 16 a. 4 
Ovtinwilare (Öttersmweier, badiſch, Amt Burn. 
Ovhoin, de familia 8. Aurelii 1085, 4b. * 


Ovıwa et Alenherde juxta Reuum. 9a. (Aura 


Amt Raftatt, Atenherd, das dabei lag, iſt abgeg 
Ovıca Heinricus clerieus frater Manegoldi de nn 


Herb ?). 176, 
Ovwingen Owingen, Zollern — Preußen). Prien 
Ovsenhovven 32a. - 


Orgenhusen (Codex Hirsaug, f, 66e, —— ji 
marus da Trivels XII. hubas et unnm vinetum 
lendinum ad UÜberncheim, X, hubas et dimidium 
ad Osenhusen et tres hubas ad Katzenbach, eum 
proprietate absquo ulla contradietione, qued 4 
Gregorium eoncessum est, Das hier genannte UN 
unferm Coder Voberncheim gejchrieben, ift Obrigl 
Nähe Nedar-Satenbad liegt, und Ovzenhusen 
abgegangener Ort in ber Nachbarſchaft). 8b, 

Pforcein, venator in Wiler. 35b. 

Pfruondebach, ripa 31b. J46 

Radeboto pater Burchardi et Liutfridi. 164.b. 

Raggesingen, Raggesingun, Raccistngin, Rechesingin 
O.A. Horb). 15 b. 203b. 24a. Waltherus de J 
Aurelii. 23a. Wernherus et Walto de R, fratras, 
rus, Egilolfüs et Sigefridus da R. 26b, Otto deH 
her, Hartmust de R. 1143. 28a. Gebehart z 
herus de R. 36a. 


Ramfrideshuosen (Renfrizhaufen, ON. Eu, 
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ıbinsburg |. Welfo. 

felde (Rotbfelden, O⸗A. Nagold). 35b, 

wngeressurc (Haven sburg, babifh, Amt Eppingen). M- 
thile matrona de R. 10a, 

xsotd matrona de Wormatia. 15a, 

hesingen |. Raggesingan. 

Midt mulier 16a, 

inboldss liber homo 1088. 6a., 1087 (cum Berhta uxore). 6b. 

neeheim, Reinechen, Renichein (Reuchen, bad. Amt Oberlirch). 
29». 32 a. Ruodeger daR. 20a. Wernherus deR. 1115. 25 b. 

toise (wahrjcheinlich bei Ettenheim, badiih, auf ober am 
Berg Reutenharb). 20. 

nmingesheim (Remmingsheim, DU, Rottenb,). 10a 320 . 

mielbach 31b. Zr 

henbach (Neichenbach, O.⸗A. Freudenſtadt). 1a. 3a. Ik 
(Stagnum ex quo defluit Sebach ift der Öugenbader See). 
5b. (Cella sita juxta fliuvium Murgam in silva gigra) 7a.h. 
(lapis qui vocatar prati arbor Wiseboum. 15b.) 8a. (Celle 
St. Gregorii sita juxta fluvium Murgam in silva, quao vocatye 
nigra). 15b. 16a. (mons Eigenberg inter vieulos Eiturbsch 

(Aiterbac, Zufluß ber Murg) et Eigenbach, der Berg abe 
halb Eichherg, mens Rincgs, der Rinlenberg, zwilchen der Murg 
und bem Thonbach) 19. 20b. 24b. (Cella St. Gregorii in 
nigra silva, quae ab influente rivo Richenbach vocatur, quae 
otiam sita, est juxta Anvium, qui Murga nuncupatur) 29a.b, 
(oaslosia St, Pauli) 31 Mote *) (deseriptio nigrae silvae mona- 
‚steri R. Belsenbruon .ift wielleicht der Elzenbronnen) 32. 
434. b. 34 db, 353. 35 b, (beatus Gregorius et Remigius,) 

ht (Nieth, O.⸗A. Nürtingen). Liutfridus de R. 37b. 

unge, mons 162. 

sertss frater Arnoldi. 24a. 0 

enhaldun, Erenfridus de R. 27a: Aus dem Zwiefalter Rekro⸗ 
log und aus Sulger an verſchiedenen Stellen erhellt, daß Rei⸗ 
tenhalde der Namen einer Burg eines Orts war, deren Lage 
uns Sulger I, 52 näher angibt: prata inter Neufra et Ritten- 
halden non procul a monasterio Montis Marise (Mariaberg, 
DA, Rentlingen). 

de (Köth, DA, Freubenftabt, gehört 1623 zum Kloſteramt. 
Landbuch.) Billung Alius Liutfridi de R. 21a. Rovide, 19a. 
iſt derſelbe Ort. 

rdarf (Kohrdorf, O⸗A. Herb) Xxkohardus de R. 22a. 
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Rote, pons 31 b. 

Rotenburc Waltherus de 14 b. (Rottenburg, Oberam 
Codex Hirsaug. f. 51 d., wo er bem Kllofter Hirſchau 
und einen Wald bei Renningen fchentt). 

Rotingun (Röttingen an ber Zauber, bayriſch) F 
de R. 8b. Erkinbertus de Retingen ad Kelwer 
hubas nobis dedit, quae fratribus ad St. Gregoria 
sunt. Codex Hirsang. f. 32a. 

Rumilnisbach vicus (Rimmelsbader-Hof, badiſch 
Iingen). 24b. 

Ruochelheim 21a. 

Ruodolfus, Judithe filius. 16 b. 

Ruodolfus frater Bernoldi sacerdotis de Dornesteten. 2 

Rovide ſ. Röde,. 

Ruoggesingen , Ru’ggesingun (Rieringen, DA. 

Sigseboto de R. 3a. 21 b. 

Ruomanessach (Rommelsbadh, D.-X. Tübingen) i 

Auopertus, lebt in Hirſchau 1165 —1176. 31a. 

Ru’pertus, conversus. 19 b. 

Rusten (Reuften, O.⸗“A. Herrenberg). 26 b. 

Sahsenheim et proxima villa ejusdem nominis, due 
senheim (Groß-Klein-Sadhjenhbeim, O.A. 
9». 10a. 25. 

Sallestetin (Salzftetten, D.-A. Horb). 17b Ruodolf 
4b. Waltherus de S. Hugo filius, Ruodolfus frater 
Bernhardus de S. et Machtilde ejas uxor. 20b. W 
S. servus comitis Hugonis (v. Tübingen). 22b. : 
wardus, Berhtoldus, Hiltegerus, Adelhardus:de S. 27 
Burchart, Marcwart de S. 1143. 28b. - 

Sesbach (Sasbach, badiih, Amt Achern), ingenuus 
hardus de 9. cum uxore sus nomine Eligga s. E 
31a. villa S. 30b. 

Scerben (Schernbad, O.⸗A. Freudenſtadt), 1623 im 
Landbuch). 35b. 

Scercingen (Schörzingen, O.⸗A. Speichingen) Ger 
ejus de Sc. 1088. 6a. 

Scherwür (Scherweiler bei Schlettftabt im Eſaß). 

Scietingen, Skitingun (Schietingen, O.⸗A. Nagold). 
de 8. conversus 19a. 

Sconendere (Schömberg, D.-A. Freubenftabt) 4b. 

Beophloch (Schopfloch, O.⸗A. Freubenftabt). Eberhardu 





uphheim (Schopfheim, badiſch, Amtsftabt). Gisele de 9. cum 
'Allis Adalberto et Hugone. 26a. 

voenduro, Sco’rvenbarce (Schaumburg, babifh, Amt Ober- 
fir). Helmhardus et Friderieus de 8. 1167. 32. KRuodolfus 
miles. 36 b. — 

ach. 3b. 

delinbach (Sendelbach, bediſch, Amt Oberkirch). 18b. 

ibert miles, famulus comitis Ruodolfi de Briganto. 23a 
»50lo frater Trutwini 17b., servus Waltheri de Horewa. 20a.b. 
frides, archipresbyter. 28 b. 

och miles Hartwiei archiepiscopi Magadburgensis. 13a. 14a. 
maringen (Sigmaringen, Zolleen — Prenßen) Ruodolfus 
de S. 27a. 

leingun (Sindblingen, O.⸗A. Herrenberg). 10a. 186. 
leistetten 19 a. Diejer jet abgegangene Ort lag bei Egen ha u⸗ 
fen, O.⸗A. Nagold, er hatte eine Wallfahrtskapelle, von ver 
man 1623 noch einiges Gemänuer fab. Laudbuch. 
venhovfen 15b. 

thdorf (Schlaitborf, O.A. Tübingen) Alberieus de 8. het 
homo 1088. 6a. 

he, von Slichin gath, 38a. 

te f. Hodorf. 

leiph 16a. Sneslef 31 b. 

‚ewaresekke (Sperbersed, O.⸗A. Kicchheim). Berhtoldus de 
Sp. nobilis Suevus. 13 b., er ift ohne Zweifel derſelbe Berthold v. 
Sp., ber a. 1105 Monch in Zwiefalten wurde. Stäftn II, 313. 
onsis urbs (Speier). f4b. 

menbere (Spizenberg, bei Kuchen, O.⸗A. Geisfingen). Lu- 
dewicus deS. 15b. Richenza de Sp. 18b. Dieje Nichenza er- 
ſcheint 1125 alo Wittwe Ludwigs v. Sp. und war eine geborene 
v. Sigmaringen. Codex Hirsaug. f. 35a. 39 b. Ludwigs Sohn 
ift Rubolph ©. Sp. 1147. Stälin II, 388. 
nbach (Stetnbad, badiſch, Amt vuth 3ib. 

nekke (Steinegg, badiſch, Amt Pforzheim). Adelbertas et 
Alias ejüs de St. 28a. 

nheim Ezzo de St. 15a. 

‚heim (Stodbeim, O⸗A. Sradenheim). Osterhilde vidaa Erno- 
stonis de St. 16a. 

hilin (Stöffeln, bei Gönningen, O.⸗A. Tübingen) Raotman 
oloricus de St, Ya, 

sisheim 30 b. 
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Stovfenbero (Stanfenberg,. badiſch | 
füs, ingenuus homo de St, 1088, 6 a 
8b. Burchardus comes de St, et 
Lnodebertus de St, et Mlüi Burchardus, Eusde 
bertus 18a. b. Gotafridus villieus de St * 
Sueindorf (Schwandorf, O.W Nagolb) Hi: 
ejas uxor, 186b. —A 
Sulsa, Sulze (Sulz, Oberamisftadt), Comes -Alı 
frater ejus Herimannus , welcher letztere rd 
Hirſchau wurde (1090—1130)..85. 17, 2a 
de 8. 30a. Dieſelbe Perſon mit ihm scheint: 
Herimannus filius materterae Heinriei et Hugon 
Taingen 1087. 8a, Alewie comes de 8. e. 1151 
Der Sohn des obigen Alwig I.; Bertholdas nobi 
ift Bertold I. (1219- 1235). zen 
Sulsa juxta Wormatiam (O ber- Siülzen, Rheinb— 
Sulsbach vicus (S ul zbach, badbiſch, Amt € | 
Höfe in S, im Ettlinger Amt nod 1623. Landb 
Sulsebach 3b. ur. 
Sulsovwa, Suolzowa’(Sulzan, O.-U, Horb). 2 b,- 
dus de 8. et filius ejus Burchardus 29a. Eim He 
Landbuch. « 
Sunthussun (Sundhauſen, in Tbiringen). Mathil 
ejus Burchardus et Sigebertus, ‚soror et. Gerungı 
berti. [3a.b, 14b, Tr 
Smwarcinbere mons (Schw arzenberg, O-M Freut 
gebört es zum Kloſteramt. Yandbuch). 5a, 
Togelfingun (Zbailfingen, D,.%, Dervenberg), 
Walto de T., olientes Ludewiei de Spizzenbere, 4 
Tahenstein (D aud) fteim oder Taudftein, Burgeni 
babiich) Cuono de T. Sb, | ni 
Tetilingen,, Tetilingun, Dedilingen, Dedilingun (D 
Zollern — Preußen) 22», 235, 26». Eigelwardus 
26b., Irmengart de T, 23a. Ein Sof in T. 1623 


Tettingen, Teddingen Dettingen, DO. Rottenbur 
trus miles de T. 34h, 





—⸗ 
Meodericus miles 6b, vir ingennus 10087. 833.— 
Tiesso (Diefen, Zollern — Preußen). 23a, i 4 


Tila, Laudegerus de T, 15a, sl 
Totirhusin (Dotternbaufen, ON. Rottweil)... B 
T, et soror ejus Rilinda de Husingin, 294. 








Tospinsss, prior im Richenbach 1115. 25 b. 

Hit, ingenun femina, Aa. 

wönus, fratör Sigebotonis. 17 b. 

‚gen, Tu°wingun, TuOwingen, Tuigen, Tuuigen (Tübingen, 

Dberamtsftabt). Comes Heinricus de T. 1088. 6 a. 1087 (unfere 

Jahresrechnung) 6b. 1087 (et frater Hugo) Ba, Adelheidis vi- 

dpa Heinrici comitis de T. 10a. 18. (Die Grafen Heinrich I, 

f e. 1102 und Hugo 7 1103) Cuono miles Hugenis <0o- 

mitis de T. 18a. (Öugo + 1103) Hugo comes 22b. 26a. 27a. 

(cum filio Heinrico) palatinng‘ comes 30a. (Hugo 11293, 

Bfalzgraf ec. 1146 + 1152, fein Sohn Heinrich IE + 1169 

Buodolfas comes palatinus de T. 32b. 33a. 34. (Mubeiph l, 

Pfalzgraf 1182 + 1219) Ounradus palatinus comes s de T. 35b. 
(Konrad I, Enkel Rudolph I. 

wilare |. Durwilare. 

oalt 31, 

nesheim (Ilnesheim, badiſch, Am Sabenburg). 10. 

wenoheim Obrigheim, badiſch, Amt Mosbach) 8b., Megin- 
laus, Wolprandus, Herimannus, viri nobiles, fratres de U. 27%. 
28a. Das Kloſter R. verkaufte 1440 feinen Hof bier an 
Kurpfalz. 

alricus eomes ſ. Zolra. 

alricus abbas monasterii Paulinzelle. 1135. i4b. Uedalricas 
generosus juvenis 1085. 4b. 

eswilare, Uniswilsre (Ettlingenmweier, badiſch, Amt et. 
fingen, nah Mone's Zeitfchrift IT. p. 381) 2 Luderions 
presbyter de U. 22 b. 

eningun (If flingen, Ober», Unter⸗, O.A. Freubenſt) Bo. ide, 
20b. (inferius V.) 21a. Buobo de V. 1005. Ab. 1107. 75.8. 

(Urach, Oberamteftebt) Egeno frater Gebehardi abbatis (Egino 1) 
9b. Egino comes deU. 37 a.b. (Egino IV der Bärtige F 1230), 
Ger de U. 37b. 

Iufheim, Urlefeim (Urloffen, babiich, Amt Offenburg). 16 =. 36%. 

nurweca (Jetten burg, D.-A. Tübingen) Waltherus deU, 80. 
Er fommt vor 1134. (Schöpflia H. Zer. Bad. V, 79). 

'ngen, Vetingun villa (Eutingen, O.⸗A. Horb). 6». sb. Be- 
ginboldus de V. 22a. Gozzolt de V. 24a. 

ngen (Eutingen, babiich, Amt Pforzheim). 27. 

senhovfen 20. Urzenhowen 92 a. ' 

tburwilare (abgegangen, lag bei Ergenzingen, O.A. Rot⸗ 
tenburg) 9b. Codex Hirsaug. f. 698. Gemid de Bliderhusen 


- 








16 







et-uxor ejus Friderun I habam et Fm 

purgsswiler et ad villam Argossingen int 

hubas, quod totum fratribus ad St Gr 
Vilmuodebach 4a. 


Finkenbere 8b. = he 
Visbach (Fifch bach, badiich, Amt Hornberg). 16 t 
Viskinun (Kiihingen, Preußen — Bollerm) 

Volcemer, maritus sororis Wern de Hopfovwa. 3b. u 






Voltenbach 20%. — 
Fredlin, von Vredlins guth, 384. —— 
Wacelinus. 16a. ni 


Wachendorf (Badenborf, O.-W. Gorb), | 
cil filius ejus 20b, Hilteboldus monachus 
23b. 27a. .. 
Waldaha (Baldad, O.A. Freubenftadt), Uodalrieı 
0b. 16a 27a. 4 
Waldegge (Walbed, O.A. Calw). Adalbartıs da W 
Walewilare (Waltersmweiler, badiſch, Amt’ Offe 
Waltherus 38a. 38b. Walterus cementarins 38a, 
Walthwosun (Walthaufen, DO. Tilbingen). 20: 
Waltorf (Walbdorf, D.-A. Nagolb), Ruodolfus 
Adelberti de Aldunsteiga. 19a. Ein Hof in = 
Wazelin f, Linstetin. 
Welfo dux de Raphinsburg (Weff VI geb, 115 * 
jüux Uta (vw. Calw) 194. 31b. (1167). Weifho 3% 


Wern miles, 7b. — 
Wern ſ. Altheim. J 
Wernherus eleriens de Nallingesheim. 1B4. Z 


Wernherus serviens Wrutlindis, 4a, 

Wesingen (Wöſſingen, badiſch, Amt Bretten). 8 
.1115. 25b. 

Wielburc soror Berhtolfi de Buoh, uxor —— 23 

Wielant |, Altheim, 

Wilare (Bfalzgrafenweiler, DW Freundenſie 
W. vir illustris et Mathildis ejus uxor 33b., Fi 
cognomento Bravva, 34a. 

- Wile (Beil der Stadt, D,-N, Leonberg). Weeilo 
St. Aurelii. 20b, 

Wile (Weil dem Dorf, D.-U. Leonberg). 34a, 

Willehelmus, Abt Wilhelm v. Hirihau 1069-4091 
9a, 106, 116. 22a, 
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asus servus Waltheri de Horewa. 20, 

desie (Winzeln, D.-A. Oberndorf). Herimannus de W. 18. 
ehart, miles Fridehelmi. 14a, 

emannesbach 4a. 

inemansbach 31 b. 

terbach (Winterbach, badiſch, Amt Oberkirch). Ruodolfus 
de W. 18b. 19». et frater ejus Walecho cöhversus. 20 a. 
erbrunnne 31 b. 

seburc urbs (Wirzburg). 14b. Herimannus de W. 16b 
Hineswilare (Wittlensweiler, O.A. Freuvenflabt). Adel- 
bertus, Manegolt, Willehart, Hartman, Adelbertus de W. 28b. 
ndorf Wittendorf, O.A. Freudenſtadt). 23b. Hartmut 
de W. filinus Gozzoldi et Berhte. 26a, b. 28b. 

ngun (Beitingen, O.⸗A. Horb). Wernherus de W. et Liut- 
gart uxor. 21a. Eticho, miles de Wittingia 38b. 

burch |, Isinburc. 

heim (Eifenheim bei Ober-Olm, Rheinhefien). 2b. 
teshusen (Jfelshauſen, D.-A. Nagold). Adelbertus, Wir 
marus, Liutpertus de Y. fratres. 9a. 

ingin (Zühringen, badiih, Amt Freiburg). Dux Berhtoldus 
senior 15b. (Bertold II 1078 + 1111). Dux Berhtoldus junior 
7b. 15b. (Bertold III A111 + 1122). Dux Cuonrad (1122 
+ 1152) 18b. Bertholdus dux 1167. 31». 32a. 37a. (Ber- 
told IV 1152 + 1186). 

a (Hohenzollern) Fridericus comes de Z, 5a. Fridericus 
comes advocatus (monasterli Alpirsbach). 22 b. (Graf Friederich 
genannt Maute). Uodalricas comes Ja. Wecil de Z. filius sororis 
Berhtoldi de Eberstein 1115. 25b. (Wezel II, ein Enkel We⸗ 
zels I). 

gi, Albertus et Berteldus. 38a. 


Druckfehler. 
8. als 8.9 lies prafatus Zingfridhus, 
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Herausgegeben von Oberftubienrath i 


Eine der verbreitetften Chroniken des Mittela 
Flores temporum des Minderbrubers 
Jahr 1290 ſchließen und bie zum Jahr 1349 vom H 
falls einem Minderbruder, herabgeführt wurden, 
ben entlegenften Stiftern und Klöſtern die 
Vortfegungen erhielten, weldye z. Th, bis gegen b 
15. Jahrhunderts hinabreidyen. Auch in Schwaben 
(and wurden ſolche Fortfegungen angehängt, inerf 
die Annäles Stuttgartienses (ſ. Württ. Jahrb. 
1—30), in leßterer, und zwar in bem Speirer S 
Johannes Fiſtenport ſſ. ebend. S. Zu. 4), welcher 









Neresheimer und (Ehvanger Zahrbüdyern ı a hriel 
1410 in der Wolfenbüttler und Berliner Hanbfcht 
"Scriptoru biefes Buches und von feinem Eintr it 
geiftorven in Speier rebet und für bie 
originale Geſchichtsnachrichten enthält, 

So befindet ſich namentlich auf, ber — 
thek zu Stuttgart, angebunden an einen Coder von 
davilla's Reife, eine Handſchrift, enthaltend bie b 
brüder Martin und Hermann, ven fog. Fiſtenport 
iheinlich blos Abfchreiber war, wie denn audy & 
Jahr 1410 mit feinem Namen gerabe in dieſer H 
enthalten ift) und noch weitere Hortfegungen zu ber 
bis 1475. Da diefe letzteren Fortfegungen vermul 
altwärttembergifchen Stift over Klofter verfafit f 
diefe ihre erftmalige Bekanntmachung baterlänbi 
bieten, 

Die Handſchrift felbft gelangte vermuthlich 
Bebenhauſen, was man von andern Handſchri 
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mt weiß, und wohl im 30jährigen Krieg in das Kloſter 
garten und mit deſſen Bücherſchätzen in bie Königliche Hand⸗ 
othet. Die Gefchichte ver Fahre 1423 bis 1471, in welder 
t Sirtus IV. (erwählt 1471, + 1484) als lebend erwähnt 
‚ iſt von einer und derfelben Hand in einem Zuge um das 
1472 abgejchrieben, wobei viele Berftöße in Beziehung auf 
uordnung ber Begebenheiten zu den beftimmten Jahren vore 
ven; ſolche Verſtöße find in dem folgenden Abdruck, in wel- 
ganz unbedeutende Schreibfehler ſtillſchweigend verbefiert 
die Zufäge des Heransgebers in edige Klammern [ ] einge 
Ten find, — unter Herftellimg der chronologiſchen Ordnung 
yaupt — berichtigt und die irrigen Angaben ver Handſchrift 
> Anmerhmgen gefest. Zu den Jahren 1471—75 (nad dem 
t miliarium) enthält die Handſchrift Nachrichten, welche mit 
sienenen Tinten gejchrieben nicht ſehr lange nach ven Begeben- 
ı, Doc auch hier zum Theil unter das ımricktige Jahr, bei 
t wurden. 
Eine weitere Handſchrift aus dem 16. Jahrhundert wird auf 
Königlichen Staatsarchiv aufbewahrt (Pregizeriana nr. 24), 
zwei Blättern annaliftiicher Excerpte von untergeordnetem 
the gibt fie ven Text des fog. Joh. Fiftenport, deſſen Namen 
: dem Jahre 1410 fie gleichfalls nicht enthält, und ſodann den 
folgenden weitern Inhalt der Handſchrift der Königlichen 
‚bibliothet. Sie ift, wo nicht mittelbar aus letzterer Hand⸗ 
t, fo dod mit derjelben aus einer und derſelben Onelle ge 
n und theilt auch deren chronologiſche Unrichtigfeiten. Die 
leichung diefer Archivshandſchrift gab überhanpt fo gar keine 
liche Ausbeute, daß von berfelben gänzlich Umgang genom⸗ 
werben konnte und nur bie Lesarten der andern Handſchrift 
merkt wurden. Erwähnung verbient indeß, daß bei ber. 
ivshandfchrift Die Begebenheiten im Kloſter Bebenkanfen und 
iſtnan zu den Jahren 1471 und 1473, welche wahrſcheinlich 
nanntem Klofter aufgezeichnet wurden, und die Nachricht von 
f Heineih von Württemberg unter dem Jahr 1474 fehlen, 
leihen unter dem Jahr 1474 bei der Belagerung von Neuß 
Schlußworte nad) Erdfurt, endlich die Anführung des Jubel⸗ 
8 1475. Genannte Schlußworte und das Jubeljahr find mit 
rer Tinte der Handſchrift dee K. Handbibliothel beigeſetzt. 


I eo 
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A.d. 1423 secunda pentecostes [Mai 24] de 
castrum Zolrn per duces Almanie et eivitatesi 

A.d. 1444) illustris dux Austrie 
rici supradieti ascendebat ab Austria, venit ad pan 
ad alias loca, vbi dominium tenebat, mouebatqne ı 
eum Suitensibus ; habehat namque 
tibus. Adherentes sui fuerunt Ludewiens € mes 
et frater ejus Volrieus comes de ni 
gerunt in capitaneum Johannem de Ratchberg 
sissimum, bellatorem ac rustherum, qui fuerat 
rueterija. Ille Johannes de Raschberg ®) tenebat 6 
purg *) et multa intulerat Suitensibus detrimenta 
Buitenses cum magno exercitu eircumdabant cast 
dirumpere. Astutus ‚Johannes de Raschberg ®) ela 
a castro et accessit Burkardum Muench militem # 
fuit familiaris ac capitaneus Delphini, rogavitque 
adjumento esset defendendo castrum; multos itagqı 
geros collegit et vna cum Delphino ac exereitu } 
inuasit aput Basileam circa sanctnm Jacobum. Sul 
MD totaliter extinxerunt [1444 Ang. 26]; — 
tudo Delphini interiit. 

A. d. 14475) Nicolaus V eleetus. — 
menses sex. Hic Rome coronauit in imperatorem a 
Petrum Friderieum supradictum. ‘Sub eodem Nic 
annus celebratus est Rome. \ 

A.d. 1449 °) magna est orta lis inter cinitat 
et prineipes Almanie; duravit nam illa lis anntım. 
structa sunt multa castra et multa oppida comlm: 
‚straucta. Eo anno Rotwilenses destruxerumt castrul 
et omnes in castro reperientes per petram jactante 
vnus de Rotwila voum secum sumpsit et ambo end 
runt [Sept. 21]. Eo anno ciuitates imperiales suecn 
Gamundiam cum magno exereitu vieti per eapitane 
somikis de Wirtemberg nomine „der von — 













1) Handſchrift irrig: eodem tempore, nach bem Safe. 
3) Die Handfhrift Hat bald Wirtemberg, balb Wirtenb 
Ro®chberg. 4) Farnahuırg bei Rheinfelden ; oral. biegu er 
IV. 2,281. 5) Hanbjcheift irrig: 1448, 6) Hanbfcheift ierigy1 
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wand: iiarn ancembustunt impnarinlas eiwteieg apud Esslin- 
non longe & menasiario Denkenderfi;; interfaeti sunt ibidem 
tanenıs de Vılma nomina Waltherus Ehäagen et eapitaneus 
Terdlingen Joeronimus, Boppfhuger.c4 arımiger. de pragenie 
ık.eapitaneus in. Rastlingen:[Noy.d]. Ko anno Rotwilonses 
ıtes..expugnere ‚oppidium, Balingen vengrunt;ininonte emp 
ts telis.sagitentikus, adveniente, itaquua die mor omnqs cum 
dalo zeceiserunt. Todem anno !) obiit Hainrieya dux, Ba- 
3..et. Ludewicus. pelatintıs. Reni.. Obiit eiäam [1451 Jan. 1] 
garatlsa.ducissa Bausrie uxar Vodalrioi aomaitis de Wirtenharg. 
A. d. 1452 °) Friderisus.dux Ausirie.äter arripiens versus 
am Romanam pro-regia;coroms inponenda chromatusque agt ‘ 
egem Romanszum. . Ille. «aim imperator postamupdumn. façtus 
zerat pacifious et beae vite;. habuerat, enim; propter suam 
suetudinem -semper emulos,. qui eum et imparium molests- 
‘, sed niehil ad heo ‚feserat, neque certe illa se probitati 
lem. adscripta fuerunt, quin potius suo, pigritati, inposita; 
in. captura ssu augurio.awium delectahater, neo jmperio 
uit.. Bub eo .anamque eristianitss continug 'vexahstur per 
corumregem, qui.absedit Constantipopolin et bmnam statum 
lecorein ecclesiasticam: ibi delevit et eam ydolis saorifigavit, 
tas etiam alias. provincias ac ciwitates obsedit. Imperante 
ı Friderioo lins..regis Frangie ‚Delphinus nomine cum €0- 
o exereitu velgariter „mit dem. Jäken“ vauerat in paries 
wcie, volens 'gibi ‚Argentinam: subjugare, quomiam . rages 
aeiei adıregnum eamım 'pentinere: dicant; debellare, egm non 
it, quare ipge.akta löca multa: prosträvit) in ea irruit, delerit 
xtinxũt, sahltosque homines mhumaniten sirangulavit. -- 

'Auıd._IbR) roedißestim. est nobile eastrum Zoken. in 
ıte pröstine, vbi' antea situm) ewat,- per Beneranmmn narnitaen 
ooum de Zolrn. , 

A.d. 1455 4) KRalixtus IV. eleotus.: Badit'amıos: septem.. 

. Ar di 1456 orta est lis inter. comätem. V "dalrionin de, Wir- 
1) Nur zum Theil richtig; Pfalzgraf Ludwig farb zwar am 13. Aug. 1449, 
og Henri, der Wehihe non. Bnyernndaukähus Ragegen -ben:. 30, Juli 1450; 
einer ſpaͤtern Hand if, gleichfalls im Zahr unrichtig, auden Rand heigefekt : 
#453 (flatt 1450) :abilk strapuns comes -de, Wirtenberg nomine Ludewions 
ver Manritik: [ept. 20h. 9) Ganbkdwift · irrig⸗ * ‚8) sanrärik Kr: 


m. annd 48. 146ß). 4), Kanbiärift ixrig IB... " I 1 Er 
Wuͤrtt. Jahrb. 1852. 18 Heft. 11 
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teraberg, Kardlim marehionem de Baden, eomitem pi 
‚Beni Friderieum. Eo ame visa est oometa in alre. 
A..d. 1458 eleotus ost Pius papa Il 4), qui priu m 
Enoas Bilrius. -Bedit annos septem. Jile Pius fait magıı 
ac orator; amabatur enim ab ommibus , quare merito Pı 
nadatur. -Edifleauit etiam unam civitateım, quam Pian 
suo voeari jassit. Hic excommunicauit Friderieum p 
Reni ea propter quia arma contra apostolioe sedis mu 
ferre haud verebatur. Eo anno imperator Tureorm 
ciuitates multas e magnam partem coristianitatis dee 
anno [m. Jun.} V*dalricus comes de Wirtenberg obseit 
pit castrum Wydern. Eodem anno interfectus est} 
comes Ru°delfus de Hohenberg apud Gamundiam. 
A.d. 1460 inehostum ?) est vniversale studium Fr 
similiter et -Basiliense. *) Eodem anno mota est lis in 
tnum Beni contre Vrodalrieum comitem de Wirtenbe: 
-kım marchionem de Baden, episeopum Moguntänenst 
eopum Spirensem. ‚Adjautores pelatini Beni fuerunt Gö 
'edpus Herbipolensis, episcopus Babenbergensis et Is 
de Hassia.- Eo- anno succubuit episcopus Moguntin 
comitibus de Linimgen et .alio. suo: comitatu apud W 
[Jul. 4]. Eo-anno eomitekus maximus palatini Reni 
eirca opidum Bilstain vietus per eomitem Vodalricun 
temberg, a latero cujas imterfoctus fuit stremuus mil 
BSpaet et Konredus de Hehenriet armiger [Apr. 30]. 
" . A.d. 1462 3) magnd est: orta Jis. inter palatinum 


. :derisum nomine, Ludewieem ducem Bauäzie, lantg 


Hessen, episcopum Babenbergensem, episeopum Herb 
eomitem de Lyningeh .et Dyetherum' de Isenbarg | 
Moguntmensem: et comitens de Kaczeno®rlenbogen p 
una et inter Aulbertum ducem de Brandenburg ‚. Kar 
chionem de Baden, Ludewieum ducem Bhuarie no 
Schwarsherczog“ 'magne audaesie principem, Vodalri: 
1) Hantfdyeift: 'tartius. 9) Ai Haub if Hier deigeſchrieben A. « 
Matt 1463) obiſt Alberthus’ dx: Austiie veitno cöufdstus, wepı 
8) Das Bolgeme bis artmiger in bev Ganbfchrift irrig unter 1858. 
Biſchof 1448-85 ; alfo ſtadet eine Verwechtlung Ratt -mit feinen 
Sohann 1455—66. 6) Haudſchrift irrig: wodem anno, noch zum I 


J 


je Wirtauberg-; eplsospum: Sptrensdem ot AdıNlurh da Nas- 
Pio papa im opfseopam Moguntinensem tleotum, spiscopem 
wem partibus ex altera; pelatinus preusluit cum suis don- . 
us, quohiam capti sunt per eum Karoles marchie de Baden 
scopus Metensis frater suus .et Vedalricus oomes de Wir 
rg, multique alii capti, mukti interfeeti, eetori vero fugalä. 
o excidio imterfectus fuit Vodalricus comes de Helffenstain 
nes de Prandis [Jun. 30]. A. d. 1462 }) [Oet.] obsessa est 
s Moguntina per ducem Ludewicum de Bauaria eagnomine 
Jehwartzherexog® cum capitaneo suo Albeck ?) comite de 
riam: et.modum per quendam rustioum Moguntinum dirum- 
‚inuenientes et capta est ciuitas Mogumtina.*) Eodem anne 
3s pleni faerunt vermibus ita wt-amnam fructum ab eis 
arint. vulgariter „die Ruspen.“ ©). 
\..d. 1464 5) electus est Paulus papa IL Bedit annos quin- 
‚Sub. eo Tuxrci magnam cristianiteti instanciam. intulerunt 
‚Itam partem terre imperio Machmeti incorporarunt. 
x d..1466 eonhusta est cihitas Herremberg ita ut pauca 
| „serint edificie. 
N d. 1468. terre motus magaus fachun est ipsa die sancti 
e [Febr. 24] ita ut multa corrueriet edificia. A. d. 1468 
‚peus comes Eberhardus filius Ludewici comitis de Wirtem- 
‚pmm.sexaginta. armigeris pra milieia saera: loea ultramarina 
rinatione visitauit; sauus ilaque cum tota milieia sua repa- 
";; miles ille sirennus magnis eum honoribus. a0 muneribus 
tnalibns ot secularibus nobilibus et iguobilibus multis et 
"bus: imperialibus honozifice aoceptus et. - x 
> d. 1441 electus est Bixtus IV °) qui quot annos apostel 
. tenerb velit et quomodo imperinm Friderici tesminetur 
at ac eciam: aro scribant hii quorum vita superstes erik 
iguur prime Sixti visa est cometa magna in altätudine 
‚Airolagorum-enkimationem LK miliarium.’) : . 





> Handfchrift irrig 1461. 2) Spätere Hand am Rande Alwyg; ber Name 
ic. 3) Et eapta bis Moguntina von fpäterer Hand beigefügt. 4) Crusius 
krev.:6,418-und Gieinhefer Wirt. Ehren. 4,179 Yaben dieſe Berheerung 
He Raupen une him I. 1468. 6) Saudſchrift irrig 1466. 6) Hautſchriſe 
* N NMach dieſer Stelle beginnt eine neuere Aufzeichnung. 
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A. d. 1471 comes Eberhardus de Wirtent 
tem Sulez. A.d. 1471 una mulier interfeeta e 
et Bebenhusen a proprio marito, suo in previg 
glöriöse virginis Marie [Aug,. 13] et rotatus est 
stea. A. d, 1471!) venit Fridericus Römanoı 
filius ejus nomine Maximillianus et imperator: 
Regensburg et venerunt ad eos multi duces coı 
lites et episcopi et abbates. et alii mobiles‘) 
millia equitum. ul er 
A.d. 1472 cömes de Nassow uwenit cum: 
solacii visitare comites de Wirtenberg et in reue 
obiit in ciuitate Waichingen, ®) x 
A..d. 1473 #) venit Friderieus —— 
peratore Türckorum et filio suo Maximilliano ei 
multis et venit ad eum dux Burgundie eum mi 
apparatu vasa aurea et argentea secum‘portaı 
preciosa. A.d. 1473 obiit dns. Wernherus de‘ 
abbas in Bebenhusen, A. d. 1473 estas tam e 
arbusta et alia ligna arefacta sunt et nigra sil 
busta est circa Hirsow. A. d. 1473 combusta 
tingen ita ut pauca remanserint edificia eirca” 
confessoris [exactius Jul. 9]. | 
A.d. 1474 dux Austrie nomine Sygismun 
est cum Schwitonibus., A. d. 1474 eopulata | 
generosa domina Barbara de Mantow gracioso ı 
de Wirtenberg et celebrate sunt nupeie solleı 
videlicet Verach ipso die Vlriei episcopi [Jul. 4 
lippus palatinus Reni, Karolus marchio de Ba 
Vlrich comes de Wirtenberg et filius ejus Eber 
de Mantow et multi alii comites, barones, m 
Eodem anno consumpta sunt vina a frigore 
apostoli et ewangeliste [Sept. 21]. Eodem ann 
tempestas tam valida, qua multe domus corrw 


1) Kanbfhrift irrig 1473. 2) Bajazit Ottmann, m 
gefommen , vgl. Diüller Reichstagstheatrum 2, 597 , Frehe 
3te Ausg., Chmel Reg. Frid. III. nr. 7079. 7088, Bid 
Habsburg 7,141; bei Hugnenin les chroniques de Metz ! 
tureque® genannt. 3) D. i. Enzweihingen. 4) Hanbfrift 








ciuitäten Adlgustam, et in predicta cinitate Augusta (corrnib 
ad aput sanetum Vlrieum et .obpressit quinquaginta homi- 
‚so die Vrici fJul. 4]. A. d. 1474 circa festum apostolorum 
et Pauli fexactius: Mai 9] decollatus est Petrus de Hagen- 
nniles an cinitate Prysaech qui fuit presidens ducis Burgun- 
partibus Elsacie, sed ipse prius decollare jussit quatuor 
in eiuitate nomine Dann, propter quos ipse postea decol- 
est ex iussu Sygismundi ducis Austrie et devoluta est Al- 
et Briessgow iterum ad ducem Austrie cujus prius erat. 
1474 palatinus Beni nomine Philippus accepit-in uxorem 
Ludewici dueis Bauarie et celebrauit nuptias in carnis- 
‚ in oiuitate Amberg. A. . 1474 copulata est in coniugiam 
Eberhardi comitis de Wirtenberg comiti de Staelberg ei 
-auerunt solempnes nupeias in cimitate Rotenburg, que 
habuit in conjugium comitem de Nassow. A.d. 1474 eirca 
ni audita sunt tonitrua et visa fulgura in celo valde grandia 
ius inaudita. A. d. 1474 captivus ductus est Hainricug 
; de Wirtenberg a duce Burgundie in Italiam et nunquam 
apparuit [recentiori manu additur: ymmo hodie comparet 
stro Vrach anno 1513]. A.d. 1474 dux Burgundie obsedit 
tem dietam.Nyess cum magno et copioso exercitu in.esti- 
nne'centum milia virorum pugnatorum, et obsessa est ciuis 
37 annum exceptis quatuor ebdomadibus. Et serenissimus, 
eps Fridericus. romanorum imperator venit in obsidıone 
magno exereitu contra ducem Burgundie et suos legatos 
ad Omnes:principes et civitates imperiales, ut venirent cum 
forti ad expugnandum' ducem Burgundie. Aliqui venerunt, 
et!) legatus domini pape, episcopus Moguntinensis ecclesie 
füs:comes de Nassow, Berhtoldus comes de Hennenberg, 
ppus comes de'Hennenberg, Philippus comes de Nassow, 
opus 'Treuerensis, comes de Sulm, ?) comes de Wirtenberg, 
# de Wechenden, comes de Nassow et Fridericus de Stain, 
3 de Rungol, ®) comes de Westenburg, comes zü Stain, 
s zü Rülff,’comes de Tübingen, ©) comes de Bytschen, epis- 





‚ Mit dem folgenden Verzeichniß iſt zu vergleichen bie Liſte in ber Speieri⸗ 
Chronik bei Mone Quellenfammi, der babifch. Lanbesgeich. 1, 518 u. 519. 
i. Solms. 3) Rundel. 4) Handſchrift Ybingen (bie Hanpfchrift bes E. 
Sarchivs Hat Tübingen). 
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Wimpfen, Wetzlar, — — 
ehemhein, Vberlingen, Lindow, Sant Su 
Schletstat, Bybrach, Raffenspurg, Wazgss 
Kolmar, Bottenlurg an der Tuber, Ding 
fart, Wyll, Köln, Auch, Lättich, Basel, 
Burgundie habuit in obsidicne Nyss iies 
ziliarios, seilieet regem Anglie, ducem de 
censes istos, de Lampardia istos, de Vene 
Galiat, *) her Justs« 529 büchsen* anno ui m 

A.d, 1475 ipso die Mathie apostoli [F 
rosus märchio de Baden nomine Karolus i 
sepultus in’ claustro monialium nomine Bj 
4476 Rome celebratus est annus jubileus au 
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1) Boppart. x) Hanbſchrift Mengen. 3),9 
deutlich. 4) D. l. Galiot. 5) KL. Lichtenthal. 6) 








. Meber das Weintrinken. u 


ne . gelsiätige Sklizze, mit beſonderer Rügſi gt anf 
i Wiürttemberg. 


Bon Profeflor. Volz in Stuttgart. Zr 


‚Ver Berfaffer, welcher im 2. Hefte bes Jahrgangs 1850, dieſer 
icher, Beiträge zur Geſchichte des Weinbaues gelie— 
it, gibt bier als Nachleſe einen Aufſatz über das Weintrinken. 
x berfelbe auch nicht unmittelbar zur Geſchichte bes Meines, 


er doch ein Beitrag zur Sittengefhichte. Lefer, welche bem Ver- 


etwa zum Vorwurf machen wollten, einen frivolen Gegenftand 
‚ft zu haben, verweist er auf ben 7. Band ber hiſtoriſchen 
tet von Gerbinns; der es nicht unter feiner Würde hielt, eine 
ichte der Zechkunſt zu fchreiben, von meer übrigens fein 
E dieſem Anffage — wurde. 


Ehen ve wir, Moriequien — PER ſo ſteht in ber u 
3eft das Lafter der Trunkenheit mit der Kälte und Feuchtig⸗ 
ts Klimas in geradem Berkältnig: Meist man, fügt er, 
Aequator nad) dem Nordpol, fo findet man jenes Lafter im- 
yänfiger, und vom Aequator nad) Süben ift der Fall derſelbe. 
Eine für die Trinker beſonders glückliche Tage, muß Dentich- 
haben, da feine Einwohner ſeit Cäfar und Tacitus in Rufe 
Birfupfität „ala Zecher ſtehen. Auch das Beilpiel umferer 
alente in Schwaben ſcheint dieſen Ausſpruch. gu heſtatigen. 
n wenn in früheren Zeiten in Wuͤrttemberg viel Wein erzeugt 
re, fo wurde auch viel getrunlen. Wenn der römiſche Ge⸗ 
tjchetibet unb verichtel. don dia alten, Deutihen beim Trunte 


XR 
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Entſchlüſſe gefaht, weil ver Wein des Menfchen ü 
fen verrathe, bei nüchternem Verftanbe aber bie} 
ſchloſſen haben *), fo war bei ven Berathungen um] 
in Schwaben das Trinken ver Anfang, Die Mitte 1 

Wie innig das Trinken bei den Deutjchen n 


verbunden jey, beweifen unter Anderem and; bie 


unferer Sprache durch Ausdrücke, weldhe vom ©: 
damit verwandten Wörtern Durſt und Trunke 
worben find und die kräftigſten Bilder 
Bezeichnung der geiftigen Beftrebungen ı 
Spridwörtern, geben. Die Wörter That 
Rachedurſt, fiegestrunfen, wonnetrinten, 
taumel, klaren Wein einſchenken ꝛc. find ie 
ver Spradyfünftler feinen Pinſel in die Weinſcha 
Auch ift es allgemein anerkannt, daß die conventiomt 
womit bei ven verfchiedenen Völkern Heine Dienfte t 
mit dem Namen derjenigen Sache benannt werd 
Nation am Kiebften ift. Was num in Portugal in 
diefer Hinfiht Tabaksgeld, in Rußland Sch 
ber Türkei Kaffeegeld heißt, wird in Deutſch 
Trinkgeld genannt, ein Wort, das ſogar die F 
nommen haben. Ja ſelbſt der Beamte, welcher. d 
als eine der Hauptquellen der Einkünfte, im Wir) 
ſich hatte (ver jetige Kameralverwalter), war: nid) 
achtet, jondern feinem Amtstitel gab der Wein bi 
nung, denn obgleich das Korn ebenfo gut, ja noch 
Wein unter feiner Verrechnung war, ſo hieß er d 
genug Keller. | volle 
Tranken Einige ohne Beranfaflung Tag 9 — 






| * —— dum fingere nesciunt, ‚eonsitan 
non 'pössunt. | era 
*) Pichtenberg führt in feinem patriotiſchen We 
thofogie der Deutichen mehr als 150 Redensarten a 
Deutichen die Trunkenheit bezeichnen, während der 
einmal eim Wort fir Rauſch hat. a 
4*) diem noctemque tontinuare potando, nulif 





piflei Mabene jede Verenlaffang, ihren Selagen einen nix 
bigenden Grund zu untorſchieben. Bünduiſſe, Geſchlechnet⸗ 
ndungen, Verträge und vergleichen Berhandlungen wurden 
‚tintgelagen vorgenommen, als wäre zu keiner Zeit die Seele 
ernämftigen Eutſchließungen offener, zu großen. feuriger. 
jetzt ſpielt in Württemberg ber Wein bei allen Ereiguifien 
Samilien- und Geſchäftolebens, bei Taufe, Hochzeit und der 
enfeier, bei Kaäufen und. Berkäufen, Aufnahmen von Lehrlin« 
nd anderen Genoflen, Wahl ver Bilugermeifter und audertr 
toorſteher, Antritt eines Amtes zc. eine große Rolle; auf 
Lande wird der Wernfauf, in Auſehung defien Die württens« 
ide Communerdnung von 1758 beftinnntes Ziel und Maas 
ben fich veranlaßt fand ‚ bei jevem Handel und Verkauf eins 
ngen, und dieß geſchah ſchon in uralten Zeiten, denn dev ver« 
e wirttembergifche Geſchichtsforſcher Cleß entdedte ſchon in 
Urkmde vom: 13. Jahrhundert eine Art von Weintauf?). 
Am flotteften ging es bei ben Lehensperleihungen, wie über⸗ 
# bei Borkommuiſſen in fürftlichen und abeligen Femilien 
Vieles vertragen zu fünnen, war ein Ruhm; ja, es war da⸗ 
\o weit gefommen , daß es nicht mehr für eim Lafter, fondern 
ine’ Ehre gehalten war, wenn Einer recht wiel trinken konute; 
wer es nicht mit machte, wurde ausgelacht. Kin Ritter war 
r auf den Ruf eines großen Trinkers eben jo ftelz, als anf 
Ruhm ver Tapferkeit.. Woher ſonſt ver Brauch, vaß Ritter 
Lehensmanner jene ungehenren Lehensbecher austrinten uuf- 
als zum Beweis ihrer Kraft und Deutfchheit? Diefe.eigeme 
qhnungsart durch einen Becher mar zwar nicht. erſt in der 
erzeit eingeführt, denn vorher ſchon belehnte man mit einem 
n, Was man investitwtio.per cornu hieß; doch ſcheint ſie erſt 
x recht in Schwang gekommen zu ſeyn. Wie bei andern Be 
ungen und Uebergaben, ſo hatte auch bei diefer Gattung der 
jer eine Tunbiiohihe Beziehung auf bie Eigenſchaften des 





) en, fies. u. pol Lanbes- m. aulturgeſch H. p. 495; 
büs arrdam vin? bibentibus. Grimm’s Rechtsalterthumer J. 
9. IMkout. Weinkauf, fpäter Leitkauf, Weinkauf. Prterfen, 
dichte ber deutſchen attonafneigung zum Trinkin. Leipzig 1782 
3 vinlcopium, humthi Bibalen. : :::1.) SG Imuug sc. 
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Marmes; denn wer ihn tapfer leeren konnte; erpro 
Ritterlichkeit dadurch. Dieſes bezeugt eine, wiew 
Urkunde bei Lünig, wo es von ben Hohenloh ſchen 
„Mach abgelegtem Eyde wird von des Herrn Genie 
abminiftratoris Hochgräflichen Gnabem und auch 
Miniftris zur neuen Lehensempfängniß gratulirt, 
zur Hochgräflichen Tafel angefagt , da er dann, 
deutſchen Herkommen, den großen Lehensbecher 
Maas haltend, beſcheid und damit vel quasivei 
muß, ob er auch ein gut deutſch geborner vom Abel 
terland hiernächft gute Dienfte Leiften fünne.s *). 
Die ülteften Trinfgejchirre ver Deutſchenen 
und Hörner, wovon beſonders letstere ald Bemeij 
thaten auf ver Jagd hochgeſchätzt waren, indem bi 
pen alten Deutſchen dieſe vom erlegten Auerochſ 
Es wurden daher ſchon zu Cäſars Zeiten die V 
Hörner mit Silber eingefaßt und zu den feſtliche 
mitgenommen. In ein Horn gingen zwei Maas] 
(binas arrhas implent, Plin. hist. nat. XI, 37.) 
In Alterthumsſammlungen findet man jeist 
wieder derartige Zrinfhörner; Berlepſch hat im 
der Gold⸗ und Silberfchmienefunft S. 156 eimfol 
aber von einem Steinbod zu ſeyn fcheint, abgebilb 
Als die Deutfchen reicher wurden , nahmen fi 
Trinkgefäſſen edlere Stoffe und zuletst waren filbei 
Pokale, oft mit Edelſteinen geſchmückt, in allgemeit 
Waren ſchon die Humpen von’ anſehnlicher G 
Fürften eine Ehre darin, ungeheure Fäſſer zu bef 
rühmtefte in: Württemberg war das große Faß 
Schloßleller ***), pas Gabeltover in feinen-Misce 
ſchreibt: 1546 hat Herzog Vlrich durch Meifter € 


*) Lünig corp. jur. feud. Germ, T. 3, p. 70. 

**) Es war Dies nicht Der noch jeßt in Europ 
ochs, ber Kleine Hörner bat, ſondern ber Wifent, ein 
oder im unjer zahınes Rindvieh übergegangenes Thie 

*#*), Die Beihreibung großer Fäſſer f. Berlepſt 
Böttcher gewerk. St, Gallen 1853 S. 7 in = 
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n Häffer von Binigheim ie Ba6 Schloß Tübingen ain fuj 
ven laſſen, des halt 47 fuder vud A aymer Eßlinger eych. (nach 
tlers topogr; Geſch. des Herzogth. W. S. 276 hielt es 48,760 
ı8 oder 286 Wi Eimer.) Iſt lang 24 ſchuh, vie bodenhohe 
2: ſchuh, die fpontböhe 16°/a ſchuh, liegt in 14 felgen; ft das 
* weint gefüllt, halt beheb, vnd, iſt dafür zu machen bezalt 
fl. und ein hofkleid. Leider war der Geiſt, ver es zuerfl 
Houftete, nicht ver träftige und gewürzige 1546er „ für ben es 
rünglich befttmmit worden war, ſondern mer ſchlechter 1548er, 
noch größerer Mißſtand war, daß Das. Holz nicht genug aus 
ocknet war, daher es bald led und wurmſtichig wurbe, weßhalb 
auch bie Ehre ‚ oft gefüllt zu werben, nicht wiberfuhr. Ein 
res Faß ließ der Herzog zwei Jahre vorher durch denſelben 
ex für den Keller auf Asberg machen, es faßte 240 Eimer; 
ix bekam ber Küfer neben freier Berköftigung 330 fi. . 
Silberne und goldene Pokale fand man aber nicht blos auf 
Burgen der Ritter und in. den Schlöſſern ver. Fürften, ſon⸗ 
t auch anf den Rathsſtuben im ven Städten und jelbft in den 
ethehäufern der. Dörfer. Im 15. Jahrhundert war ein ſolcher 
‚ulftand in ganz Deutſchland, daß, wie Aeneas Sylvins, ber 
hanalige Pabſt Pius IE. (+ 1464) fagt: es gebe in Deutfchlaub 
Wirihshaus, woman mcht ans ilbernen Bechern trinke. Und, 
in manden Dörfern vie Wirthsſtube zur Ratheftube gewor⸗ 
„iſt, fo murbe fa überall die Rathsſtube zu einer Trinkſtube. 
e Stuttgarter Stabtonpnung vom Kahr 1492 machte es jenem 
eintretenden Richter zur Pflicht, einen ſilbernen Vecher mit 
iem Wappen auf Die Rathsſtube zu bringen. :Welichen fürr⸗ 
zu diene Richter zu Stutgarten ermält vnd angenommen 
idt, der vormals kein Richter geweſen IR; das devſelb der Shatt 
x uffHhr Stuben ein: Silberin Becher vier Guldin wert... 
Eben fo hatten die Rathsherrn in Markgröniugen**) ver 
n dreißigjahrigen Kriege 16. größere und 20 Heinere Tiſchbecher 
f dem Rathhaufe, und im Fahre 1668 wurde in Hall befchloffen, 
ß jeber „Herra, der in den Rath. gewählt werbe, Das erfte 
uartal ſeiner Rethebeſoldung zurüdlaſſen wäle, vbamit bon 
) Sattler, ‚Seht, v. Mäntt, Grafen IV: Beilage 56, 
**) Heyd, Gejhichte von Markgröningen S. 109: 12 .S Fi} 
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foldyem Geld nad) und nach filberne Becher auf 
Trinkſtube verſchafft werben mögen. © 
Wohlhabende Dörfer in Wangegenden Wur 
* bis in die Zeiten des breifiigjährigen Krieg 
noch nachher, ihre eigenen, zur Zeit wohl gefüllten 
aus welchen vie »Herren auf bem Rathhau 
Gedanken ſchöpften. 
Die Wirths häuſer gehen in Deutſchlam 
Zeiten der Feudalherrſchaft hinauf; der Weinſche 
noch jest in Rußland der Branntweinfhank, 
Schon Karl ver Große*) befahl, daß Diejenigen 
aniten, melde Weinberge zu beforgen hätten, w 
Kränze aushängen, d. h. Reifwirthſchaften halten 
Als die Städte mächtiger wurden, ſuchten fie 
zu einem bürgerlichen Gewerbe zu machen, was a 
gelang, wodurch ber fogenannte Weinbann aufı 
Solche Wirthähäufer wurden damals ſchon von 
fucht, was wir daraus ſehen, daß auf ven Kirchen 
ihnen das Wirthöhansgehen verboten wurbe; ut'mc 
tabernas non ingrediantur edendi vel bibendi ea 
das Karla Nachfolger oft erneuern mufiten, Unte 
richs II. durften die Wirthe nur den fremden Gi 
den Einwohnern der Stadt Lebensmittel verkaufen 
Wollte in Württemberg ein Bürger feinen 
ausſchenken, fo ließ er es öffentlich ausſchellen 
Büttel mit den Worten ausrufen: Hollendt all 2 
hat uffgethan ein guten nuwen (oder alten) Wein 
maß vmb N. Pfenning. Der conceffionirte S 
ließ ausrufen: Kerendt allein In N, Würzhauf,i 
ein guten numwen (ober alten) Wein, ein voll fi 
N. pfenning***). al 
| bg wurden bie Wirthshäuſer unter ge 








* Miürtt, ge, 1850. ©. 28. *F 

**) Anton, Geſch. ber deutſchen Landwirthſch 
Raumer, Geſch. ber Hohenſtaufen, Reutlingen 1829 

“er Reyſcher, Sammlung altwilrtt, — * 
1834 ©, 274. 
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ft, und der Preis Der Lebenamittel, die Stunde des Wirtha⸗ 
beſuches ꝛc. feſtgeſetzt. In dem Ehehaften Bud auf ver 
ttgarter Rathhausregiſtratur kommt folgende Vorſchrift vor: 
Weinſchenken Sollen Globen und Schweren, Unſer gnebiger 
eſchaft und der Statt trew und Warbeit zu halten, Iren Ruz 
feommen zu fürvern und Schaden zu warten, nad Ihrem 
n Bermögen, und von Wen fie am erften angebetten werben 
benden, das ſollen ſie thun, er ſeh arnı oder rych und dem das 
Replich Urſuch nit abjchlahen In Keinem Weg.u Und um bie 
te gegen hohe Weinpreife zu fchligen, befahl die Ordnung, 
be Graf Eberhard ver Aeltere 1492 ver Stadt Stuttgart ge 
n hatte?) : „füro Haben wir gefeßt und georbnet, wenn und 
offt fürhin den -Wingerten Ainicher ſchad zuftost, bucch den 
Win An Gellt uff Schlagen mag, So off füllen alle bie, bie 
n zu ſchencken uß rufen lauſſen haben, die uß geruften Weine 
ußſchenken vmb das gelft darvmb bie uffgethan und uffgerufft 
ben Syent vnd foll verfelben Win kainer zugefehlagen; Ju 
ern Faß gethan noch funft verendert, fondern Mencklichem uff 
bfolgend Meinung davon gegeben werben, bis nichtzit. mer 
faß ift by pene und ftrauff.u 
Auch Söllen vie Weinſchenken und andere, ie durch ſych 
8 oder Ire Ehalten Win ußmeſſent niemanden mer Win geben, 
? So vil fy achten mögent, er benfelben tag zu fimem vuß 
wehe wottürftig Sye und nit mer. 
Die Trias Wirtenbergica (and einem ums Jahr 1680 bei 
en Manuftripte) fagt ganz naiv: 
Drei Ding loben vie Wirth’ in Wirtemberg: 

Einen Brummen im Keller, 

Bol’ Gäft in den Stuben, 

"Und große Bill’ in der Kante, 

In den Reichsſtädten hatte jede Zunft ihre Trinkſtube und 

Tanzhaus, und in ben Trintſuchen der Stadtjunker ‚ven 





*) Sattler, Geſchichte von Württ. Grafen iv. Being, 8, PN 
**) Die Patrizier in Um kamen beinahe täglich in ber obern 
ube, die Kauflente auf der untern, bie Sanbwerker in ihren 
nfthäufern zuſeammen. In Schwäbiſch-Hall wurde 1519::be 
offen, daß, wenn außer de Rathszeit bie Bünfer zuſammen Tom- 
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Rutheellern, ven Buwftkänfern bee Handwerler haue ſi 
Gewohnheit ein formliches Trinkrecht gebilvet, wer 
Strenge gehalten wurde. Zrinfliever, Trinkſprüche, Ir 
Alles hatte fein Geſetz.“) Auf vie yatärliäfte Weiſe ba 
biefe Gebräuche ausgebildet; fie waren entftanven aus 
ſchuldigen Sitte, den Gaſt durch Darrtichung eines & 
ehren. Hiezu gejellte fich frühzeitig das Zu⸗ uud Bed 
das Geſundheit⸗ und Wetttrinfen, ms fueilidh nachher ze 
gelage ausartete. 

Selbit in den ee Kanzleien gab «8 
Schlaf und Untertränfe, bamit vie. Räthe und „Schra 
tmechte« **), wie man vie fubalternen Kanzleibeamten 
nannte, nachher wieber fleißiger arbeiteten; ſo wie Peter 
im feiner nen eingerichteten öffentlichen Bibliothek in Pe 
Schuaps [chenden ließ, um Leſer anzuloden. 

Als die württembergifchen Käthe in ihrem Bedenle 
Herzog Chriſtoph berübrten, daß vie Hofbecher i in de 
reien etwas abgenommen werben möchten, wodurch ein Die 
erſpart würde, fo ſchrieb der Herzog dazu, daß er fi) Solde 
fallen ließe, aber dafür halte, daß mit.ven Suppen⸗, Schlr 
Untertränfen bei der Kanzlei eine beilere Ordnung fürgenee 
und damit etwas Rauhaftes eripart werben möchte. In ir 
neuerten Hofordnung von 1556 verorbnete auch Chriſtoph, 
fürberhin in die Kanzlei zum Untertrunk mehr Wein nit ge 
werbe, bena in die Dberrathefkube 1 Glas (— '/s Mans), 
Rentlammer 2 Gläſer, in die Viſitation (Verwaltung bel 
chenguts) 1 Glas, in die Laudſchreiberei 1 Glas, in die: 
chreibſtube Glas. ***) Als bei einer anderen Gelegenhe 


men, ſie im Kalten zu ihres Leibes Schaden ſitzen müſſen 
Trinkſtuben zu errichten, und hei einer Maas Wein ber ge 
Stadt Nugen reiflich zu überlegen, bahin ihre Söhne, um v 
bern Ausſchweifungen abgehalten zu werben, auch ber gt 
Stadt Priefterfchaft und andere Rathefreunde gehen, unb m 
und Werkmeiſtern der Stadt Gelchäfte bedacht werden Tönmtı 

*) Hülmann, das Stähteweien. Bonn 1826. IV. ©. 1 

**) Spittier, Geichichte von Württemberg &, 755 € 
jämmtlihe Werke. ven Carl Wächter V. S. 2%. 

++) Pfiſter, Herzog Chriſtoph. ©. 531. 
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© Koſtenzeltel rn Dekretur vorgrlegt wurden, ſchrieb ex van⸗ 
a immer geſreſten mb ofen Te Ten?" jebon pis- 
hriſtop 
Als Brenz wãhrend des Interims anf dem Sihlofie du 
iberg im ber Verborgenheit lebte, galt er überall für einen 
, nur im Fluchen und Saufen tonnte er feinem vermeintlichen 
> Teine Ehre machen. 
Selbſt bie würtiembexgifchen Pralaten, welche ihrem Furſten 
‚en Ranbtagen.oft reinen Wein einſchenkien, ließen ſich ihren 
gen⸗, Tiſch⸗ und Schlaftrunk*) baß ſchmecken; legterer, u 
en Imi Elfinger Wein beftehenb, machte fogar einen Theil 
rderttlichen Beſoldung höherer firchenräthlicher Beamten anß, 
auch -Die wärttembergifche Tanbichaft hatte einen eben ſo gut 
benen Keller als Küche 
Eine neue und langdauernde Pflanzichule für den Saufgeift 
n die Aniverfitäten; Alle pie mancherlei Gebraäͤuche des Will⸗ 
a⸗Brüderſchaft⸗ und Herumtrinkens, die / Saͤufe/ auf das Wohl 
zu Ehren feines Fürſten, ſeines Mädchens ober Freundes, 
Zutrinken auf Das Ganze ober vie Hälfte, und hunderterlei 
xe Gebraäuche herrſchten hier vor und gaben alle Gelegenheit 
Trinten. Selbft das. Schmollistrinfen der Studenten wur 
eine Nachahmung eines uralten Gebrauchs bei den ‚alten 
tichen, das Schon Priseus bei Erwähnung ‚eines Gaßmahls 
xzeibt, das: Attila einex römischen Geſandtſchaft gab. Jeder 
eſende, ſagt er, ſtand mit ſchthiſcher Höflichkeit (scythiea Bo- 
te) auf, reichie uns einen vollen Vecher, wobei er und nu⸗ 
te und küßte. 
Daß auch. auf der wirrtiembergiſchen Landtonmerſu des 
ten. Sitte oder Unſitte war, beweisſt ein Schreiben des Her⸗ 
Eberhard des Jungern, ber. gewiß sicht der ſtreugſto Sit⸗ 
ichter war, vom Jahre 1498, in welchem er den Vorſtehern 
Univerſibät Tubingen das a üppige Weſen der Studentan vor⸗ 





*) ueber Shlaſttunk ſ Raumer; fl Zadenbach 1A, 
226. Im Jahr 1498 gaben Lanphofmeifter und Kanzler die 
nung und firgenommen Regiment bes. Fürſtenthums W. her- 
‚in welchem ber & 2 von ber. Orbunng des Elaftrunles 
delt. — ze 





copus Angustinensis ecclesie, duo #omites de Werdenberg, epis- 


. eopüus Argentinenais 'esolepie, episeopus de Eisteiten, abbas de 


800. Galle, abbas de Kompten, Gondes de Hennenberg, comes da 
Wertain, episeopus de Minster, comes de Barban, comes de 
Sagan, eomes de Sunnenberg, margschalk de Bappenhain, mark- 
grauius de Prandenburg, comes de Hennenberg, comes de Oet- 
tingen, comes de Schwärezburg, comes de Winssberg, duo duces 
Saxonie, markgrauius de Baden, duo camites de Wirtemberg, 
comes de Hochenloch, tomes de Hlelffenstain, comes de Zolr 
eomes de Sulez, comes de Eberstain, comes de Lupfen, 'comes 
de Fürstenberg, comes de Helffenstam, comes de Waldeck, 
eomes de Nassow, dux Austrie, dux Bauarie landgräuius „von 
Hessen*, comes de Sayn, comes de Kroy, comes de Epatain, 
comes de Oettingen, comes de Friberg, eomes de Müir, epiecepus 
Constänciensis ecclesie, episaopus Mayburgensis edolesie, epis- 
eopus Basileusis, Strassburg, Augsburg, Nieraberg, Franck£urt, 
Würms, Vim, Spir, Mülhusen, Buchbarten, !) Giengen, Gemünd, 
Aulen, ‘Werd, Kempten, Yspy, Memmingen, *) Koüffburen, 
Lükirech, Rütlingen, Esslingen, Bopfingen, Hall, Haylbrün, 
Wimpfen, Wetzlar, Kayäersperg, Bosshain, Dürckhain, Ober- 
ehemhein, 'Vberlingen, Lindow, Sant ‚Gallen, Schauffhusen, 
Schletsiat, Bybrach, Raffenspurg, Wangen, Roiwyl, Hagaon, 
Kolmar, Rettenburg an der Tuber, Dinekelspüechel, Schwis- 
furt, Wyll, Köln, Auch, Liittich, Basel, Erdfurt..ı Isem du 
Burgundie habuit in obsidione Nyss istos. subtus. insertos ?) au- 
ziliarios, scilitet, regem Anglie, ducem de Gilgenbach ,. Laodi- 
censes istos, de Lampardia istos, de Veneeia „her Jaceb von 
Gtaliat, *) her Jasts 529 büchsen“ anna a4 aupra. 

‘A. d, 1475 ipso die Mathie apostoli (Febr. 24). obiät gene 
rosus märthio de Baden nomine Karolus 'in: cinitate Pfforezen, 
sepultus is claustro monisliam nomine Byren,°) Item anno 
1475 Rome eelebratus est-annus’ jubileus aub Papa Mixe IV. 9 
— — 


1) Boppart. «B). Sandfchrift Mengen. . 9). Das Wort iR ——E— “= 
deutlich. 4) D. I. Galiot. 5) Kl. Lichtenthal. 6) Hanpfchrift quinto. 
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“. Meber das Weintrinken. 


Eine geſchichtliche Skizze, mit beſonderer Rüti anf 
Württemberg. | en | 


Bon Profeflor Volz in Stuttgart. 


Der Berfafler, welcher im 2. Hefte bes Jahrgangs 1850, biefer 
Jahrbücher, Beiträge zur Geſchichte nes Weinbaues gelie- 
fert hat, gibt hier als Nachlefe einen Aufia über das Weintrinfen, 
Gehört berſelbe auch nicht unmittelbar zur Geſchichte des Weines, 
ſo iſt er doch ein Beitrag zur Sittengeſchichte. Leſer, welche dem Ver— 
faſſer etwa zum Vorwurf machen wollten, einen frivolen Gegenſtand 
gewählt zu haben, verweist er auf den 7. Band ber hiſtoriſchen 
Schriften von Gervinus, der es nicht unter feiner Würde hielt, eine 
Geſchicht e der Zechkunſt zu fchreiben, von MÜHE übrigens fein 
Bert a dieſem aan benüßt wurde. 


Senn v wir Montedquieu — dürfen, ſo ſteht in der gau⸗ 
zen Welt das Laſter der Trunkenheit mit der Kälte und Feuchtig⸗ 
leit des Klima im geraden Verhältaiß. Reist man, ſagt er, 
vom Aequator nach dem Nordpol, ſo findet man jenes Laſter im⸗ 
mer häufiger, und vom Aequator nach Süden iſt ver Fall derſelbe. 

Eine für die Trinker bejonders glückliche Lage muß Dentich- 
land haben, da feine Einwohner ſeit Cäſar und Tacitus im Ruft 
ber Vixtuoßtaͤt alg Zecher ſtehen. Auch das Beilpiel unſerer 
dandaleute in Schwaben ſcheint dieſen Ausipruch. zur ‚beftätigen, 
Deun wenn in früheren Zeiten in Württemberg viel Wein erzeugt 
wurbe, fo wurde auch viel getrunken. Wenn ver rämifche Ge 
ſchichtſchreiber uns berichtet, daß die alten. Deutſchen beim Trunke 
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Entſchlüſſe gefaßt, weil ver Wein des Menfchen innerfte Gedan⸗ 
Ten verrathe, bei nlchternem Verſtande aber die Ausführung bes 
ſchloſſen haben*), fo war bei ven Berathungen unſerer Vorfahren 
in Schwaben das Trinken ver Anfang, die Mitte und das Ende 
Wie innig das Trinken bei ven Deutjchen mit ihrer Natur 
- verbunden jey, beweifen unter Anderem auch vie Bereicherungen 
unjerer Sprache durch Ausprüde, welche vom Trinken und den 
damit verwandten Wörtern Durft und Trunkenheit abgeleitet 
worben find und dig, Fäftigften Bilder und Ausprüde, felbft zur 
Bezeichnung der geiſtigen Beſtrebungen und zu ven trefflichfien 
Sprihwörtern. geben. Die Wörter Thatendurſt, Gelnpurft, 
Rachedurſt, fiegestrunfen, wonnefrhäten, freubetrunfen, Sitinen- 
taumel, Haven Wein einſchenken zc. find Charaktergemälde, wozu 
ber Sprachkünſtler feinen Pinfel-in die Weinſchaale tauchte **). 
Auch ift es allgemein anerkannt, daß die conventionellen Gefchente, 
womit bei ven verſchiedenen Völkern Heine Dienfte belohnt werben, 
mit dem Namen derjenigen Sadye benannt werben, welche ber 
Nation am Tiebften ift. Was nun in Portugal und Spanien in 
dieſer Hinſicht Tabaksgeld, in Rußland Schnapsgeld, in 
der Türkei Kaffeegeld heißt, wird in Deutſchland allgemein 
Trinkgeld genannt, ein Wort, das ſogar die Franzoſen ange 
nommen haben. Ja ſelbſt der Beamte, welcher bie Weingefälle, 
als eine ver Hauptquellen ber Einkünfte. in Württemberg unter 
fid) hatte (ver jegige Kameralverpalter), war: nicht nur hoch ge 
achtet, fondern feinem Amtstitel gab ber Wein bie Hauptbenen- 
nung, denn obgleich das Korn ebenfo gut, ja noch früher, als ver 
Wein unter feiner’ Verrechnung Bar, ſo hieß er. bod) — 
genug Keller. 
| — rn a — Tag ui Nat fort®, 
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2 SE — dum Angere ——— BERNER ‚ dam örrare 
non’ potsunt. m a el 
ee elistenberg fuhrt in feiment - — Beittag zur e. 
thologie der Deutſchen mehr als 150’ Redensarten art, womit bie 
Deuſchen die Trunkenheit bezeichnen, en ‚ber er Fraczoſe * 
einmal ein Wort für Rauſch hat. 
ey diem: Hoctemqus dontinlare potande; nulit- probrum. 
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Wegeiffen Mare jede Beianlaffang:, ihren Selagen einen ent⸗ 
alvigenden Grund. zu unterſchieben. Buͤndniſſe, Geſchlechter⸗ 
webinbungen, Berträge und dergleichen Berhandlungen wurden 
hei Trinkgelagen vorgenommen, als wäre zu keiner Zeit die Seele 
m vernünftigen Eutſchließuugen offener, zu großen feuriger. 
No jetzt pielt in Württemberg ver Wein bei allen Ereignifien 
des Familien⸗ und Gefchäftslebens, bei Taufe, Hochzeit und ver 
teihenfeier, bei Käufen und Berkiufen, Aufnahmen ven Lehrlin⸗ 
gen und anderen Genoflen, Wahl ver Bilrgermeifter und anbentt 
Zunftonrfteer, Antritt eines Amtes x. eine große Rolle; auf 
dem Sande wir ver Weinkauf, in Anfehung beffen die württem⸗ 
bergiſche Sommmmerbnung von 1758 beftimmtes Ziel und Maas 
zu feßen fich veranlaßt fand, bei jenem Handel und Verkauf eins 
bednngen, und dieß gefehah ſchon in uralten Zeiten, denn der ver⸗ 
diente württembergiſche Geſchichtsforſcher Cleß entdedte ſchon im 
einer Urkunde vom 13. Jahrhundert eine Art von Weinkauf*). 
Am flotteſten ging es bei ven Lehensperleihungen, wie über⸗ 
haupt bei Borkomnmiſſen in fürftlicyen und abeligen Smilie 
ber. Vieles vertragen zu fönnen, war ein Ruhm; ja, ed war da⸗ 
zit jo weit gekommen, daß e® nicht mehr für ein Lafter, ſondern 
fr ine Ehre gehalten wär, wenn Einer recht viel trinken fonntez 
und wer es micht mit machte, wurde auſsgelacht. Ein Ritter war 
daher auf den Huf eines großen Trinkers eben jo ſtelz, als anf 
ven Ruhm ver Tapferkeit. Woher ſonſt der Brauch, daß Ritter 
und. Lehenemanner jene ungehenren Lehensbecher austrinken uuf- 
ten; als zum Beweis ihrer Kraft und Deutfchheit? Diefe.eigenk 
Velehnungsart durch einen Becher war zwar nicht erſt in ver 
Ritterzeit eingeführt, denn vorher ſchon belehnte mau: mit einem 
dern, was man investitwtio.per cormu hieß; ‚doch ſcheint ſie erſt 
ſpaͤter recht im Schwang gelommen zu ſeyn. Wie bei anderen Be 
lehmmgen und Uebergaben, fo hatte auch bei diefer Gattung der 
Beer eine finnbilvliche Beziehung auf die Eigenfchaften des 


*) Cleß, Frl. n. polit, Landes⸗ m. Kulturgeſch. EL p. 495; 
teitiſbus arrham vini. bibentibus. Grimm’s Rechtsalterthümer T. 
p. 191. Mikouf. Weinlauf, ſpäter Leitlauf, Weinkauf. Peterfen; 
Geſchichte ber deutſchen Rationalneigung zum: Zrinten, wein 1782 
P. 53 vinicopium, hammi bibalee  . 





2 
ones; denn wer ihn tapfer berren kacte, rprobie feine dexiiqh 
Rittevlichkeit dadurch, Dieſes bezeugt eine, wiewohl weit ſpater 
Urkunde bei Lunig, wo es von den Hohenloh'ſchen Vaſallen heißt: 
aNach abgelegtem Eyhde wird von des Herrn Seniavis und Lehent 
adminiſtratovis Hochgräflichen Gnaden und auch den anweſende: 
Miniſtris zur neuen Lehensempfängniß gratnlirt, und ihnen ſofor 
zur Hochgräflichen Tafel angeſagt, da er dann, nach dem alter 
beutfchen Herkommen, den großen Lehensbecher, ein Oehringe 
Maas: haltend, beſcheid und damit vel quati, eine Probe thu 
muß, ob er auch ein gut deutſch geborner von Adel, und dem Bo 
tenkanb hiermächft gute Dienfte leiften fünne.« *) 

. Die älteſten Trinkgeſchirre der Deutfchen waren Mufcel 

nah Gümer, wouon beſonders letztere ald Beweiſe ihrer Helden 
thaten auf ver Jagd hochgeſchätzt waren, indem bie Sünglinge kei 
ven. alten Dentichen biefe vom: erlegten Auerochſen **) nahmen, 
&3. wurden daher ſchon zu Cäſars Zeiten die Mündungen der 
Hörner mit.Silber eingefoßt und zu ven feftlichen Gaftmählen 
milgescinmen. In ein Horn gingen zwei Maas Wein oder Die. 
(binss arrhas implent, Plin. hist, nat. XI, 37.) . 
In Alterthumsſammlungen findet man jest noch hin und 
wieder betartige Trinkhörner; Berlepfch hat in. feiner Chroril 
ver Gold⸗ und. Silberfehmienefunft S. 156 ein ſolches Horn, das 
aber von ‚einem Steinbock zu feyn jcheint, abgebildet. 

: AB bie Dentfchen reicher wurden, nahmen fie andy zu ihren 
Itimetgefäflen enlere Stoffe und zuletst waren filberne und gelben 
Polale, oft mit Edelſteinen gejchnüct, in allgemeinem Gebrauche 
Magren ſchon bie. Humpen von anfehnlicher Größe, fo furchten 
Bäuften eine Ehre Darin, ungehenre Fuüſſer zu befigen. Dad be 
rühmieſte ia Württemberg war das große Faß im Tübinge 
Schloßlellex **), pas: Gnbelloner in feinen Miscellanes.. alfa be 
ſchreibt: 1646 In verxs Blrich durch Meiſter Simon (Binder) 


— — 


*) Lünig corp. jur. feud. Germ. T. 3, p. 70. 

**) Ge war Dies nicht der noch jet in Europa Ichenbe Aner⸗ 
ochs, Der Heine Hörer hat, fonbern ber Wiſent, eine ausgefeuhen 
oder in unſer zahmes Aindvieh Übergegangenes Thiergeſchlecht 
*x), Die Veſchreibung großer Foſſer f. Verlepſch. Chromil vom 
Böttcher gewerk. St. Gallen 1853 S. 97 fi. . 
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inen küffer von Binigheim im Bas: Schloß Tübingen ain Fu 
men laſſen, des halt 47 fuder vnd 4 aymer Eiplinger euch: (naqh 
baltlers topoge. Geſch. des Herzogth. W: S. 276 hielt es 48,760 
Raas oder 286 Wr GEimer.) Iſt lang 24 ſchuh, die bodenhöhe 
1BZyuſchuh, die fponthöhe 16/4 ſchuh, liegt in 14 felgen; Iſt das 
je mit wein gefüllt, halt beheb, vnd iſt dafür zu machen bezalt 
150 fl. und ein hofkleid. Leider war ver Geiſt, ver es zuerſt 
darchduftete, nicht ver kräftige und gewürzige 1646er, für den es 
ipränglich beſtiumt worden war, ſondern mer ſchlechter 1348er, 
Ein noch größerer Mißſtand war, daß das Holz nicht genng au 
getrocknet war, daher es bald leck und wurmſtichig wurbe, weßhalb 
Im auch Die Ehre, oft gefüllt zu werden, nicht widerfuhr. Ein 
anderes Faß ließ der Herzog gwei Jahre vorher Durch denſelben 
Kifer fir ven Keller auf Asberg machen, es faßte 240 Eimer; 
dafür befamı ber Küfer neben freier Verköſtigung 330 fl. 
- Silberne und goldene Pokale fand man aber nicht blos auf 
den Burgen der Ritter und in. ven Schlöſſern ver Fürften, ſon⸗ 
dern auch anf den Rathsſtuben im ven Städten und ſelbſt in ben 
Virthshäuſern der Dörfer. Im 15. ZJahrhundert war ein ſolcher 
Vehlſtand in ganz Deniſchland, daß, wie Aeneas Sylvins, ber 
nahmalige Pabſt Pius IE (p 1464) ſagt: es gebe in. Deutſchlaud 
kin Virihshaus, wo men nicht aus ſilbernen Bechern trinke. Und, 
wie in manchen Dörfern bie Wirthftihe zur Ratheſtube gewor⸗ 
den iſt, ſo wurde faſt überall vie Rathsſtube zu einer Trinkſtube. 
dr Stuttgarter Stadiordnung vom Kahr 1492 machte es jedem 
nen aintretenden Richter zur Pflicht, einen ſilbernen Becher mit 
ſemem Mappen auf die Rathsftube zu bringen.Welicher file, 
hin zu diem Richter zu Stutgarten erwält vnd Angenommen 
hirdt, der vormals · kein Michter geweſen IR; das derfeih ver Eihutt 
gebe uff Ahr Stuben ein Stiberin Becher vier Guldin wert,u*). 
Eben fo hatten die Rathsherrn in Markgröniugen **)- ver 
den dreißigjährigen Kriege: 16 prößene mb 20 Heinere Tiſchbecher 
auf den Rathhaufe, und im Jahre 1668 wurde in Hall befchloflen, 
dk jeder „Herra, der in veu Rath. gewählt werbe, das erſte 
Dnartal feiner Rathabeſoldung zurüdlafien müſſe, „Damit von 





*) Sattler, Geſch. v. Mürtt. Grafen IV: Beilage 56. 
*) Send, Geichichte von Marfgröningen &. 109. . .2 =! 
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ſolchem Geld nach und Bach. flbsrne Becher auf vie fogennt 
Zrinffinbe verfchafft werben mögen“. . 
Wohlhabende Dörfer in Weingegenben Wiürttembergs Hatte 
wech bis in die Zeiten des dreißigjährigen Kriegs, manche aud 
noch nachher, ihre eigenen, zur Zeit wohl gefällten Gemeindeleller 
aus welchen vie „Herren auf bem Rathhause oft ihre beften 
Gedanken ſchöpften. 
Die Wirthbshäufer gehen in Dentſchland in bie älteſten 
Zeiten der Feudalherrſchaft hinauf; der Weinſchank gehörte, wie 
noch jetzt in Rußland der Brannweinſchank, ver Herrſchaſt. 
Schon Karl ver Große*) befahl, daß diejenigen Wirthſchaftsbe⸗ 
amten, welche Weinberge zu beforgen hätten, wenigftens 3—4 
Kränze aushängen, d. h. Reifwirthſchaften halten fellten. Ä 
Als die Städte mächtiger wurdeu, fuchten fie ven Weinfchant 
zu einem bürgerlichen Gewerbe zu machen, was auch ben meiften 
gelang, wodurch der .fogenannte Weinbann aufgehoben wurde. 
Solche Wirthshäufer wurden damals ſchon von Geiftlichen be 
fudyt, was wir damus ſehen, daß auf pen Kirchenverſammlungen 
ihnen das Wirthshansgehen verboten wurde; ut:monachi et cleriei 
tabernas non ingrediantur edendi vel bibendi eaussa, ein Geſetz, 
das Karls Nachfolger.oft: erneuern mußten. Unter Kaiſer Fried» 
richs II. durften die Wirthe nur den fremven Gäſten, nicht aber 
den Einwohwern ver Stadt Lebensmittel verkaufen **). | 
.. Wollte. in Württemberg: ein Bürger feinen eigenen Wein 
ausſchenken, fo ließ er es öffentlich ausfchellen, oder durch bat 
Büttel mit ven Worten ansrufen: Hollendtall Wein bei:N. ber 
bat uffgethan ein guten nuwen (oder alten) Wein ein vol faß, die 
maß vmb N. Pfenning. Der conceflioniste Schendwirth. aber 
inf ausrufen:. Kerendt all ein. In N; Wurzhauß, wer hat ufgelhan 
ein ‚guten nuwen (ober akten) Dein, ein voll faß bie maß vb 
N. pfenning ***). 
Bald wurden die Birtfepäufe under bie —8 der Polizei 


— — — 


Wuürtt. gehrb. 1850: &, 28. ' 

7.08) Anton, Gefch. ber deutſchen ganbieiriigefe I. ©, 419; 

Raumer, Geſch. der Hohenftaufen, Reutlingen 1829 VI. ©. 48. 
***) Reihen, Santnlung a altwurt. Statutar-Beite Tübingen 

1834 G. 274. _ 
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xhellt und ver. Preis ver Lebensmittel, vie Stunde des Wirtha 
Anöbefuches x. feſtgeſetzt. In dem Ehehaften Buch auf ber 
Etuttgarter Rathhausregiſtratur kommt folgende Vorſchrift vor: 
ie Beinfchenten Sollen Globen und Schweren, Unſer gnebiger 
Gerrfchaft und der Statt trew und Warheit zu halten, Iren Ruz 
and frommen zu fördern und Schaden zu warten, nach Ihrem 
heſten Bermögen, und von Wem fie am erften angebetten werben 
midenden, das ſollen fie thun, er fey arm oder rych und bem daß 
on Redlich Urſuch nit abfchlahen In Keinem Weg. Und um bie 
Giſte gegen hohe Weinpreife zu fchligen, befahl Die Ordnung, 
welche Graf Eberhard der Aeltere 1492 der Stadt Stuttgart ge- 
geben hatte*): „füro Haben wir gefeßt und georbnet, wenn und 
wie offt fürrhin den Wingerten Ainicher ſchad zuftost, duch den 
ve Bin An Gellt uff Schlagen mag, So off füllen alle die, bie 
Bein zu [chenden uß rufen lauſſen haben, die uß geruften Weine 
ganz ußſchenken vmb das gelft darvmb die uffgethan und uffgerufft 
worden Syent vnd foll verfelben Win kainer zugefchlagen; In 
Andern Faß gethan noch funft verendert, fondern Mendlidem uff 
Rachfolgend Meinung davon gegeben werben, bis nichtzit mer 
du faß ift by pene und frauff.u 
Anh Söllen die Weinſchenken und andere, die durch ſych 
ſelbb oder Ire Ehalten Win ußmeſſent niemanden mer Win geben, 
denn So vil ſy achten mögent, er denſelben tag zu fimem Huß⸗ 
pruwehe nottürftig She vnd nit mer. 
Die Trias Wirtenbergica (au einem ums Jahr 1580 vet» 
faften Manuſtripte) fagt ganz naiv: 
Drei Ding loben die Wirth’ in Wirtemberg: 
Einen Brummen im Keller, 
Bol’ Gäft in den Stuben, 
Und große Bül' in der Kante. 
In den Reichsſtädten hatte jede Zunft ihre Trinkſtube und 
it Tanzhaus, und in ben Trinffluben ver Stabtjunter®®), ben 





‘) — Geſchichte von Württ. Grafen IV. Bring. ©. 38. 
**) Die Patrizier in Um kamen beinahe täglich in ber obern 
Stube, die Kaufleute auf der untern, bie Handwerker in ihren 
Zunfthänfern zuſammen. In Schwäbiſch⸗Hall wurde 1519. be= 
lölsffen, daß, wenn außer der Rathszeit die Finfer zufammen Tom. 
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ARuxthelellern ; ven Zuufthaufern ber Handwerker haue ſich 
Gewohnheit ein fürmliges Trinkrecht gebildet, movauf mi 
Strenge gehalten wurde. Trinklieder, Trinkſprüche, Trinkwitze 
Alles hatte ſein Geſetz.*) Auf die yatärliääfte Weile hatten 
biefe Gebrändye ausgebildet; ſie waren entftanden aus der uf 

— Sitte, den Gaſt durch Darreichung eines Bechers 
Hiezu geſellte ſich frühzeitig das Zu- und Bortrin 
we —— — und Wettriulen, une fueilich nadjher: Ea 
gdlage ausartete. 

Selbſt in den wuͤrttebibergiſchen Honzleien gab es Sur 
Schlaf⸗ und Untertränke, damit die Räthe und. „Schreiber 
Tuchten **), wie man die fubalternen Kanzleibeamten d 
munute, nachher wieder fleißiger arbeiteten. ſo wie Beter d. 
in ferner nen eingerichteten öffentlichen Bibliothek in Petertbun 
Schnaps schenken ließ, um Lefer anzuloden. 

AB: die wärttenbergifchen Käthe in ihrem Bedenken 
Herzog Chriſt oph berübrten , Daß die Hofbecher in ven 
neien eiwas abgenommen werben möchten, wodurch ein Merkliche 
erſpart würde, fo ſchrieb der Herzog dazu, daß er ſich Solches ge 
fallen ließe, aber dafür halte, daß mit,den Suppen⸗, Schlaf uh 

Untertränken bei der Kanzlei eine beflere Orpmmg Fe genoume 
und Damit etwas Romhaftes, erſpart werben müchte. In ber 
neuerten Hoferbnung ‚von 1556 verorbnete and; Ehriſtoph, bei 
fürberhin in die Kanzlei zum Untertrunk mehr Wein mit gegeben 
wexrde, dena in die Oberrathoſeube 1 Glas (= !/s Maas), in die 
Rentlammer 2 Gläſer, in vie Bifitation (Verwaltung Des fir 
chenguts) 1 Glas, in Die Landſchreiberei 1 Glas, in die Ober 
fchreibftube 1 Glas, *xx*) Als bei einer anderen Gelegenhen ihm 


men, ſie im Kalten zu ihres Leibes Schaden ſitzen müſſen, cite 
Trinkſtuben zu errichten, und bei einer Maas Wein ber gemeinen 
Stadt Nuten reiflich zu überlegen, dahin ihre Söhne, um von of 
dern Ausfgweifungen abgehalten zu werben, auch ber gemeine 
Stadt Priefterfchaft und andere Nathsfreunde geben, und mit Bau 
und Werkmeiſtern der Stadt Geſchafte bedacht werden köonnten. 

*) Hallmamn, das Stäbtewelen. Bonn 1826. 1V. S. 100. 
**) Spittler, Geſchichte von Württemberg &, 75; Spitlet 
fuͤmmtliche Werke ven Carl Wächter V. S. 270. 

**) Pfiſter, Herzog Chriſtoph. S. 531. 
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daige Roftenyattel, oe: Dekretur vorgrlegt wurden, ſchrieb ex pam 
‚wier: Buß benn immer gefreſſen umd gefoffen Team? bo det 
| stChriftoph. 

Als Drenz währenn nes Taierime auf dem Schloſſe ‚gt 
hernberg im ver Verborgenheit lebte, galt ex überall für einen 
begt, nur im Fluchen und Saufen konnte er ſeinem verriintlichen 
Inte keine Ehre machen. 

Selbſt bie wirrtiembergiſchen Praladen, welche ihrem Furſten 
auf den Landtagen oft reinen Wein einſchenklen, ließen ſich ihren 
Rorgen⸗ Tiſch⸗ aud Schlaftrunt*) baß ſchmecken; letzterer, in 
einigen Imi Elfinger Wein beſtehend, machte fogar einen Teil 
ver ordennlichen Beſoldung höherer lirchenraͤthlicher Beamten uns, 
mb and) die wurttembergiſche Landfchaft hatte einen eben ſo gut 
veriehenen Keller als Küche 

Eine neue und langbanernde Pflanzſchule für den Saufgerft 
waren bie Mrrtverfitäten: Alle die mancherlei Gebraͤuche des Will⸗ 

knn-Britnerfegafts und Herumtrintens, die „Safer auf das Wohl 
er zu Ehren ſeines Kärften, feines Mädchens ber Freundes, 
des Zutrinken auf das Gunze ober die Hälfte, und hunderterlei 
aere Gebräuche herrſchten hier vor und gaben alle Gelegenheit k 
aa Trinlen. Selbft das. Schmollistrinden der Studenten war 
ur eine Nachahmung eines uralten Gebrauchs bei den .alten 
Deutſchen, das ſchun Pribeus bei Erwähnung eines Gaftmahls 
leſchreibt, das Attila einex römischen Geſandtſchaft gab. Jeder 
Anweſende, ſagt er, ſtand mit ſcythiſcher Höflichkeit (oythies bo- 
aitote) anf, reichte ums einen vollen Becher, wobei er und um⸗ 
armte und küßte. 

Daß auch auf der würtiembergiſchen Landeonrierſuit des 
Trinken Sitte oder Unſitte war, baneist: ein Schreiben des Her⸗ 
zegs Eberhard des Iingern,, ber, gewiß sicht der ſtreugſte Sit⸗ N 
tenrichter war, von Jahre 1498, in welchem er ven Borficherm r 
ber Imiperfibät Tübingen das ö. äppige Weſen der Studenien nag- 











*) Yeber &taftrmt {3 Raumer; hifloriſch. Z· enbu⸗ 1039, 
8.296. Im Jahr 1498 gaben Landhofmeifter und Kanzler Tue - 
Otdnung und firgenommen Regiment des Kürkenttuns @. ber- 
* in welchem ber & u von ber ee v - 
andelt. 
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wirft. »Wir werben bericht, wie die Studenten Unfer niert 
nen Kind fo zu Tuwingen in ver Univerſität finsteren, ihren 
tern und Freunden zu Schaden und Verderben. Eben je.%k 
eine Beſchwerdeſchrift vom Jahre 1582, worines heißt: pra que 
Daß die Studenten (in Tübingen) fo viel trinken, was bie 2 
abjchrede, ein Kind nady Tübingen zu thun, bringe bie Um 
fität in Verruf: Und troß der ftrengen Orbaung. gegen dad 
:fter der Trunkenheit mußte man ein Auge zudrücken und beftr 
erſt denjenigen mit dem Carcer, „der fich über beide Ob 
voll gefoffen.« Ja, im Fahre 1556 fand man es gar für nöt 
bie vierzehn- und fechzehnjährigen Zöglinge ver Kloſterſchul 
Blaubeuren vor dem ſchändlichen Lafter des Zu⸗ und Volltrit 
‚andy alles Zechens und Spielens und anderer dergleichen lie 
keiten zu verwarnen*). Um auswärts ungeſtört trinken zu Fon 
giugen die. Tübinger Studenten nad; Rottenburg, unter t 
Vorwande, bort Bapier zu holen, wie ſpäter Schwefelhẽ 
Schon Fiſchart jagt 1590 in ferner Ueberſetzung des Nabel 
»&Sie gingen nach Montrouge, aber nit Mottewburg. bei Tübir 
dahin die Stubenten wöchlich um guten Wein walfarten, % 
‚zu holen welches fie gleich fo wohlfeil' anlommt, als wenr 
Nürnberger Bierbrauwer järlichs Höfen (Oele) ie Türig 
bolen.« 

Ein Reſeript Herzog Ulriche vom Sabre 1547 verweist bei 
Senat, daß gar wenig nad ven Statuten gelebt werde und be 
Nacht viel ungebührliches, leichtfertiges, üppiges und ſchändliche 
Unweſen ſich zutrage**). Ja, Herzog Chriſtoph mußte es ſelbf 
einmal mit anhören und klagte im Jahr 1565, daß bie ganze Rod 
hindurch ein Mordgeſchrei, Toben und Wilthen auf ven Strafe 
geweſen je, daß er feinen Angenblid davor habe ſchlafen fünmen 
Viele Rohheiten kamen auf Rechnung der. Betruntenheit, bie ma 
als einen Entſchuldigungs⸗ und Milderungsgrund vorſchiebe 
woltte***). Aber gerade gegen das übermaßige Zechen und Boll 
-  teinken kümpfte der Senat mit allen Waffen ver Disciplin. Di 

‚Tübinger Stuventen. ſtanden in biefer Beziehung in fchlinmen 


















) G. Echwab, Wanderungen durch Schwaben, ©, 93. 
**) ‚Stüpfel, Geſch. ber Univerſität Tübingen, ©. 117, 
“*) lüpfel, a. a. O. ©. 121. 
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Wi. Was aber vom Yahr 1582 gerügt wurde, wieberholte ſich 
89, wo in Senat vorgebracht wurde, die Nürnberger hätten 
gichrieben, fie wollten gern ihre Kinder hieher ſchicken, allein 
jeopter nimiam dissolutionem (worunter wohl hauptſächlich auch 
308 Bolltrinten gemeint feyn mag) werben fie abgehalten, Es 
wägen in dieſem Punkte oft ftarte Stüde geleiftet worden ſeyn. 
Bei einer Wittwe Megelin, die einen Kofttifch hielt, tranfen fie 
Einmal bei einem Gelage.von ſechzehn Theilnehmern fünfzig Maas 
Bein, und jhütteten einem M. Königsbach, den man auf einem 
Echubkarren nach Haufe führen mußte, unterwegs noch Getränt 
‚gu. Und als einft bei einem Trinkgelage im Wirthshaus zum 
Schaf ein übervoll geladener Student „nach Speier appelliren 
‚aßteu, ließ er fi) während ber Erpectoration mit Berhöhnung 
der edeln Mufica durd) die Spielleute einen Tuſch dazu blafen. 
‚Die Frau Profeffor Gerhard*), der man wegen vorgefallener 
Unorbnungen 1657 verboten Hatte, Tünftig einen Koſttiſch zu hal⸗ 
ten, beflagte ſich Ich und fagte, fie habe viel Wein im Keller, 
‚den könne fie doch nicht auf die Gaſſe laufen Iaffen, fie müffe da⸗ 
her Koftgänger halten, die ihm austrinfen, man werbe ihr doch 
‚at die Nahrung fperren wollen**). Ein Bifitationsreceß von 
‚4591 rägt fogar, daß die Frauen der Profefforen felbft oft ein 
Gläschen über Durſt trinken, daß z. B. Frau Profeſſor Erufius 
amd Frau Profeſſor Homberger fid) gar ungebührlich halten, daß 
fe gar übel fluchen und ſchwören, dem Trunk ſich ergeben, fonver- 
lich des Cruſi Weib, gehen felten zur Kirche, ziehen oftmals nad) 
Luſmau und Derendingen, und erzeigen fich dort ziemlich verbäch- 
tg. Einem Profeffor Kellenbenz ***) wird fogar nachgefagt, daß 
er feinen Koftgängern zum vielen Zehen und Spielen Anlaß ge- 
geben habe, während in der Ordination vom Jahre 1575 nur ein 


*) Klüpfel, a. a. O. S. 175. 

**) Im Jahr 1667 beklagte ſich ſogar die Bürgerſchaft, daß 
fie wegen bes allzuvielen Weinſchenkens der Profeſſoren (bei ihren 
Koftiihen) nicht mehr zu vertreiben wife, und dadurch an ihrer 
Nahrung gehindert werde. Der Senat antwortete, man halte fi 
m den Grenzen bes Privilegiums, das jedem 2 Fuder (12 Eimer) 
jäͤhrlich auszuſchenken erlaube. Klüpfel, a. a, O. ©. 124. 


***) Klüpfel a. a. DO. S. 129, 
Bürtt. Sahrb. 1852, 18 Heft. 12 
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Quart feftgefeßt war. Ja ein Koftgeber, dem bei der Revifior 
ber Tiſchzettel nachgewiefen worden war, daß er einem Herrn vor 
Landſchad für 2 fl. zu viel Wein verabreichte,, berief fich auf ti 
ausbrüdliche Erlaubnif des Vaters, daß fein Sohn zumeilen et: 
liche Maas über Ordnung nehnen dürfe, da feine Natur etwa! 
weiteres erfordern thue. Als einft das Collegium decanorum übe 
allzureihliche Exrtraportionen an Wein eine Rüge ausfprechen zu 
müſſen glaubte, erklärte ver Dekan der Artiftenfacultät, Profeſſor 
Ziegler, er habe immer dafür gehalten, daß erwachſene Studenten 
80-90 Maas Wein des Vierteljahrs (alſo täglich etwa eine 
Maas) zu trinken befugt ſeyen, und wenn man ihnen nad) Tiſch 
ertra zu geben verweigere, jo gehen fie eben nach “Derendingen 
oder Luftnau in Wirthshäufer, wo fie e8 weit höher komme, als 
wenn fie bei Tifch einige Quärtlein auferordentlicher Weife neh 
men. Auf dieſe Extratränke bei ven Kofttifchen ſcheinen in ver 
Kegel die Trinkgelage ver Studenten in den ältern Zeiten geltt- 
lich befchränft gewefen zu ſeyn. Das Zuſammenkommen in den 
Kneipen, das gegenwärtig im Schwange geht, galt für unziemlich 
und war durch die Geſetze verboten, die aber freilich niemals 
ftrenge gehalten wurden. Schon im 17. Jahrhundert fcheinen 
derlei Commerfe (convivia noeturna) aufgekommen und mit vieler 
Rohheit betrieben worden zu ſehn, bie der Senat (1614 his 
1617) verbot, wobei er in ſchwülſtigem Programme alles Ernſtes 
auseinander ſetzte, daß die Bacchanalien ja ein heidniſcher Ge⸗ 
brauch ſeyen, mithin ein Werk des Satans, daher es ſich für Stu⸗ 
denten einer chriſtlichen Univerſität nicht zieme, dergleichen mitzu⸗ 
machen, woran ſich natürlich die Studenten, denen bei ſolchen 
Trinkgelagen cannibaliſch wohl war, als wie 500 S..., nicht 
kehrten. Zwar fuchte ſogar der Reichstag in einer Berorbnumg 
“von 1655 dem Unweſen namentlich aud) des Pennalismus zu 
fteuern, indem er fagte: daß vie ältern Studenten (vie alten Hür 
fer, bemooste Burfche) neu angehende Studioſen (Füchſe) mit 
Schmäußen und koftbaren Gaftereien beim An- und Abtritt be 
ſchweren, fo daß das, maß die Eltern oft mit höchfter Verlegenheit 
zur Zehrung auf ein Jahr beftimmt, an einen: Abend für Zeche 
verfchwendet und manches Schöne Ingenium vefperat gemacht un 
an dem Fortgang feiner Studien verhindert werde. 
Doch machten einzelne Studenten eine ehrenvolle Arsnahme. 
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So tranf Andrei in jenen betrunfenen Zeiten 6 Jahre hindurch 
nie einen Tropfen Weins außer Haus; Melanchthon, der von 
1512—1518 in. Tübingen ftubirte, tranf über Tiſch nur einen 
halben Schoppen Wein *). 

Selbft vie Refornation ver Kirche, fo große Vervienfte fie 
fi fonft um bie Sittlichleit erwarb, war nidyt im Stanve, bie 
Trunkliebe auszutreiben, fo ſehr fie auch dagegen eiferte. ALS die 
Weinleſe von 1539 fehr reichlicd und auch im nädıften Jahre der 
Bein ſehr gut ausfiel, von dem ein Heiner Becher voll trunfen 
machte, jo geſchah es, daß vom Herbfte bi8 zum erften Sonntag in 
ten Fuflen 1541, in Württemberg über 400 Berfonen beim Zehen 
um das Peben kamen. 

Sogar den Geiftlihen mußte das Gefeß die Stunde des 
Trintens beſchränken. 

Im Heilbronner Gebiet hielten Pfarrer fogar einen Wein- 
ſchank. So wurbe dem Pfarrer zu Nedargartadı von dem Kath 
zu Heilbronn erlaubt, Wein zu [henfen, wie von Alters 
her, ohne dem Wirth Umgeld bezahlen zu müſſen. **) Hingegen 
that im Fahr 1518 der Rath von Hall den Spruch: Klein Priefter 
Ill Wein vom Zapfen ſchenken over für kaufen (zum Verkauf) 
einlegen. Diefes Verbot wurde zwei Jahre nachher gemildert: 
jedoch dürfen fie ihren Pfründ- und anererbten Wein gegen Er- 
legung des Umgelds ausfchenfen.« Als aber im Jahr 1658 der 
Barrer zu Orlach Wein jchenkte, fand man es doch anſtößig, 
tenn e8 geſchah, wie der Berichterftatter hinzufügt, mit nicht ges 
tinger Verſchimpfung des Minifterii und Aergerniß ver Ge— 
meinte, 


— — 


®) Nos adolescentuli omnes eramus contenti tota septimana 
duobus cantharis vini, ita ut quisque in prandio haberet octavamı 
partem mensurae, tantundem in coena, Sic ego vixi et multi alii: 
attamen fortassis non minus pulchri sumus quam illi, qui totam can- - 
tharam uno haustu ingurgitant. Heyd, Melanchthon und Tübingen 
S. N. Württembergifches Repertorium 1 u. 2 ©. 277. Später 
trant Melanchthon Tyroler Wein. Württ. Jahrb. 1850. Er bekam 
eſt von hohen Herrn Geſchenke an edlen Weinen, wie wir aus 
Mattes Leben. M's. erſehen. 


**) Jäger, Geſchichte won Heilbronn. I. S. 147. 
12 * 
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Penn die Klöfter fich einft um den Weinbau Verdienſte er: 
worben hatten, jo genoßen fie auch oft die Früchte ihres Fleißes 
in einem Maaße, das dem Gelübde der Mäßigfeit fehnurftrads 
entgegen war. Denn, daß der Wein eigentlid, gar nicht für 
Möndye und Geiftliche gefchaffen fey, galt fchon Frühe für eine 
abgeſchmackte Meinung. Nicht einmal vermifcht, ſondern lauter 
wollte man den Wein zu Bernhards von Clairvaux Zeiten (1091 
bis 1153) trinken, ja diefer ftrenge Tadler ver Mönche konnte ſich 


. gar nicht darein finden, Daß, ſobald Einer Mönch wurde, er fih 


über Magenbeſchwerden beflage. Doch, das wäre noch Alles zu 
ertragen gewejen, aber es war doch gar zu arg, daß man an mun- 
hen Kloftertiihen an hohen Feften mehrere halbvolle Becher mit 
verjchiedenen Weinen zum Niechen und Verſuchen herumgab, um 
die ftärkften ausfindig zu machen. Mit frommer Betrübniß erzählt 
er, daß es Aebte gebe, die jo viel Wein im Keller haben, daß es 
unmöglich) fey, auch nur die Hälfte davon bei einem Mahle zu ver- 
fuhen. Hämmerlein in Zürch Hagte über die Weinfäfjer in ben 
Klöftern, die größer feyen, als die Zellen, und über die bejoffenen 
Mönche, die mit lallender Zunge Buße predigen, und mit vollen 
Dickbauch Die Faften verfündigen. In Bern foffen drei Bfafen 
in einem Jahr 4800 Maas Wein. Eine Kirchenverſammlung zu 
Canterbury fand fi im Jahr 1236 veranlaßt, Wettfaufen ver 
Geiftlihen in Wein und Bier zu verbieten. 

In dem Vorhofe der Kirche zu Maulbronn war oben in 
Gewölbe abgemalt eine Gans, an weldyer eine Flafche, Brat- 
würſte, Bratfpieß ꝛc. hingen, neben einer zur naffen Andacht gar 
wohl componirten Fuge, mit unterlegtem Text, jedoch nur mit 
den Anfangsbuchftaben A. V. K. L. W. H., d. h. Alle voll, feiner 
leer, Wein ber! 

- In dem Vorhof des Auguftiner Kloſters (gegenwärtig das 
Stift) zu Tübingen fol ein nod) abenteuerlicheres Gemälde gewe 
fen ſeyn.“) An dem Kreuzgang des Maulbronner Klofter, 
ift eine hohe achtedige Halle angebaut, in deren Mitte, ven 


*) Es ift beichrieben in Zellers Merkwürdigkeiten von Tübin— 
gen. 1743. ©. 193. 
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einem fteinernen Fuß getragen eine koloſſale Steinfchaale ruht, 
in welcher die Möndye Sommers ihren Yabewein gefühlt haben 
tollen; auch ift an einer Säule des Kreuzganges als Kapitäl ein 
feiner nackte Mönd mit Tonfur ausgehauen, weldher Trau- 


ben naſchend, auf einer Traube reitet und fo ganz im Weine 


ihwelgt. 

Doch, das waren wohl ſchlechte Wie, die ſich in einem et- 
was rohen Gefhmad darftellten, und e8 wäre möglich, daß jelbft 
Gaftliche die Erfinder dieſer derben Darftellungen waren, wie 
wir in Kirchen bisweilen Betftühle mit fcheußlichen Fragen, Ge- 


fihter mit berausgeftredter Zunge jehen Fünnen. Als Beweiſe 


für berrfchende Exceffe im Eſſen und Trinken bei ven Maulbron- 
ner Klofterbrüvern können diefe Bilder nicht gelten, da fie fich 
bis zum Ende des 15. Jahrhunderts durch gute Sitten auszeidy- 
neten und als Cifterzienjer ihnen ſogar das Fleiſcheſſen ftrenge 


verboten war, eine Regel, vie fie auch bis ins 15. Jahrhundert. 


gewiſſenhaft beobachteten. 


Im Jahr 1526 ſchrieb man in einem Entwurf zur Abftellung 


der Mißbräuche: 
Die Geiſtlichen fo Inn Tabernen figen. 

Belangend die geyſtlichen vund bepfrunven fo Inn Tafernen 
vnnd würgheuflern ſytzenn vnnd ſych ungepurlich halten follten, 
Achtenn die Rhete, Nachdem ſolchs Inn geyftlihenn Rechten ge- 
nugſam verſehen, daß es nit geſchehen ſoll, daß hirin durch die 
Ertzbiſchoff, Biſchoff vnnd andere oberkeit vnder der eß geſcheen. 
billich Eynſehenns gehapt, damit ſollichs fürkomm auch (mine: 
diejhenigen fo detmaſſen vnnd anderſt den Inen ganz vnm Ketım 
ben mit ernſtlicher vnnachleßlicher ſtraff gehandelt würde⸗* 

Nicht ſelten überſchritt auch das weibliche Geſchlecht m: Br- 
unfle des Weins die Gefege ver Mäßigkeit, und es berkt zeriut 
in einem Rathsdecret von Heilbrom**): „Dem Truil rugeiene 
Beiber follen vom Stabtknecht herumgedängelt***, mr imerr ar. 





%) Kante, beutfche Geſchichte im Beitalter der Reisumntune.. X. 


G. 69. 
**) Jäger, Geidichte von Heilbronn. IT. E. WE. 
+++) Dängeln, Hopfen beim Scärfen zer Eimitee 
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ben Kopf ein Zettel geheftet werben, mit den Worten: verjof 
fene Krugsurſchel. 

Eine alte Haller Chronik erzählt: Anno 1532 gingen 3 Wei- 
ber, jo Schweftern zuſammen waren, friederichen genannt, von 
Hall an einem Tag gen Münkheim in des damaligen Mühlmichels 
Haus, alva fie 32 halbe Maas des beiten Weins ausgetrunten, 

alsdann die Zeche bezahlt und hernach noch jelbigen Abend ge 
ruhig nach Hall gekommen. Letzteres hatten fie auch nöthig, denn 
der Rath von Hall war fehr ftreng in dieſem Punkte. Ein Raths⸗ 
protofoll von 1640 fagt: „Erhard Geyers filia die fich mit dem 
Trunk überladen und in der Kirchen evomirt, warb ins Hetenmeit 
condemnirt worden zur Abjcheu und wurde dazu um 3fl. geftraft, 
davon der Bettelvogt 16 Baten befam.» Das war nun freilih 
über die Schnur gehauen, aber ſchon die gefetliche „Eichen ver, 
rauen war reputirlid). 

Bei folder Mäßigkeit im Trinken dürfen wir ung nicht wun- 
dern, daß felbft deutſche Prinzeſſinnen im Rufe ftanden, ihr Oli 
hen führen zu fünnen. Daher wollte Heinrich IV., König von 
Frankreich, Feine deutſche Fürftentochter zur Frau, indem er 
fagte: Je croirais toujours avoir un pot de vin aupres de moi. 

In einigen Orten Württemberg beftanden eigene Stif— 
tungen, aus denen die Weiber jährlich eine fogenannte Wei⸗ 
berzeche halten durften; ein Gebrauch, der an einigen Orten 
bi8 an's Ende des 18. Jahrhunderts fortvauerte. 

So war in Ochſen bach bei Güglingen jährlich eine Wei— 
berzeche, welche man das eft der „Bonede⸗ nannte*). Es war 
ein Bachusfeft und hatte ficherlid) feinen Urfprung aus dem Her 
- benthum. Bonifacius, der das Zabergau befehrte, mußte ver⸗ 
muthlid) in einer fo weinreihen Gegend der Neigung der Ein 
wohner nachgeben, und hie und da von den alten Gebräuchen noch 
Etwas ftehen laffen. Die Zeit, Einridytung, Statuten dieſes Fe- 
ftes find den heidniſchen nachgebilvet. War nun der für bie 
Frauen fo wichtige Tag, die Bauernfaftnadt, erfchienen, ſo ſchickte 
das gefammte Weibervolf des Dorf Ochjenbady zwei Weiber 
als Deputirte zum Schultheißen des Orts, die im Namen der | 


*) Ohne Zweifel von Bona Des, einer Göttin ber römiſchen 
Frauen, bei deren Fefte feine Männer erfeheinen durften. — Vergl. 
Stöber Alſatia. Mühlhauſen 1851. S. 123. 
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Beiber um die gewöhnliche Zeche baten. Wenn der Schultheiß 


Dein bereit, um die durftigen Kehlen der Weiber zu laben. 2 


Schultheiß und Bürgermeifter machten die Kellner und 3 


F 


mit Krügen verfehen, um die Tifhe. Die Weiber der Gemtet 


bauernweiber ein, welche immer wieder aufgefüllt wurden, P* 
Veiberfeft zu Ende war. Die Koften wurden aus ciner 
Stiftung beftritten, die nicht nur in Ochſenbach, ſondern 
dern Orten zu diefem Zwede vorhanden war, ven ı 
war vormals in dieſer Gegend faft allgemein. Von dem == 
theilten Ueberſchuß der Zinfe haben bie Weiber im einmm 7° 
ort einen neuen Kirchenrock geftiftet. Weil aber viel ram ——_ 
der Weiberzeche vorfamen, fo brachte es ein Pfarrer m . 
dad Feſt einige Jahre eingeftellt wurde; ja er erkiat m == 
walt über Die Herzen der Weiber und Der Gemein = 
Jahr 1718 der Zins von dem Stiftungsfapital vr FF 
Shulbefoldung geſchlagen wurde, mit der em 
der Shulmeifter folle aber ja feine Er 
während den Schulftunden ftriden, Tem = 
lihes zum Unterricht nöthige® Bud) in ver Due = 
Ken, Uebrigens fcheinen die Koften mid: zur =" 
Inder Bürgermeifter-Rechnung vom Baer: IE 
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Nach alter Obſervanz iſt den allhieſigen Weibern alljährlich auf 
Invocavit ein Stuchh Brod und (ein) Trunk Wein zu reichen. 
Hewer ift gereicht worden Brod vor 15.44 kr., Wein 6 Im 
7 Maas.*) Die Abftellung dieſes Feſtes brachte aber, fo oft 
in der Nachbarfchaft gefeiert wurde, eine foldye Senfation in Od 
fenbad) hervor, daß die Weiber zu der erften bemittelten Fran, 
die feine Kinder hatte, hineilten, um fie zu bewegen, eine zmeike 
Stiftung zu machen, und dieß Feſt wieder in Aufnahme zu brin 
gen. Endlich fuchte man von Seiten des Kirchenconvents, ver. 
mit allen Kräften diefem Unfug entgegen arbeitete, ven Weiber 
das Feft, fo lange e8 noch gefeiert wurde, Doch dadurch zur enllei⸗ 
den, daß man ihnen neuen Wein gab, was freilich auch in den 
Umſtande feine Urfache haben mochte, daß die Communweinberge 
in den 1770er Jahren überall verkauft und die Keller leer waren. 
Doc hatte die Weiberzeche auf der andern Seite auch einen guten: 
Einfluß auf das Betragen ver Weiber. Das Feſt nahm nämlih 
ehmals morgens früh ven Anfang und war mit einem Frauenge 
richt verbunden, wobei Die Frau Pfarrerin ebenfalls den Vorſitz 
hatte. E8 wurde ein Durchgang gehalten, umd alles Unanftändig: 
angebracht. Wenn ein Weib wegen Unreinlichkeit in der Küdg- 
over bei Erziehung ihrer Kinder angeklagt war, wurben zwei De 
putirte abgeſchickt, melde Schüffel und Häfen vifitirten, unrein 
Wäſche vorlegten, die Kinder auf das Rathhaus führten ꝛc. Die 
Schuldigen wurben geftraft, aber nicht um Brezeln, fonvern durch 
Bußarbeiten, worin die Weiber fehr finnreih und erfinderiſch 
waren. Sie mußten z. B. indem Dehrn die Kinder ſäubern, m 
den Brunnen vor dem Rathhaus Kübel u. dgl. fegen, währen 
die andern Frauen ſchmausten. 

Wie übrigens dieſes Tyeft bei feiner früheren beſſern Einric⸗ 
tung ein Feſt der Reinlichkeit war, ſo wurde es nach Abſtellung 
des Frauengerichts ein Feſt der Unſutlichtei und der Verſchwie⸗ 
genheit. Letzteres war Hauptgeſetz bei ver Weiberzeche. Wer das, 
was dabei vorging, das Jahr hindurch ausplauderte, wurde ge— 
ſtraft; mußte z. B. ſeinen Wein in der Küche, oder hinter dem 
Ofen, over wohl gar auf dem Katzenbänkchen trinken. Ein ans 
deres Geſetz war: Keine Durfte vor Nacht vom Rathhaufe gehen. 





*) Klunzinger, Geicdichte des Zabergäus. IH. S. 176. ı 
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Die Urfache ift Leicht zur errathen; daß ınan die wankenden Schritte 


ter Bachantinnen nicht jehe, und daß die Weiber, welche ſich län 


ger verweilen wollten, feinen Vorwurf zu beforgen hätten. Nach— 
mittags fanden ſich unter dem Rathhaus Keßler und Zainenmacher, 
ad Schäfer ein, die mit ihren Schalmeien und Pfeifen eine fo 
| bezaubernde Muſik machten, daß durch das ſtarke Echo auf Ber⸗ 
gen und in Wäldern alle Faunen und Satyrn geweckt und herbei- 
gerufen wırrden. Für ihre Gefälligkeit erhielten die Mufikanten 
Bein, Butterkuchen und Bocksbraten. Denn wie bei dem Feſte 


ver Bonae Deae in Rom ein Bock geopfert wurde*), fo mußte 


auch bei der Weiberzeche ein Bock fterben. Der Bod foll um dieſe 
Zeit am beften ſeyn, und gleich nachher bei dem Winterfutter viel 
von feinem Fette und Wohlgeſchmad verlieren. Einige Weiber 
hatten den Aberglauben, es ſey eine Strafe, daß die Weiberzeche 
an vielen Orten abgeſchafft worden ſey, weil der Bock nicht mehr 


fo pflichtlich, wie zu ihren Mütter Zeiten geſchlachtet worden 


wire. 

Es ſchlich ſich auch, fetzt ver ſ chalkhafte Berichterſtatter hinzu, 
wie einſt bei dem Feſt der Bonas Deae in Rom manchmal ein 
dermummiter Klodius ein, des Schulzen Julien gefährlich**). 
Abends kamen die Täter mit Laternen , um ihren Müttern nad) 
Haufe zu leuchten, weil aber nicht gebe eine Tochter hatte, und 
das Heimführen gleichwohl unumgänglid; nothwendig war, fo 
eihien dagegen manch ein brauner Weingärtneräburjche, der auch 
feine Bodöfprlinge mit einmifchte, die manchmal ſolche Folgen 
hatten, daß die Kirchenconventsprototolle noch lange davon zu er- 
zählen wußten ***). 

Acht Jahre nad) der Zeit unferes Berichtes wollte der Ge⸗ 
meinderath den Gebrauch abihaffen, da gingen den 13. März 


4 Weiber mit Aexten in das Communwälple und 3 davon hieben 


*) An den Bacchanalien wurde in Rom ein Bock geopfert, als 
enden Weingärten ſchädliches Thier. 

**) Anfpielung auf Clodius und die Gemahlin des Julius 
far. Bei dem Feſte der Bonae Deae in Rom drängte fich Erfterer 
im Veiberfleidung unter die Frauen ein und brachte fo feiner Ge- 
liebten feine Huldigungen dar. 

*#*) Elbens ſchwäbiſche Chronik 1790. ©. 211, 335, 337. 
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eine der ſtärkſten Eichen um, worauf fie ihre Zeche wieder erhiel⸗ 
ten, die ſich dießmal auf 30 fl. belief; die Männer jener 4 Weiber 
mußten aber auch noch Waldftrafe für fie bezahlen. . Das Feſt, 
das früher am Sonntag Invocavit gefeiert wurde, findet in neu 
rer Zeit am Pfingftmontag ſtatt, wo die „ehrſamen Dorffranen« 
nach Herzensluft ihr Krüglein leeren und e8 auch ihren Dlännern 
zu bieten (nbringen«) nicht verjäumen *). 

Auch in andern Gegenden des Zabergäus wurde bie Biber 
zeche von ben älteften bis auf die neueften Zeiten gehalten**). Je 
Kleingartac wurde 1607 die Weiberzeche und der Vorfit vers 
boten, auch ſonderlich am weißen Sonntag „mit Uffftedhung 
Eines Weiberfahnen of dem Rathhauß Ober zu ftehen«. 3 
Güglingen wurde 1580-81 den Weibern nach alten Brand 
am Pfingfimontag eine Verehrung (1 fl. 30 kr. bis 2 fl.) gemach 

Selbft da8 Oberland, ju Dörfer, deren Einwohner auch im 
fernften Heidenthum weber den Bacchus kannten, noch feine füße 
Früchte an Rebenhügeln reifen fahen, hatten ſolche Weiberfeſt 
So hatten die ehrſamen Dorffrauen von Mühlheim, O8 
Sulz bis ind Fahr 1812 nie Weiberzehe. Früher hatte fol 
jährlich an Faſtnacht, vermöge alter Stiftung das Frauenflofte 
Kirchberg zu geben, bis es dieſelbe mit baaren 400 fl. abgekauft 
bat. Bon den Zinfen viefer Summe wurde num die Mahlzeit all 
jährlih an Faſtnacht in einem Wirthshaufe in Mühlheim gehal 
ten, und alle Weiber und Wittwen des Dorfes fanden fidy ftan- 
des- und ftiftungsgemäß dazu ein, bis im Jahr 1812 das Kapital 
nicht ohne Widerſpruch der Berechtigten, zum Bau eines Schul⸗ 
hauſes verwendet wurde. | 

Ein ähnliches Feft feierten die Weiber in Dornhan, ©.2 
Sulz und in Weilheim, Tübinger Oberamts, in letzterem Ort 
noch im Fahr 1789. Beim Bürgermeifteramt ftand ein Kapital 
von 50 fl. als Stiftung, wovon der Zins zu einer Weiberzeche 
beftimmt war, bei weldyer ebenfalls Schultheiß und Bürgermeifter 
den zechenden Weibern aufwarten mußten. 

Daß auch ſolche Stiftungen für Männer beftanden haben 






















*) Klunzinger, Gefdhichte des Zabergäus. III. ©. 176. 
**) Klunzinger, a. a. ©. II. ©. 164. II. ©. 129, 170. 
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zd noch beftehen, beweist Die Bürgermeifter Lindenſpühr'ſche 
tung (von 1650) in Stuttgart, „wo neben einem Legate zu 
pgebenven Almofen« vierzig vier Gnlden gereicht, vor jede 
tion Ein Gulven uff dem Bürgerhauß zu einer Chrift- und 
Irlichen Mahlzeit verwendet und von venfelben (nechft 
RR Tages zuvor Durch zween Rathöverwandte befchehener ordent⸗ 
fen Beruff und Anfagung) in Vertraulichkeit und Frie- 
en bei gutem zugnädiger Herr-und Landſchaft Wohl— 
th, auch fürſtlicher Ranzley Des Ministerü und ge- 
einer Stadt Uffnahme, allerfeits Bertrauen und 
inigkeit, erbaulichen Geſpräch verzöhrt und genoſ— 
awerden ſollen. 

Worzu weiters von mir (Stifter Lindenſpühr) Ein ſilber 
fgoldetes Trinkgeſchirr, in Form eines Löwen, ſo über Sechs⸗ 
Sechs Reichsthaler geſtanden, verehrt und geſtiftet wird, fol- 
6 ebenmäßig auf dem Rath oder Burgerhaus bei dem Burger⸗ 
iſteramt verwahrlich auf zu halten, und in ven jährlichen, den 
Ben Martii beftimmten Verſammlung, anwefend aller viefer 
pation inserirter Perjonen zu gutem Angedenk mein des Stif- 
hvorzuftellen, und in friepliebender guter Confidenz ein- 
der herum zu bringen.“ *) 

Es ift für den Lefer erfreulich, den ernften, ehrbaren Ton in 
a Stiftungsworten zu beobachten, der freilich von dem frivolen 
Re der Ochſenbacher Weiber himmelweit entfernt ift. In ber 




















| *) Aus Akten der Stuttgarter Rathhaus⸗Regiſtratur. Aehntiche 
fiftungen machten 1687 ein Sofrichter Freiherr von Elofen mit 
km Capital von 300 fi. nebft einem filbernen Becher, mit Der 
eſtinmung, daß bie Zinjen Aus dem Kapital, zu einer Heinen Col- 
Kon, um feiner bei jebesmaligem Hofgericht am letzten Tage deſ⸗ 
ben im Beten zu gebenfen, wermwenbet, ber Becher babei aufge- 
ft und der Stiftungsbrief verlejen werde. Eben fo ftifteten Hofrich⸗ 
e Freiherr von Schötz, und 1746 Hofgerichtsaffefior von Go llen 
nen ſilbernen Becher zum Gebrauch bei feierlichen Hofgerichtsmahl⸗ 
ten. Es gefchah die won Cloſen in dankbarer Erinnerung, daß 
x Stifter won den Hofgerichtsmitgliedern jederzeit alle Ehr, Häöf- 
Freundlichkeit und Reſpekt empfangen und genoſſen und er fich 
Ikero gegen Hochermeldtem Hochgericht3-Collegio reciproce dankbar 


Kerweilen obligirt erkenne.“ 
| Ä 
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| Rechnung von 1734 findet ſich zum erften Mal Kaffee ang 


















führt:, v2'/2 6 Caffee, Herrn Eberlen fammt Zuder und Mi 
2 fl. 30 fr., ferner 10 Maas Wahholver, zur Anfegung d 
Wachholber⸗Weins. 
Zu Pfaffenhofen, Güglinger Amts, war von alten Zeitz 
her der Brauch geweſen, vaß fi) von der Bürgerfchaft ıhe 
etliche an Pfingften vor dem Rathhaus verfammelten, um zu Def 
Gauchgericht einen Schultheis und Büttel zu erwählen und U 
Aemter auszutheilen, was die Lefer in einem frühern Jahrga 
der Württemb. Jahrbücher (1837, ©. 412) nachleſen mögen. 
Die größten Trinfer waren übrigens Ritter und Hoflen 
und bei ihren Trinkgelagen'ging e8 oft gar wüft und wild $ 
Sogar die nievern Hofpiener mußten bisweilen in die Schram 
gewieferr werden. Herzog Chriftoph von Württemberg fette 14 
eigenhändig ein „Berzeihnif für Fehl und Mängel « 
welche dem Hofgefind vorgehalten werden foll; gre 
ruchlofes Weſen bei dem gemeinen Geftndt, ſowohl den gereifi 
und andern; aud) Gottesläftern, Fluchen, Schwören, Sauf 
und allerlei Ueppigkeit oder andere Teichtfertigfeit fol ihnen ın 
fagt werben.u Zur Zeit der Turniere war in Deutjchland 
Trinken bis zur äußerten Höhe geftiegen. Man trank nad 
wiſſen Gefegen, nad) Kunftregeln, um die Wette. Wer ven 
dern zu Boden getrimfen hatte, vergeftalt, daß derſelbe halb & 
vom Schlachtfeld getragen werden mußte, war ftolzer auf fen 
Sieg, als der Feldherr auf eine gewonnene Schlacht. Die Me 
zeit enbigte mit einem allgemeinen Rauſche, und in Deutſchla 
erforderte es die Hofſitte, daß der Hofmarſchall eine ſolche 
keit im Trinken beſaß, daß er im Stande war, die fremden 
unter den Tiſch zu trinken. Keyßler berichtet in ſeiner Rei 
beſchreibung unter dem Jahr 1729, daß es noch an 
Höfen Sitte war, einen Edelmann mit einem Rauſche zu 
Schon der berühmte Hutten ſagt von ſeiner Zeit in 
Buche de aula: zu welcher Stunde man auch befragt würde, 
bei Hofe vorgehe, könnte man ſicher antworten, man ſaufe, erb 
ſich, oder wäre zu Stuhl gegangen.*) Mußte ja der ehrli 










*) Ulriei de Huttan opera ed. Münch. Berolini 1823. 
p. 54. Nam ita frequenter haec fiunt in aula, ut quocungue 
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Jelchior Jäger, der württembergiſche Sully, feinem, den Wein 
fe die Maaßen Liebenden Herzog Ludwig, weldem ein fröh- 
er Trunk und allerlei Kurzweil lieber als die Regierungsge- 
Nifte waren, 1590 fchreiben: „Eure fürftlihe Önaben werben 























inen gibt, wie die täglich Exempel bezeugen, aud) humanae 
pres derwegen finitae jenen.“ *) 

Auf fürftlichen und adeligen Scylöffern gab es, wie ſchon 
u geſagt, eigene Becher von ungeheurer Größe, verſchiedener 
eitalt und oft jehr Funftreicher Arbeit, Willlomm, poculum 


infen mußte. Auch die Geſchenke, welche Eberhard im Bart bei 
mer Erhebung zur Würde eines Herzogs erhielt, waren faft 
ter filberne und vergolvete Becher und Trinkſchaalen von ver- 
jedener Größe und zwar 32 an der Zahl. „Die vornehmften 
kihe und Diener, vie Amtleute, vie Prälaten, Pröbfte, Kapitel, 
Fauenklöfter, die Städte und Aemter, felbft einzelne Bürger in 
Birttemberg wetteiferten nämlich mit einander, dem geliebten 
Briten mit allerlei Gefchenten an Geld, filbernen Schaalen, 
innen, vergolveten Bechern und andern Geräthichaften ihre 
nehrung zu bezeugen. Auch benachbarte Herren, Prälaten und 
Jädte thaten bafjelbe. Noch überdieß beſchloßen die Bundes- 
hte, dem Herzog, da er bisher ven Städten mit fonderen Gua- 


zogthum zu verehren. E8 waren 2 vergülvete verbedte Scheu- 
m (Trinkgefäſſe), die von Ulm ſchenkten einen bevedten, hoben, 
golveten Becher, auf dem Lid ein Münnlein mit einem Panner. 
bi Klofterfrauen von Kirchheim gaben eine große Schaale, in» 
Bendig vergülbet. Die von Blaubeuren ein vergülvetes bevedtes 
Eheurlin mit einem Landsknecht auf dem Lid. Die von Tübingen 
? filberne Kannen mit vergülveten Handhaben und Kleidungen, 
uf den Liden Thürnlein, darin ein Tanz. Der Abt von Abel- 
herg eine filberne Flafche mit ven Wappen von Wirtemberg und 
I 


bore abs te aliquis percontetur, quid äAgatur ibl, recte illi respon- 
&eas, bibitur, vomitur, effunditur. 

| *) MWie Die Reutlinger Bürgermeifter mit Herzog Ludwig und 
et wieder mit ihmen zechte, ift zu leien W. Jahrb. 1818, S. 224. 


2 Schaden erft zu fpät innen werben, dann e8 einmal böſe 


atulatorium, genannt, welche jever neu ankommende Gaft aus⸗ 


m geneigt gemejen, ein Kleinod von 200fl. Werth in jein,löblid) 





1% 


Ted. Die Frauen von Weiler-gaben ein Trinkgeſchirr in Ge 
einer Birne, vergüldt, auf drei Narren ftehend. Das Kapitel 
Herrenberg eine filberne Schaale, in ver Mitte mit einem Th 
darin ein Engel, ein Teufel, ein Tod und eine Jungfrau.“ *) 

Gegen das Ende des 15. Jahrhunderts erwachte Übrige 
bei den Deutfchen allgemein ein gewiffes Gefühl ver Nationale 
und ein Eifer gegen die Trunfenheit. Der Reihsabfchien ı 
1500 verbot da8 Saufen. Luther, ver nach feinem befanı 
Wahlſpruch Fein Verächter des (mäßig genoffenen) Weins wm 
ſprach auch an Furfürftlicher Tafel dagegen. „Da folltet % 
Fürſten zuerft dazu thun.«a — "a, wir thun genug dazu,“ | 
Herzog Ernft, vfonft wäre e8 wohl ſchon abgekommen.“ 

Als im Jahr 1524 mehrere deutjche Fürften fich zu Hein 
berg zu einem fogenannten' Gejellenfchießen mit der Armb 
verfammelt hatten, und mande Stimme über bie fittlichen € 
brechen und Mängel ver Zeit unter ihnen laut wurde, vereinigt 
fie fid) zur Befferung der Sitten an den fürftlihen Höfen w 
unter den höheren Ständen in folgenden Beftimmungen: Je 
von ihnen, Kurfürft oder Fürft, geiftlich oder weltlich, fol 
eigener Perſon ſich alles Gottesläfterns und alles Zutrinkens; 
ganz oder halb völlig enthalten, Jeder e8 auch feinen Amtleute 
Hofgefinde, Dienern und Unterthanen bei namhafter Strafe ve 
bieten 2c. **) und 21 Jahre nachher ftiftete ver Biſchof Otto v 
Augsburg den St. Johannes-Orden zu Abftellung des Zutrinken 
und 1601 wurde auf Veranlafjung des Landgrafen Moriz 1 
Helfen ein Orden der Mäßigfeit ***) geftiftet. 

Im Sommer 1564 wurde Herzog Chriftoph von Württ 
berg von einem Fieber befallen; der Markgraf Karl von Bad 
der kurz vorher mit den Herzog eine Zuſammenkunft zu Ettlin 
gehabt hatte, erfunpigte fich ehr theilnehmend in einem Schreibe 
vom 13. Auguft nad) dem Befinden Chriftophs. Diefer dan 
ihm für feine freundfchaftlihe Theilnahme und ſchrieb: m 















*) Pfifter, Leben Eberhards im Bart S. 303. Steinhofer II, 
S. 677 fi. | 

**) Raumer, bit. Taſchenbuch 1835, S. 267. 

***) Die Statuten dieſes merkwürdigen Ordens ſ. Berlepid 
a. a. O. S. 129. 
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as dißmal das Fiber hart angegriffen, aber wie man jagt, vaf 
‚kin Unfraut verbirbt, jo find wir deſſen, Gett vem Herrn ſey 
‚Pant und Lob, wiederum erlafien, mm haften vafär, wo wir 
ingftlich zur Ettlingen ettlich tründh vermieden au unterwegen 
affen, wir würden deſſen wohl überhebt geblichen ſeyn⸗ 
tiftoph war übrigens fehr mäßig im Trinken, ob er gleid vie 
tunden, welche er im Kreiſe feiner fürftlichen Arenure, bei einen 
ben Becher und vertrautem Gefpräde zubradste, unter re 
önften feines Lebens zählte. *) 
_ Der Pfalzgraf, Herzog Reinhardt, mit dem Chrifterb rırk 
Briefe wechfelte und Du auf Du war, ſoleß fein Sereiber 
tinigemal Damit, daß er einen ftattlien Hemmpen mer eir neiper 
Trinkglas neben einanber auf das Papier hinzeimeie, nur zur 
imen ſchrieb: „und bring dir einen flarfen Trumf parncber zw 
hüberlicher Treue; unter das Trinfglas aber: „mm Ismr r- 
daneben eines auf gut pfalzgräfiſch.⸗ 
. Sn einer Antwort vom 16. Aug. 1563 aus 
ſich Chriftoph- auf der Jagd befand, erwiderte riet: ur = 
die das knopfigt Kraußlen beſcheid gethau mut Frimg 1 nme. 
einen guten Jägertrunk und befichl Dis vente — m 
pabenreichen Schutz und Schirm Gottes des 
dugleich aber bemerkt der Herzog feinem Frenede = - x 
jenerlich ganz züchtig und fleif mit dem Trumf hei. 
äh, wenn er wieder zu ihm komme, überzenger Tram. 
intwortete ver Pfalzgraf unter dem 12. Nor 13€ 
jern vernommen, daß du einen fteifen fürfo: me. 
ih halben mehr zu trinten. Gott wolle mE rum —— 
erleihen, daß du es befjer hältft, denn ze me m 
Franffurt gethan, und wenn id feh, daf Zr -= me 
Yirft ich vielleicht aud) in den Orden treter 
Diefen Kegeln der Mäßigfeit gemir zen 
iihen Vorſchriften, melde Chriſtoph ir: z——— 
m feinem Hofe gab, ehr fireng in War — - 
kin Sohn Eberhard 1565 nad) Seibel -— = . 
Friedrich IT. anf Beſuch ging, gb im... —- 
nit, in welchem Folgendes jtunt: ar = _ = Gen 


Wr 


et 


) Pfifter Chriſtoph II, S. 77 
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bie wolle ob Ime halten, als Iren ſelbſt Sohn, damit er fi m 


dem Wein (wie jegt der jungen Leut braud) ift) nicht zur viel über 


- 


lade⸗ ꝛe. Der nachherige Herzog Friedrich I. bekam als Prin 
über Tiſch zum Morgen- und Abendmahl „das gewöhnlich 
Becherlein (‘ /s Maas) voller Wein ungemiſcht, darnach, joe 


ferner zu trinken begehrt, das gemelt Becherlein wiederum ul 


geſotten Waſſer und nicht mehr.» Als Landgraf Philipp um 
Hefien jeinen Sohn an den württembergifchen Hof hidden wollt 
um mores*) zu lernen, fchrieb Chriftoph an ihn zurüd: S 
viel, denn das Zutrinken belangt, wifjen wir zum Theil wohl, def 
Seine Liebden ziemlih und zu Zeiten mehr getrunfen, ven di 
wohl ertragen mögen; aber Seine Liebven wird die Gelegenhel 
bei und nit haben, daß viefelbige zu überflüffigem Trinken bil 


Urſache jhöpfen oder nehmen mögen.“ 


Einzelne Tandesregierungen und Städte erließen Verdi 
gegen das Zuvieltrinfen, forvie Berorpnungen über Die Jogen 
Polizeiftunde. So durfte in Ulm im 13. und 14. Yahrhunder 
fein Wirth feine Gäfte länger ſitzen laffen, als bis zur 
Rathsglocke; wurde diefe geläutet, fo durfte er feinen Wein 
hergeben, tagegen war das Abreichen von Wein außerhalb 
Schenkhauſes bis zur zweiten Rathsglode erlaubt. Im Mc 
tretungsfall gab ver Wirth 1000 Dlauerfteine **) an vie € 
und jeder Zechbruder 10 Schilling Heller. Später wurde di 
Berorbnung durch ein Geſetz von 1397 gemilvert, und die Poli 
ftunde auf 10 Uhr verlängert. Bürgern, die als Trinkſücht 
befannt waren, verbot man ven Beſuch des Wirthshauſes. 
wurde z.B. dem Maler Hans Schmidt in Ulm 1551 verbeiet 
außer dem Haufe Wein zu trinken, ihm jedoch geftattet, in da 
Haufe, wo er Jemand male, zu trinken, fo viel man ihm ta 
reihe. Weil im Anfang: des 16. Jahrhunderts auch auf de 
Lande tüchtig Wein getrunfen wurde, indem der Mann mit Bel 





*) So ſchreibt nach Keyßler I, ©. 43 ein Vater: „nachdem am 
unjer Sohn — groß und bengelhaft wird, fo finden wir nöthig, i 
in die Fremde zu ſchicken, und vornehmlih an Em. Liebden 
damit er Dafelbft mores lerne.” 

x**) Die gewöhnliche Art, wie ber Ulmer Rath die Polizeiüber 
tretungen ſtrafte. on 





u Rindern / in's Wirtkähens zum Bm zug a um = 
Amer Rath im Yahr 1507 ui nei Dun zum gmmutisrbuns: 
mmg erlaſſen, viejes Umuehen elguisken, zur ums au. ums 
Einheit zu thun, dag vie Schaitikeue —⏑ zur 
Vein in's Wirthahaus gingen um mer Seusez Issue. zur. ice 
vier Berorbwung zufolge Dumjer Mumser, Sur zu: 
gern getheibigt hatte, auferkalb ru Zum Kemer zum = 
er fie befriedigt bette. Dei ed du u mecrZer er - 
jolhen gefehlt habe, die fich ver Selere: 
aus der Ordnung des Rath mem Exil, —- 
Zutrinken gefagt if, Daß, mer Ih kaulieme Zuge zur: Dumme 
Trunkenheit dermaßen beleben, na: er di ur er — mr. 
umbauen würben, ober bie munı amb äiurzüläilisgr- <ammmmmme 
kinführen ober tragen mukte, zerjallher: tele: zur: - _ um 
perſonen, im Seller (unterirviiies Gefmgei” wur: -: mr 
perſonen, im Thurm geftraft wernen 
Um jene Zeit wurden in Deu S Ir. zur —— 
trunkene ſchlafend auf den Stich me u : —- 
wurde von dem Magiſtrat ein beinsmeur- Zergr- — am 
um fie nach Haus zu führen. 
Daß Wein und Spiel fen ke u mau = 
filgenbes Zuchtgefei von Nereiugen mem: me am 
ſchloſſen von der Spil 0 Sur mager. ar. AR m. 
mer fpile, weber in Weinhänfern mus ya wer: erg 
Zriatftube mögen Erbar Yeit Wider, ae sun 
zu halten find verboten.» 
Sogar Gegenſtand der une s- 

ver Trunkenheit. Zu jener Zei, 
Menſchen mit: der ſchärjften Gae mr. 20: zum 

von ven Beiftlichen in ihren Fuge unauger . .. 

"Ehrwärbig, hochgelehrt Der · 
Camler zu Tübingen, eie . _ 

jader, Pfarrer zu Urach, et 1 en en 

„das ſchendtlich und ſchädba Tun aze>. __ el das 

Eigenſchaften und Trüdkes ze — _ | 

Gebott erlärtu zc. | 

Bürtt. Jahrb. 1852. 18 SE | 
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Hälfte pre Speiſen Tam, welche ſich wie Herren be 
aß men den Wein wie Waſſer joff, und daß c# als 
zur Hochzeit galt, einen Becher, faſt einen lg 


I. Ju verehren.⸗ 


I 
: 1511 bei der Bermäblung des — Ulrich wit 
. Pringeffin Sabina waren an dem Hofe zu; Stuti⸗ 
00 Fremde gegenwärtig, und bie vierzehntägigen 
waren jo außerordentlich prachtvoll, daß Biele bafür- 
ın ſollte mit: dieſen unmenſchlichen Coſten ein ganzes 
n haben.» Es wurden 136 Ochfen, 1800 Kälber, 
wen, 2259 Krametsvögel, 11 Tonnen Salmen und 
onnen Rheinfifche, 90. Tonnen Häringe, 36 Pfund 
20 Pfd. Nellen, 40 Pfo. Safran, 85 Pfr. Süßfalz 
uders, den bie fparfamen Schwaben noch für zu thener 
rbraudt;; bei 6000 Scheffel Früchte wurden verbacken. 
3hof ftieg aus 4 Röhren eines Springbrunnens weißer, 
ern rother Wein, von dem trinken durfte, wer wollte, 
:8 nicht erlaubt, Wein ungetrunten fortzutragen. 
bei den. fpätern Hochzeiten, vie am württembergifhen 
tert wurden, ift ver Wein nicht gefpart worden. Erſt 
friebridy, der viel gereist und mit fremder Bildung wohl 
vor, führte an feinem Hofe feinere Sitten ein. " 
& ging es im Jahr 1609 bei ver Vermählung des Her- 
Hann Friederich nod) hoch her. Es ſpeisten „ohne die 
amd Herren Tafel zu Howe 9600 Perfonen an 1200 
— Inſonderheit ſind von Federwildpret geſpeiſet worden 
6 Faſanen, Spül⸗, Schilt⸗, Birkhannen, 56 Hafel-, 
ehümer, Schnepfen, 396 Wachteln, 102 Duzend Kramets-— 
* —— Don heimiſchem Geflügel Schwanen, 26 
128 Iubianifche Hanen, Bijam-Enpten; von anderem 
bieich, Näher, Damhirſch, 1 Gemfen, Schwein, 366 
on Sifchen, Salmen, Yar, PVorhennen (Forellen), 
x ulen, Sälmling, Yampreien, Sartellen, Cambreli, 
SDireen sc. Bon Yand- (und Gewächswein wurde 
ee nach eines Heben Begehren aufgetragen« ıc., mie 
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wir fie inn Jahrgang 1860, Heft:IL, ©, Stuff; u em Beotdhte 
ves Nikodenms Frifchlin kennen gelernt Haben. : - . 

Rod) ift vie Frage zu beantworten, sb Die nentiche Ration 
noch jest jo meifterlich trinke. Im Allgemeinen dürſen wir fagen, 
daß feit dem Aufkonimen der Bierbrausrein und feit ver Ein⸗ 
führung des Kaffees: der Wein viele feiner. Berehrer verlorem habe, 
und nur noch mäßig genoflen werbe. Denn wenn and vie. nenere 
Zeit noch Liebhaber bes Weins genug aufweiſen kann, fo bat ſich 
doch die Trunlenheit aus ven gebildeteren Stänven zugezogen, 
und Beijpiele, wie fie im dreifigjährigen Kriege: zu Ouubertm 
vortanten, mögen ſelten ſeyn. In Württeniberg ſtatb ſchon zu 
den Zeiten des Herzegs Kärl die Zunft der Weintrinker ans, 
und nur der Dichter Schubart und der Schiefetdacker Bauer wa⸗ 
ven noch. ehrenwerthe Zecher, die a und That ihrer Zunft 
er machten. = 


- , 





Seittag zur Geſchichte der Pfalzgrafen von 
- Tübingen. — 
Ben Oberſtudienrath v. Stälin. -ı 


Unter ven ſchwaͤbiſchen Herren, welche zu verfchiebenen Zei⸗ 
in für ben deutſchen Orden in Pressen kämpften, machten ſich in 
den 1460er Jahren zwei Grafen von Tübingen, Heinrich. und ein 
ht mit dem. Taufnamen genannter Bruder vefjelben, bemerklich, 
weiche wahrſcheinlich Süähne Konrars II. Grafen von Tübingen 
amd Herrn von Lichteneck waren. Die engen Berhältnifie in der 
ſchwäbiſchen Heimath, mo ihren gejunlenen Hanſe rum nod) ein 
mbedentender Beſitz, Lichteneck (im Vreisgau) geblieben war, 
mochten fie getrieben haben, in fernen Lande das Gläck, welches ſie 
anth hier floh, zu ſuchen. Sie teafen bei der damaligen bedvängten 
Lage des Ordens drückende Armnih in Preußen und Graf Hein⸗ 
rich beſchwerte ſich, wie er, um. ſein tägliches Brod zu erhalten, 
gleich einem Zigenner auf und nieder ziehen müſſe, fo daß er Lieber 
and dem Lande gehen wolle, jelbft wenn er zu Fun wandern milfle. 
Gr gerieth auch einſtmals in Gefangenſchaft, welche feine Geſunb⸗ 
heit untergrusb,, worauf: er. in bie Valley Elſaß verfet zu werben 

futhte. Heimicht Bruder fand in Preußen feines Top. 
Folgende zwei Schreiben, vom1. Jan. 1466 (A) und vom 
22. Juli 1471 (B), wovon wir eine Abfchrift aus Dem: Königs- 
berger Archiv dem ausgezeichneten Geſchichtsforſcher Yoh, Voigt 
en, machen uns mit dieſen Grafen, welche von ide 
Er 8 erwähnt werben, belanut. 
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A. 

Dem Hochwirdigen fürſten u. herrn herrn Ludwigen 

von erliczshuſen Homeiſter deuczſchs ordens meime 
gnedigen lieben herrn mit aller wyrdikeyth. 


Meinen willigen undertenigen gehorſam mit ſchuldiger all 
meines vermogen jrbietung ſtetis zuvorn Hochwirdiger gnediger 
lieber herre Homeiſtere, als ich am neeſten ewern gnaden geſchre⸗ 
bin habe wy mir der Pfleger den tiſch abegeſait hot, ſo habe ich 
vernomen wy ewer gnade dem Pfleger geſchreben habe, das her 
mir ein ouſtomen fal gebin, fo bot her mir den tiſch widder zw 
geſayth, den ich nicht uffnemen wil in follicher weyſe, wen her aber, 
gereth wurde mich widder abeſchuppfen wurde jch hoffe u. ge 
trewe ſemlichs Ten ewer guade und unferem Orden nicht verdinet 
habe u. mich fulch8 abefchuppfens fere verdrewſt, wen ich vor zu 
Waldaw bin gelegen u. komers halben fen Tapiaw mufte von 
Tapiaw ken Bartenftein, von. do her ken Raſtenburg u. uff u. 
nidder habe muſſen czihen als cziganiter das ich denne als willig 
habe geliden und. ich mich wol loße beduncken das dis laud meime 
bruder ſeligen u. mir wol als vil geſted als eyme andern u. ou 
wol jo viel'fommers n. armut im lande habe geleden als ein ander 
u. noch leide u. gerne ewer gnade welde gehorſam ſein, jo winge 
mich ſo groß armut, das ichs nicht enger kan wartende ſein u. ich 
aljo vorſtehe, das ich kein vecht im lande habe, u. ewern gnaden 
wel indechtig sit; Das emer gnade meime bruder u; mir ſchreib u. ex⸗ 
mamet habet, do wir do ofen woren das wir uns herein in-biß 
land folben-fagen, das wir denne alli® gethon haben. in willige⸗ 
gehorſamkeit uns haben loſſen vinden als denne billich iſt u. wol 
au ben enden woren, bo wir ums. wol het wellen haben enthelden 
u. ſulchs abefchuppfens u. uff u. nidder ezihen nicht hetten be 
durfft, Das ich allis nicht habe geachtet u; gehorſam habe gehalten 
u. bie im lande wol weis, bem emere gnade ratt u. hülffe thut 
jlöffer inhaben: von ewer gnaden wegen, die ſich gar wenig i— 
an ewer gnaden jchreiben adder bevelen keren u. was. fy june ba 
bau vermenen vor ſich allein zu haben, do id) u. meyn gleid; böfe 
beyjpil von mogen haben u, nemen, Hir umbe guebiger herr — 
meifter ich bitte ewer gnabe mich zu beenden, das ich julduuff =. 
nidder czihen nicht me noth thu 1 ſulchs abeſchuppfen 
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pil war nemen man gehofffet hetie ſulchs len ewer guade u. uniere. 
‚wien nicht verbhit hette Hir umıbe gnediger Lieben. heer Homeiſter 
ewer gnade mir ſulche Hülffe welle thun, pas ich ewern gna⸗ 

ven dancken moge u. es meinen jründen ſchreibon mochte, DaB: ich: 
deme hoffe:fo mir ſulche Hülffe geſchege, es ke ewer gnade u. un⸗ 
orden willig wurden verdinen, won Inden adder mochten, 
nilmir aber ewere gnade keine Hülffe thun, ewer guade mir welle 
ſeneben, ous dem lande ezu czihen / wen ichs nicht: lenger fan ouf- 
| n. mid; ganz dor noch richten weil, u. ſolde ich zen fuſſe 
ons dem lande, u. bitte ewer gnade ein verſchrebin anwurt. 
— RE am tage N duni. jm Li Viften, 


‘2 
’ 


Graff beinrich 
von thilbbingern 
B. 
® Dem hochwirdigen vnnſerm beſunder lieben bern und 


frund herrn heinrichen von Richtemberg Tewtſch 
ordens hochmeiſter zu prewßen. 


Vumnſer fruntlich dinſt zuuor hochwirdiger beſunder lieber her 
ad frundt Nachdem bie vor die wolgeboren vnnſer beſunder lieben 
beinrich Graue zu Tuwingen und fein Bruder jn ewern Orven 
‚gan prewßen komen fein. der nn der ein mit tod verſchiden und 
der ander Nemlich Graue Heinrich zu fancknus kommen, do von 
m Merdlic, blodigkeit feins leybs zugeftanden ift der er, nach 
vnderweyſung der Ertte friftung zu erlangen nicht teoftlichere 
zuuerſicht gehaben mag dann fo er hie auſſen zu land gefein, do 
mochten jm nad naygung feiner Complerion in mitwurden 
vleiſſigs anhalttens geübter Ertst die trandheit leichter dann ynd⸗ 
gart anders benomen werden So wir Nue dem gnanten Grauen 
heinrich und feiner fruntſchafft ſolchermaß gewant das wir ye gut- 
‚mäßig find zu fürdern Das jne zu gutem erfprießlich fein mag und 
ſunderlich des gnanten Graue heinrichs wolfart mit wiberbringen 
entwichner gefuntheit gern ſehen Nachdem dann fein eegemelte leybs 
nottörfft diſer vnnſer furbete zu gutwilliger erhörung erbere vr- 
ad gibt zufanıpt ven das wir in gantzem vertramen find, wir 
—* swlich ju aumlicher beie siagens erholen ſollen Bitten 


| 





uthen Wihrtteinberg beteifft, fo hatte-Kho Eberhard ie Bert in 


7 WE mm ie Werorbnumgen gegen bie BEllerei im eignet 


ver Allgemeinen Landes⸗Dednung vom 1495 geboten, daß do} 
Autrinten eben fo hart befiraft werben foll, als die Veottes 
läfterung, weil dieſe daraus entſpringe, und in der Gerichtsord 
nung ımb-Brau bei dem Getteöhanfe Avelberg om Behr 1502 
Heißt es vom Zutrinken: 

"BE Zuetrinckhen entſpringt truntchenheit vß trafen 


erwachst gar bil vbels: 
Gottleſterung 
nämblichen Tod ſchlãg Rauerkeit 
Sonſt vil ander Lafter. 
Alßo das fich die Zuetrinckher in gefchrlichleit 
| Selen - 
Eh 
grer Vernunft 
Krankheit deß vews 
Ander vbel vnd vnlob 
begeben. 


Als ein eingefangener Wilderer fig mit der v„Weinfendte 
entſchuldigen wollte, ſchrieb Herzog Chriſtoph 1865 dem Gericht 
zu Kirchheim, daß ſich der Richter deſſen nicht irren lafſen fol, 
dann es ſoll billich einer dem andern ohne Schaben trinken, vaf 
er and) wiſſe, was er the. 

Im Jahr 1615 erließ Herzog Ulrich ein ähnlides Edilt 
gegen „pas Gottsleftern und Zutrindhen«, in welchem es, füf 
gleichlautend wie oben, unter Anderem heit:**) „Item, als auf 
dem Zutrindhen trumlenheit und uf der trunkenheit gotsleſterung, 
tottſchlag und fuſt vil Laſter entſtanden, alßo daß ſich die zutrin 
fer in gevarlichkeit irer ſelin, irer vernunft, krankheiten des Abb 
und ander vbel und vnb begeben, dardurch er allmaͤchtig gott 
offt ſchwerlich geunehret wird. — Wer mit dem andern zutriudi, 
es fü halbs over uß oder in welcherlei Geſtalt des Zutrinkens 
wyße geſchehe, derſelbig ſoll mit einem cleinen freuel (frevel) 


*) Reyſcher, Statutar⸗Rechte ©. 6. 
**) Sattler, Gef. v. Wurttemberg unter ben Herzogen I. 
Beilagen S. 187. 





Zum. phmiet: Fünf ſchiffing heller gebüßt werben. *) Milder 
werrineie Ehrtfton **): Iutrinker und solle Bolz follen zer 
deſtrafung gezeigt werden, Es ſoll Bein Unterthan des Tags 
nehr deun Eine deſcheidene Zech thun und ſich nerfelben ſättigen 
laſſen, bet 1 fl. Strafe, der Arme 2 Tage Them.» 

Eberſo kefahl Die Landesordnung nen 1621 ben Amtlenten, 
vfollhe Zutrinler und volle Bölz nach beſchehener Bermahnung 
arzezeigen, bamit fie ber Gebühr mac, ihre Strafe enmfahen 

Diefe Berbote ziehen wie ein rother Faden 200 Jahre lang 
durch die entfprechenden Rubriken der württembergiſchen Polizei⸗ 
geſetze, bis auf unſere Zeit, ohne jedoch das Uebel ganz mit der 
Bnzel auscotten zu können, wenn auch vom umnutzen, verihuni- 
ſchen Buben, fo Tag und Nacht in den Wirthshäuſern liegen, das 
ihrige üppiglich verfpielen und verprafien und zum Theil, fo fie 
das ihrige verthan, ihrer Treu und Eyd vergeflen, hinweg von 
Beib und Kimdern laufen, die im jänmerlichen Elend fiten, 
Hunger und Mangel leiven laſſen, nicht mehr die Rede ift. 

Im Fahr 1543 ftelkte man vie Warnung auf, daß durch fol- 
— Mancher ſein Geſicht und Geſtalt, ſo ihm von 

Gott gegeben, alſo verderbe, daß es ſeine natürliche Farbe ver⸗ 
liere, gelb, waflerfächtig, roth und ungeſchickt werde. Aber alle 
Berorbrriumgen fruchteten Nichts, ſo lange auf ven Reichttagen, 
wie zu Speier 1544, zu Regensburg 1646, zu Augsburg 1647, 
on den Fuͤrſten felbft, bei ihren, Banketien und Gaftereien, fat 
Zag fr Tag anf's ftäckfte gezockt wurde. 

Es verthaten aber awıh,« jagt ein Augenzeuge, „vie Fürſten 
und Herrn nit dem vielen übermäßigen: Bankettiren eines Theils 
ut allein, was -fle in ihren Kammern vorfanden, und fie mit 
uf den Reichſstag genommen, was fi) auf viele Tauſend Thaler 
teftueeft, ſondern fie haben auch mit großer Mühe, unwiderbring- 
lichen Schaden und Unrath, fo-viel aufnehmen. müſſen, damit fie 





*) Sogar die aufrühreriſchen Bauern verboten in „Ordnung 
und Artikel, nach welchen fich in dem Regiment nes hellen Haufens 
md Berfammlung unwiderſprethlich zu halten,“ im Pten Artitel das 
Autrinfen. 18— 

**) Pfiſter, Chriſtoph I, ©. 573. oo. 
13 * 
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aus Augsburg nur mit Glimpf ſcheiden Tote. Ute voh war 
damals Alles fo wohlfeil,*) daß ein herzoglicher N. Heutfchreiber 
- erzählt: „Heute dato iſt unſer Herzog mit allen feinen’ Inter 
in das Weinhaus gegangen; haben da bangmetivet, und hab id 
Davor acht Thaler ausbezahlt, das heißt ſchlam pam penla Rod 
wohlfeiler trank wohl der gemeine Mann feinen Landwein. Dem 
ein Wirth von Urach **) ließ einmal ausſchellen, man könne bei 
ihm für einen halben Batzen vom Morgen bis zum Abend trinen. 
Wenn wir (Jahrgang 1850, II. Heft S. 81) früher gejagt 
haben, Serzog Chriftoph von Württemberg fen nie anf 
einen Reichötag gezogen, ohne einige Wagen Neckarwein mitpe 
nehmen, jo verſchwindet Diefer Borrath gegen die Menge Wein, 
welche andere Fürſten kommen liefen. Kaiſer Karl V. brachte 
einer Fürſtenverſammlung zu Regensburg 3000 Eimer Wein, 
und ein Erzherzog von Oeſtreich ließ ſich 2000 Einer für fein 
Tafel nachführen. = 
Im Großen wurde jedoch immer wech bei fürftlichen Hod- 
zeiten Wein im Uebermaaß verfchwendet. 
Im Jahr 1474 feierte Eberhard im Bart in Urach fein Ber 
lager mit ver Mantuaniſchen Prinzeifin Barbara auf eine fe 
prachtuolfe Weife; wie man bisher in Württemberg Nichts gefehen. 
“ hatte. Es klamen 14,000 Berfonen zuſammen und 3000 Pferde. 
Man brandhte 165,000 Laib Brod (Herrenbrod 20,000, Gefind- 
brod 120,000, Schnittbrod 25,000), 4 Eimer Malvafier, 
12 Eimer Rheinwein (Elſäßer), 500 Eimer Landwein. 
Ein dreiröhriger Brunnen fprang aus ber Speiskammer in den 
Schloßhof für das Boll, aus melden trinken konnte, wer I 
wollte.) »Da ward no recht, wie es zu des Hanfchebarts 
Zeiten hergegangen ſeyn mag, daß die Gran Gräfin und Dungfer 
Gräfin beim. Rittergelage nicht mit dem Mannsvolk an demſelben 
Tiſch fchmanfen und trinken durfte, an welchem der Graf mit fei- 
nen Genoffen faß. Der Jungfer Hochzeiterin mag e8 ſeltſam ver: 
gekommen fen, daß auf die Tafeln, an welchen die Frauen ſaßer, 


— — \ | 
*) Keyßler a. a. O. J, S. 113. 
**) Oberamtsbeſchreibung von Urach ©. 69. 
***) Sattler, Geich. v. W. Beil. S. 149. 
+) Steinhofer III, ©. 235. 
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mer munihie Hälfte bee Speiſen lam, welche fich vie Herrn bes 
leben ließen, daß men den Wein wie Wafler ſoff, uud daß et als 
hrengeſchaul een salt einen Becher, faſt einen Viertels⸗ 

Im Jahr * bei ber Bermählng des Herzoge Ulrich wit | 
ver bayriſchen, Pringeffin Sabina waren an dem Hofe zu. Stuti⸗ 
art über 7OOO Fremde gegemwärtig, und bie vierzehntägigen 
Feſtlichkeiten waren fo außerordentlich prachtuoll, daß Biele pafür- 
hielten, »man ſollie mit dieſen unmenſchlichen Coſten ein ganzes. 
Land nexthun haben.» Es wurden 136. Ochfen, 1800 Kälber; 
570 Kapaunen, 2269 Krametsvögel, 11 Tonnen Salmen und 
Lachſe, 5 Tonnen Rheinfifche, 90. Tonnen Häringe, 36 Pfund 
Ingwer, 120 Pfd. Nellen, 40 Pfo. Safran, 85 Pfd. Süßſalz 
(fait des Zuckers, den die ſparſamen Schwaben noch für zu thener 
hielten), verbraucht ; bei 6000 Scheffel Früchte wurben verbaden. 
Im Schloßhof ftieg aus 4 Röhren eines Springbrunnens weißer, 
aus 4 andern rother Wein, von dem trinken durfte, wer wollte, 
doch war e8 nicht erlaubt, Wein ungetrunten fortzutragen. 

Auch bei den .fpätern Hochzeiten, die am württembergifchen 
Hofe gefeiert wurden, ift der Wein nicht gefpart worben. Erſt 
Herzog Friedrich, der viel gereist und mit freinder Bildung wohl 
belannt war, führte an feinem Hofe feinere Sitten ein. 

Doch ging es im Jahr 1609 bei der Vermählung des Her⸗ 
3098 Johann Friederich noch hoch her. Es fpeisten mohne Die 
Värften und Herren Tafel zu Hove 9600 Perfonen an 1200 
Tiihen. Inſonderheit find von Federwildpret gefpeifet worden 
43 Uchannen, 25 Fafanen, Spül⸗, Schilt-, Birkhannen, 56 Hafels, 
2 Schneehüner, Schnepfen, 896 Wachteln, 102 Duzend Krametd« 

vögel, 353 Lerchen. Bon heimifchen Geflügel Schwanen, 26 
Pfawen, 128 Indianifhe Hanen, Biſam⸗Endten; von anderem 
Wildpret Hirſch, Räher, Damhirſch, 1 Gemfen, Schwein, 366 
Hafen; Von Fiſchen, Salmen, Lar, Vorhennen (Horellen), 
Eichen, Treuſchen, Sälmling, Lampreten, Sartellen, Cambreli, 
Capiſarti, Oftreen x. Bon Land- ımb Gewähswein wurde 
alter und newer nad) eines Jeden Begehren aufgetragen“ ꝛc., wie 

/ 


*) Spittler, Gef. v. Württemberg ©. 69. | oo, Ze 
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wir ſie ic Schrgang 1880, "Heft, S. sul. a vn Beil 
ves Nikodemus Frifchlin fennen gelernt haben, . . 
Rod, ift vie Frage zu beantworten, ab Die dentſche 

noch jetzt ſo meiſterlich trinke. Im Allgemeinen dürſen wir ſagen, 
daß feit dem Aufkonimen der Bierbrausrein und ſeit der Ein⸗ 
führung des Kaffees der Wein viele jeiner Verehrer verloren habe; 
und nur noch mäßig genoflen werde. Denn wenn and) Die neners 
Zeit noch Liebhaber des Weins genug aufweiſen kum, fo hat ſich 
doch die Trunlenheit aus ven gebildeteren Ständen zwrädgezogenz 
und DBeifpiele, wie fie im dreifigjährigen Kriege zu Onuberies- 
vorlauten, mögen ſelten ſeyn. In Württeniberg ſtarb ſchon yı 
den Zeiten des Herzogs Kärl die Zunft ver Weintrinker aus, 
und nur der Dichter Schubart und der Schieferdacker Bauer wa⸗ 
ee vurch Wort und That ihrer Zunft 











Seittag zur Geſchichte der Pfalzgrafen von 
Tübingen. Ä 
Ben Oberftubienraih v. Stälin -ı 


Unter den ſchwaͤbiſchen Herren, welche zu verfchievenen Zei⸗ 
en für ben deutſchen Orden in Preußen Kimpften, machten ſich im 
den 1460er Zahren zwei Grafen von Tübingen, Heinrich und ein 
ht mit dem Taufnamen genamiter Bruder befielben, bemerklich, 
weiche wahrſcheinlich Sähne Kourabs IL Grafen von Tübingen 
md Serra von Lichteneck waren. Die engen Berhältnifie in ver 
ſchwäbiſchen Heimat, wo ihrem gejuwlenen Hauſe nur noch ein 
mbedeutender Beſitz, Lichteneck (in Vreiſsgau) geblieben war, 
moqhten fie getrieben haben, in jenem Laude das Glück, welches ſie 
anch hier floh, zu ſuchen. Sie trafen bei der damaligen bedrängten 
Boge des Ordens deüchende Armuih in Preußen up Graf Hein⸗ 
th befcpwerte fh, wir ex, um fein higliches Brod zu eihalten, 
gleich einem Zigenner auf mtb nieber ziehen müfle, fo daß er lieber 
aus dem Lande gehen wolle, ſelbſi wenn er zu Tara wandern milfie- 
Gr gerieth andy einſimals in Gefangenſchaft, weiche feine Geſund⸗ 
heit untergrusb., worauf: ex. in Die Balley Elſaß werfett zu werben 
Table. Heimichs Bruder fand in Preußen. feines Tod. 

Folgende zwei Schreiben, vom 1. Ian. 1466 (A). uno vom 
29. Zelt 1471 (B), wovon wir eine Abjchrift aud dem Königs⸗ 
berger Archiv dem ausgezeichneten Gejdichtöforfcher Yah. Boigt 
verdanben, nischen und mit dieſen Grafen, ne ven: ſchoabiſae⸗ 
Sthriftſtellren vigenas erwchnt werben, belamut. 


— 


A. 
Dem Hochwirdigen fürſten u. herrn herrn Ludwigen 
von erliezshuſen Homeiſter deuczſchs ordens meime 
gnedigen lieben herrn mit aller wyrdikeyth. 


Meinen willigen undertenigen gehorſam mit ſchuldiger al 
meines vermogen jrbietung ſtetis zuvorn Hochwirdiger guebiger 
lieber herre Homeiſtere, als ich am neeſten ewern gnaden geſchre⸗ 
bin habe wy mir der Pfleger den tiſch abegefait hot, jo habe ich 
' vernomen wy ewer gnabe dem Pfleger geichreben babe, das her 
mir ein onflomen fal gebin, fo bot her mir ven tiſch widder zum 
geſayth, den ich nicht uffnemen wil in follicher weyſe, wer her aber 
gereth wurde mich widder abeſchuppfen wurde jch hoffe u. ge 
trewe ſemlichs ken ewer guade und unferem Orden nicht verine 
habe u. mich ſulchs abefchuppfens fere verdrewſt, wen ich vor zu 
Waldaw bin gelegen u. komers halben fen Tapiaw mufte von 
Tapiaw ten Bartenftein, von. bo ber ten Raftenburg u. uff u. 
nidder habe muſſen czihen ald eziganiter das ich denne als willig 
babe geliden und ich mich wol loße beduncken das dis land neime 
bruder ſeligen u. mir wol als vil geſted als eyme andern u. om 





wol fo viel kommers n. armmt im lande habe geleden als ein ander 
u. noch leide u. gerne ewer gnade welde gehorſam fein, jo wingei 
mich fo groß armut, das ichs nicht lenger Tan wartende fein u. 6 
alfo vorſtehe, das ich kein vecht im lande habe, u. ewern gnaden 
wel indechtig tft; das ewer gnade meime bruder u; mir ſchreib a. er⸗ 
menet habet, do wir do owßen woren Das. wir uns hevein in di⸗ 
land ſolden fagen, das wir denne allis gethan haben u. is willigen 
gehorſamkeit und haben leſſen vinden als denne billich iſt u. wei 
au den enden woren, bo wir uns wol het wellen haben. entheiden 
u. ſulchs abeſchuppfens u. nf u; nidder ezihen nicht heiten be⸗ 
duxfft, das ich allis nicht habe geachtet u. gehorſomm babe.gehalten 
u. bie im lande,wol weis, deu ewere gnade ratt u. hülffe thut m 
ſlöſſer inhaben von ewer gnaden wegen, bie fich.ger wenig ücht 
an ewer gnaden ſchreiben adder bevelen keren u. was. ſy ine ha⸗ 
ben vermenen vor fich allein zu haben, do ich u. meyn gleich biäfe 
beyſpil von mogen haben u. nemen, Hir aumbe gnediger herr He⸗ 
meiſter ich bitte ewer gnobe mich zu bedenclen, das ich: ſulch uff =. 
nidder czihen nicht me noth tha u. ſulchs abeichupnfens nicht we 
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nl war nemen ud gehnfhet hatte fulchs Ten ewer gaade u. unferme 

. "ar nicht: verdnt hette Hir umbe gnediger lieber. herr Homeiſter 
. Hatte ewer gnade mir ſulche Hülffe welle thun, pas ich ewern gna⸗ 
a dancken moge:u. es meinen fründen ſchreibon mochte, dak ick. 
dene hofferſo mir ſulche Hülffe geſchege, es ken: ewer gnade u. un⸗ 
irn orden willig waren verdinen, wo fu konden adder mochten, 
vilmir aber ewere gnade keine Hülffe thun, ewer gnade mir welle 
‚she, ous dem lande can czihen wen ichs nicht lenger fan ouf- 
chen. mich ganz dor noch richten wil, u. ſolde ich zen fuſſe 
gen ons dem lande, u. bitte ewer gnade ein verſchrebin autwırt. 
Geben zeu Raſtenburg am tage oircumciſio: Duni. jmac. XVIften 
iem, J 


Graff Heimrich 
von thübbingem 
B. 
Dem hochwirdigen vnnſerm beſunder lieben hern vnd 


frund herrn heinrichen von Richtemberg Tewtſch 
ordens hochmeiſter zu prewßen. 


WVunuſer fruntlich dinſt zuuor hochwirdiger beſunder lieber ber 
ab frundt Nachdem hie vor die wolgeboren vnnſer beſunder lieben 
heinrich Graue zu Tuwingen vnd fein Bruder in ewern Orben 
‚gan prewßen komen fein. der nn der ein mit tod verfchiben vnd 
ver ander Nemlich Graue Heinrich zu fandnus kommen, do von 
jm Mercklich blodigkeit feins leybs zugeftanden ift der er, nach 
vnderweyſung ver Erste friftung zu erlangen nicht troftlichere 
zunerficht gehaben mag dann fo er hie auflen zu land gefein, bo 
mochten jm nach naygung feiner Complerion in mitwurden 
vleiſſigs anhalttens geübter Ertzt die kranckheit leichter dann ynd⸗ 
gart anders benomen werden So wir Nue dem gnanten Grauen 
heinrich vnd feiner fruntſchafft ſolchermaß gewant das wir ye gut- 
willig find zu fürdern das jne zu gutem erſprießlich fein mag vnd 
ſunderlich des gnanten Graue heinrichs wolfart mit wiberbringen 
eutwichner gefuntheit gern jehen Nachdem dann fein eegemelte leybs 
nottorfft diſer vnnſer furbete zu gutwilliger echörung erbere vr⸗ 
ſach gibt zufampt dem das wir jn gangem vertrawen ſind, wir 
bei ewerlieb jn zymlicher bete nit verfagens erholen follen Bitten 


wir uch gar gli jr wöllet bem guanten: Graff heividen_ gie 
vige begunftigung thun, und erlauben, das er ſich kieauß zu land 
enthaltten mög, vnd geruchet bei diſem boten dem lantecvnpthur 
je’ Elſas zu ſchreyben. Ob im feiner waley ichts verledigt wilrde 
den gnauten Graff heinrichen dor zu komen zu laſſen, domit ex 
jun end bey dem orden fen anwefen und außtomen haben möcht 
dee jnn wollet uch Alſo gutwilliglich Halten und ertzeigenn Das 
vnufer fürbete, dem gnanten Graff heinrichen hir jnm fruchtpar 
ſey, doran geſchicht vns von «wer lich befunder daudneuter: ill, 
den. and, fein fruutſchafft init hohem vleys zu erlangenn zur bes 
gird, die dann jn dem ſtand, weſenn vnd vermogen iſt: das. fie. eb 
vmb uch und den orden wol verdinen mag Als fie ſich das getrewe 
lich zu thim erbieten So fein wir auch willig jne das vmb ud 
vnd den erben helffen zu uerdinenn datum Regenspurg an Sand 
maria Magvalena tag Anno xc. LXXI°. 
Albrecht von gotes gnaden Marggrane zu Brandeb 
bes heyligen Romiſchen Reiche ErtzCamrer v 
kurfurſte zu Stetin pomern der Caſſuben un 
ben hergog Burggraue zu Nürmberg vnd furſte 
Rügen x. 





Berfuc einer Berechnung der waſernmengen, 


velche die wirrttembergiſchen Flüffe jährlich 
abführen. *) | 


Wennn man zu berfchiedenen Zeiten des Jahres den Quer⸗ 
ui eined Fluſſes an einer beftimmten Stelle mefjen wilrbe, fo 

e man aus biefem und der Geſchwindigkeit des Waſſers die 

ermenge, die er in einer beſtimmten Zeit daſelbſt vorbeiführt, 
jemlich genau beſtimmen. 

In Ermanglung dieſer Daten aber, und weil es doch von 
inigem Intereſſe iſt, auch nur genäherte Reſultate über bie 
Vaſſermengen, welche die württembergiſchen Flüſſe jährlich ab- 
ihren, zu erhalten, fo gibt Baumgartner im feiner Naturfehre 
5.722 an, daß man bie Waſſermenge, die ein Fluß in's Beer 
rägt, feinent Flußgebiete proportional fegen könne. 

Da mam nım ned; vemfelben aus ven Meſſungen am Rhein, 
eſſen Stromgebiet 3598 Q. M. beträgt, weiß, daß im Mittel 
uch feinen Duerfchnitt am Niederrhein jährlich O,ı050 Kubil- 
Reilen = 74031 Par. Hub. Fuß 23 

= 107917 württ. Kub. Fuß ' Waſſer in einer Sekunde, 
der jährlich 283607 Millionen württemb. Eimer fließen, fo 
aflen fich hierauf folgende Beftimmungen gründen: 


*) Bei der in einem Auffage ber Württ. naturwiffenichaftlichen 
Yahres-Hefte 9. Jahrg. S. 370 mit Recht angefochtenen Berechnung ber 
rühern Angabe in Memmingers Beichreibung von Württemberg 1841 
ntte ſich bei der Beftummung bes conftanten Logarithmen ein Fehler 
ingefchlichen, der nun in biefer Angabe verbeffert iſt. Zrig. Kohler. 
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Hug 
Nedar 


Jagſt 
Kocher 
Roth 
Rems 


luß gebiet ·i 
re 


2291/e 


afermafi ein Mikionen württ. & 
che ber Fluß afljäprli führt, Fr 


18090. 
12612. 
2562. 
2916 «. 
216,8. 
808. 
1143. 
252,2. 
"256,2. 
5H51,s. 


157,7, 


3152,». 
985,3. 


347770. 


zur Landesgrenze. 
zur Kochermündung. 
in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Kocher. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 

in den Neckar. 


zur Landesgrenze. 
‚in, das ſchwarze Meer. 


zur Illermündung. 


in die Donau. 


in die Donau. 
in die Donau. 


in die Donan. 


in die Donau. 
in bie Donau. 
in den Bobdenfee, 


in den Bodenſee. 
in den Bodenſee. 


zur Landesgrenze. 














Ergebniſt der württembergiſchen wollmärkte 
in dem Jahre 1852. 


I. Ergebuiſſe der einzelnen Wollmärkte. 
A. Wollmarkt zu Kirchheim. 


1) Auf diefem Markt, welcher vom 21. bis zum 25. Juni 


e, find nady dem vorgelegten amtlichen Markt-Regiſter fl 


e Duantitäten Wolle gebracht worben, und zwar 
an fpanifher Baſtard⸗ deutſcher 
Wolle. Wolle. Wolle. Gahıen. 
Geutner. Centner.  Gentner. BROT 
Württemberg . . 13292/4 45928 975° 6897°/e 
den benachb. Staaten 199 1293 70 2222 


zufammen 1528°%/ı 5885’ 1706°/s 9119'/s 
Zu dieſen Zufuhren Tieferte alfo das Inland 75,6 %/o, Die 
Nachbarſtaaten 24,4 %o, des ganzen zu Markt gebrachten Quan⸗ 
tums, und was bie einzelnen Sortimente betrifft, jo betrug bie 
ſpaniſche Wolle 16,5 °/, die Baftarbivolle 64,5 .%/o., die deutſche 
Wolle 18,6 9/0 der ganzen Zufuhr. 


2) Davon wurden auf biefem Markt verkauft: an 


paniſcher Baſtarde deutſcher im 
Wolle. Wolle. Wolle. Ganzen. 
Centner. Centner. Genmer. Gentmer. 


von der inländischen Wolle 1329°/s A536!/e 814?/0 6680”/s 

" fremden Wolle . 199 1514 696 2170%% 
zufammen 1528°%/« 5811'/s 1510°/s 8851'/e 

und es gelangten davon: , 

an Inliner . .. . 1271 37932/. 1185'/ 6249/⸗ 

„ Fremde.... 2572/0 W018 325/ 2601/ 


— — —ñ — — — 
zuſammen wie oben 1528°/ 5811'/; 1510°/s 8851'/s 
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3) Unverkauft ſind geblieben, von ber 
ſpaniſche Baſtard⸗ beutichen im 
Be Bee ee ga 
württembergifhe Wolle m 57 160*2/3 217 


fremden Wolle . .. m 17°/4 34 sr 


zuſanmen 741/. 194/23 28 
Von der Sefammt- Zufuhr blieben ſomit nur etwa 3 °/o m 
verkauft, und von dem verkauften Quautum haben wärtt 
sie Wollhändler und Fabrikanten TO, %/, bie fremden Kä 
29,4 %/o an fich gebracht. 
4) Breifeund Erlös, | 
a) Die Durchſchnittspreiſe pr. Gentner berechnen fi 


für 
Spanifche Wolle u. ern. 105fe—M 
Baſtard⸗ nn ne 89.» 
deutſche v» un. .  67fl.90* 
Dem vorigen Jahr gegenüber haben fi hienach die Mitte 
preife bei Spanischer Wolle um 2 %o niedriger, bei Baſtard 
wolle aber um 3"/z %/o und bei deutſcher Wolle um 10 °/o höher 
geftellt. 
b) Die höchſten Preife haben nachgenannte Schafzü 
| md Wollehändler erlöst: . . 
für fpanifche Wolle: -. für 1 Em. 
Das fürftl. Fürſtenberg. Kentamt Neufra, 
DA. Riedlingen . - 2 2. . 140 fl. 
das freiherrl. v. Weienbadyiche. Rentamt 
Buttenhauſen, O. A. Münſingen.. 138⸗ 
pie Fön. Domänen⸗Verwaltung Seegut . 134 
Renz und Frey von Einfteel . . . . 12 





für Baſtardwolle: 
Nalvon Dettingen. » . .. : 0 0. 14 n 
Dad von Weilheim . .:. .. + 102 u 


Kin. Dom.-Verwaltung Seegut . .. 10 u 

Behler von Illingen. oe .. . 100 5n 
für deut ſche Wolle: 

Müllerſchön von Mariaberg.... 2 u 

Braun von Hepflfau - . 2 2 2... 87 


für 1 Etur. 
Säeidt von Schlierbach nenn. Bofl. 
Schäffer von Memmingen . . 80 " 


c) Der Gefammterlös für die, nad) Bit, 8, verwerthete Wolle 

berechnet ſich nach den oben angegebenen Durchſchnittsprei⸗ 
ſen, wie folgt: 

ſpani ge Wen⸗ a er w daue BDe Rolle Eumme er. 

Kr württ. Wolle 139,623 25 403,726 15 59, 004 1 598,354 4 

m ansfänd. „ 20,895 — 113,497 15 46,990 — 181,372 15 


zufammen 160,518 45 517,223 30 101, 984 4 779,726 19 
and an dieſen Be- 
kigen habe Ber 
zahlt: 
die Auſer: 
des Inlaubs 133,455 — 337,599 15 80,004 23 551,058 38 
es Auslands . 27,063 45 179,624 15 21,979 dt 228,667 41 


alam. wie oben 160,518 45 517,223 30 101,984 4 779,726 19 


B. Wollmarkt zu Heilbronn. 


. Dieſer wurde vom 30. Juni bi8 A. Yuli abgehalten, und e8 
find daſelbſt 
1) folgende Quantitäten an Wolle zugeführt worben: 


Inanithe Bafard: deutſche tm 
- Wolle Mole Wolle Ganzen 
Centner Centner Gentner Gentner 


and dem Snlmd . . . . 1812 1MA!le 194! 2157! 
» ven benachbarten Staaten 8371). 197'/2 1036 


18%: 2782 391% 3192'/ 
2) Nah der amtlihen Markt-Meberficht ſind hievon ver- 
kauft worven: 
von der inlänvifchen Wolle . 18"/: 1869%e 187 2075%/4 
"nn fremden Wolle. . .. m 7194 1792 899 
zufammen 18')s 2589 366°/« 29741/s 
| und zwar: 
an wörttembergifche Käufer . 18'/z 18402 312°/ı 2171°% 
„ fremde Riufer . ... " 7481 54 802/⸗ 


zuſammen wie oben 18';. 2589 366/. 2974/. 
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.3) Als unverkauft wurden angezeigt: 
ae ae. a 


. I) - 
Gentnee  Gentner Centner Genten 








inlänpifhes Brent m" NR 
ausländifhes Brovult vB 18 1% 
—zuſammen u... 198. 25 218 


Bon der ganzen Zufuhr blieben hienach etwa 7/0 unvertauft, 
und von ber verkauften Wolle brachten ‚vie inländiſchen Käufe 
73 %o, bie ausländiſchen 27 0% an ſich. 

4) Preiſe und Erlös. 

a) Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich fün dieſen Kart, 
pr. Centner à 104 Pfund: 
für ſpaniſche Wolle aff.... ARE 
v» Baftarpwoltle (fein, mittel, vu). 80 fl. 
„Landwolle auf . . . 65 fl. 

Der Mittelpreis ftellte ſich ſomit, gegen vas vorige Jahr, 
hier bei Spanischer und Baſtardwolle etwas niebriger, währen a 
bei Landwolle verfelbe blieb. . 

b) Die nachbenannten Berfäufer erhielten die höch ſten Breit 
und zwar 
für ſpaniſche Wolle: pr. Centnet 
Mezger sen. Bauer von Ungeheuerhof (O.A. Backnang) 1151 
für Baftard-Wolle: 
Frhrl. v. Wächter’fche Vewaltung dartenbach (fir 7 | 
Centner Kammwole) . .. 2.00. 18 
Abi von Gemmrigheim . . » 2 2 2 222. Re 
Neſter von Klindenbag . ». 2 2 2000. Nr 
| für deutſche Wolle: 
Weigle v. Nürnberg (für Lammwolle 212/4 Centner). 80r 
Friedr. Rumm v. Dörgbah . ... 2 v2 00 WB 
Sottl. Diehm v. Rorobem . . . 75’ 
c) Der ganze Erlös für die nad gig, 2 verkaufte Bel 
ee ſich nach den oben angegebenen Durchſchnittspreiſen mi 
folgt: 








a tr 
oo A: MM ER. ke xr. 
wärttenbergifche Wolle 1961 149,560 12,171 15 163,692 15 
ausländifhe Wole . "57,560 11,667 30. 69,227 30 
‚ zufammen 1961 207,120 23,838 45 232,919 45 

An dieſen Summen haben bezahlt: 
bie inländischen Käufer 1961 147,240 20,328 45 169,529 45 
» die ausland. m n„ 59,880 3,510 — 63,3% — 


zufammen wie oben 1961 207,120 23,838 45 232,919 45 


e. Der Wollmarkt zu Ehingena.d. Donan. 


Diefer wurde am 28. und 29. Juni dafelbit abgehalten, und 
find dort zu Markt gebracht worben: 
Baftard: Wolle deutfche Wolle tm Ganzen 


Gentnex Gentner Gegtner 
vom Inlande 391 236'/« 6271/4 
n Auslande 598/4 70!/a 130 
zuſammen 450°. 806'/s 757! 
2) Sievon warden verfanft: 
mländifches Produkt 352!/ 210%/s 562/. 
ausländiſches « 418/4 58/. 100 
zuſammen 394 268°/ı 662°/« 
und e8 kamen hievon an: 
wirttembergijche Käufer 388°/s 23 6212/s 
fremde Käufer . . .  5°% 35°/« . 41/6 
zufammen 394 268°/ı 662°/« 
3) Unverfauft blieben von dem 
inländiſchen BProvuft . 38° 25° .  64!fa 
ausländiſches " . 18 12 30 
zuſammen 56°/s 37° —XR 


Es find ſonach von dem ganzen beigeführten Vorrath 12/0 
mverlauft geblieben, und von ber verkauften Waare kamen 94 °/o 
an einheimische Käufer und nur 6 °/o in fremde Hände. 

4) Breifeund Erlös. 


- 3) Die Mittelpreife pr. Centner ftellten ſig hier: 
Bürtt. Jahrb. 1852. 16 Heft. 


210° | 
für Baſtardwoll, auf . 2 0 2. 82fl. 


» deutfche Wolenr . . » . 64 
b) Die höchſten Preiſe erlangten nahgenannt Verkäufer, 
und zwar 
für Baftarpwolle: pr. Gentner 


Löwenwirth Gröginger von KRottenader . 93 fl. 
Hirſchwirth Gröginger vonda . . . . Br 
Sebaftian Schweizer von Telpofen . . Bu 
für veutfche Wolle: 
Reuſte von Roth - . 2 2.2. 720 
Leo Müller von Niever-Reinau . . . 72 " 
ec) Fur die laut Ziff. 2 verwerthete Wolle beträgt ber Erlös 
nad) den oben angegebenen Durchſchnittspreiſen für: 
| Veno Wen deuiſche Wolle im Ganım 
fl. t. 


kfr. kt. 
pom inländ. Exzeugniß 28, —* 30 13,472 42,356 30 
„ausländ. 3,428 30 3,728 7,151 % 
zuſammen 32,308 — 17,200 49,508 — 


und e8 haben an dieſen Beträgen bezahlt: 
pie inländifchen Käufer 81,846 45 14,912 46,758 45 


v-ausländifhen 461 15 2,288 2,749 15 
zufammen 32,308 — 17,200 49,508 — 


D. Der Woll marit zu Tuttlingen 


bat vom 16. bis 18. Juni ftattgefunden, und «8 betrugen dafelbſt 
die Zufuhren an: 
Baſtard⸗Wolle deutſche Wolle im Ganzen 
Gentner Gentner Centner 


vom Inland. ... 1I0O7/. 122 2290/. 
» Ausland..... 18b/ 672/4 233 


zufammen 272 19 462'/s 
2) Davon wurden auf dieſem Markte abgeſetzt von dem 
inländiſches Erzeugniß. 64 100/. 171 
auslaändifches m . . 135 67° 202°/« 
zuſammen 196%/ 177 373°/ı 


und es gelangten hieven an: 
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Baſtard⸗Wolle deutihe Wolle im Ganzen 


| Gentner Gentner Gentyer 
württembergifche Käufer . 196°/« 170'/s 3671/. 
fremde Käufer. 6'/s . 6% 
zujammen wie oben 196°/« 177 373°) 

3) Unv ertauft find von obigen Zufuhren geblieben: 
vom inländiſchen Erzeugniß 485/ 13 581/s 
» ansländifchen 30/. " 30/. 
zuſammen 75°/ 13 88% 


Bon obiger Zufuhr blieben hienach unverfauft 19 %%, und 
von der verkauften Wolle haben inländische Fabrikanten und Woll⸗ 
händler 98 %/o, alfo nahezu die ſämmiliche verkaufte Waare, an ſich 
gebracht. 

4) Preiſe und Erlös. 

a) Die Durchſchnittspreiſe pr. Ceutuer berechnen ſich 
für Baſtardwolle auf . . 83 fl. 
„ deutſche Wolle . . . 2. +. 89fl 
p Die höchften Preife erhielten auf viefem Markt: 


| für Baſtardwolle:, pr. Centner 
Karl Hettler von Erzingen, O. A. Balingen °. . . . 104fl. 
Matth. Hettler vn dort . . . .. 88⸗ 
doh. Schwarz vom Korenhauſerhof vei Stocach . 92m 

| für deutſche Wolle: | 
Thom. Kefler von Thailfingen. . - .. 80 


Karl Wilibald von Emmingen ob Ed im Vadiſchen ..77 
Chriſt. Walz von Hohenhöwen, Amts Engen im Badiſchen 75 fl. 
e) Der ganze Erlös für die laut Ziff. 2 abgefegte Wolle 
hat nad) den oben bemerkten Deittelpreifen betragen: 


Baſtard⸗Wolle deutſche Wolle im Ganzen 
kr. l kr. ll kr. 


fl. 
für das inländiſche Provuft 5125 15 7538 15 12663 30 
" n auslänbilhe Brobult 11205:— 4674 45 15879 45 
zufammen 16330 15 12213 — 28543 15 
An diefen Gelobeträgen haben bezahlt: 
die inländischen Käufer. . 16330 15 11764 30 28094 48 
 milindisden » . . nm 448 300 448 30 


zafanımen wie oben 16330 16 12213 — 28543 15 
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E. Der Wollmarkt zn Göppingen 
wurde am 1.2. u. 4. Okt. abgehalten, und e8 haben daſelbſt: 


1) Die 3 ufuhren betragen: 


Baſtard⸗Wolle deutſche Wolle im Ganzen 
Centner 


vom Inland 


v 


Ausland . 
zufanmen 


Gentner 
240/⸗ 
127% 
368/. 


2) Davon wurden verkauft: 
von dem inländiſchen Produkt 


„ausländiſchen 
zuſammen 


und zwar an: 
württembergiſche Käufer 


fremde Käufer 


* “ ‘ % ‘ 


zuſammen wie oben 


- 3) Unverkauft iſt demnach, lautvorgelegten Marktregiſters, 


240/.⸗ 
127°/4 


368/4 


332/2 
36/. 
368/. 


49 
hil 


54!/a 


49 
by) 

54! 

5414 


” 


54!lı 


Centner 








2891/. 








hier nichts geblieben, und von der verkauften Wolle haben die 
inländiſchen Käufer 92 %)o, die Fremden nur 8 %/o erſtanden: 


. für Baflarbwolle auf . 79 fl. 
» beutfche Wolle auf. 60 ⸗ 
-b) Die höchſten Preife haben erhalten: 

. für Baſtardwolle: pr, Gentner 
Johs. Vollmer von Gamelshauſen 94 fl. 
Stüsel u. Winter von Aalen . Bu 
ob. Bailer von Hohenftein, . 93" 

für deutſche Wolle: 
Teser, Adlerwirth von Heiningen 80 » 
Matth. Seybold von Lehr . 62 n 


4) Breijeund Erlös. 


a) Die Mittelpreife pr. Gentner ſtelten ſich hier 


-c) Der ganze Erlös für die, nach Ziff. 2 verkaufte Waare, 
beirug nad) ben oben angegebenen Durchſchnittspreiſen: 


für die inlänvifche Wolle 


n 


„ ausländiſche Wolle 


fl. 
18,999 30 2940 21,939 3 


fl. 


Baſtard⸗Wolle deutſge Wone im Ganzen 


BR. 


10,092 15 815 10,407 15 
: zufanimen 20,091 45 3,2856 32,346 45 


1 — 


ind es haben hieran bezahlt: 
| BazemBelle beutfhe Wolle im 8 
fl. 


| fl. 
! mländifchen Käufer . 26,267 30 3255 29, 592 rn 
sfremben Säufer . . ... 28415 m 2824 15 


zufammen wie oben 29,091 45 3,256 32,346 45 


[4 


I. Anfammenftellung der Ergebniſſe von ſämmtlichen Wolfmärkten 
deö Jahres 1852. 


1) Die Zufuhren betrugen auf ven verftehenden 5 Märk—⸗ 
ten, und zwar 
| fpanifche W. Baſtard⸗W. beutfche W. im Ganzen 
Gentner Gentneer Centner Gentner 


zu Kirchheim 1528°/ 5885%. 1705°%s 9119”/s 
„ Heilbronn 18!/2 2782 391°, 3192: 
» Ehingen . » 40 Mb 75T 
n Zuttlingen . „ 272! 1% 462! 
n Göppingen „3681 HAlı A2M!/s 


Summe 1547 97591) 2647°/s 139548/e 
Unter diefen Zufuhren befand fich: 
ialãndiſches Erzengniß 1348! 7276 1577'/s 10201°/s 
ausländiſches m 199 24831/a 1070%4 3753 


Summe wie oben 1547!/s 975914 2647°/s 139548) 
Der größte Theil der, auf ſämmtlichen Wollmärkten, beige- 
führten Borräthe beftand hienach aus württembergiſcher Wolle, 
indem diefe 73 %/ der Geſammtzufuhr betrug, während ans den 
Nachbarländern nur 27 %/ dazu geliefert wurde. Betreffend das 
Verhältniß der Sortimente, fo beftand der Geſammtvorrath zu 
ca 11% aus fpanifcher, zu 70 %/ aus Baſtardwolle, unb zu 
19 %% aus deutſcher Wolle. 
2) Bon diefen, auf die Wollmärkte gebrachten Quantitäten, 


wurden daſelbſt verfauft: 
ſpaniſche Wolle Baftarb-Wolle deutſche Wolle im Ganzen 
Gentner Gentner Gentner Centner 


von der württ. Wolle 13481 70601 1370/6 9779 
" » fremden m 199 2299/ 10068/. 3505 


Summe 1547Y/ 9359 2377%/s 18984%/ı 





⸗ 


an inländ. Käufer 12891 65518/58 19558*. 9 


sie 








und zwar: 
ſpaniſche Wolle Baſtard⸗Wolle beutiche Wolle im 
Gentner Centner Centner 


„ fremde m 2577, 2808'/s 4217) 3481 


Summe 1547! 9859 23377%/e 13 
3) Als unverfuuft wurben folgende Vorräthe, theild 





Ingert, theils wieder abgeführt: 
fpanifche Wolle Baftarb: Wolle beutfche Wolle im Ganze 
Gentner Gentner Gentner Gentue 
non der württ. Wolle " 215°, 206) 42 
» n fremden Wolle — 184 64 248 
Summe " 399°/« 270 60 


Bor der gefammten Zufuhr blieben fonach 4*/s %/o unve 
fauft, und von dem ganzen verlauften Quantum Ta 
73°/ı °/o an württembergifche Fabrikanten und Wollhänbler, 
26'/4 %o, an Ausländer, und e8 hat hienach dem vorigen 9 
gegenüber, ver Einfauf der Einheimifchen, a b⸗, der Der Yı 
aber zugenommen. 

Betreffend das Verhältniß der Sortimente, fo kauften ) 
der . 

fpanifchen Wolle Baſtard⸗Wolle beutichen 


die Württemberger . . . 83 °/o 70 % 82 ' 
„ Ausländer . ... 17% 30 °/o 18 % 
4) Breifeund Erlös. 
a) Für ſämmtliche Wollmärkte des Jahres 1852 ergeben fid 
die Durhfchnittspreife pr. Centner wie folgt: 
fpanifche Wolle Baftarb: Wolle beutfche Bel 
fl. fr. fl. kr. 


Kichheim. . .. . 105 — 89 — 67% 
Heilbronn. . . » . . 16 — 80 — 65 — 
Ehinen . . 2. 2 22 — 82 — 64 — 
Tuttlinge.. — - 838 — 69 — 
Göppingen . . 2.2. —- — 79 — 6 — 


im Durchſchnitt. . . 105 30 82 36 65 6 

Dieſe Mittelpreife ftellten fich bei fpanifcher Wolle etw 
niebriger, dagegen bei Baſtard⸗ und deutſcher Wolfe um refp. 
& °/o und 7 °/o höher al im vorigen Jahr. 
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| 1) Der Erlös für ſammtliche, auf den obigen 5 Wollmaͤrkien 
abgeſetzten Borräthe, berechnet ſich, nach ven Mittelpreijen 
ber einzelnen Märkte, auf die folgenden Summen: 


| für fpanifhe Wolle Baſtard⸗Wolle deutfhe Wolle im Ganzen 

fl. Ak A tr. 8% 
keinfänd, Prob. 141,584 45 606,295 30 91,125 34 839,005 49 
ausländ. „ 20,895 — 195,778 — 67,365 15 284,038 15 


Summe 162,479 45 802,073 30 158,490 49 1,123,044 4 
An diefen Beträgen haben bezahlt Die 
vürtt, Käufer “ 135,416 — 559,283 45 130,264 38 824,964 23 
temden Käufer 27,063 45 242,789 45 28,226 11 298,079 41 


Summe 162,479 45 802,073 30 158,490 49 1,123,044 4 
Ans der Vergleihung des Erlöſes für die vom Ausland‘ 
krheigebrachte Wolle, mit der Summe, weldhe vie fremden Ein- 
hufer bezahlt haben, ergibt ſich ein Ueberſchuß der letzteren von 
‚41 fl. 26 kr., wonach alfo in dieſem Jahre, der von den aus⸗ 
iſchen Käufern empfangene Gelobetrag, den Erlös aus frem- 
ir Wolle, um die foeben erwähnte Summe überftieg. 
5) Die von Fremden eingelaufte Wolle ging bauptfächlich, 
in die beigefeßten Beträge, in die benachbarten Länder Bayern, 
en ꝛc. nämlich: 
a)nah Bayern, diesſeits des Rheines, meiſtens nach 
Augsburg, Nürnberg, Dinkelsbühl ꝛc. an 
ſpaniſcher Wolle 81? Etnr. für 8583 fl. 45 kr. 
Baftard-Wolle 1104 nr n 96923» 45 
dentfcher Wolle 121 » nm 8086" 34 


1306’ rn „113,583. 4 
9) nach Rh einbayern, größtentheils nad) St. Lambrecht, 
Kufel, Kaiſerslautern u. |. w. an 
fpanifcher Wolle 1212/. Etur. für 12,783 fl. 45 fr. 
Baſtard⸗Wolle 849% nr m 75,270.» 15 5 
deutſche Wolle 1609. u 10141» 58 " 


112174 » n 98,19» 53 » 
e) im dad Großherzogthum Baden gingen, banptfächlich nach 
Villingen, Carlsruhe, Bruchſal, Heidelberg, Mosbach, 


Merchingen, Buchen x. 
— 
8 
N 1 Mi 
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ſpaniſche Wolle 82° Eine. für 3238 fl. Mit. 
Baftarv- Wolle 675 „ u 5598861 30m 
deutſche Wolle 67 "non 3774 n 45 n 


765 " n 63200 u — u 
d) in das Großherzogthum Heffen kamen, meiſtens nach Eu 
bach, Berfelden ꝛc. 
ſpaniſche Wolle — Ctnr. für — fl. — kr. 
Baſtard⸗Wolle 148 n " 11840 » — 
deutfche Wolle 2 non 13007 —" 


150 „» 11970 u — u 
Minder erhebliche Quantitäten gingen, als — 
n 





ausgeführten Wolle, nad) Preußen (in die hohenzollerſche Fü 
ſtenthümer, und nad) St. Wendel), nach Frankfurt a. M., 
Frankreich (Straßburg), und in die Schweiz. 

Werfen wir, zum Schluffe dieſer Darftellung, einen Rückb 
auf die Wollmarktsergebniffe früherer Jahre, fo zeigt ſich, 
fid) die Zufuhren im Allgemeinen gegen bie beiden Vorjahre v 
mindert haben. Dieſe Abnahme macht ſich, dem vorigen Jahr 
gegenüber, hauptſächlich bei der Zufuhr von inländiſcher 
bemerklich, und dürfte ſomit als eine Folge der leidigen = 
krankheit zu betrachten ſeyn, welche im letzten Frühjahr die S 
heerden in mehreren Gegenden des Landes, erheblich verminder 
hat. Der Verkauf auf den verſchiedenen Marklen ging jedod 
raſcher von Statten, die Nachfrage, beſonders nach Wolle ver 
mittleren Sorten, war lebhafter als gewöhnlich, und es hatten fid 
daher auch die Preife dafür faft durchgängig höher als im voriga 
Jahr geftellt. 
Was endlich den ganzen Geldwerth der verkauften Wolbor 
räthe betrifft, jo ſtellt ſich derſelbe, wie die Zufuhren, den beita 
Vorjahren 1850 und 1851 gegenüber, zwar ebenfalls niedrige 
heraus, Bergleicht man denſelben jedoch mit ven Umſatzſumme 
der letzten 10 Jahre von 1842 bis 1851 inel., fo findet man, daj 
er den günftigern Ergebniffen dieſes Jahrzehends fich anreiht 
und namentlich die Umſatzſummen der Jahre 1847, 1848 um 
. 1849 um resp. 19, 131 und 40 °%/o übertrifft. 
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de Benützung und Zerftüdelung des Grand und 
| Bodens in Württemberg. 


Nah den Ergebniffen der Sandesvermeffung. Mit 7 Tabellen. 


Die meiften von der Statiſtik Darzuftellenden Verhältniſſe 
fehen in irgend welcher Beziehung zu dem Grund ımd Boden, 
anf welchem fie fich entwidelt haben, fo daß eine genaue Erfor- 
hung der Ausdehnung der Bobenfläche, ihrer Benützungsweiſe 
amd Bertheilung nicht nur im Allgemeinen von Wichtigkeit, fon- 
den insbeſondere für die Statiftit beinahe unentbehrlich ifl. In 
Etaaten, welche behufs ver Nichtigftellung ihrer Steuerfatafter 
Detailbermeſſungen vurchgeführt haben, können auf ven Grund 
derielben jene Berhältniffe mit mathematifcher Genauigkeit erhoben 
erden, und wenn auch bei nem längeren Zeitraun, welchen bers 
kttige umfaſſende Arbeiten einnehmen, vie'bezüglichen Zahlen nicht 
von gleichzeitigem Datum find, vielmehr deren Erhebungen in 
hen verſchiedenen Landestheilen zu verjchievenen Zeiten ſtattge⸗ 
handen haben, fo verdienen doch bie auf folche pofitive Zahlen ges 
fündeten Darftellumgen immerhin größeres Vertrauen, als An- 
jaben, welche nur auf Schäßungen beruhen. 

Der württembergifchen Landesſtatiſtik wurben in den Arbeiten 
xr durch Höchfte Entjchließung Seiner Königlichen” Majeftät vom 
5. Mai 1818 angeoroneten Vermeſſung des Lande in biefer 
dinſicht ergiebige Quellen eröffnet, und das ftatiftifch-topograph. 
Buremı hat fich feit feiner Errichtung im Jahr 1820 die Aufgabe 
eſtellt, die Ergebniffe ver Vermeſſung für vie Zwede der Topo⸗ 
raphie und Statiſtik nutzbar zu machen. Es bat in einer Be 
ichung durch die Vollendung des topograph. Atlaffes von Würt- 
emberg dieſes Ziel bereits erreicht; die Zufanmenftellung ber Er⸗ 


Koniffe in Zahlen dagegen war bis daher, in delge von Ans 
Dartt. Jahrb. 182. 26 Heft. 








. fländen, welche erftiin ber neueften Zeit bejeitigt werben Tonnten, 
früher nicht möglich; wenn daher das Bureau erft jet diefe Auf- 
gabe erfüllt, fo trägt e8 allerdings fpät, aber mit deſto größerer 
Zuverläßigkeit eine längft übernommene Verbindlichkeit ab. *) 
Das Berfahren ver Tandesvermeflung, aus deren Arbeiten 
bie nachſtehenden pofitiven Zahlen refultiren, näher zu erwähnen, 
erfcheint infoferne überflüffig, als ein kurzer Abriß deſſelben, vers 
bunden mit der von Prvfefjor Bohnenberger jelbft gegebenen Be 
ſchreibung der Meſſung der Hauptbafis zwiſchen Solitübe und 
Ludwigsburg bereit in den württ. Jahrbüchern 1822. I. ©. 6 
und 72 ff. enthalten, und über das "Detailverfahren in einer von 
dem Mitglieve des ftatiftifch=topegraphifchen Bureau, 8. W. 
Klemm, herausgegebenen Druchkſchrift „bie Landesvermeflung- 
3. Heft (Stuttg. I. F. Steinkopf'ſche Buchhandlung 1841) Ni 
heres veröffentlicht iſt, überdieß eine umfaſſende Darftellung ver 
Vermeſſungsarbeiten, namentlich des mathematifchenTheils, ned 
zu erwarten fteht. | 
Als Grundlage der folgenden “Darftellung dienen die ange 
hängten 7 Weberjichtstabellen, welche über vie Bodenflä 
und deren verfchievene Benügungsarten nad) Oberamtsbezi 
in abfoluten Zahlen und nad) procentalen Berhältniffen ven erf 
derlichen Ueberblid geben, wobei zu bemerken ift, daß bie Or 
nungszahlen, melde ven bie Verhältnißzahlen enthalten 
Colonnen mit fetter Schrift beigeſetzt find, in auffteigenver Zah 
Venfolge (1—64) die Stelle anzeigen, welche ver einzelne Bezirk u 
der fraglichen Beziehung im Vergleich) mit ven 63 übrigen ein 
nimmt. Hinfichtlih der Abſcheidung der verfchievenen Denk 
gungsarten des Bodens wurde ſich in den folgenven Abfchuitten 
ſtrenge an die in $. 30 der Inftruftion für das Bureau der Pri 
mär- (Elementar-) Katafter aufgeftellten Kategorien gehalten. 
Daf vie in bisherigen Publikationen des ftatiftifch-topogee 
phiſchen Bureau über ven Flächengehalt ver einzelnen Oberanits 
amts⸗Bezirle und des ganzen Landes veröffentlichten Zahlen, fo wei 
folche nicht mit den in den hienady folgenden Tabellen enth 
Größen übereinftimmen, zu berichtigen find, wird kaum einer be 
fonderen Erwähnung bevürfen. 


*) f. württ. Jahrb. 1822. 1. ©. 32. 











I. Senügung der Bodenfläche. 
A. Benützung im Ginzelnen. 
1. Areal der Gebäude uud Hofftätten. 


. Die Fläche, welche Gebäude und Hofftätten, fowie die unter 
biefe Rubrik bei der Liquidalion der Kataſter gebrachten Beiebhöfe 
(. Tabelle Nr. 1 Eol. 3) einnehmen, berechnet fich 
im Neckarkreis auf 5958'/s . oder O,se °/o ber ganzen Flache. 
n Schwarzwkr. n 6189 / vr un Ouafon m .n 
" Jagſtkreis „ 7121 v 0 Out nm m u 
Donaukreis "86515 u» u Oafon nm m 
n ganzen Land 1 27920’ nm " O,5’o mn m " 

Die Ausdehnung des dem unmittelbarften Bedürfniſſe der Be- 
dölferung eingeräumten Areals ift im Vergleich mit ver Gefammt- 
Nie hienach nur in dem volkreichen Nedarkreis von verhältniß⸗ 
mäßig größerem Belang, daſſelbe nimmt überhaupt mit Ausnahme 
des Stadtdirektions⸗Bezirks Stuttgart in feinem Oberamte mehr 
a8 */ı00 der ganzen Oberfläche cin. Sie iſt nächſt Stuttgart Stabt 
(3,09 °/o) relativ am größten in dem Oberamt Ludwigsburg 
(0,2 %/0), ſodann ferner im Unterland: in den Bezirken Canſtatt, 
Waiblingen, Eßlingen, Heilbronn ; im Oberland: in den O.A. 
Wangen und Tettnang; (O,sorefp.O,eo %/). Das Berhältniß fällt 
nur in drei Bezirken unter O,s0 0/o, und zwar in ben Oberämtern 
Blanbeuren (O,:7), Freudenſtadt (O,2e) und Münfingen (O,1s) 
(. Tabelle Nr. 5 Eol. 1). 

Vorherrſchend niever ift die Quote des bewohnten Areals auf 
dem Schwarzwald und ver Alp, vorherrfchenn groß im Nedarthal 
und den öftlich an dieſes fich anlehnenven Bezirken. 


2, Gärten und Ränder. 


Nach ver Sauptüberficht über die Ergebniffe der Lanbesoer⸗ 
meſſung waren benützt: 


1* 














j im Near: imSchw . im Jagſt⸗ im ganzen 
kreis. kreis. nor Donaukr. —* 


als Gemüſe⸗ u. Blu⸗ Morgen, Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 


amengärten vaum 21247/, 16914 21677/5 20952 879% 
ale Gras⸗ 
——— 12821%/5 137461/9 237545/9 24432279 TATSAM 


als Länder*) . .  72643/8 9564775 9137 113844, 37350 
als Hopfengärten . 606, 74%, 151%, 164 4507 
als Luftgärten.. . 47 70% 21 270%, 107% 869 


—— — — — — — ——— — — — 


zuſammen > 2. 227416/8 2509728 33482/ 38183%/, 121504% 


Hienach find von I00 Morgen der Gefammtfläiie Dem Gar⸗ 
tenbau überlaſſen: 
im Neckarkreis. » 2 M. 
„ Schwarzwalofreid . .„ Les m 
„ Jagſtkreis - - . Zen 
» Donaufreis . . . . 1er 
» ganzen Land . . x. 1» #) 





*) Länder heißen in Württemberg diejenigen Grundſtücke, weiße 
. gemöhnfich zunächſt an ben Ortichaften gelegen, feiner Zelg angehören. 
**) In Folgendem find flatt der landesüblichen Eintheilung de 
Morgens in Achtelsmorgen und Quadrat⸗Ruthen die Bruchtheile bes 
Morgens durchgängig in Decimalzahlen ausgebrüdt, weshalb -eine 
Reſolvirung ber Tetteren in ben gebräuchlichen Ausbrud folgt 





(gg NM. = I, Q.⸗Ruthen. 
0 — T,gg n 
0,03 = 11,52 m 
0,05 n = 19,20 in 
0,10 „= 39,40 " 
0,15 n == Yg M. 9,60 " 
00. = Yg " 28,80 n 
0,30 n = 2/8 " 19,20 on 
0,10 n = 38 " 9,60 " 
0,50 RL = de n 2 " 
0,:0 n = dg n 38,40 " 
0,70 „>= ö/g " 28,80 Mm 
On = » 190 " 
0,90 n *— E n 9,60 .n 
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Das Berhältniß, in welchem das Geſammtareal zu den Gkr- 

ten und Ländern fteht, variirt (abgefehen von vem Stadtvir.⸗Bezirk 

Stuttgart) im den einzelnen O. A.⸗Bezirlen zwifchen 100 : 4 (Kirch⸗ 

kim, Nürtingen, Göppingen, Elingen) und 100 : O,rs (Mün⸗ 
fingen) (f. Tabelle Ar. 5 Col. 2). 


Verhältnigmäßig am meiften Land wird mit dem Spaten bes- 


arbeitet in den Nedarthal-Bezirken von Sulz abwärts bis Lud⸗ 
wigeburgund inden O. A.⸗Bezirken Kirchheim, Göppingen, Gmünd 
und Dehringen. Sm ven Landſtrichen ſüdlich ver Alp finden ſich 
mm vier Oberämter, in welchen zwiſchen 2—3 %% der ganzen 
dlähe von Gärten und Ländern eingenommen find, nämlich 
Ehingen und Laupheim und weiter gegen Süden Naventburg 
und Tettnang. Ein ganz befonberes Intereſſe bietet biefes 

haltniß infofern dar, als die Grundſtücke, welche Gartenrecht Gaben 
oder als Ränder Tataftrirt find, feiner Zelg angehören, alfo feit 
den Älteften Zeiten frei bewirthſchaftet wurden. Ob ans deren 
verhãltnißmäßig größerer over Heinerer Ausbehnung auf ven 
gößeren over Feineren Umfang der erften Anfieblungen in einem 


beſtimmten Landſtrich geichloffen werden darf, möchten wir zwar ' 


wicht entjcheiden, immerhin ift e8 aber bezeichnend, daß biejenigen 
Gegenden, welche notorifch am eheften cultivirt wurben, verhält- 
nißmäßig am meiften von ben Zelgen ausgeſchiedenen Boden bes 
ſihen. Einer nad) Einführung ver Drei⸗Felderwirthſchaft erfolgten 
fpäteren Ausfcheivung des im Zelgverband ftehenven Bodens zu 
Gärten und Ländern waren, zumäl wenn das Öartenrecht von 


Behuten befreite*), vie Zehntverhältniffe hinberlich, wie denn auch 


in Württemberg die älteren Tarordnungen Anſätze pro mutatione 
calturae („weite Taxordnung v. 3. April 1730), fowie für Ver⸗ 
leihung ver Gartengerechtigleit auf Wiefen (f. Siandel und Tar- 
ordnung v. 14. Nov. 1808) enthalten. 


3. Aecker. 


Die Größe der in den Rataftern als Aeder bezeichneten hlache 
berechnet ſich: 


*) f. Mone, Zeitſchrift für bie Gefchichte bes Oberrheins KIT. 
&. 304 und Hagemann, Handbuch bes Lanbivirthfcheftsrenits. S. 229, 
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im edotlreis auf 43386/ M. od. db, % v. ganz. dlache 
m Schwarz.kr. u n Tann nm 
„Jagſtkreis 644 4446/5s m un on "m " 
» Donaulris n —E u n ben n m! 


n ganzen Sand 1 2628337°/ mn nun Mann m r 


. Hievon find: 
im eek r ims wr im Jagſte im Donau⸗ im ganım 
ar⸗ En ” tags kreis, 283 


ann — Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 
‚ohne Bäume 427982%, 411603 527702 1a 623700), 19909879; 
mit Bäumen 10269°/8 1307475 28817 925%, 27 1515%g 
willfürfich geb. 
ohne Bäume 31698%, 863326/5 749931, 143455%/5 3364795% 
Bi men 944035 79771, 53866/5 11405; 2390875 
ecyjeltelder 
gebaute *) 388304 33 29401 /, 152818%/g Ts 
‚ ungebaute **) Se 25 3868%, 33285/; 10 111% 
mit Holz 3 7 My 5765 1219 
483335%/95746483/g 6444445), 925909 l/g 26283373) 


Unter ven einzelnen Oberäimtern haben im Verhältniß zur 
ganzen Fläche am meiften Aderfeld Ludwigsburg (71,24 %/0), ferner 
ı Horb (57,18 %%), Befigheim (56,98 %/o), Herrenberg’ (66,42 *o), 
Heilbronn (55,54 %/0), Leonberg (54,01 °/o), Ulm (54,0 °/) Mä 
fingen und Vaihingen etwas über 53 %/o, Rottweil’ und Ehingen 
zwiſchen 51 und 52 °/o. 

: Am meiften zurüd fteht der Aderbau in ven Bezirken Kirch⸗ 
heim und Backnang, in welchen nur 29 0/0 der ganzen Fläche mit 
. dem Pflug bearbeitet wernen, ferner in den Oberämtern Welz⸗ 
beim und Calw (28,ss refp. 28,55 2/0), Schorndorf (22,56), Frew 
‚denftabt (17, %/o), Stuttgart Stadt (15,6 %/) und Neuenbürg 
(15,12 %), f. Tab. 5 Col. 3. Die zufammenhängenpfte Ader- 














*) Gebaute Wechſelfelder find im Sinne der Katafter-Infiruetion 
ſolche Grundſtücke, welche nur zuweilen, d. h. nach Verlauf einiger 
Jahre, während welcher fie wilfte liegen und als Weide dienen, au⸗ 
geblümt werben. 

**) Unter der Rubrik „ungebaute Wechfelfelber” finb folche Län 
bereien verflanden, welche nicht als ganz Enltur-unfähig augenommen 
werben können, zur Zeit aber nicht gebaut werben. 
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fläche Haben bis Alp- und die oberſchwäbiſchen Bezirke, Die Gegen⸗ 
den von Leonberg und Canftatt bis Heilbronn und von Herren» 
berg fünlich bis Tuttlingen, fowie die 5 nördlichen Bezirke des 
Landes: Neckarſulm, Debringen, Künzelsau, Gerabrom und 
Mergentheim (f. Ueberſichtskarte Nr. UI.). 

Verhältnißmäßig weniger Ackerbau treibt ver Landſtrich 
mwiſchen Boͤblingen, Hall, Reutlingen, Aalen und Ellwangen, 
indem in feinem ber in dieſen Diftrikt fallenden Oberamtsbezirke 
(Gmünd allein ausgenommen) das Ackerfeld mehr als “0 0/0 ver 
ganzen Bodenfläche einninmtt. 

Nach obiger Zuſammenſtellung ſind von 100 Morgen 
Ackerfeld 


N * sör 35 Don 
edar: w.: Jagſt⸗ vn.⸗ 
kreis. kreis. treiß, kreis. gern 


Me. Mg. Me. mM Me. 
flürlich gebaut 000.0. 90,67 73,90 82,32 67,36 76,78 


willkürlich gebaut .. 8,51 16,41 12,48 15,0 13,7 
als Wechfelfelder benütst 0, 9,69 90 10,88 9,5: 
100,00 100,00 100,00 100,09 ‚100,09 

Die Drei- refp. Vier⸗Felderwirthſchaft hat hiena verhält 
ugmäßig das meifte Terrain inne im Nedarkreis, das wenigfte 
im Donaufreis, wohin die Alpbezirke gehören, in welchen neben ein- 
ander Feldgras- und Drei- reſp. Vier⸗Felderwirthſchaft betrieben 
wird, fowie das Algau, in welden die geregelte. Yeldgraswirth- 
ſchaft das herrfchenve Feldſyſtem bildet. In Schwarzwalbtreis, 
in deſſen weſtlichen Theilen, von Schramberg nordwärts ‚his 
Neuenbürg, dieſelben Verhältniſſe ſtatthaben, ſteht die Quote der 
flürlich gebauten Aecker beinahe ſo tief, wie im Oberland. 

Willkürlich gebaute Aecker finden ſich nach den Kataſtern hanpt⸗ 
ſächlich im Schwarzwaldkreis, wo nach „Göriz über die im Kö⸗ 
nigreich Württemberg üblichen Feldſyſteme und Fruchtfolgen« in 
der Gegend von Wildbad, bei Rottweil und Deißlingen, bei Tü⸗ 
bingen, Urach und Metzingen freie Wirthſchaft betrieben wird; 
übrigens ſcheint es, daß bei der Kataſtrirung in einzelnen Schwarz⸗ 
wald⸗Oberãmtern vie ſ.g. Mähfelder anftatt unter den Wechſel⸗ 
feldern häufig unter ven willkürlich gebauten eingebracht find. 

‚Die Wechſelfelder aen im Nedartreis nur 0 % der 


FR 











+ 


‘ 


8. ⸗ 
Ackerfläche ein, fie laufen hanptſächlich in ven Kataſtern 


 genzen 
per Oberämter Badnang (3720 M.) und Beonberg (118 M.); im 


Schwarzwaldkreis macht ihr Betrag 9%, im Donaukreis bei- 
nahe 17 °/ ans; in beiden Kreiſen trifft man neben ber Drei⸗ 
Felverwirtbfchaft auf ziemlich ausgedehnten Strecken bie Feldgras⸗ 
wirihſchaft theils ausſchließlich, wie in den O.i. Neuenbürg 
Calw, Nagold, Freudenſtadt, Oberndorf, und bei Waldſee, Laut 
kirch md Wangen, theils neben ver Drei⸗Felderwirthſchaft, in 
den Oberämtern Sulz, Oberndorf und Rottweil, Spaichingen 
und Balingen, ſodann auf der Alp vom Heuberg bis zum Härdi⸗ 
feld, fo daß and) im Jagſtkreis, pa nicht nur in den Oberämtern 
Heidenheim und Neresheim, fondern audy bei Ellwangen, Gail⸗ 
dorf und Welzheim Feldgraswirthſchaft betrieben wird, die Wed- 
ſelfelder 5 %/0 der Aderfläche betragen. 


4. Weinberge. 


Der Weinbau ift über 40 Bezirke des Landes verbreitet; bie 
demfelben eingeräumte Fläche beträgt im Ganzen 82,921'/; R. 
(j. Tabelle Nr. 1 Col. 6) ; hierunter find jedoch nad) den Kataſtern 
3165°/s Morgen begriffen, welche gegenwärtig in den öffentlichen 
Büchern zwar noch als Weinberge laufen, aber längft zu anberen 
Culturen benütst werben. 


Was bie einzelnen Kreiſe betrifft, fo find: 


im Negar⸗ im im Jagſt⸗ im Do: im Fr 
' Shw.ke. Fig naufr. Lam 


Es Morg. Mor. Mor. Morg. Mei. 
zum Weinbau’ beftimmt 521035/, 6433%,, 188243; 23936); 79755%; 


zu andern Enlturen ver- 
wendet - - . » _22127/g 6455/g 307% 8 lg 3165% 


agigmmen . u. . 54316%/g 707918 1913 15/8 23937/982921} 


. Bon ben Bezirken, in weldjen derzeit größere Strecken berech⸗ 
tigten Weinbaufeldes in anderer Weiſe benützt werden, ſind ze 
nennen Heilbronn (356 M.), Marbach (392 M.), Maulbrom 
(319 M.), Neckarſulm (288 M.), Weinsberg (484 M.) und Her— 

renberg (322 M.). 

Im Allgemeinen begreift bie als Quixberg angelegte oder 
früher mit Weinreben bepflanzte Fläch 
zen Landes 1,54 */0 des Geſammt⸗Ar 

\ | 

















im Redarkeeiß: . . 0. 0. 5,1. %o 

» Schwarzwaldlreiß . . . On 

„ Sagflkres. . . . .. Lean 

” Donaufreis 0. O1. n 
Berhäãltnißmãßig am verbreitetften iſt ver Weinbau i im Stabt- 
directions⸗Bezirk Stuttgart *), wo er 23,04 %/o der ganzen Fläche ein- 
zum, ſodann in den O. Aemtern Canftatt (16,05 °/o), Befigheim 
(9, %), Waiblingen und Bradenheim (8 °/), Heilbronn und 
Beinsberg (7 °/o), Marbach, Baihingen und Schornborf (6°/o); 
ſehr untergeorbnet ift derfelbe in den D.A.-Bezirken Horb, Sulz, 
Tuttlingen (Hohentwiel), Balingen und Göppingen ‚ in welchen 
nur 0,0. —O,01 °/o der ganzen Fläche dem Weinbau eingeräumt 
find (f. Tabelle Nr. 5 Col. A und Meberfichtsfarte Nr. IV.). 
Gaanz vereinzelt, fo daß fie im Verhältniß zur ganzen Fläche 
beinahe verfchwinden, kommen Rebländer noch in den O. Aemtern 
Waldſee (7/s M.), Gmünd (*/s M.), Gaildorf (1%/s M.) und, 
Dberndorf (*/s M.) vor. Der Hauptſitz des Weinbaus iſt das 
Nedarthal mit feinen Seitenthälern. 


5. Wieſen. 


Die Wieſen umfaſſen 881607%/s M. (ſ. Tabelle Nr.2 Col. 3); 
hievon find: 


\ 


*) Nach ben in ben wilrtt. Jahrbüchern von Jahr zu Fahr ver- 
Öffentfichten Ergebniflen ber Weinleſe berechnete fich bie ergenzahl 
der ganzen Weinbaufläche: 


im Neckar⸗ im im Kr im Dos im ns 
Preis, Schw.kr. Fr naukreis. gun 


Morg. Morg. Morg. Morg. Morg. 


189 uf. - . . - 544421, 7079%/5 18290%/, 2118%/58130%/, 
2.227 5469976 6903976 185736752038 82215% 
tn. 5411258 61873/917592 HE 
2202. 5434075 6672%/4 183367/4 2082 81432 
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im Kemau- im 
im Atem, im Son. im Jaof- | — 


zweimãhdig: Morgen. Morgen, Morgen. Morgen. Morgen. 


mit Obftbäumen 166723/, 16163 9083%/, 12960%8 548703 

ohne mahbie: . 91222% 121792 1/8 215757 1700403, 5988116; 
einmähbig: 

mit Osfbäumen 1429% 1033 Yg 174975 AU, 4653 

mit Waldbäu⸗ 

men u. Gebüſch | 

(Holzwiefen) . 3341 9929 2677 175789, 33525% 

ohne Bäume . 13038 206977/g 327827/g 123258, 1 


1257027/9 1695751/5 2620502/5 324279 SS160T% 


Im Verhälmiffe zur ganzen Fläche find fomit von je 10€ 
Morgen als Wiefen benügt: 

im Nedartreis . . . . 11,0 M. 
„ Schwarzwalbfris. . 11,0 
a Zagftlreid . . . . 160 m 
„ Donaufreis. -. . . 16, sm 
„ ganzen fand ... . 14, m 


In den einzelnen Oberämtern bewegt ſich dieſes Berhältig 
zwiſchen 24 und 6 °/o. Zu den wieſenreichſten Bezirken gehören 
Hall, Kirchheim und Göppingen, in welchen etwas über 24 °/o der 
Gefammtflädhe mit Gras bewachſen find. Am wenigflen ausge 
dehnt ift der Wiesgrund in den Bezirken Freudenftadt, Neuen 
bürg, Blaubeuren und Heidenheim (6,..—6,05 °/0); (ſ. Tabelle 5 
Col. 5). 
Bei keiner der übrigen Culturen ift vie Weberei 

ihrer Ausdehnung mit ben geognoftifchen Berhältnifien der betref- 
fenden Landestheile fo auffallend, wie bei den Wieſen, was ſeinen 
Grund darin hat, daß wenige Benützungsarten des Bodens von 
der natürlichen Beſchaffenheit der Oberfläche abhängiger find als 
- diefe. Den ausgebehnteften Wiefenbau trifft man nördlich der Alp 
auf dem mit ver Lettentohlengruppe |bevediten Mufchellalt, dem 
Keuper, Lias und dem braunen Jura und im Oberland oder ſüd⸗ 
Lich der Alp auf der mit Schuttland überlagerten Molaſſe. Daß 
hievon im Unterland einige O. A.⸗Bezirke, wie Herrenberg, Leon⸗ 
berg, Vaihingen, Ludwigsburg, Beſtgheim, Brackerheim und 
Mergentheim eine Ausnahme machen, ſich dadurch, daß 
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bier einerſeits in dem meift ftark Durchfurchten Keuperpartien bie 
ſchmalen Thalebenen ſich zu Wiefen weniger eignen, auch der 
Ruſchellkall theilweiſe nicht mit der Lettenkohlengruppe bedeckt 
| R, anbererfeit8 aber der Boden in jenen Gegenden ven Aderban 
' ganz beſonders zufagt, welcher unterftütt durch die große relative 
Bevöllerung die Wiefencultur zurüdgebrängt hat. Von nur gerin» 
gem Belange ift vie Wiefenfläche im VBerhältniß zu dem Geſammt⸗ 
Areal gleichfalls in Folge ver ſchmalen Thalfohlen auf dem bunten 
Sandftein in den Oberämtern Neuenbürg, Calw, Nagold und 
Frendenſtadt, fowie am Saum des Schwarzwaldes (Oberndorf, 
pe, Herrenberg), wo dent Mufcheltalf Die Lettenkohlenbedeckung 
enfall® mangelt und trodene Thäler ziemlich häufig vorkommen. 
Ebenfo unerheblich ift ver Wiefenbau auf dem weißen Jura, deſſen 
Hohflächen, wie die der Formation befonvers eigenthümlichen 
ttodenen Thäler, fi) mehr zu Weiden eignen. 
Das Wiefenareal verhält fich zu ver Aderfläche 
im Redarkei8 . . . =1:3, 
» Schwarzwalbfrei® . — 1: 3,58 
„ Sagftlreis.. . . . =1:2, 
» Donau . . . =1:28 
n ganzen fand . . . =1:2s 
Man nennt es, ob mit Recht oder Unrecht mag dahin geftellt 
Beiden, in Württemberg ein richtiges Verhältniß, wenn auf 
1 Morgen Wiefen 3 Morgen Ader fommen. 
Nach ver vorftehenden Zufammenftellung find von I00 Mor- 
gen Wieſen 


—— einmaͤhdig. 
im Neckarkreis HM. WM. 
n Schwarzwalbfreis .. . Sl n 18,05 w 
» Jagſtkreis . 85,50 m 14,20 w 
n Donaulreis . . 56,,:M. 43,0 M. 
„ ganzen Land 74,16 " 25,80 m 


Die unverhältuißmäßig große Zahl einmähdiger Wiefen im 
Domankreis erllärt ſich durch Das Vorherrſchen derjelben in ven 
DE Veuntkicch, Ravensburg, Tettnang, Waldfee und Wangen ; in 
Knlerem Bezirk beträgt das Areal der zweimähdigen Wiefen nur 
2101 DR, während vie einmähdigen ſich auf 20,850 M. belaufen. 
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6. Waldnugen. 


Die mit Wald bedeckte Fläche umfaßt 1,919,311%/s Morgen. 
Hievon find: 
im Rear: im ecm.: im Soft. im gomman- im —A 


Laubholzwal⸗ Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 
bungen . 246822 147888%/s 270106/ 25128455 91I101% 


Nadelholzwal⸗ 

ee BR 22198!/8 373563 /g 1732727 /g 1824092, TI1443’%, 
8 dungen . 2 702198/0 627111/g 813108 243212 
unbeftodt. . 73% 920%, —8 2117 Ile 1711 
Barle. . . 3837. — 6/5 37, 3842 


— —— —— ,, — — — —— — — — 


zuſaurmen. 30134235 5925916/5 5066567/3 51872015 11 
Auf 100 Morgen kommen ſonach 


Tl 81 24 53 49 47 
ungen . , | 

Nadelholzwal⸗ m ” a u ” 
ungen . T3 63,.00 34,20 U 77 39,15 


—— — — ———— EEE] 


100,00 100,00 100,00 100,09 1006 


Hiebei zeigt ſich eine ziemlich gleichmäßige Vertheilung der 
gemiſchten Waldungen in den verſchiedenen Kreiſen und ein flarfel 
Borherrfchen der Laubholgwaldungen im Nedarkreis. 

Die ganze Bodenfläche verhält fich zu dem ſorſtwirthſchaſti 
benützten Areal nach obiger Zuſammenſtellung: 

im Nedarkeid. . . . . =10: 8, 
im Sthwarzwalofreis . . = 100: 39,18 
im Jagftretd . . . . . =100: 31,0 
„a Donaukreiß' . . . „. =10: 261⸗ 
„ ganzen Land . . . .. ==100: 31,0. 

Das Verhalten der einzelnen Oberamts-Bezirke in dieſer Be 
ziehung ift außerordentlich verſchieden; währenn von I00 Morgen 
ber ganzen Bodenfläche im O. A. Neuenbürg 72,0 M., im O.A 
Frendenſtadt 67,06, im D.A. Calw 56,30, dann in Nagolo 
Schorndorf etwas über 45 Morgen Holz tragen, find in ben 
Gerabronn und Waiblingen nur etwa 18, in Beſigheim unb 
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Ratt 17 M. und im O.A. Ludwigeburg ſogar nur 5,0 M. als 
Wald benützt (f. Tabelle Nr. 5 Col. 6). 
Die größten Waldmaſſen finden fich nächſt ven Schwarzwald⸗ 
md den Schönbuch-Bezirken in ven Gegenden von Schorndorf, 
Velzheim, Badnang und Weinsberg (f. Ueberſichtsk. Nr. V.). 
Das Berhältniß des Waldareals zu der dem Aderbau ge» 
widmeten Fläche ftellt fich: 
'imNedarkeid . . . =1;1e 
„Schwarzwaldkreißs =1: 0,0 
» gagftkeeis. . . . =1l:1a 
„ Donaufreid .. . . =1l:l]s 
| „ ganzen Yan . . . =1:1s 
währen fich die Waldfläche zu der Wiefenfläche berechnet: 
im Nedartreid . .. =1:0,.0 
„Schwarzwaldkreis =1:0,u 
n Jagſtkreis — V———————— 0,51 
« Donauleeis . . . =1:0,8 
„ganzen Yan . . . =1:0 


7. Weiden. 


- Bon den als Weiden (Heiden, Wafen) benütten 266931*/s 
Morgen find > 
im Neckar⸗ im Schw. im Jagſt⸗ — im ganzen 
reis, reis. kreis, freis Lan 
Morg. 
mit Obftbäumen . org Morg Morg. Morg. Morg. 


ausgepflanzt.. 19215/5 13726/6 943 4906: 4728, 
mit So beftodt . 4344% 3094375 275917 204245, 833045/g 
blog mit Gras be- 

wachen . . .  113887/8 528757/5 54401 1/5 602327/g 1783986/g 


— ——— — — — —————————— — 


176546], 85 1923/g 82936 1/g 811482/5 266931°/g 


Nach diefen Angaben waren von OO Morgen Weiveland . 
im Neckar⸗ im en: im Jagſte im Do: im ganzen - 





kreis. frei. naufreiß, Zanp. 
Nora, ori Morg. Mord, x 
mu Obftbäumen * ze 
nt : 10,80 F— l 14 U,ca 1,78 
mit Holz beflsdt . 246 36, J —43,27 254 7 31,93 
f amt Gras be | 
wachſen Ban » Gd,e Gym Ud.sq 74423 66,99 





100,00. guy 1 00,0 100,00 


— 





14 












Diefe Verhältniſſe mögen fid) zwar feit der Kataſter⸗ 
nahme wejentlic verändert haben, ba befonders in ven letz 
Zahren fehr viele Allmanden, welche in ven Kataftern unter d 
bloß mit Gras bewachfenen Weiden laufen, mit Obftbiiumen au 
gepflanzt wurden; immerhin bleibt aber nad) obiger Zufoamm 
lung ben landwirthfchaftlichen Vereinen, welche ſich die Verb 
tung der Obſtzucht zur Aufgabe geſtellt haben, in allen Lan 
theilen noch ein großes Feld zu Anpflanzungen von Obſtbãum 
auf Weiden. 

Das Verhältniß der Weidefläche zur Gefannmtfläche ift üb 
gene im Allgemeinen für die Bodencultur ein überaus günftig 
und beweist die hohe Stufe, welche der Aderbau in unferem 
terlande erreicht hat. Die natürlichen Weiden find beinahe über 
auf ein Minimum zurüdgebrängt und die Flächen, weldye fie fr 
inne hatten, von Arbeit. erfordernden und lohnenden Culturen i 
genommen worden. 

Nach vorſtehender Ueberſicht werden von 100 Morgen 
ganzen Bodenfläche als Weiden benützt: 

im Nedartreis . .. Lo M. 
» Scwarzmwaldtreis . . 5,62 m 
» Jagſtkreis. . .. 5m 
» Donaufreis . ... . Los m 
„ ganzen Sand . . . 4,51 6 

Diefe Beobachtung ift un fo erfreulicher, ots Weiden in 
größerer Ausdehnung nur in ſolchen Gegenden getroffen werden, 
in welchen fie naturgemäß find und häufig eine andere Benützung 
des Grund und Bodens nidyt möglid, wäre. Beſonders fchlagen 
diefelben vor in den oberen Nedargegenden, auf und längs der 
Alp, fowie in ven oberländifchen, Feldgraswirthfchaft treibenten 
Oberamts-Bezirken Wangen, Leutkirch und Walpfee. 

Die größte Auspehnung hat das Weiveland (f. Tabelle Ar. 6 
Col. 1) in deu Oberänttern Reutlingen (16,5 °/o ver ganzen Bo» 
denfläche), Balingen (13,51 °/), Urach (12,01 %/); die geringſte 
in den Oberämtern Schorndorf (1,00 %/), Waiblingen (O, o2 °%), 
Neuenbürg (0,0 %/o), Bradenheim (O, es °/o), Maulbronn (O,ss %e), 
Tettnang (O,rs %/o), Heilbronn (O, es °/) und Stuttgart Stadt 
(O,ıs °/o). 
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8. Oeden und Steinriegel, Steinbrüche, Erz, Thou, Sand- 
und Mergel-Grnben. 


a) Unter Oeden und Steinriegel begreift die Landesvermeſ⸗ 
"mg die Feiner Cultur fähigen, der landwirthſchaftlichen Benätung 
‚Überhaupt unzugänglichen Ylächen, ſowie die nicht zu ben flieſ⸗ 
ſenden Waffern zu zählenden Wafferabzugs-Gräben. 

Die Größe verfelben berechnet fich: 

im Nedarkeis. . . . auf 9953% M 
» Schwarzwalblreis. . » 16556°%)s " 
» Jagſtkreis. . . 201786/8 " 
» Donmufreid . . . n 31575. u" 


zujammen 83263%/ m 
Das von Deden u. |. w. eingenommene Areal übertrifft ſo⸗ 
nad die dem Weinbau gewidmete Fläche um 342 Morgen. 
b) Die Fläche der Steinbrüche beträgt: 
im Nedartrei8 . . 2... AT1°/e M. 
» Schwarzwaldfreis . . .  268*/a 
» Zagftlreis. - 2 0. 281”7/ 
n» Donaufeeid . » » 2. 80Ys n 


zuſammen 1102°/s 


Die meiften. Steinbrüde find in ven Lias-, Keuper- und 
Nufceltalt- Formationen bei Neckarſulm, Heilbronn, Braden- 
kim, Stuttgart, Ludwigsburg, Herrenberg und Nürtingen an» 
gelegt (f. Tabelle Ver. 3 Eol. 2). 

e) Die Erz, Thon-, Sand» und Mergelgruben umfaffen, 
fomeit namentlich erftere zu Tage liegen, im Ganzen 2232%/ Mor- 
gen, woͤvon 
auf ven Nedartreis. . . . 15 M. 

nn Schwarzwaldkreis .. 147*/s ” 

un Jagſtkreis .. 210°/s " 

» v Donaulris . . . 1699 6 
fallen. SHierunter: find insbeſondere vie auf Koften des Staats 
betriebenen Bohnerzgruben ver Alp bei Nattheim und Oggen- 
haufen D.A. Heidenheim, Nereshein und Michelfeld, O.A. Ne- 


’ 
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resheim, Neuhaufen: ob Ed, D.A. Tuttlingen u. ſ. w., fowie di 
ſ.g. Grunverzgruben bei Fluorn und Dornhan begriffen. 
Faßt man Deven, Steinbrüde, Erz, Thon» u. |. w. Grub 
zufammen, jo ergibt ſich, daß biefelben einnehmen: 
im Nedarkreis . 10600*%/s M. over 1,00 %/a der ganzen 
u Schwarzwalbtr. 169722 rn vn 1m. n 
„ Zagftlreis . 25671 m o Leon m " 
» Donaufreis . 31216 nr n Leon u m 
" ganzen Land . 84460° /s " n 1,0 Tu n 
Am meiften Boden ift der Ianbwirthfchaftlichen Benü 
nicht zugänglich oder durch Steinbrüdje, u. ſ. w. entzogen in d 
DOberämtern Ulm, Blaubeuren und Mergentheim (zwifchen 4 
5 %0 ver ganzen Fläche), am wenigjten in ven Bezirken Neuenb 
und Nürtingen (O0, %/o), Leutkirch (O, as %/o), Kirchheim (O, as %o 
und Stuttgart Amt (0,20 %/0); ſ. Tabelle Nr. 6 Eol. 2. 


“ 
” | 
0) 
1) 


9. Seen uud Weiher, Flüffe und Bäche. 


Einen verhältnigmäßig jehr unbedeutenden Umfang hat vie 
‚ mit Waffer bevedte Fläche. Nach den Kataftern nehmen ein (ohn 


Zurechnung eines Antheils vom Bodenſee): 
im Ittlar⸗ im ‚Shw- im Jagſt⸗ im Donau⸗ im gang | 


kreis. kreis. kreis. kreis. Land. 
Morg. Morg. Morg. Morg. MM. 


Seen und Weiher . 651 1457/, 2022%/, 104365/, 13256 
Flüſſe und Bäche . 68106/8 5537375 64372, 8194 26960 


Die Oberfläche der Gewäſſer beträgt ſomit 
im Neckarkreis.  7461°/: DM. oder O,ra 9/0 des ganz. 3 Areals. 
„Schwarzwaldkreis 56830/8s vr " On nn m u 
" Jagſtkreis .. 8460 vr nn O0 on " " 
» Donaukreis . 18630°/s „n nn Osu m " n | 
» ganzen Yand . 4236 4 O,es u von n 


Der Flähengehalt ver Seen und Weiher überfteigt nur im, 
Donaufrei den der fließenden Gewäſſer; erfterer verhält ſich za 
leßtefem 

im Nedarfreis. . . . =1:10,6 
„Schwarzwaldkreis =1: 38,1 
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im Jagſtkreis seele 
" Donate . . . —=1: 0,8 
„ ganzen fand ... . =1: 2,0 
Die gewäfferreichften Bezirke (f. Tabelle Nr. 6 Eol. 3) find 
Bingen, wo 2,75 %/0 der ganzen Fläche vom Wafler eingenommen 
kb, ſodann Riedlingen mit ver Donau und dem Federſee (2,16 %/0), 
Befigheim und Eflingen (je 1,06 %/0); die gewäfferärmften Neres- 
kim (O,15 °%), Spaichingen (O,1« %/) und Münfingen (0,11 °/0). 
Bei Bertheilung ver Gewäſſer ift das conftante Verhältniß 
kienders auffallenn, in welchem in den von dem Kocher und ber 
Yagft durchzogenen Öegenven die mit Waffer eingenommene fläche 
aber ganzen Oberfläche fteht. Auch ver Lauf des Nedars macht 
he von Horb abwärts bemerklih. In gleicher Weiſe laſſen 
ke vielen ftehenden Waller Ober-Schwabens das sn) in 
puer Gegend nirgends unter O, so %/o ſinken. 


10. Straßen und Wege. 


Unter der Rubrik Straßen und Wege fallen die Katafter 
siht nur Die Verbingungswege mit andern Orten (Haupt- und 
bicinalſtraßen) und die Feld- und Güterwege, fondern auch die 
Bege in ben bewohnten Orten (Strafen innerhalb Etters), ſowie 
ne öffentlichen Plätze zuſammen. 

Das auf dieſe Weiſe verwendete Areal überſteigt das der Ge— 
väfler um das 3,⸗⸗fache und beträgt: 
mNedarkreis . 27910°%/s M. oder 2,64 %/o der ganz. Fläche. 
» Schwarzwaldfr. 31436 » un 2ou mn m " 
Jagſtkreis. . 38507 m un Down m " 

» Donaufreiid . 35029 v„» on 1leoun vo m " 
"ganzen Land . 132883’ sv nu 20 um " 

‚Die am meiften mit Straßen und Wegen verjehenen Bezirke 
ind Stuttgart Stadt, wo viefelben A,ss %/o der ganzen Oberfläche 
m Anſpruch nehmen, ferner Waiblingen mit 3,25 °/o, Lubwigs- 
yurg mit 3,08 %. Am wenigften Straßen hat ver D.W.-Bezirt 
Münfingen, in welchem biefelben nur 1,16 %/ des Areals aus- 
machen, was ſich zumeift daraus erflärt, daß in biefem Bezirk 
ſänfig nur ſolche Feldwege die Communication vermitteln, welche 

Bürtt. Jahrb. 1852. 28 Heft. ' 2 


— 
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im Nede im. Schw. im im Donax im 
kreis. ” ‚ treiß, ji aaa Lanı. 


‚zweimähbig: Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. * 


mit Obftbäumen 166723/, 16163 9083%,, 12960%,g 
ohne abi: . 91222%% 1217921/8 215757 1700408 sogen 
einmä 

mit Oöftbänmen 1429%, 1033, 1749 4 
mit Waldbäu⸗ 

men u. Gebüſch | 
(Holzwiefen) . 3341 9929 2677 17578, 335 
ohne Bäume . 13038  206577/5 327827/5 123258%/g 1 


— 169575175 2620502/5 324279 881 


Im Verhältniſſe zur ganzen Fläche find fomit von je l 
Morgen als Wieſen benützt: 
im Neckarkreis.... 11,60 M. 
„ Schwarzwalbfris. . 11,20 n 
a Sagftlreis . . . . 16,0 m 
n Donaukeis. . . . 16,5 » 
„ ganzen fand ... . 14, m 


In den einzelnen Oberämtern bewegt ſich dieſes Verhäliniß 
zwifchen 24 und 6 %. Zu ven wiefenreichften Bezirken gehören 
Hall, Kirchheim und Göppingen, in welchen etwas über 24 °/ der 
Gefammtfläche mit Gras bewachſen find. Am wenigſten ausge 
dehnt ift der Wiesgrund in den Bezirken Freudenſtadt, Neuen- 
bürg, Blaubeuren und Heidenheim (6,0°—6,05 %/0); (ſ. Tabelle 5 
Col. 5). 

Bei feiner der übrigen Culturen ift die Mebereinftimmung 
ihrer Auspehnung mit den geognoftifchen Berhältniffen der betref⸗ 
fenden Landestheile fo auffallend, wie bei den Wiefen, was feinen 
: Grund darin bat, daß wenige Benügungsarten des Bodens von 
der natürlichen Beichaffenheit ver Oberfläche abhängiger find ald 
- biefe. Den ausgebehnteften Wiefenbau trifft man nörblich ver Alp 
auf dem mit ver Lettentohlengruppe bedeckten Muſchelkalk, vem 
Keuper, Lias und dem braunen Jura und im Oberland ober für- 
Lich der Alp auf der mit Schuttland überlagerten Molaſſe. Daß 
hievon im Unterland einige O.A.-Bezirke, wie Herrenberg, Leon 
berg, Baihingen, Ludwigsburg, Befigheim, Braderheim und 
Mergentheim eine Ausnahme machen, erflärt ſich dadurch, daß 








u 










einerfeit8 in den meift ſtark durchfurchten Kenperpartien bie 
malen Thalebenen fid, zu Wiefen weniger eignen, auch der 
ſchelkalk theilweife nicht mit der Lettenkohlengruppe bevedt 
andererfeit8 aber der Boden in jenen Gegenden den Aderban 
3 beſonders zufagt, welcher unterftütt durch die große relative 
öllerung bie Wiefencultur zurückgedrängt hat. Bon nur gerin» 
Belange ift die Wiefeufläche im VBerhältnig zu dem Geſammt⸗ 
gleichfalls in Folge der ſchmalen Thalfohlen auf dem bunten 
bftein in den Oberämtern Neuenbürg, Calw, Nagold und 
ftabt, fowie am Saum des Schwarzwaldes (Oberndorf, 
zb, Herrenberg), wo dem Muſchelkalk vie Lettenkohlenbedeckung 
falls mangelt und trodene Thäler ziemlich häufig vorkommen. 
Ebenfo unerheblid) ift ver Wiefenbau auf dem weißen Jura, deſſen 
Hochflächen, wie bie der Formation befonders eigenthümlichen 
trodenen Thäler, fi) mehr zu Weiden eignen. | 
Das Wiefenareal verhält ſich zu ver Aderfläche 


im Nedackei8 . . . =1:3. 
» Schwarzwaldkreis 1:3, 
„ Sagftreis.. . . . =1:26 


» Donaufrid? . . . =1:235 
n ganzen Sand . . .. .—=1:2 
Man nennt e8, ob mit Recht oder Unrecht mag dahin geftellt 
bleiben, in Württemberg ein richtiges Verhältnig, wenn auf 
1 Morgen Wiefen 3 Morgen Ader fommen. 
Nach der vorftehenben Zufammenftellung find von 100 Mor- 
zen Wiefen 
wweimahtig. einmäßbig. 
im Nedarkeis . . - ». 5M. 141 M. 
v Schwarzwalbfreis... Bl, 18,05 „ 
» Zagftlrei® . . . . 85,50 14,20 » 
n Donauleis. . . ». 56 M. 438,62 M. 
w ganzen Yan . . . Asn 2m 
Die unverhältnißmäßig große Zahl einmähdiger Wiefen im 
Donaukreis erklärt fih durch das Vorherrſchen verjelben in ven 
IH. Leutkirch, Ravenshurg, Tettnang, Waldſee und Wangen ; in 
esterem Bezirk beträgt das Areal der zweimähdigen Wiefen nur 
191 M., während die einmähdigen fich auf 20,850 M. belaufen. 
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6. Waldungen. 


Die mit Wald bevedte Fläche umfaßt 1,919,311*/s Morg 
Hievon find: 
im Redarsim Schw.⸗ im Iagft: im Donau: im ga 

kreis, kreis. frei. kreis, Lan) 


Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. MM 
Laubholzw al. orgen org org org v 


dungen . 246822 147888%5270106%5 2542845/, 91910 

Nadelholzwal⸗ 

bımgen P 221981/8 3735635/9 1732727/5 182409%, 751 
t 


e 3 
dungen . 284113/; 70219) 627114, 819109); 24321 
.. 73 920% 505% 2117, AM 
Bare. . 0. 337% — GG Sig 
zufanmen . 3013423/5 5925916/; 5066567/9 5187201/g 191931 
Auf 100 Morgen tommen fonad) 


voll, 81 24 3 49 4 

ungen . 5 —2 

* 3 33 * * 39 
ungen 0A ’ ’ 15 

gemif te Wol- ı37 20 17 l 
dung., Parke 

u. |. w. 








1072 1239 12,49 15,81 12,4 
100,90 100,90 100,00 100,00 100,0 


Hiebei zeigt ſich eine ziemlich gleichmäßige Vertheilung de 
gemischten Waldungen in ven verfchievenen Kreifen und ein ftarfel 
Vorherrſchen der Raubholzwaldungen im Nedarkreis. 

Die ganze Bodenfläche verhält fich zu dem forſtwirthſchaftlih 
benütten Areal nad obiger Zufammenftellung: 

im Nedarkeeis. . . . . =10: 8, 
im Sthwarzwalblrei® . . = 100: 39,18 
im Sagftlre® . . . . . =100: 31,0 
u Donaufreiß‘ . . . .„ = 10: 26,18 
„ ganzen fand . . . .. =100: 31,0 

Das Verhalten der einzelnen Oberamts-Bezirke in diefer ve 
ziehung ift außerorbentlich verſchieden; währen von I00 Morza 
ber ganzen Bodenfläche im O. A. Neuenbürg 72,00 M., im O4 
Frendenſtadt 67,08, im D.A. Calw 56,50, dann in Nagold um 
Schorndorf etwas über 45 Morgen Holz tragen, find in den DE 
Gerabronn und Waiblingen nur etwa 18, in Befigheim und Cam 
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ſtatt 17 M. und im O.A. Ludwigsburg ſogar nur 5,40 M. als 
Bald benützt (ſ. Tabelle Nr. 5 Col. 6). . 

Die größten Waldmaſſen finden fich nächft ven Schwarzwald⸗ 
ad den Schönbud) = Bezirken in ven Gegenden von Schorndorf, 
Velzheim, Backnang und Weinsberg (f. Ueberfichtst. Nr. V.). 

Das Verhältniß des Waldareald zu der dem Aderbau ges 
widmeten Fläche ſtellt ſich: 

im Neckarkreiü. 13; 1,0 

„Schwarzwaldkreißs. — 1: O . 
„Jagſtkreis... =l:la 
„Donaukreis.. 1: Las 
„ ganzen Land . . . =1:L1s 

während ſich die Waldfläche zu der Wieſenfläche berechnet: 

im Nedarkei8 . . . =1:0, 
„Schwarzwaldkreis —=1: 0, 
na Zagfttreis.. .. . =1:05 
„ Donau . . . =1:0,. 
» ganzen !and . . . =1:0, 


7. Weiden. 


- Bon den al8 Weiden (Heiden, Wafen) benüsten 266931*/s 
Morgen find > 


imNedar: im Schw. im Jagſt⸗ im Donaus im ganzen 
kreis. kreis. kreis. kreis. Lan 


Mor Mor Morg. Mor Mor 
mit Obſtbäumen 9 * Ki 


ausgepflanzt. . 19215/8 137205 9431 A906 472818 
mit Holz beftodt . A344% 309437, 2759175 204245/, 833043/g 
blog mit Gras be- 

wahlen . . » 113887/5 528757/8 54401 1/, 602327/g 1783986/g 


— — — — een ee 


176546), 85 1923/8829361, 81148%/g 2669314, 


Nach diefen Angaben waren von LOO Morgen Weibeland 


im Dtedar- im Schw. im SIagfl: im Do: im gan 
reis. kreis. reis naukreis. a 


mit Obfibäumen nn Di ws Ei Morg. 
ausgepflanzt .. ‚89 /61 14 1,78 
mit Holz beftodt . 24,6 36,32 33,27. 25,7 31,23 
bloß mit Gras be⸗ 
wachſen . . . 6 62m 65,39 74,23 66, 99 


100,90 100,00 100,00 100,00 100,00 


auf Weiden. - 


des Grund und Bodens nicht möglich wäre. Beſonders ſchlagen 
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Dieſe Verhältniſſe mögen ſich zwar ſeit der Katafter - Auf; 
nahme weſentlich verändert haben, da beſonders in den letzten 
Jahren fehr viele Allmanden, welche in den Kataftern unter ven 
bloß mit Gras bewachſenen Weiden laufen, mit Obftbäumen aus 
gepflanzt wurden; immerhin bleibt aber nach obiger Zuſammenſtd⸗ 
lung ven lanbwirthfchaftlichen Vereinen, welche ſich die Berbres 
tung der Obftzucht zur Aufgabe geftellt haben, in allen Landed 
theilen nod) ein großes Feld zu Anpflanzungen von Obſtbäumen 





Das Verhältniß der Weibefläche zur Geſammtfläche ift übri⸗ 
gens im Allgemeinen für die Bodencultur ein überaus günſtiges 
und beweist vie hohe Stufe, welche ver Aderbau in unferem Va⸗ 
terlande erreicht hat. Die natürlichen Weiden find beinahe überall 
auf ein Minimum zurücgevrängt und die Flächen, welche fie früher 
inne hatten, von Arbeit.erforvernven und lohnenden Eulturen ein⸗ 
genommen worden. I 

Nach vorftehenvder Heberficht werden von LOO Morgen ver 
ganzen Bodenfläche als Weiden benütt: 

im Nedarkreis . . . . LM. 

» Scwarzwaldtreis . . 5,2 ". 

» Zagftlreis. . . . . 5,0 m 

» Donaufreis ...:. . Los m 

„ ganzen land... . Am 
.  Diefe Beobachtung ift um fo erfreulicher, als Weiden in 
größerer Ausdehnung nur in foldhen Gegenden getroffen werten, 
in welchen fie naturgemäß find und häufig cine andere Benützung 





biefelben vor in den oberen Nedargegenden, auf und längs der 
Alp, ſowie in ven oberländifchen, Feldgraswirthſchaft treibenden 
Oberamts-Bezirken Wangen, Leutkirch und Walpfee. | 

Die größte Ausdehnung hat das Weiveland (f. Tabelle Rr.6 
Col. 1) in ven Oberämtern Reutlingen (16,4 %/o der ganzen Bo⸗ 
venfläche), Balingen (13,5: °/o), Urach (12,01 %/o); die geringe 
in den Oberämtern Schorndorf (1,00 %/o), Waiblingen (0, !) 
Neuenbürg (0,00 %/o), Bradenheim (O,eo %/o), Maulbronn (0, I), 
Tettnang (O,rs °/o), Heilbronn (O,es °/o) und Stuttgart Stadi 
(O,ıs °/o). 
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8. Oeden uud Steinriegel, Steinbrüche, Erz⸗, Thon, Sand 
und Mergel⸗Gruben. 


a) Unter Oeden und Steinriegel begreift die Landesvermeſ⸗ 
Img die feiner Eultur fähigen, ver landwirthſchaftlichen Benützung 
iterhaupt unzugänglichen Flächen, ſowie bie nicht zu den flieſ⸗ 
knden Waflern zu zählenden Waflerabzugs-Gräben. 

Die Größe derfelben berechnet ſich: 

im Nedarkreis. . . . auf 9953% M 
v Schwarzwalofreis. . w 16556°/s 
n Zagftrei® . . . . m 25178%s 
» Donuleiß . . . n 31575, " 


zuſ ammen 83263°%/s 
Das von Oeden u. ſ. w. eingenommene Areal übertrifft ſo⸗ 
nach die dem Weinbau gewidmete Fläche um 342 Morgen. 
b) Die Fläche der Steinbrüche beträgt: 
im Neckarkreis...... AT1°/s M. 
„ Schwarzwalofreis . . . 268 ” 
„ Saaftlres. - 2 2 0. 281°/s " 
» Donautreis . » » 2. 80Ys » 


zufammen 1102°/s " 

Die meiften. Steinbrüdhe find in ven Lias-, Keuper- und 
Dufgeltalt- Tormationen bei Nedarfuln, Heilbronn, Braden- 
kim, Stuttgart, Ludwigsburg, Herrenberg und Nürtingen an» 
gelegt (f. Tabelle Nr. 3 Col. 2). 

e) Die Erz, Thon-, Sand⸗ und Mergelgruben umfaffen, 
foweit namentlic) erftere zu Tage liegen, im Ganzen 2232%/s Mor- 
gen, woͤvon 

auf ven Nedarkreis. . . . 15 M. 

nn Schwarzwalpfreis . ...147%s " 

—R Jagſtkreis 00. 210/8 

» nv Donaukreis .. 189099*/ 
allen, Hierunter find insbeſondere vie auf Koſten des Staats 
betriebenen Bohnerzgruben der Alp bei Nattheim und Oggen- 
haufen O. A. Heidenheim, Neresheim und Michelfeld, O.A. Ne 


| 
| 


| 
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resheim, Neuhauſen /ob Ed, O.A. Tuttlingen u. ſ. w., ſowie big 
f.g. Grunberzgruben bei Fluorn und Dornhan begriffen. 
Faßt man Deden, Steinbrüde, Erz-, Thon⸗ u. |. w. Gruben 
zuſammen, jo ergibt fi), daß diefelben einnehmen: 
im Nedarkreis . 10600*%/s M. oder 1,00 %o der ganzen 
" Schwarzwaldir. 16972 m on 1Lun.m n “ 
„ Zagftlreis . 25671°/s » a Lan m „ n 
„ Donanfreis . 31216% » v Len u " " 
" ganzen Sand. 8SA460®/s „ 1.0 nm " " 
Am meiften Boden tft der landwirthſchaftlichen Ben 
nicht zugänglich oder durch Steinbrüche, u. ſ. w. entzogen in 
Dberämtern Ulm, Blaubeuren und Mergentheim (zwifchen 4 unb 
5 0/0 der ganzen Fläche), am wenigiten in ven Bezirken Neuenb 
und Nürtingen (0,0 %/o), Leutkirch (O, as %/o), Kirchheim (O,se % 
und Stuttgart Amt (0,20 %/0); ſ. Tabelle Nr. 6 Col. 2. 


9. Seen und Weiher, Flüffe und Bäche. 


Einen verhältnigmäßig jehr unbedeutenden Umfang hat bie 
‚ mit Waffer bedeckte Fläche. Nach ven Kataſtern nehmen ein (ohme 
Zurechnung eines Antheils vom Bodenſee): 


im ffar⸗ im A Aa im Jagſt⸗ im Oonau⸗ men! 
kreis, frei. Land. | 


Mord Morg. Morg. Morg. Mer 


Seen und Weiher 651 1457/, 2022%/; 104365/, 13256 
Flüſſe und Bäche . 68106/8 553755 64374, 81941, 260, 


Die Oberfläche ver Gemwäffer beträgt fomit 
im Nedarkreis . .  7461%/s M. over O,r0 %/o des ganz. Areals 
„ Schwarzwaldkreis HB en On nn n 
" Jagſtkreis . 8460 ." " Q,52 nn n M 
» Donaufreiis . 18630% n On un " 
" ganzen Land .. 40236 n u Oeon non " 
Der eplächengehalt der Seen und Weiher überfteigt nur im, 
Donaufreis den ber fließenden Gewäfler; erfterer verhält ſich zu 
leßtetem 
im Nedarkreis. . . . =1:10, 
» Scwarzwalbfreig . =1: 38,8 
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” Donaulreid . .=1: 0,8 

| m ganzen Land .-. . =1: 20 
' Die gewäfferreichften Bezirke (ſ. Tabelle Nr. 6 Col. 3) find 
gen, wo 2,75 9/0 ber ganzen Fläche vom Waffer eingenommen 
ſodann Riedlingen mit ver Donau und dem Federſee (2,18 °/0), 
Befigheim und Eßlingen (je 1,06 °/o); die gewäfferärmften Neres- 
kim (0,15 %%), Spaichingen (0,14 %/o) und Münfingen (O,1ı °/o). 
Bei Vertheilung ver Gewäſſer ift das conftante Verhältniß 
ſeſenders auffallend, in welchem in den von dem Kocher und der 
hegſt durchzogenen Gegenden die mit Waffer eingenonmene Fläche 
T ganzen Oberfläche fteht. Auch der Lauf des Nedars macht 


. =1: 3,s 


von Horb abwärts bemerklih. In gleicher Weife laſſen 

vielen ſtehenden Waſſer Ober⸗Schwabens das Verhättniß i in 
kur Gegend nirgends unter O, so °/o ſinken. 
| 
| 10. Straßen und Wege. 
Unter der Rubrik Straßen und Wege fallen die Katafter 
nicht nur die Verbingungswege mit andern Orten (Haupt- und 
Bicnalftraßgen) und die Feld- und Güterwege, ſondern audy die 
Bege i in den bewohnten Orten (Straßen innerhalb Etters), ſowie 
He öffentlichen Plätze zuſammen. 

Das auf dieſe Weiſe verwendete Areal überſteigt das der Ge- 
äfler um das 3,5-fache und beträgt: 


m Nedarkreis 27910°/s M. over 2,64 %/o der ganz. Fläche. 
" Schwarzwaldkr. 314365) v u 2,08 m m MD) 

n Jagſtkreis 38507*/a " n 2,36 u m " " 

» Donaufreis 35029 n „Leu u m " 

" ganzen Yand . 132883” 25;u un m 


‚Die am meiften mit Straßen und Wegen verfehenen Berirte 
iud Stuttgart Stadt, wo dieſelben A,ss °/o der ganzen Oberfläche 
m Anfpruch nehmen, ferner Waiblingen mit 3,:5 %o, Ludwigs⸗ 
burg mit 3,08 %. Am wenigften Straßen bat ver D.A.-Bezirk 
Nünfingen, in weldem viefelben nur 1,16 %/o des Areals aus- 
nahen, was ſich zumeift daraus erklärt, daß in dieſem Bezirk 


Kufig nur ſolche Feldwege die Communication vermit aln, welche 
Warit. Jahrb. 1852. 26 Het. 


y 
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nicht unter Straßen und Wegen kataftrirt, ſondern in ben Kataſtern 
als Theile der anliegenden Grundſtücke aufgenommen find (ſ. Ta⸗ 
belle Nr. 6 Col. 4). 

Im Allgemeinen ſind die oberſchwäbiſchen Bezirke wenige 
mit Straßen verfehen, als die nördlich ver Alp gelegenen, in meh 
chen Straßen und Wege durchgehends mehr als 2 %/ ausmachen, 
Uebrigens tft bei den vorftehenden Zahlen die von der Eifenbahe 
in Anfprud) genommene Fläche, welche ungefähr 3115 Morgen 
beträgt*), noch nicht in Rechnung genommen. 


B. Ueberſicht und Bergleihung mit ben Nach 
Ä barftaaten, 


-Keducirt man die in den vorftehenden Abfchnitten enthaltene 
Angaben über die Größe ver den einzelnen Culturen u. f. w. ein 
geräumten Flächen zu Erleichterung der Ueberſicht auf geogra 

phiſche Quadratmeilen, ſo ergeben fih fir Württemberg all 
Betrag 
des Gebäude-⸗Areals I1,es g. Q.M. oder O0, % d. aan gi 
ver Gärten u. Länder Gun vn oo Leer m " 
des Ackerfeldes .. 150 48 " n " 42,18 "u 
der Weinbre . . Au on Leon" 
der Wieſen ... 50,47 6 " "„ 14,2 0 " 
der Waldungen. . 1095» m „ 31,2 u " 
der Weiden . . .» 15,28 " n, " 4,51 "nn 
der Oeden u.|.w. . Avon nm. m 1,0 nn 
ber Gewäſſer .. 2,50 n " n Oo n 
der Straßen u. Wege Ton mn nu sem 


.n 354,20 100,00 





us ı 3 3 3753 
2 U 1 5 3,8 


*) Im Durchſchnitt find zu einer Stunde Eifenbahn einfchliehk 
ber Bahnhöfe ꝛc. erforberlich AL Morgen. 

Die Norbbahn (Bietigheim - Heilbronn, ciiſpurig 

8 Etunden lang, bevedt. . . 2185/59 
Die Weftbahn von Stuttgart bis Bietigheim, 6 &t. | 
4000 Fuß lang, zmweilpurig, bebedt.. . . 265%, 1 

Die Weftbahn von Bietigheim bis zur Lanbes 
grenze, etwa I St. lang, betedt . - . » . 369 „5 
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Rach ven audlichen Beiträgen. zur: Statiſtik ber Staate⸗ 
finanzen bes Grofiberzogthumg Baden © 3) beträgt in dem 
Großherzogthum das Areal 

der Hausgärten. . . amähernd 14,300 bad. M. 


der Sartenländereien . n 23,800 u 
‚ver Raflanienwälter . 0 nm 
des Aderfelviesg . ... u 1,500,000 
der. Keutfelder . . . " 124,000 u m: 
ver Weinberge . . . " 60,00 ” nm 
der Wiefen . ... . " 440,000 vn 
der Waldungen . . . " 1,380,000 nr n 
der Weiden . . . » " 235,000 n u 
der Steinbrühe. . . " 100 ”  n 
der Dede . . ..» " 22,000 
3,800,000 


Werden diefe Flächen auf geograph. Duabratmeilen rerneirt 
(1 Quadratmeile zu 15240 bad. Morgen gerechnet) und hierbei 
die Raftanienwälvder ald Baumgärten behandelt, die Reutfelder 
zum Aderfelo gefchlagen, Deden und Steinbrüche zufammengefafit, 
fo erhält man als Ausdehnung ver verfchiedenen Kulturen im 
Öroßherzogthum folgende Beträge. 
Birten u. Länder 2,55 g. Q. M. oder O,o: . der ganz. Fl. 
Acderfeld... 10650» m n 38,5 "nm 
Beinderge . . -» Zaun m nn Lau on ou m 
Dilen . ». » . Bu m „ 10,0 » n u 
VWValdungen.. Wsn mn 0 Bon m 
Bon... 15,28 mn „ döun m 


Deden 0 F 1,45 " "n 7] 0,58 " n 


U 2 


“ 249. nm n 89,13 
Da durch die topographifche Aufnahme vie Größe des bar 
diſchen Staatsgebietes auf 277,8 Quadratmeilen beftimmt ift, fo 
bleiben hiernach 28,54 Quadratmeilen oder 10,7 °/o ber ganzen 


y SS 3 3 








Die Oſtbahn Stuttgart⸗ Um), 25 St. 3000 F. 


lang, bedekt..... .. 1682/ M. 
Die Südbahn (u riiehafn 2 28 Si. lans, 


bedeckt .. MINE 
2% 
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FJache Abrig, welche theils als Areal für Gebaude und Strafen 
verwendet, theils mit Waſſer bedeckt wären, ein Reſultat, das im 
Vergleich mit ven durch die Detail⸗Vermefſung für Württewberz 
erhobenen Zahlen an ver Vollſtändigleit der Angaben über vie den 
einzelnen Cukturen gewidmeten Flächen zweifeln läßt. 

Ueber vie Benügung des Grund und Bodens im Köonigreich 
Bayern find amtliche Nachrichten, fo weit dieſſeits befannt, nicht 
veröffentlicht; es feheint jedoch, daß v. Lengerke für feine landw. 
Statiftif der deutſchen Bundesſtaaten von Dort zuverläffige Mit 
theilungen erhalten habe; nach dieſen find in Bayern (einſchließ⸗ 
lic) ver Pfalz) eingeräumt: 

dem Gartenbau . . 254,183 Tagwerfe. 
dem Aderbau. . . 9,227,105 m 
dem Weinbau. . . 96,700 n 
dem Wiefenbaun . . 3,075,958 m 
dem Waldban . . 6,785,6838 m 
den Weiden . . . 953,420 n 


20,393,049*) 
und e8 beträgt ſonach die Auspehnung | 
der Gärten u. Länder 15,7 g. Q. M.**) od. 1,12 %/ d. ganz. Sl. 
des Ackerfeldes. . 572,07 m » 00 n nn" 

Uebertrag 588,75 42,10 
5) In v. Reden Zeitfchrift des Vereins für deutſche Statifi, 
Sahrgang 1. ©. 44, finden ſich gleichfalls Angabe über das lan 
wirthſchaftlich benützte Areal des Königreihs Bayern, welde j 
ntit denen Lengerke's nur bei Wiefen ımd Weiden zufammentreffe. 
**) Hiebei find nach Prof. Minfinger, Logarithmen, Angabe 
1845. S. 31, auf eine Duabratmeile 16104 bayer. Tagwerfe ge 
rechnet. Dieſe Annahme ift jedoch etwas zu nieder, indem Minſinge 
bie Länge einer geogr. Meile nur zu 22803,99 Pariſer Fuß anich 
während biefelbe 
nad Bohnenbergr . . . 22840 P: F. 
" Balbed . .» ... 22841,69 vo 
" Beffel Pe 4 22843,10 on 
„ AÄLd 2. 2. 00a 228343,33 un 
beträgt. Den Angaben v. Reden's a. a. O. S. 40 zufolge enihäl 
die geogr. Quadr. Meile 16136,62 Bayer. Tagwerke. 


21 


Uebertrag 888,15 9. Q. M. oder Ale '/o n..gamg. ei 
der Beinberge . . bon "» One m 
ver Wieſen. . . 1900 u n 13eun 0 m 
ver Waldungen . 421,0?) no Dvu om 


der Weiden... 59,20 ne " A,ss Ze Zu Be 5 
1266,33 90,55 


Der Flähengehalt Bayerns wird von Bengerte a. a. O. in 
2,513,460 Tagwerken angenommen, und würde demnach über- 
haupt 1398,00 **) geograph. Du. Meilen betragen; es bliebe hienach 
über bie oben angegebene Flädye für Gebäude, Strafen, Gewäſſer 
md Deben ein Areal von 2,120,411 Tagwerken (131,. Qua⸗ 
bratmeilen) oder 9,45 %/0 ber Sefammtfläghe **) übrig. 

Stellt man die für die drei Nachbarſtaaten berechneten pro- 
—* Verhältniſſe behufs ver Vergleichung zuſammen, fo ertiht 

chad 


*) R. in B., die Forſtverwaltung Bayerns (v. Reben a. a. O. 
6. 420) gibt bie Größe des Waldlandes zu 446,6 Quadratmeilen 
oder Il,gg /g der ganzen Fläche an, wobei ber Flächengehalt bes 
ganzen Königreichs zu 1394,58 Duadratmeilen angenommen ie 
(. hienach). 

+), Die Angaben: über bie Ausbehnung von Bayern find ſehr 
ſchwankend. In dem auf Veranlaſſung und mit beſonderer Unter⸗ 
ſtützung S. 8. H. des Kronprinzen von Bayern herausgegebenen 
Lalender auf das Jahr 1844, ©. 31, wird diefelbe zu 22,498,423 
Tagwerken (1397,99 Q.⸗M.), in v. Reben a. a. O. zu 22,503,808 
Tagwerken angegeben, was rebucirt nad Minfinger 1397, Q.⸗-M. 
betragen würde. Die neueften, wohl zuverläffigften, aber nur ſum⸗ 
mariihen . Zahlen finden fi in ben Beiträgen zur Statiftil bes 
Königreichs Bayern, I. Bevöllerung, aus amtlichen Ouellen heraus- 
gegeben von Hermann, München 1850, nach welchen ber Flächen⸗ 
inhalt Bayerns 1387,497 Q.⸗M. beträgt. 

*2) v. Lengerfe a. a. O. gibt auch die Beträge für bieje Flächen 
im Einzelnen an, allein bie Zahlen find offenbar unrichtig, wie es 
ſcheint durch Druckfehler entftellt. v. Reben a. a. O. hat bie mit 
Obigem nicht übereinſtimmende Notiz, daß bie Gebäude, Straßen 
und Wege, Seen, Weiber, Flüffe, Bäche, Oedungen und kahlen 
delfen in Bayern 5,54 %o ber ganzen Fläche einnehmen. 
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anf 200 geographiſce Quadrat⸗Meilen kommen 


in arten in Baden. in Bayern. 
geog. D.:M. geog. D:M. geog. DM, 
an Gärten und Ländern . . x 1,6 Ve 1,12 
an Aderfld . 2 2 0 20. 42,48 ‚38,35 40,98 
an Weinbergen . . 2... 1,34 1,41 0,4 
an Wieslaıd . . 2 2». 14 10,39 13,66 
an Waldungen . ».... dm 32,59 30,4 
an Weiden. . 4,31 55 4a 
an Gebäude- Areal, Straßen, Oe⸗ 
den, Steinbrüchen u. Gewäffern 4,64 10,79 94 





100,00 100,00 100,9 

. Das Ergebniß diefer Zufammenftellung ift für Württemberg 
überaus günftig; es nimmt im Garten-, Ader- und Wiejenbau 
bie erfte Stelle ein, wird im Weinbau nur um Weniges von 
Baden übertroffen und fteht in Beziehung auf die Größe ver 
Weiden, alfo des noch uncultivirten, theilweife aber anbaufähigen | 
Bodens gegen Baden zurüd und Bayern beinahe gleih. In An- : 
fehung der Größe der vorhandenen Waldungen nimmt Baden 
ebenfalls die erfte Stelle ein, während Bayern den Kleinften Wald⸗ 
. befig hat und Württemberg mit feinen Waldungen zwifchen jenen 
beiven Staaten in der Mitte fteht. 
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C. Verhältniß der prodbuctiven zur unproduc- 
tiven Fläche. 


Faßt mandie in den vorhergehenden Abfchnitten gegebenen 
‚Zahlen zufammen, fo erhält man als Betrag: 
im Nedarke. im Schwekr. im Sagfke. im Donaufr. im ganz. Land. 
Mrg. Mieg. Meg. Mg. - Meg. 
mdw, benütz⸗ | 


8 
— .. 7037511, 861592/ 1, 04 40446/0 1,3719136/0 3,9813017/g 


ae .. 3013423, 5925916, 5066567/; 51872014 1,9193 11!/, 
weder land⸗ 
ch forſtw. be⸗ 
isten Fläche*) 519311 60282 te 95666 2876394, 
1,0570245/, 1,514466 1,630462 1,986 98629977; 6,1882 882524], 
In Procenten ber ‚ganzen dlache aussedrudt: 
fallen auf 
die landw. benützte 
Fläche . ... 66,55 0 56,59 fo 64m Yo 690 Yo 64,4% 
die forftw. benützte 
Flä eo 2 0 0,. 28,51 " 39,13 " 31,0 26,12 n 31, n 
die weber land⸗ noch 
forſtw. ben. Fl. 4,91 n 3,08 n 4,9 n. ar n 464 " 
" 100,00 100,00 100,00 100,00. 100,00 


Das Berhältniß, in welchem das Gefammt-Areal zu ver un- 
productiven Fläche fteht, weldye jedoch nicht mit der unbenügten 
vermechjelt werden darf, ift in ven einzelnen Bezirken ſehr ver⸗ 
Ihieden: während im Stabtdir.Bez. Stuttgart 10,20 %/o, in Ulm, 
Künzelsau und Mergentheim zwifchen 7 und 8%, in Blaubeuren, 
Beſigheim, Canſtatt und Eßlingen, freilich aus verſchiedenen Ur: 
ſachen, 6 bis 70/0 der Oberfläche in dieſe Kategorie fallen, find 
im O.A. DMünfingen nur 2,0 % weder land⸗ noch forftwirth- 
ſchaftlich benützt (f. Tabelle Nr. 6, Col. 6.). 


Nele. en. Sodktr. Son. "gan Rat. 





*). Hierunter ift begriffen das Areal der Gebäude. un Hop 
Rätten, der. Straßen und Wege, ber Deben, Steinbrüche, Erz, Thon-, 
Sand⸗ und Mergel-Gruben und der Gewäfler. 
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AS productiv im landwirthſchaftlichen Sinn find in bem 
überwiegend größern Theil des Landes 64 bis 70,» °/o der ganzen 
Fläche zu betrachten. Bedeutend.unter dem Durchfchnitt ftehen nur 
bie Schwarzwald - Oberämter Neuenbürg, Calw, Nagold und 
Srendenflabt, dad D.A. Böblingen wegen des Schönbuchs, die 
DA. Schorndorf, Welzheim, Badnang und Weinsberg, ſowie 
das O. A. Heidenheim. nn | | 

Ueber die Ausdehnung des der Fo rſtwirthſchaft einge 

räumten Areals ift ſchon oben das Erforderliche ausgeführt. 


— — — 


‚U. Berſtückelung der Bodenfläche. *) 


Nach den Ergebniffen ver Landesvermeffung ift das Grunt- 
eigenthum bes Königreichs in 5,005,979 Parcellen *) getheilt 
(f. Zabelle Nr. 1, Col. 2), hievon fallen 
auf den Nedarkreis . . . . 1,610,457 - 
„ « Schwarzwalbfreis . . 1,390,196 
"m Sagfilis . . . . 1,118,898 
„m Donaufeis „ . . . 886,428 
und e8 berechnet, fi hienach die durchſchnittliche Größe einer 
Barcelle 
im Nedarkreis. . . . auf O, ess Morgen 
n Schwarzwalblreis. . m Lo nm 
„ Sagftlreis . .. 1," 
v» Donau? . .. m 2,4 m 
„ ganzen Land . on 1ee 





*) Notizen über bie Vertbeilung bes Grund und Bodens unter 
bie einzelnen Beſitzer fehlen ber Zeit noch. 

**) Parcellen heißen im Sinne der Kataſter⸗Inſtruktion alle 
Grundſtücke, welche auf den Flurkarten mit ausgezogenen Linien be⸗ 
grenzte Figuren bilden, Gebände-Areal, Straßen und Wege, Flüffe 
und Bäche ausgenommen, Seen und Weiher Dagegen find als Ber- 
cellen numerirt. 


\ 





ſo daß die Zahl verfelben auf 1 geogr. Quad.⸗Meile beträgt: 
im Nedarlreis. - . . . 26,612 
" Schwarzwaldkreis . .. 16,033 
„ Sagftreis - . . . . 11,986 
„ Donautris . . - . 7,794 
m ganzen ande . . . » 14,130 *) 
Im Bergleidy zur .eälterung fo fommen auf einen Einwohner 
im Nedarkeeid . . . 3,10 Parcellen 
» Schwarzwalbheid . . 2,80. ⸗ 
„ Sagftlrei® . . . . ». 20 m 
„ Donauleeid . . .'. Zu oo m 
» ganzen Lande . . 2m 
mithin auf eine Familie (die Familie Au 4,5 Perſonen gerechnet): 
im Nedarktreis . . . . 14,35 Barcellen 
„ Schwarzwalbfrei® . . 12,7 m 
„ Sagftreid . . . . 130 m 
n Donaufreid . . . . 9,68 " 
„ ganzen land. . . . 124 m 
Die durchſchnittliche Größe einer Parcelle ſchwankt in ven 
einzelnen Oberamtsbezirken zwifchen O, ass und 6,001: Morgen (f. 
Tabelle Nr. 7, Col. 1). Es finden ſich im Ganzen drei Ober- 
ämter, im welcher vie Zerftüdelung des Bodens zur Zeit ver 
bandesvermeſſung jo weit vorgejchritten war, daß auf eine Par⸗ 
elle pucchfchnittlic) nicht mehr ganz '/s Morgen entfällt, nämlich 
Waiblingen (O,.s M.), Canſtatt (O,ss M.) und Beſigheim 
(O,. M.). Auf der andern Seite finden fi fünf Oberamts- 
beirke, in welchen eine Parcelle durchſchnittlich über 3 Morgen 
im Meß hält, und zwar Freudenſtadt (3,0 M.), Waldfee (3,070 
M.), Ravensburg (4, oos M.), Leutkirch (4,sı M.) und Wangen 
(6,01 M.). Im Allgemeinen ift das Grunbeigenthum in ver öſt⸗ 
lichen Hälfte des Landes noch am wenigften getheilt, die durch⸗ 
ſchnittliche Größe beträgt port allenthalben über 1, M., während 
in den weftlichen Ranvestheilen nur vier Bezirke, nämlich die wald⸗ 
reihen Oberämter Neuenbürg, Calw, Freudenſtadt und Obern- - 


*) Im Königreich Bayern treffen nach v. Reben a. a. O. ©. 40 
af eine Quadratmeile 12,255 Parcellen. | 





-. 
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borf fich finven, in welchen eine Parcelle durchſchnittlich über 
1,; Morgen groß if. Bon den 17 zum Nedarkreis gehörigen 
Oberamtsbezirken ftellt fi) die Größe einer Parcelle nur in fünf 
(Stuttgart Stadt, Böblingen, Leonberg, Weinsberg und Nedar- 
fulm) über O,eoo Morgen und nur in einem (Badnang) übe 
1 Morgen (f. Ueberfichtsfarte Nr. IL). 

Dieie Zahl ver Barcellen per Quabratmeile, welche die Tabelle 
Nr. 7, Col. 2 für die einzelnen Oberamtsbezirfe nachweist, fickt 
im umgelehrten Berhältnig mit der fo eben befprochenen durch 
fchnittlichen Größe einer Parcelle, weshalb eine Erörterung vide 
Zahlen hier wird unterbleiben können. 


III. Berhältniß der Bevölkerung zur Bodenfläche. 


Sehr weſentlich zum Verſtändniß der Urfachen ver land 
wirtbichaftlichen Zuftänve eines Landes find die Verhältniſſe, in 
welchen vie Benölkerung zu ven Flächen fteht, welche ven wer 
ſchiedenen Benütungsweifen des Grund und Bodens eingerä 
‚find. Obwohl, wie oben erwähnt, derartige Berechnungen 
Werth verlieren, wenn die Zeitpunkte, in welchen die ihnen J 
Grunde liegenden Aufnahmen ftattgefunven haben, zu weit auf 
einander gerüdt find, wie bieß bei der vorliegenven. Arbeit de 
Ball ift, wo die gegenwärtige Bevölkerung mit ven Ergebnife 
ver Landesvermeſſung, die in einzelnen Bezirken in ven Jahre 
1820 und 1821 beendigt war, in Vergleich fommt, fo bürfte d 
die nachſtehende Zufammenftellung immerhin einiges I 
bieten. Ä 
Nach den Ergebniffen ver Landeövermefiung und ver Anl 
nahme der ortsangehörigen Bevölkerung vom 3. Dec. 1850 kom 
men auf einen Einwohner 











im im im im - im 

Neck.kr. Schw.Er. Jagſikr. Don.kr. ganz. Land. 
M. M. m. m. m. 
von ber ganzen Fläche ... 2,9 In dos Ası Bas 
von der landw. benützt. Fläche 1 ‚39 1,7 2,61 3,32 2,2 
‚von der Aderflähe. ... . . 0,05 lısg Iscı 2m 1,45 
von ber Waldflähe ..... 059 Aa bar Is Les 

Am meiften Boden überhaupt trifft in ven einzelnen Be⸗ 
gelen (f. Tabelle Ar. 7, Eol. 3) auf einen Einwohner im OR. 
Mänfingen (7,0: M.), in Waldfee (7,0: M.), Lentlich und Blau» 
‚beiten (etwas über 6 Morgen) ; am wenigften in den O. A. Nür- 
fingen (1,05 M.), Befigheim (1, M.), Ludwigsburg (1,.ı M.), 
Balingen (1, M.), Eßlingen (1,7 M.), Canftatt (1,. IR.) 
md Stuttgart Stabt (O, es M.). 

Auch Hinfichtlich des Verhältniſſes ver Bevölkerung zur lanb- 
wirtbfhaftlih benüßten Fläche ftehen die O.A.-Bezirke 
Nänfingen, Waldſee und Leutkirch in erfter Tinie, mit 5,1, 5,11, 
teſp. 4,56 M. per Einwohner. Die vierte Stelle in dieſer Reihe 
nimmt ftatt Blaubeuren Wangen ein. Am wenigften landwirth⸗ 
ſchaftlich benützte Fläche kommt anf einen Einwohner in ven 
DA-Bezirten Eßlingen und Schornporf (je 1 M.), Canftatt 
Nr M.), Neuenbürg (0, M.) und Stuttgart Stadt (0,1. M.). 

Das Berhältnig der Bevölkerung zur Aderfläde, wo- 
bi übrigens auch Wechfelfelvder als Ackerland gerechnet find, tft 
Senfalls in den Oberämtern Münfingen, Walpfee, Leutkirch und 
dlaubeuren am höchſten, indem in den genannten Bezirken auf 
einen Einwohner A,2s, 3,07, 3,17 und 3,05 Morgen Ader treffen. 
Beniger als ein halber Morgen Aderfeld kommt, abgefehen von 
Stuttgart Stadt, auf einen Einwohner, einestheils in Folge ver 
ſtarlen Bevölkerung, anverntheils in Folge der fehr großen Wald- 
Nähe, nr in dem O. A.-Bezirk Schorndorf (O,.s M.). Nahe an 
dieſes Verhältniß ftreifen vie O.X. Eanftatt (O,.» M.), ERlingen 
(0, DM.) und Neuenbürg (0, M.). (f. Tab. Rr. 7, Eol. 5.) 

Hinſichtlich des PVerhältniffes ver Bewölferung zur Wald⸗ 
fläge ift zu bemerken, daß nur in Freudenſtadt mehr als 3 M. 
(3,0 M.) auf einen Infaßen kommen (f. Tab. Nr. 7, Eol. 6), in 
den Oberämtern Neuenbürg und Calw beträgt dieſe Quote 2,4, 
reſp. 2, M., und in dem wenig bevölferten Blaubeuren 2,0 M.; 
in allen übrigen Bezirken ftellt fich viefelbe unter 2 M. per Kopf. 
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Ein halber Morgen und weniger Waldgrund entfällt auf eine 
Einwohner nur in den Oberämtern Nürtingen (O, co M.), Sei 
bronn (O,. M.), Eflingen (0, M.), Beftgheim (O, as M 
Waiblingen (O,.s M.), Canſtatt (0, M.), Ludwigsburg m 
Stuttgart Stabt (je O,os M.). 

Faßt man dieſe VBerhältniffe nach Landesgegenden zuſamme 
jo findet ſich, daß in der ganzen dftlichen Hälfte des Landes meh 
als 3 Morgen ver ganzen Fläche auf einen Einwohner komme 
was in gleicher Weiſe and) entlang ver Weſtgrenze des Landes ve 
Tuttlingen aufwärts bie Neuenbürg der Fall ift, wogegen von t 
Neckarkreisbezirken nur in Nedarjulın über 3 Morgen (3,18) a 
den Kopf entfallen. Aehnliche Berhältniffe, wie die Mehry 
der Nedarkreisbezirke haben die ſüdlich an dieſe ſich anlehnenve 
D.Ü. Herrenberg, Horb, Tübingen, Rottenburg und Reutlinge 
fowie die öftlich angrenzenden O. A. Kirchheim, Göppingen m 
Schorndorf. Weniger als zwei Morgen treffen auf einen Ei 
wohner in den von dem Nedar durchfloſſenen Oberamtöbezirke 
von Nürtingen abwärts bi8 Befigheim. 

Das Berhältnig der Bevölkerung zu Der landwirth 
ſchaftlich benützten Fläche ſtellt ſich in der öſtlichen Hälf 
des Landes beinahe allenthalben über den Durchſchnitt für va 
ganze Land; in dem Donau- und Yagftlreis find je nur zw 
Bezirke (Kirchheim und Göppingen, Schorndorf und Welzheing 
in welchen nicht mehr als 2 Morgen der landwirthſchaftlich be 
nügten Fläche auf einen Einwohner entfallen. Ganz ähnliche 
Berhältniffe hat auch ver zwifchen Hohenzollern und Baden lie 
gende fübliche Theil des Schwarzwaldkreifes, während auf dem 
Schwarzwalde jelbft nur etwas über 1, M. der im landwirth⸗ 
Ihaftlihen Sinn probuctiven Fläche auf einen Einwohner kom⸗ 
men, und im Nedarthal von Tübingen bis Heilbronn fid 
fein Bezirk findet, in welchem auf einen Einwohner mehr als 
1,0 M. ver Ianpwirthfchaftlich benützten Fläche treffen. 

Das Berhältniß der Bevölferung zur Aderfläce ift haupt⸗ 
ſächlich in Oberfchwaben, fowie in den Oberiimtern Neresheim, 
Gerabronn und Mergentheim, überhaupt im Often und Rort- 
often Des Landes, ferner in ven Oberämtern Leonberg, Herren- 
berg und Horb, fowie mit Ausnahme von Balingen in den von 
















gehenzällern und Baden umflofenen Bezirken des Schwarz 
"ralhfreifes Kefriebigenb: In ven meiften in ver Mitte des Landes 

| en Dberämtern kommen dagegen auf einen Einwohner hur 
ds bis O,so Morgen Aderfelo. 

Die größten Waldflächen treffen nächft ven bereits er- 
vähnten Schwarzwalo-Bezirken auf einen Einwohner in Ober- 
ſchwaben and in den an Bayern grenzenden Bezirken des Jagſt⸗ 
. eifes, wogegen in den Landſtrich zwifchen Rottweil, Spaichingen, 
Redarfulın und Göppingen, mit Ausnahme von Böblingen, höch⸗ 
ſtens 0,0 Morgen Wald auf einen Einwohner fommen. 

*. Si 


| Ueber die Bedentung der fetten Ziffern in den hiernach folgen- 
den Tabellen vergl, oben ©. 2. 








Oberämter und’ 
Kreife. 


77T Porgen.| Viorgen. | Diorgen. 
Badnang . - -» / 26,548%/g 
Befigheim 805° 
Böblingen . 
Bradenheim 
Canftatt . 
Eflingen . 
Heilbronn 
Leonberg . . 
Lubwigsburg 
Marbach. 
Maulbronn . 
Nedarfulm . ., . 
Stuttgart, Stadt . - 
Stuttgart, Amt 
Baihingen 
Waiblingen . 
Weinsberg . 
Nedar-Kreis . 









— — — — — — — | nt mn. 


Balingen 
Calw... 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 
Sorb . 

Nagold 
Neuenbürg . 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil. . . 
Spaidingen . . 





Sul . . 

Zuttlingen:. . . 
Tübingen . . . |. 23,689, 
Uad. . .. 80,800 31,4316,, 





Schwarzwald-Kreig 1,390,19616,1895/g 









er und - zahl. ber Ge: 
iſe. baͤude und 
Hofſtaͤtten. 








52,501 


Win . . 1831 
j 1,118,898 





Mh. . .| 189/25] 73,372] 69357 
kun. .|1823 | 49,172] 318%, 
m... .[1821 | 64,257) 49775 
vn . „11827 | 65,631] 3745; 
















gen . .|1828 | 64,191) 4425), 123,5 
* .1828 91,856] 3307/, 1039%/g 
In 1826 | 59,197] 5205/ — 
bh... ..11826 | 3007141 7617% — 
ſingen 1820 | 75,671] 339— _ 
burg 1824 | 30,086) 7915/, 402 
ingen 1822 | 70,711 5096 — 

n 1822 | 49,397] A74— — 
g 182/231 36,0181 603%, 93918 
0. [18 72,428 5672 2,212 =, 
hie... „11824 | 37,481 625—| 1,952— — Tg 
m... .118%yel 16,922] 801%, 2,1106/, — 
Kreis 886,428] 8,6 I 38,183%/,| 925,9091/,| 2,393°/g 
ganzen Yand 3,005,979,27,92077 121,5045/,12,628,3373/,182,921/g. 
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Opberänter und 
Kreife. 


Badnanı - » =» = 
Befigbeim . j 
Böblingen . . - 

Bradenbeim na 
Canſtat 
Eßlingen.. 
Heilbronn . € 

Leonuberg 
Lubwigsburg . - - 
Marbach 
Maulbronn 
Nedarfulm . . . 
Stuttgart, Stabt 

Stuttgart, Amt . 

Baibingen . i 

Waiblingen . » . 
Weinsberg. - - - 


Nedarsfireis . . 


Balingen . . 
RAN: = > 5; 
Frenbenftabtt . . . 
Herrenberg . . » 
Sorb . ch 
Nagold . 

Neuenbiürg 
Nürtingen. 
Dbernberf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
ulz 
Zuttlingen . ; 
Tübingen . - - 
Uradı et 


Schwarzwald Kreis 1137,95514131,620 |169,5751/51592,5016 * 


Areal 



















ber Wieſen. 















Zmäbbige, | Imäbbige, | zufammen, * 



































1. 3. 
Morgen. | Morgen, | : 
11 ‚637% 6, 3 TTO/g 

3,37516 3824,, 
8,796%5 5482 
5,703016 287 Te 
4,6609, 9956, 
8,030%4| 157— 
4,4667 ,/5| 1,094— 
7,7236,.| 186— 
4,2733 1982 
6,57870 1,3468, 
6,85 537g 
7,4745 1 1,37 i 57, 
zu 19, 16 va 
10,2116,,| 566 F 
4, 1936) 2486, 
5,977—| 5156; 


_ TR 
107,8943,, 


3, i 1343, BL: 
P 17,808%/; 125,70277 








10,48S7/, 
7,9647, 
5,7355, 
3,798. 
1,5243), 
5,4089/g 
10,319%, | 
4,8313, 
8,9397/5 
8,0989,, 
12,958%, 
2,9 5934 
3,6461, 
34414 
10, 12418 
6, 86 ⸗ 


16,619%,| 
8,0527/, 
11,851— 


6,1303; 
33 





15, 373. 27,470, 
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Areal 





heim. 
mgen 
Ri. . 
m . 
em . . 
vau 0 
ntheim 
N . . 
‚je 0 . . ° 8 8 
3 dorf . . + ' / 10,905 7/8 
i il « . . 15,2896/g 
Reis. . 
Iren .. 
gen . 
gen 





— — — — 
— — — — —— — 
— — — 
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anzen Yand . 1653,6911/51227,9161/, 


Bürtt. Jahrb. 1852. 26 Heft. 3 | 


Oberämter und 


Kreife. 


Badnang . 
Befigbeim . 
Böblingen . 
Bradenheim 
Chlinge 

n 
—— 
Leonberg . . 
—— 
Marbach 
Maubroun 
Nedarjulm. - 
Stuttgart, Stadt. 
Stuttgart, Amt 
Baihingen . 
Waiblingen 


Weinsberg 


Neckar⸗Kreis 


Balingen 
Cam . . 
Freudeuſtadt 


Neuenbürg. 
Nürtingen . 
Obernborf . 
Reutlingen , 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Su; . . 
Zuttlingen . 
Tübingen . 
Urach 


Schwarzw.-ftreis . 







Areal 
der Er) ber Sewäffer: 
de Pi Be 
tein: | Sand» 
Deden, |prücdhe.| — pe 0 


1, 2, & 
Diorgen. Meg. 


347— 
9,9536),JA716, 
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83,263— 1,10227,2,2326/,113,250— 26,980 |40,236— 


















DOberämter umd 





Kreiſe. 
Backnaug a 
Befigbeim - MM 


Böblingen . . 
Bradenheim . 
Ganftatt . . 


Eflingen . . ers 


Heilbromn 
Leonberg . » -» 
Lubwigsburg 
Marbach . . 
Maulbronn . . 
Neckarſulm 


Stuttgart, Stadt . 


Stuttgart, Amt 
Baihingen . . 
Waiblingen . . 
Weinsberg : 


Neckar Kreis 


Balingen. . 
Ealm . . 
Frendenftabt . 7 
Herrenberg . - 
Sb . . - .- 
Na .» - 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf - - 
Reutlingen 
Rottenburg . 
Rottweil . 
Spaichingen . 
sul » . 
Tuttlingen 
Tübingen 
Ural . 





[3 


Zdwargwald-, Kris 









— 








bet Land: and] 





Sefammtbetrag | Her Land: 


bes 
Blächeninhalta, 


1. 2. 
Niorgen. ep) eil| Morgen. 
80,724] 5,1260| 50,569 
53,12998| 3,9416 40,589 — 
75 ‚068%; | 4,4979 4 ,9384 
Ti 
33,6035/g| 1,0391 25,802%g 
43,764—| 2,5056] 29,961 
60,089%,| 3,4402 / 


90,947 —| 5,2070 bl, 
‚L 065 
4,1050 
—* 
313 
633 
1 3m 
—R 
2 42,094 
2,508 800 
en — 08,61 Di" E 
1,005, 003991 









































































102,1321, 3,8473 
101,695%| 9,5223 
169,455°)5 9,017 
— 
t a ‘HF 
90,405%| 5.100 
100,413, 3,7482 
57,383—| 3,o50| 3° 
89417214] S,nnng] 2 
84,448 — | A,gzagl 5 
| 76,923—| A,goto 
106,548 3/,| Gun 
72,8425,5| 4ıraa 
Hr sn 
70.6336, en 
2,110 a. bh — * 
1,514,466— Gl ll 454,1 
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Gefammtbetrag 


des 


Blächeninhalts. ſchaftlich be: 


1. 


97,5703), 
107,2197/ 
173,7807) 
118,6946] 
149,513 — 


157,587%,) 


117,0623/,| 
128,5657/g) 
124,707 — 

84,1893/, 

66,1047), 
104,5720/ 
146,756, 


„Grass| 73,385 15 


der landwirth⸗ 
nüßten Flaͤche. 


2. 8. 





MWürtt. genar: 
Diorgen. |DMeilenı Morgen. 


drssr| 37,9396/g 








Soroz) 106,882 — 
6,7955 71 ‚4253/g 
8asoo| 1136066), 
60,6235)5 
73.615145 
79,6774/g 
80,0956) 
91,323%)5 
82,783), 
79,7376/8 
3080173 
—* 






4 





6301 


Oma 105,040%5 
6,7021 ren 
7, tl ' / 

Tal 86.4237), 
4,001| 99,3692/g 
3 ‚1846 46,6087/g 
9,9870 ‚147 — 


8,031 103, 1 1 1 Tg 


175,850%/g! 10,9679| 129,0153/g 


141,349 — 


148,6605/g 


111,710—| 


S,ooası 97,469 
T,rgsal 90,239” /g 





Tnıoo 330 
, ‚ / 
— 771 8153 
3 108.04557% 





81i.620 






ſchaftlich be⸗ 
nützten Slaͤche. 










4. 


108,956%,, 

122,794), 
118,0135/g 
80,467), 


10835014 







— — — — ran get | Geht | — — — — 


nicht benuͤtz⸗ 


ten Flache. 





1,630,462 93 3471 1,044,0446/,|1,550,7013/5| 79,7603/, 







— — — 





Auf 100 Morgen der Geſammtfläche fonmen 






DOberämter umd kan ber 












| ®ärten 
N Sebäube mh 
Kreife — Lander. 
1. el 
— nm — BER AR 
Badnang . 0, 24 2 ‚32 
Befigheim 0.10) 1, 18156, 
Böblingen 0,4049 3 3439,53 41 
Brackenheim 04333 1,3059 149,50 
Eanftatt . . ie 3| 3,5 841,39 3616,05) 2 14 
Ehlingen . Ü,6r 7 41a r 39,3 - 3 1m 1418 
Heilbronn sc 8 m 5 
Leonberg . 0,45 34 1418 5491 
Ludwigsburg 9 22 3* 12 71,0 
Marbah. . .0317 34717 Bas 
Maulbronn . .0,,533 Lıs 57 120 








Nedariulm . „0,4027| 1,ar 
Stuttgart, Stabt pe fl, 1 3 
Stuttgart, Amt 0,59) 9 Ai 
Baihingen . 047 

Waiblingen . .|O,rg! 15 
Meinsberg . oma 35 7 
Neckar⸗Kreis 
















28 ars 











Balingen 46) ( 
Calw . 


Me. % 
Se 
jerrenberg - 











Horb . 2 
Nagy . . | J 

Neuenbürge. | 64 
Nirtingen . .|0,47|30) 4a) 334, 50 
Oberndorf, .[0,54116| 1,05 6048,57 18 — [10,51 | 
Nentlingen . .O,aal 1,3551'37,2 48] 1 8 20 12,1638 
Rottenburg. -|O,ac|: 2,1529 45,5227) 1,99 2412,84 30 
Rottweil. 40 I, — 12 
Spaichingen  .|0,21/4 5647,21 
Su. . : 07] 2,18 2A.46,0 26 
Tuttlingen — 0468 30 | | 
Tübingen . [0,50% 33,543 P 
Urach . . ‚0.3061 1 Ha 1 0 28 10.232008 





Schwarzw Kr.. 


11, 20 ds 3 


39 





25 3,24 
4,9512 nal 
0,57 36 1,9 38 je" 23 —| 
0,5513 3,061 940,56 38 
[0,56111/2,57115 22,85 6116 
31/2,45119123,,8)59 0 


— (sr 
—— — 

— —— —— 

— / — — — 















16,93 


6232, gl 19 


0,50 222 





123 
2a NT 
2501 30 


‚10 
2 18 














Oberämter und | 


Kreiſe. 


Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Banftatt . 
Eflingen 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbad . 
Maulbronn 
Nedarfulm . 
Stuttgart,Stabt 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen . 
Waiblingen . 
Weinsberg . 


Nedar-Mreid . 


Balingen 
Calw . . 
Frendenjtabt 
Herrenberg . 
Sorb. . 
Nagold . 
Neuenbürg . 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaichingen 
Sul. - 
Tuttlingen . 
Tübingen 
Uradd - 


Schwarzw. Kr. 


1,aı 


| 2,1 


| 3:00,26 1,0733 0,0 






Mon 1086 Morgen 


Anf 100 Morgen ber. Gejammt- | 
Geſammtnacht nt 


fläche fommen 





Deben, Tr 
Stein: Ge⸗ Straßen ———— 


Weiben. ——— waͤſſer. — ſcha 


- 
2 
d IET 


ge- | benugt. |) m 
1. 2, 57 4. 5. 


m. 83 MM 553 MD. 123 M.|DO3 mM, 193 mi 
4,09 2210,50)59,0,4237 2,851. 756,16. 56| Anl 
1,1093 1,0387 1,96 32,62) 1976,39 5 0, 
2,49 31 l,sı 15 — 37 2 13 55,86 374 
0, 60 0,53 57 Ü,ag 33 2,97 467 j 
18 —E 28 

























20301 
1,3145 1,10132\0,94 1313 
1,0596 0,65 5210,64 26/2 
0,58 61/0 
1,29 
U,8 








Then 
1181510,,58 


Tor oo ag ur 








13,51| 21,03 54|70,38118| Ir 
27|39,66,62) # 
48 29,78 Lu 
35 108...28 
l,aı 49 1,77 46 Tl,os 
1,38 461,511 
Ü,og 59 U,ao 


| 





4,00. 230,27. 18|0,35/ 4412 
6,65 13 l,a; 21 0,1468 2,10 





41 


Ar. 6. 





Auf LOO Morgen der Geſammt- Von 100 Morgen der 
fläche kommen Geſammiflache find 


Oberämter und | | Qeten, | FE 2 land und 
* tein⸗ 2 Straßen landwirth— drfte 
Kreiſe. Weiben. brüce, | „De und | fchafrlich mini, 

t 


Thon ır. waſſer. Mege | benutzt. ni 


Gruben. benützt. 


1. 2a | & A. 5. 6. 
D.)OZM. SEM. 3 03 M. 03 m. 03 
2,77, 111,5,117 0,5, 322,01 45 59,39 52/4, 31 

- — 10 lo, 22 0,4/28'2,66 1368427 5.0 20 
| Berl 30,08 530,73 1812,04 42 61,5, 16 3,9753 
} Yrr) 7 0,72 DO, 22,48 2360,849 41145 
. 4,00 24 los) 140,3, 40 2,12 75,0 4 546 19 
del 903522, 0 
- 1 18421,1727 0,627 























5,83 16 0,70 30, 0,30 39 1,5549 54,72 5813,25 61 
2, 343, 40.617 2121 66,27, 36 Tas 3 
2374,03 30,512, 2467, 38371) A 
4,9 18 1,824. 0,5/6212,1933 61,9 47 3,99 49 
Ä 2,6016 7046 18 3,22 17 
1,00 37 0,69 51 0,5430 2,65 14 50,54, 60 4,44 32 
* 1,13 92 0,59 4210,54 31 28 30 52,,25914,1; 412 
ar | —2 


96 Er day 
- 10688 1.0 33 065 21 2,2 36 00,088 














1,2 40|1,4 230,73 19 














1,57 2 


— — m a — 


4,2510 














30 
63 























ls 502,13 Gl, 
2,1838 1,50 16 2,16) | 
1,53 44 1,00 3850015 1,50 60 70,30 17 3,90 52 
| 0,78 62 0,5 51 1, 4 
* 2,56 30 4,55 1 0,36 
. 3.40 28 08 A La 8 
10,35) Alzo AS1275 4 

Orsa) I —8 Is 


. 1033 81.3260 














1, 52 73,07 860 9 





[ [7 = “ ü [1] 3 [1 [7 ® [7 * = [ £7 “ 


— — 


—— os 


ud 
! rT 











# 


2,90) 369,622 5,18 | 


Trug En Tr 











Opberänter und 


Kreife. 


Badnang 
Befigbeim . 
Böblingen . 
Bradenbeim 
Ganftatt . 
Eflingen 
Heilbronn . 
Leonberg ; 
Ludwigsburg . 
Marbadh . 
Maulbronn 
Kedarfulm. . 
Stuttgart, Stadt. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 


Nedar-freis 


Balingen 
Cılm . . 
Freubenftabt 
Herrenberg 
So . 
Nagold . 
Neuenbürg . 
Nürtingen . 
Oberndorf , 
Meutlingen . 
Rottenburg 
Kottweil 
Spaichingen 

ulz 
Tuttlingen . 
Fübingen . 
Uradı 


Schwarzw. Kreis 


















Tabe 
Areal 
= ber Erze, der Gewäller: ‚ 
ir | et eK Tara 
Deben. brüdhe. — Meiher| ® 6 I OR r 
1. 2. 8. A. 5. 
Diorgen. | Dira. — — Diorgen. | Me 
45 2375 17/,| 34H 341— 
509%,| 283% * 11— 
1,1837] 1871 3%, | 50— 
328377] 42—| le 
364 205 354 
40 33. 26% 


4575| 26 Be 157% 
5%), —* 
ah 





0,05367 4716,41 17597, 1601 





12%, 21295 
s| 2687, 


X 
907—| 21%, 172%, 
81497, 341] 1095 
1,026%/,| 12—| 105); 
1,348 BB 
ABT Ua Sal 298 
263 2 Fr 
82377. GT] 317g 
1,063 1) 215 
8046 9 Ur 6 
BB 35] 8, 
99, 56 T 
1,1902, 17675] 4 
1,3617/,| 227,,| 8% 
566 2 6 
1,936—| 5%, 87% 


16,556% 26894] 14734, |1457/,|5,5375/,15, 083314 Ü 























3 
Mreal 
ber Sewäfler: ver Straßen 
—— * und 
gr ſeghero Itenmen| * ine 
6. 7. 
—Morſen | Mi 






108—| 215%, 
d 1,262 gu. Col. 4.| 1, 

127] 34125 
Tl 5 1557 




























2532/,| 257— 3 

‚035 

J J 

2037u. Col. 4. 
8825, 65255 1,535 2,5928 
| 7201| 2,943 ‚12728 
5084 1, 2,0132, 
885 | i 1,7752 
ATT2/8 668 ⸗ 
4407/,| 1, 2,5007 /g 









9286/,| 3,065 %, 
5/a| 8,1947/,118,630%/,| © 







26,980— 140,236 —1132,8837/ 





3* 















Hreal 
DOberänter und —— ber lande Nvef Tant- unb | 
= 14 
Kreiſe. Flaãcheninhalts. 


Backnang— 
Befigem . ... 
Böblingen . x. .» 
Bradenbeim. . . . 


Fubwigsburg. an % 
Marbach 71,T003/8| 
Maulbronn f 66,1147/,| 3 
Nedarfum . » .» . 95.112 — 3 
Stuttgart, Stadt . . 9,4403/,| 0 
Stuttgart, Umt . . 65,297 — 
Baihingen 60, 7772* 
Waiblingen. 45, 3090TD0 ya 
Bensberg . : . 71,666) Az 


Nedar-Kreis . . . 11,057,0285% 603171 


= = = = 





41,682 1,g| 
703, 7514411, 








Balingen, — 102,132 1/4 Bupazal 72,077 
Ealw . . 0.0 | 101,695] 58.223 
Freubenftabt . Te 169 455%) ron 


Herrenberg » =» .» 73,910%g| 43a 
Horb werten al 59,425 — Sa 
90,405°/8| 5,1759 


Neuenbürg i 100,401%,5| 5,7482 
Nürtingen u = 27,383 —| Jaaja 
Oberdorf . . - » SAT] Suıaal * 
Reutlingen . . =» = 4,448 — | A,gz48 
Rottenbmg » » » - 76,923— | 4,a040 
— u; ne a ge „ao 
Spaidhingen . » « - ‚42, A,ıroa 
Sul . e Bee 71,925%/g ee 
Tuttlingen chen 93,208%/5| 5,365! | 
Eibtaen . 24 De 4,ga30| # 
rad) . Es a a, 


— — | — — — — — 





* [7 =- „w = “ 1 sw w * * w ” 
— m — — a = 


= * * = = [3 * * 







mu #4 mE Ta 
N —— 


£ 











Areal 


37 

































1,986,2997/4 1113 ,7196 














hefammtbetrag z 
| bes ber, Lanbnoisige ie un fer 
Aläcdeninhalts, Baftlid bes | enaftlich be- | wi afıl. 
nüßten Bläce.| nidıt benüpß« 
sten Flaͤche. nüpten diache * Sue 
1. 2. 4. 3. 
| Witt.  |_ geogr. 
Porgen, DO Meilen Morgen, Morgen 
— Bussgt 93,939, 4,381 
107,217 +6,1385 101,7427/| 5,477 — 
173,7507/; | 167,042 6,7381 
118,694), 113,820—| 4,8749/5 
149,513 — 141,813%,| 7,6996) 
83,748), 79,3655/, 4,383 — 
106,565 1, 101,001%, 5,5637 
145,6009,, 140,8483/, 4,7525 
120,3257/4 111,4976/| 8,8281; 
136,2135/, 126,5196,) 9,6937, 
135,680%, 130,263% 5,4166/g 
113,489 4 6,407; 4 107364 5,925 
6 00 30,8017/0| 58 46833 2,7175, 
80, R73%, 4,61 #2, | — | 77,9 146,,| 3,3586 
az 93/3471 11,044,0449/5 1,550,701P7g 79,7603/5 
1575879 Yoaga] 105,0403/5| 150,879 6,70B— 
117,0623/4 Gyrem|  70,424— 108,956°/ 8,1057/g 
128,5657/, Tagan d 5,7710% 
124,707—| 7,1308 5 6,6933) 
84,1893,  A,aopı 3,7217, 
66, 1 047/, 7846 2, 182% 
104,5726/,) 5,0870 4,1786); 
146,7750%8 B,anaı 5,6337 
175,850%/, 10,0670 4,7467, 
141,349 — | 8,0926 3,0023 
136,158”, Tyrosa 7,739), 
124,187 71100 844 
87,.0205 ,usı7 4,3233/ 
131,7883,| 7,5450 ‚6373/] 10,150%, 
148,660%/ Bam 142,539 | 6,1213/5 
111,710— | 6,3957 ı 104,968%,] 6,7416/8 
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| | Tabelle 
Auf 100 Morgen der Geſammtfläche kommen 





, 




















Dperamter uNMd/yrral ver | 
Gärten nn - Mal⸗ 
Kreiſe. — — Aecker. Bu Biden. | a | 
ftätten, : 
1. 2. >. 4 | 8 6. 
* — — 103 193 D. 03) M. 53 m. 183) 53 
Badnang 0, 24 J 2129. 58 0,89 96 19,1,112 39,5 
Befigbeim 0,510 152 455 6,93 8 9, 8 ‚Tas 59 17, 
Böblingen . 04049 1,3184 39,53 UL) Oro 3 
Bradenheim 0 ‚4539| 1,30 55 48,5019 8,1) 9) 8.419228 
Canftatt . . „0 3 ds 841,336) 
Eflingen — er Over 7 12 5 393, 42 
Heilbronn . . O,gr um 36 55, u 5 7 
Leonberg. » 04534) 1 4 4954| 6 * 27| 8 
Ludwigsburg .O, 2) 21/12 71,4 1 4 


Marbah. . 055117 
Maulbronn . — 


Stuttgart, Ant 0'150 9 
Baibingen . 0,47 2 
Waiblingen . . Om 5 
Weinsberg . 04 















Neckar-Kreis Oi Bus — 
| | 

Balingen . 0,3852] 2,0229 38,45 16| 0 
Calw . — 0,2053 1,5014 28,33 60| — 

reudenſtadt 0663 I 62 17,53, 62) — 

errenberg W Ü,a8 28 0 „hc, 61 56 ‚62 4 ga 23 
Dub.’ 9 O,55 12 2223 97,73 2| 0,04 37 9 
Nagold .„ .- 4049131 1,4648 38,07 15| — 8 
Neuenbürg 33 5* 9 15,19 GA 0 


“ Mictingen . +10,47130] Ar] 33427 30 
Oberndorf . .[0,54116| Los 6048,57 18 
Reutlingen . .0,44|39) 1,3551 37,22 48 
Nottenburg . .[0,45/3%2 215,29 45,82 27 
Rottweil u «0,55 25) 1,6 0 
Spaidingen  .0,4/45 1343 
Sul. » » 404047 2,18 2446,00 











all 29,2 
Futtlingen . 0,3797] 0, J— 30 0 (ron 35| 10,07 4413 35, ZU 
enger 0,5023 * 33,5 53| 1,,/22]15,528 35 
Urad . “ U,30 61 1 FU AS 4 51 a 28 16, Act 4 29 ‚ 
—— (ya 1,66 Bi) O,ar Ya | 











Re. 3. | 
" Auf 100 Deorgen der Gejammtflähe kommen 
Dlerämter und \yrent h 
Kreife, Geht - * 
[4 


| Maren. Zinber. 






Wal⸗ 
bungen. 





berad — * 










21295 24 
26 25,9 41 











6,27,72182 
— | —| 8,35 1/24,/51 
14 — | — 18,48) 1623,06 











Opberämter und 


Tabelle 
Auf 100 Diorgen ber Sejammt- Don 108 Diorgen I 
fläche fommen Geſammtflaͤche fi 


Deben, | 











































































































| Straßen | lanbwirtbe| 4 ran] 
Kreiſe. Meiben. behche, Be Fa | JV 
— waͤſſer. Wege. ae at 7* 
Wruben. ro 
1. 2. 3. 4. 5. 6, | 
m. DIMEINM DINO m Bi mE 
Badnang 4,09 2210,50 59/0,42,37 * 756,556 4 
Befi heim 1,1093 1,03 37 1,96\ 3 2,62 13 76,39 3 ı7 
Bob ingen . 2,49 31 1,5115 0,2487 2,.m 13 55,8 37 49 
Brackenheim 0,59 600,53 570,29 3312,97 har 
Canitatt . ‚481,152 
Eplingen 2,536 1,10 311,06 
Heilbronn . 0,363 0,54; 
Leonberg ‚00,59 |1,8 
xLudwigsburg 1,4149 1,10 66 
Marbadı ‚05 60,68 26 2,51 
Manlbronn 0 861 2126010 5883833 
Nedarlulm . - 1,29 47 1,1230 10 2.18 34 64,41 AA Ay 
Stuttgart, Stabt | 0,1864 454,85) 157,.55/10 
Stuttgart, Amt | 2,41,32/0,29 64/0,33 49 2,58 17 62,3, 45) 30% 
Vaihingen . 1,83, 451,87 2,52 1870,54 112 
Waiblingen r — 38 (gs 
Weinsberg — 1,18 al Ü,s3 
Neckar⸗Kreis 1,67 1,00 
Balingen +. [Edisıl 211,03, 8610,22 59 Irre) 
Calw -:.. I bel 1,034 0,27\53 215 
Krendenftabt 4m 21 0,56 590,42. 36 19a 48129,78 
Herrenberg 153113429 0,19 6112,14 35.69,36 28) © 
Horb W 1,aı 49 1,7712 (3 2,006 Tl,os 
Nemenbirg - 0,90,59 0,49 6 
Nirtingen . I, | 90,40 6 
Oberndorf » 3,00,25 0,97]! 
Meutlingen . 16,46 1 
Nottenburg » 3,9926 1,07 Ä 
Mottweil  - 4,0 23 0,47)43|0 
Dpaldingen 6,6513 1,4512 
Zul . 4,93 17 1,051 
Tuttlingen . 4,4320 1 
Ilbingen ‚sg 150 
Awarzw. Hr. I, [1 


















av den 


[3 









Eu - 5 
'.on 


’ 
Fe a —— 


NE 


5 = * ic 
—* — 


— 





A 
* 
F 
Hr 
F 
N 
us 
a 
Pr 
55 


he 
—— 
fr 
| PM 
Y. Pet y 
us 
H 
r 
7 
ß 


i 
Y 
Pe 
FE 
—288 
FF 
PR 
a 
— 


——— 192. 16 70. , 183.47 
155705104302. 140 32 











Oberümter und 





Zabel 


Durch⸗ Auf 1 Einwohner fommen 
ſchnitt⸗ Auf 1 geogr. 

Ihe Quab.⸗Meile 

Größe fommen |von ber 
















































































Kreiſe. einer | Parcellen; | ganzen 
Parcelle. —* 
1. 2. 
ar — 183 j R. 1 

Badnang 1 2 EN 14,239 32, 13 At he a7 de 53 \ 
Beſigheim Duo 62 34, 950) 31,459 1,10 55 Lına 
Böblingen 01 3818843 272 —* NG 1,1354 * At, 
Bradenheim 0,55, 58131,709| 712,5, Malt 
Cauſtatt . 048,03 35,953) 211,5 63/0 
Eflingen . 088 32,637) Gl,ar 
Heilbronn .'0,53/60132,641 
Leonberg . 0 — 24,858 113,39 2.05 34 1.06 22% 
Ludwigsburg j On 61 33,206 Alt, 60 1143 53 ans sy 
Marbadı . 336 27, 1727| 92, u) 52 1465 52/0 . 3 
Maulbronn . 0. 33123,107 12 2 ar 
Nedarjulm . 0,5 47123,255/ 18 3,18 336 1,53. 298 
Stuttgart, Stadt -0,78,.1422,15821.0,- 0 61028 310 
Stuttgart, Amt .0, 0168 541125,328 112... 56 15 57 0,75 35/04 
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Statiftif des Ackerbaus und der Obſtzucht in 
Württemberg im Jahr 1852, | 


Mit 14 Tabellen. / 
















So fehr auch in dem von der Natur reidy und vieljeitig 
geftatteten Württemberg neuerer Zeit Gewerbe und Inbufri 
fi) erweitert haben, fo ift e8 doch im Weſentlichen noch ei 
Agriculturftaat und daher jeve nähere Unterfuchung feiner la 
wirthichaftlichen Berhältniffe ein Beitrag zur Kenntniß feiner wi 
tigften Hülfsquellen. 

Das ſtatiſtiſch⸗topographiſche Bureau, auf den Wunſch 
K. Miniſteriums des Innern im Sommer 1852*) von dem K. 
nanzminifterium beauftragt, über die Größe der den einzelnen 
turen eingeräumten Fläche und die Ergebniffe ver Ernte Noti 
zu erheben, hat ſich deßhalb auch zur Pflicht gemacht, dieſer 
beit ganz bejondere Aufmerkſamkeit zu widmen, um nieht 
über die Auspehnung der Aderfläche und die Art und Weife i 
Benützung in den einzelnen Bezirken des Königreichs im 
meinen Aufſchlüſſe zu geben, ſondern hauptſächlich auch fir 
Bergleichung diefer Berhältniffe in den verſchiedenen Landes 
bie erforderlichen Anhaltspunkte zu liefern. Zu biefem 
wurde e8 für nothwendig erachtet, nach Oberamts-Bezirken m 
nur die Größe der den einzelnen Adererzeugniffen überlafl 
Flächen in abjoluten Zahlen zufammenzuftellen (Tabelle A bis F 
fondern aud) die Berhältniffe zu ermitteln, in welchen dieſe einch 
theils zu dem dem Aderbau überlaffenen Arcal überhaupt, ander 


theils aber zu der angebauten Aderfläche ſtanden. Die Hefultet 


dieſer beiden Unterfiichungen konnten aus Mangel an Raum bit 
nicht vollfländig wieder gegeben werben; die Tabellen G bi6 I 


*) ſ. Derf. des K. Minifterium bes Innern v. 15. Juli 12 
(Meg.-Bl. Nr. 184). 
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enthalten nur bie Berhältniffe ver einzelnen Eulturen zur ganzen 
Uerfläche, wogegen die Berhältniffe verfelben zu ver angebauten 
dläche nur gelegentlich berührt werben. Die in den Tabellen ven 
derhältnißzahlen mit fetter Schrift beigefügten Orbnungsziffern 
den in vom Größeren anfangenvder Zahlenfolge (1—64) die 
Etelle an, welche hinfichtlich der betreffenden Eultur jeder einzelne 






D.A-Bezirk in der Reihe ver übrigen einninmt; eine Einrichtung, , 


welhe zugleich ven Vortheil bietet, ven landwirthichaftlichen Cha⸗ 
tafter der einzelnen Bezirke zu zeigen, da in venfelben diejenigen 
ulturen als vorherrſchend zu betrachten find, welche die nieverften 
nıngszahlen haben. 
* Die Berfahrungsweife bei Aufnahme und Verarbeitung ber 
berliegenden Notizen war folgende. Die Ausdehnung der ven 
Imelnen Culturen eingeräunsten Fläche wurde in Folge ver ſchon 
Weihnten Berfügung des K. Minifteriums des Innern zu Anfang 
Anguſts von felpfundigen Perfonen von jeder Ortsmarknng ab- 
äst, und bei Summirung der ſämmtlichen Eulturen der aus 
Stenerfataftern bekannte Ylächengehalt der Markung zum 
halt genommen. Bei der Einfachheit der in dem größeren 
il des Landes vorherrfchenven Feldſyſteme darf angenommen 
Werden, daß hiedurch der Wirklichkeit ziemlid) nahe kommende An- 
Bben erzielt wurden. Etwas weniger zuverläffig ift das zu Er- 
lung ver Ertrags-Verhältniffe eingefchlagene Verfahren; es 
Wtcht nämlich hiefür fchon feit mehreren Jahren die Einrichtung, 
If die Königl. Oberämter unter Beiziehung von Mitgliedern 
Re landwirthſchaftl. Bezirks⸗Vereine Berichte ber die Ernteer- 
senille zu erftatten haben, in welchen möglichft genaue Angaben 
Ber die im Durchſchnitt des ganzen Bezirks oder wo die Frucht⸗ 


barleit der Markungen ver zu einem D.A.-Bezixrk gehörigen Ge- 


weinden eine wejentliche Verſchiedenheit darbietet, in den verſchie— 
denen Diftrikten des O. A.-Bezirks*) per Morgen eingeheimöten 
Quantitäten verlangt werben, welche mit den ſchon früher (1848) 
echobenen Angaben über die Ernteerträgniffe eines gewöhn- 


lihen Mitteljahres verglichen, das Verhältnif ergeben, in 


welhen vie betreffende Jahresernte zu einer f.g. mittleren Ernte 





| 
*) Hierin liegt auch Die Urſache, daß unten öfters von mehr 
us 64 Bezirken Die Rebe ſeyn wird, 
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ſteht. Soferne e8 aber in ber Natur der Sadye liegt, daß hiebe 
überhaupt nur von Mittelgahlen. die Rede ſeyn Tann, dürft 
auch dieſes Verfahren für vie Zwede der Statiſtik bon 
genügen. 

Diefes von der Künigl. Centralſielle für die Landwirthſ 
eingeführte Verfahren ift auch zu Ermittlung der in den folgenke 
Abſchnitten dargeftellten Ergebniffe der Ernte des Jahres 18% 
beibehalten worben *), jedoch Hat das ftatiftifch-topographifche Du 
‚ reau geglaubt, als durchſchnittlichen Ertrag für das ganze Lau 
und bie einzelnen Kreiſe nicht, wie dieß bisher gefchehen, Daß arith 
metiſche Mittel der von den Oberämtern einberichteten Ertrags 
Angaben annehmen zu dürfen, fondern biebei auch Die Ausdehnung 
der Eulturen in Rechnung nehmen zu müſſen, demnach für jeven 
Bezirk die durchſchnittlichen Ertrags-Angaben mit der den einzch 
nen Adererzengnifjen eingeräumten Fläche zu multipliziren, vu 
gewonnenen Produkte zu addiren und ſchließlich den Ertrag pa 
‘ Morgen durch Divifion ver Fläche in die Summe ver ei 
Produkte zu beftimmen. Diejes Verfahren ift mit Ausnahme 
Futtergewächſe (f. u.) nicht nur zu Beſtimmung des durchſchni 
lichen Ertrags im Jahr 1852, ſondern auch zu der des Mitt 
trags eingeſchlagen worden; indem hiebei die Frage geſtellt 
welcher Ertrag per Morgen hätte ſich für die einzelnen Kr ei 
und das ganze Land ergeben, wenn im Jahr 1852 eine 
Ernte eingetreten wäre und in jevem Bezirk auf ver den einz 
Culturen nad) der ftattgehabten Aufnahme eingeräumten Fläch 
dent Morgen nad) das als Ertrag eines Mitteljahres angenom 
mene Quantum erzeugt worden wäre. Auch bier wurden ſodam 
bie erhaltenen Produkte addirt und die Summe verjelben mit dei 
befannten Fläche dividirt. Die ſonach gewonnenen Ertrags- An 














*) Die in den Vorjahren von der Königl. Centralftelle für bie 
Landwirthſchaft Über die Ergebniffe der Ernte erſtatteten Bericht 
finden fih | 

für das Fahr 1847 Württ. Jahrbücher 1847. I. S. 208, 
„nn 1848 Hohenh. Wochenblatt 1849. S. 101. 
„nn 1849 Württ. Jahrbücher 1849. 11. ©. 101. 
m e⸗ 1850 Württ. Jahrbücher 1850. I. ©. 167. 
» un 1851 Hohenh. Wochenblatt 1852 S. 17. 
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gaben heißen im Folgenden „Mittelertrag.n Wenn übrigens 
hiebei eine nicht ganz ſyſtematiſche Abtheilung der verſchiedenen 
Eulturen gemäblt wurde, fo ift die Urſache bievon nicht nur in dem 
Rangel einer zwedmäßigen Eintheilung ver Culturgewächſe, wor: 
Ber auch anverwärts Schon Klage geführt wurde, fonbern aud) in 

Abficht zu juchen, die zur Nahrung für den Menfchen dienen⸗ 

Adererzeugniffe möglichft von den zum Viehfutter benügten 
yirennt zu halten. 


A. Adkerbau, 
“ 1. Größe der dent Ader- und Gartehban gewibmeten Fläche. 


’ Der Flächeninhalt des Landes beträgt nad der neueften 
Piommenftelung der Satafter 6,188,252%/ Morgem (f. oben: 
8.37). Hievon find, wie bereit8 erwähnt, als landwirthſchaftlich 
ktiv zu betrachten 3,981,3017/s Miorgen over 64,4 °/o, forft- 
thſchaftlich benützt 1,919,311%/s Morgen oder 31,02 %o, al® 
ebaude⸗Areal oder zu Strafen u. bergl. verwendet, auch als 
Beinriegel, Gewäffer u. |. mw. ver landwirthſchaftlichen Cultur 
herhaupt unzugänglich 287,639*/s M. oder 4,4 %. 

Bon der lanpwirthichaftlich benützten Fläche find nach den 
kataſtern dem Ader- und Gartenbau 2,749,842 M. zugefchrieben, 
ad) der funmartfchen Aufnahme im Jahr 1852 aber (f. Tab. A. 
kel. 1) 2,723,747 M. wirklich gewinmet*), und zwar 

im Nedarfreis . . . 502,524M. 
" Jagſtkreis .. 593,582 " 
‚ » Schwarzwaldfreis . 666,666 " 
„ Donaufreis. . . 960,975 

Hienach find dem Ader- und Gartenbau im Durchfchnitt des 

ganzen Landes 44,01 9/0, im Beſondern aber 





*) Die Differenz diefer beiden Annahmen beträgt 0,9 %p; ben 
flgenden Berechnungen mußten die Zahlen der fummarifchen Auf- 
uahme zu Grunde gelegt werben. 


| 


im Nedarkreis . . . . 47,54% 
D Schwarzwaldkreis .. 39,10 " 
n Sagftlreis. . . . . 40, w 
» Donanfreis . . . . 48,08 m 

der Gefammtfläche überlaflen. 

Die dem arten und Aderbau gewidmete Fläche ift verhält 
nigmäßig am größten im untern Nedarthal troß der dort den 
Weinbau gewidmeten nicht unbeveutenden Fläche, ferner in de 
Dberämtern Münfingen, Ehingen, Blaubeuren und Ulm; 
Heinften ‚nagegen auf dem Schwarzwald und in ber Segen 
Schorndorf, Welzheim, Badnang und Gaildorf. 

Unter den einzelnen Oberämtern ift Ludwigsburg ya 
in welchem den Ader- und Gartenbau verhältnigmäßig die grö 
uote der ganzen Fläche zufonmt (70,04 %/0). Dem Bezirk! 
wigsburg zunächſt fteht Horb mit 60,«4°/o, dann erft folgen 
heim mit 58,20 %/o, Heilbronn mit 57,80, Leonberg mit 57,16 
Herrenberg mit 56,5 %/o., Der lleinſte Theil der Bodenfläche 
dem Pflug und Spaten zugänglich in den O.A. Neuenbürg 
Greubenftabt (16,30 refp. 18,02 °/o), ſodann, was durch das 
herrſchen des Weinbaues ſich erflärt, auf ver Markung der S 
Stuttgart 24,20 %). 

Einen weiteren wichtigen Anhaltspunkt zur Beurtheilung 
Zuſtandes der Landwirthſchaft bietet das Verhältniß, in 
bei dem im Allgemeinen noch beftehenden Drei-Felderfuften 
angebaute und bie bradjliegende Fläche zu einander ftehen, int 
hiedurch die höhere oder niedere Stufe angezeigt wird, welde di 
Bodenbenützung bes einzelnen Bezirkes erreicht hat. 

Tür Württemberg überhaupt ift dieſes Verhältniß auffallen 
günftig (f. Tabelle G. Col. 1); von LVO Morgen ver ganza 
Ackerfläche find 81,00 M. angebaut, und liegen nur 18,0 M. y 
brad). 

















* Die Reſolvirung im den landesüblichen Auodruck ſ. © 





Was die einzefnen Kreiſe betrifft, fo 
waren angebaut lagen bradı 
| Proc der — — nzen — der PO 


im Nedarhei® . . . an 7,68 
» Schwarzwalbfreis . 80,5 19,48 
„ Zagitlreis. . . . 75,10 24,81 
„ Donaufreis . . . 79,65 20,35 


Hinſichtlich der einzelnen Bezirke ift bemerfenswerth, daß nur 
der Markung von Stuttgart die Brache ganz verſchwunden 
ſt; im Bezirk Eflingen lagen O,sı °/o, in Schorndorf 1,01 °/o, in 
Heilbronn 2,35 °/o, in Canſtatt 2,6 %, in Stuttgart Amt 3,5 %/o 
der Aderfläche brach. Die größte Ausdehnung hatte das unein- 
ꝓbaute Brachfeld in den Oberämtern Obernvorf (39,50 %), 
Beutficch (31,0 °/o), Ellwangen (30,0: °/o). Webrigens darf hiebei 
verfchtwiegen werben, daß in mehreren Bezirken, welche ihren 
bau nad) dem Syftem ver Feldgraswirtbfchaft betreiben, in 
Aufnahmeliften vie Dreifchfelder (Mähfelder, Wechfelfelver, 
en) unter die mit Futtergewächjen bepflanzte Fläche gerech⸗ 
twurben, während biefelben in andern zum Brachfeld gefchlagen 
id. Da, wie befannt, namentlidy auf vem Schwarzwald *) häufig 
6. oder 7. Umtriebsjahre mit dem Haber Klee ausgefäet wird 
d das Feld hierauf mehrere Jahre hindurch gemäht wird, fo 
e wegen Klaſſifikation dieſer Flächen eine befonvere Vor⸗ 
ift nicht ertheilt werden, e8 mußte vielmehr dem Urteil ver 
zit der Aufnahme beauftragten Perfonen überlaffen bleiben, wel- 
her Kategorie fie dieſelben beizählen wollten. ‘ 









2, Ausdehnung, Verbreitung und Ertrag der einzelnen 
Culturen. 
J. Salmfrüdte 


Die Halmfrüchte, das wichtigſte Erzeugniß des Ackerbaus, 
nehmen den größten Theil des Baufeldes ein. Nach ver Auf⸗ 
nahme im Jahr 1852 waren denſelben überlaffen: 





*) f. Griz, die im Königreich Württemberg ublichen Feldſy⸗ 
ſteme und Fruchtfolgen. 1848. 4. S. 23. 
Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 4 


50 ’ 
| | : Mowgen. Per gen Feder eb. 

in Nedarfreis . ., 283,807 56,51 61,15 

„ Schwarzwalbfreis: 324,568 54,6 67,0 

„ Jagſtkreis oo... "381,662 67 ,.7 76,18 

» Donaufreis . . 556,257: b7,00 72,08 

„ ganzen Sand . 1,546,294 56,75 70,01 


es 3 find — in ganzen Königreich einſchließlich der © 

“ Stuttgart (27,55 %/o) nur acht Bezirke, in welchen die Cerealie 
- nicht über 50 %/o der gamen Ackerfläche im Beſitz hatten, nän 
lich Neuenbürg (35,1: %/), Freudenſtadt (44,05 %/o), Oberndot 
(44,.: 0), Reutlingen (46,4 °/o), Calw (47,38 %/o), Mergenthein 
(48,42 °/o) und Wangen (49,55 %). 

Die dem Bau der Halmfrüchte eingeräumte Ackerfläche 
verhältnißmäßig am beveutendften in den Oberämtern © 
(64,1: 9/6), Tübingen (63,23 ho), Riedlingen (63,17 °/o), Saul 
(62,73 °/o), wo alſo beinahe des Feldes dem Getreidebau 
(affen find. Die Cultur ver Cerealien ſcheint Überhaupt in 
am nordweftlichen Fuß der Alp gelegenen Bezirken ihren Ha 
fi zu haben. In Oberfchwaben find mit Ausnahme von Wan 
und Yeutfird durchaus über 55 9/0 er ganzen Aderflähe 
Halmfrichten angepflanzt. 

Unterfcheivet man die Gerealten nad) der Jahreszeit, inw 
chex fie ausgeſäet werben, fo zeigt fid), daß unter den vier Krei 
nur im Schwargwalbfreis ver Anbau der Sommerfrüchte ber 
tender ift, als ver ver Winterfrägpte; e8 waren nämlich im 
1852 mit Winterfrühten angebaut: | 
Proc. ber Proc. d. an⸗ Proe. = 















gan gebauten Getreide 
Morgen. Aderfläce. Ackerflaͤche. bauten 5 


im Nedarfreis . . 159,580 31,10 34,30 56,2 
„Schwarzwaldkreis 160,901 27,10 33,66 49,51 
» Sagftlreis . . 200,475 30,os 40,00 52,5: 
“ Donanfeeis . . 287,992 29,0 37, 63 Sl 
m ganzen Zand. . 808,948 29,0 36,es 52, 
So nahe ſich diefe Verhältniſſe in den einzelnen Kreife 
fommen, fo groß ift deren Differenz in den verſchiedenen Bezirken 
denn während in den Oberämtern Tettnang von I00 Morga 
der ganzen Ackerfläche 39, M., in Eanſtatt 35,7: M. und a 





61 


Ravenkburg 35,17 m. mit Wittergetveibe bepflanzt waren, wurden 
in Oberndorf nur 20,42, in Calw 19,6, in Freudenſtadt 19, 
mb in Neuenbürg 14,0 /0 dieſer Flache im Spätjahr beſtellt 
ſ. Tabelle B. Col. 6, G. Col. 7) 
Im Berhältniß zur angebauten Adkerflache nimmt das Win⸗ 
terfeld im O. A. Hall 43,0 0/0, im O. A. Ellwangen 43,10 und im 
8 A. Tettnang 42,96 %/o, dagegen in Calw 22,58 %/o, in dem Stadt⸗ 
hireltiong = Bezirk Stuttgart 22,10 und in dem OU Neumbärg . 
‚18,85 0 ein. 
Wieder anders geftalten fich die Berhältniffe, wenn man das 
nit Halnfrächten eingebaute Areal als Ganzes betrachtet (f. Ta- 
"Selle M. Eol. 6). Hier fteht Stuttgart Stadt voran, wo 80,80 %/o 
ie Fläche mit Wintergetreide eingefüet waren; auf Stuttgart 
tabt folgt Tettnang: mit 63,07, dann Canſtatt, Beſigheim und 
Brackenheim mit etwas iiber 60 %/o, während im O. A. Calw von 
"06 Morgen Fruchtfeld nur 41,5 M. mit Winterfrüchten an⸗ 
„gebaut waren. 
. Die Sommerfrüchte hatten im Jahre 1852 inne 


Proc. ber Proe. der Proe ber mit 
re ‚angebaut. Getreide an- 
Morgen. ckerfl. gebaut. 81. 


im Nedarkreis . . 124,227 24,72 26,78 43,7 
Schwarzwaldkreis 163,667 27,7 34,5 50, 
‚er Tagfttreis . . . 181,187 27,00 36,10 47,06 
‚» Donaufreis . . 268,265 27,92 35,05 AB,22 
. » ganzen Zand . . 737,346 27,0 3,5 AT, 

Der Bau des Sommergetreives ift im Berhältnif zur ganzen 
Ackerfläche am unerheblichiten im Unterland, fofern derſelbe ſich 
au in Weinsberg höher als 27 : 100 ftellt, während in den anı 
nordweftlichen Fuß der Alp gelegenen Bezirken von 100 Morgen 
meiſt 30 und 31 Morgen mit Sommerfrüdhten beftellt waren; 
ein Berhältniß, das in Oberſchwaben nur in Ehingen, Rieplingen 
und Saulgau und in dem, diefen verwandten Bezirke Tuttlingen 
fh wiederholt. Das Verhältniß der als Sommerfeld benüßten 

Hlähe zum ganzen Baufeld geftaltet ſich in den einzelnen Bezirken: 

fehr verfchieden; in den Oberäntern Gmünd, Riedlingen, Tü- 

Bingen, Tuttlingen und Nürtingen wurden über 31 %% der ganzen 

Aderfläche erft in. Frühjahr angebaut, wogegen tm Oberamt 
| | 4% 


* 


Das Verhaltniß des Mittelertrags zu new durchſchnittlichen 
Ertrag des Jahrs 1852 iſt am höchſten im Oberamt Calw 
(100 : 171,5), am niederſten im Lehmbodenbezirk des Oberamts 
‚Ellwangen (100 : 41,5) und im Oberamt: Gmünd (100 : 42,1). 
Die Qualität des Ertrags von 1852 ftellte fich 
im Nedarkreis . :.: . anf &,o. 
Schwarzwaldkreis. . » Bm. 
n Zagftlreis . . nm Bıs. 
» Donauteeis -. . » » m Bu. 
„ganzen fand. . 2. nm Ba. 


Im Jahr 147... . 0 8. 
„nn 148... ". 2,5. 
0 1849. 2.0 
un 150... . A. 
" " 1851. ” A. 
| Dertichut nn 


| Im Zahr 1852 na 
Medarkr. Shnik. Jeir. ren Hann Land. 
von 18 24 15 18 75 Bezirlken 
in bie Bonitäts⸗ J 
Klaſſe. 
I. 2: _— — — — Birke. 
ü. 5.01 5 2 BB 
IIL 3.2.5 9 29 m 
IV. 5 9° 3 4 21 n 
V. — 2 2 3 2.» 


"Das vurchſchnittliche Gewicht eines Scheffels berechnet ſich 
für den Neckarkreis. . . auf 248 Pfund. 
» n Schwarzwaldkreis 246 
„»  nSJagfttreis. . om 253 mw. 
» « Donauleeid . . u 259 
„das ganze Land en 261 ul 
GHöchſtes Gewicht in Kirchheim (314 Pfd.), niederſtes in Rott 
weil (192 Pf); an — im Mittel 
a 0. 250 Pfund. 
B on eu Bin 
149: 2:2..07 — 





1850. — 249 Pfund. un? - 
1851. . . . 237 nn 
Durchſchnitt 249 uw 
9 Binter- Gerſte. Die Gerfte, welche im Sommerfels 
von Bedeutung iſt, wird im Winterfeld ſelten gebaut. "Sie hatte 
im Ganzen nur 8,822 Morgen inne, und zwar: 
im Nedartreis‘ . . . 2,788 Morgen. 
» Schwarzwaldkreis. 988 
» Sagftlreis. . . . 1,452 no: De 
» Donantreis . . . 364 m 
Hienach klommen 


auf 100 Morgen 
der ganzen der angebluͤmten 

Aderfläche. Ackerflaͤche. 

im Neckarkreis.. O, es Mg. Q,00 Me. 
» Schwarzwalbfreid . O,o O0 u 
» Sagitlrei® . . . . On 0,0 » 
» Donaureis . . . Os On 
m ganzen Yand . . . O,. 0,00 


Berhältnigmäßig am ausgevehnteften ift die Cultur in Tett- 
nung (3,44 der ganzen und 3,77 %/o ver angebauten Aderfläche), 
Stuttgart Stadt (2,10 %/) und Ravensburg (1,54 refp. 1,5 °/o). 

Außer in den 3 genannten Bezirken kommt die Winter-Gerfte 
nur noch in den Oberämtern Ehingen, Ellwangen und im Nedar- 
thal von Tübingen abwärts bi8 Heilbronn einigermaßen in Be⸗ 
trat, jedoch überfteigt das ihr eingeräumte Velo in feinem dieſer 
Bezirke 1,50 %/o der ganzen Ackerfläche. In ben Bezirken Mergent- 
heim, Böblingen und Urad) fand nach den Schultheißenamtlichen 
Berichten überhanpt fein Winter-Gerftenban ftatt. 


Bon 100 Morgen, auf welchen Getreivebau betrieben wirh, 
find diefer Fruchtforte eingeräumt air 
im Nedarkreis . . . O,e Den oa 
» Schwarzwalbfreis.. O,ae . m — 
n Jagſtkreis . O,ss vr 
» Donanfreis. . . Oo m 
„ ganzen Sand ,_. On m 


Das ganze ve Erzeugniß an Winter⸗Gerſte 


wuürde in einem mitt: 


leren Jahr nd belau⸗ ° Hat im Jahr 1692 
. ‚fen haben betragen. | 
m Nedartreig =... auf 10,982 Serti 14,200 Sarii 
a Schwarzwaldkreis .» 3,162 3,756 Ze 
" Jagſtkreis a 3,971 * 4,666 „ 
» Donauleei8 . . vw 14,454 u j 16,834 " 
 zufammen 32,569 839456 
ſonach ftellt fich \ 
eines Mittel —— — 
jahrs p. Mg. Mg. = 200: 


Scheffel. — 
für ven Nedarkreis . auf 37/8 (3,00) 5 (6,005) 129,.. 
» n Schwarzwalbir. wm 38/8 (3,000) 4 (4,0) 118,8. 
nn ’Nagftlreis . m 2a (2,784) - 3a (3,5) 117,5. 
nn Donaufreis . 3',6 (3,000) 46/8 (4, exo) 116,. 
„ das ganze Land . n 38/8 (3,001) Als (Aare) 121,:. 
Der Ertrag per Morgen in den Vorjahren berechnete ſich 
1846 durchſchnittlich zu Scheff. 7 Sr. 





1847 n n 33 m 
1848 nm. n D 2*/s „ 
‘1849 n "3 nn '6 " 
1850 „ „3 328/ 
1851 n „2 on Tin" 


Durdsfchnitt 3» Al m 

Der Mittelertrag bewegt ſich zwiſchen 5°/s Scheffel im Ober 
amtsbezirk Leonberg und 2 Scheffel im Oberamt Hall, ber burd- 
ſchnittliche Ertrag im Jahr 1852 zwiſchen 8 Scheffel (Ludwigs 
burg) und 2% Scheffel in ven Bezirken Backnang (Bergorte), 
Gaildorf, Geislingen und Ulm. 

Im Berhältniß zum Meittelertrag ftehen bie Ergebniffe von 
1852 am höchſten im Oberamt Ludwigsburg (100 : 200), am nie 
derften im Oberamt Geislingen (100 : 71,.). 

Die Qualität im Jahr 1852 ift angenommen 

im Nedartreis . . . . ale 2,0. 
n Schwarzwalbtreis . . m &,oo. 
„ Zagfikei8 . . . ._n Bar. 





im Donaukveis..alag Z,m. 
„gangen Land... 0 Ba. 


dieſelbe war im Fahr 
| 147 ....8 
1848 3 
1849 8,5 _ 
1850 A. 
151 .... A. 
Durchſchnitt 8,s. 
Im Jahr 1852 kommen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwzkr. Jagſtke. Donaukr. ganzen Land. 
von 16 11 9 9° 45 Bezirken 
ia die Bonitaͤts⸗ 
AKlaſſe. 
J. 2 — 1 — 3 Bezirke 
II. 5 3 1 3 12 * 
II. 8 3 6 4 21 » 
IV. 1 5 1 — Tun 
V. — 2 2 0 


Das durchſchnitiliche Gewicht ei eines Scheffels ſtellte ſich 
für ven Nedarkreis. . . auf 224 Pfund. 
» u Gchmwarzwalbfreid 223 " 
„no Sugfllreid. . . „231 5„ 
v» » Donaufiei8 . . nn 20 m 
Durchſchnitt 224 m 
es iſt am höchſten in Reutlingen (268 Pfd.), am nieverften in Na⸗ 
gold (170 Pfd.), und betrug Bu für das ganze Land. 
1847 218 Pfund. 
1848 . 0.0. 226 0 
1849. ...213 ⸗ 
18350. . . . 28 
18551. . » - 2005 u 
Durchſchnitt 232 
4) Winter- Dinkel (Beefen, Spelz). Die wichtigſte 
Halmfrucht für Württemberg ift der Winter-Dinkel; demſelben 
waren mit Einkorn und Emmer im Winterfelo eingeräumt 


im Nedarliis . . . 1 Sorgen. 
" Schwarzwaldkreis — 

| 
ANA | 
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im Yaaftveis. . . . 140,816 Morgen. 
u Donautriis . . . 228,500 ⸗ 
„ ganzen Land . . 655,658 mw 


. mithin von 100 Morgen 
‘ der gan m. der angeblümten 
, ckerflaͤche Ackerflache. 
im Neckarkreis.. 28,10 Morg. 30,5: Morg. 
n Schwarzwalpfreis 24, m 30, n 
„ Zagftlreis. . . 2lı 280 m 
» Donautreis . . 23,70 29,85 " 
n ganzen Sand = . 24, m No m 


Die höchfte Duote der ganzen Aderfläche ift dem Winter 
Dinkel überlaffen in den Oberämtern Sanftatt (33,0. °/o), Eßlingen 
(31,54 °/o) und Tübingen (31,05 °/o); bie höchfte Quote der ange 
bauten Aderfläche in Rottweil (38,05 °/o), in Gmünd (36,:6 °%k), 
in Rottenburg und Böblingen (je 35,20 %/). Die geringfte Axt 
dehnung hat der Dinkelbau in den Oberämtern Yreudenftadt 
(15,48 °/o der ganzen Aderfläde), Welzheim (15,15 °/o), Ellwangen 
(13,56 %/o) und Neuenbürg (8,53 %/o); im Verhältniß zum bebauten 

Feld ift verfelbe am wenigften verbreitet in den Oberämtern Cl: 

wangen (19,1 °/o), Calw (19,77 %/0), Welzheim (19,38 °/o), Stutt- 

gart Stadt (17,50 °/) und Neuenbürg (10,55 %/o). Weberhaut 

am bedeutendſten war verfelbe in den Oberämtern des Nedartbald 

von Rottenburg abwärts bis Ludwigsburg, indem er bier, ſowie 

in den Oberämtern Rottweil, Böblingen und Maulbronn übe 
30 °/o.der Ackerfläche einnahm. 

Berückſichtigt man nur das mit Halmfrüchten angepflanzie 
Feld, ſo ergibt ſich, daß unter 100 mit Halmfrüchten ange 
blümten Morgen mit Winter⸗Dinkel, Einkorn und Emmer bebaut 
waren: 











im Neckarkreis.. 49,60 Morgen. 
„Schwarzwaldkreis Mo n 
„ Yagftlreiid . . 36,0 m 
„ Donaufreis . . Aloe 
„ ganzen Yand. . 2,0 n 
Im Stabtpireftiond-Bezirf Stuttgart waren von dem für der 
Getreidebau verwendeten, an fich unbedeutenden Areal 64,00% mi 
Winter-Dintel beftellt; in Canftatt 57,2, in Eflingen 53,, ir 
Ludwigsburg, Waiblingen, Vaihingen und Beſigheim je em! 
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‚über 52 %/, wahrrnd in Welzheim dem. Hinter Dinkel au 27 4, 
Ä in Neuenbürg 24,30 und in Ellwaugen 22;s: %/o eingeriumt finv. 


Das ganze Erzeugniß an Winter-Dintel u. |. w. 
würde ſich in einen 


mittleren Jahr be: bat im Jahr 1852 
| rechnen betragen 
mNedarkreis . . auf 1,008,794 Schiff. 1,013,560 Schff. 

„ Schwarzwalptreis - „, 889,351 n 867,093 m _ 
„sagftlreis. . . „ 719,481 843,045 


„Denaufrei® . . ,„„ 1.380,04 1,446,558 » 
Zuſammen 3,997,710 4,170,751 v 
Hienach ftellt fich 


ber Ertran eines ber durchfchnittl. Verhaltniß 
ewoͤhnl. Mittel⸗ Ertrag im Jahr beider 
ahrs pr. Morg. 1852 pr. Morg. = 10 : 


Scheffel. Scheffel. 
im Neckarkreis.. auf 7/6 (7,126). Ts (Tue) 100,5. 
„Schwarzwaldkreis, 6'/s (6,148) 6  (5,0ss) 97,6. 
„Saäftlreis . . „S/s (5,10) 6 (der) 117... 
„ Donaufreis . „6 (6,00) 6°) (6,5) 104,8. 
„ganzen Yand . „ 6*/s (6,007) ) .6%/s (6, se1) 104,5. 
Der durchſchnittliche Ertrag war angenommen 


- 1846. . . zu 5 Sceffel 3 Sr. 
IA... 6 28/8 „ 
1888... „6. u 4 „ 


1849. „6 4° „ 

1850... „BB vn bh „ 

1851. . .. v4 6e/s „ 
Durchſchnitt 5 Ts , 


Den höchſten Mittelertrag pr. Morgen g Scheffel) haben 
die Oberämter Beſigheim, Leonberg, Ludwigsburg, Neckarſulm, 
Weinsberg, ſodann Nürtingen, Neuenbürg und Ulm; den nie⸗ 
berften (3./0 Scheffel) Gaildorf. Die Säge für den Mittelertrag 
ſtehen überhaupt in denjenigen Gegenden über dem Landesdurch⸗ 
[hnttt, in welchen ver ftärkfte Anbau des Dinkels ftattfinvet, alfo 





My, Barnbilfer, Annalen I. S. 38, glaubt als Durchſchnitt nad) 
Abzug des Zehnten file Württemberg nur 3 Scefiel pr. Morgeu 
annehmen zu dürfen. 








64 | | " .. 


im Redarkeeis, ver weſtlichen Hälfte bes Doneu⸗ und dem ſfüd⸗ 
lichen Theil des Schwarzwaldkreiſes. 
Die höchſten durchſchnittlichen Erträge im gahr 1852 waren 
12 Scheffel (Stuttgart Stadt) und 10 Scheffel (Calw, Gaufeite), 
die niederften 2 Scheffel (Geuberg-Diftritt des Oberamts Tutt⸗ 
liugen). | 
Verglichen mit dem Mittelertrag find bie Ergebnifje von 
1852 am günftigften in ben Oberamts-Bezirken Dehringen 
(100 : 160,0) und Waiblingen (100 : 154,:), am wenigften günftig 
in dem Heuberg-Diftrift de8 Oberamts Tuttlingen (100 : 30,s) 
und im Oberamt Nedarfulm (100 : 50,0). 
Die Qualität im Jahr 1852 wird angegeben 
im Nedartreis . . als Be. 
„ Schwarzwaldfreis , &,r0. 
„Jagſtkreis.. „2,0. 
„Donaukreis.. Bo. 
„ ganzen and. . „ Be. 
Diefelbe ftellte fi) im Jahr 
147... af. 
148... 2 
189... 8. 
150... u 8 








1851 . A. 
Durchſchniit 3. | 
Im dehr 1852 fallen . 
im im im 
Nedarke. Schmitt. Sagffr. Donaukr. nanzen Land. 
von 18 24 15 18 75 Bezirten 
in bie Bonitaͤts⸗ 
Klaſſe 
I. — — — — — Beazirke 
1. 4 — 2 3 9 u. 
IH. 7 11 12 11 41 „ 
IV. 779 1 4 21 „u 
V. — 4 — — 4 » 


Das durchſchnittliche Gewicht berechnet ſich 


für ven Neckarkreis . . auf 156 Pfund. 
„„Schwarzwaldkreis,„ 12 „ 





far den gagſttreis. uf 145 Bad. 
"nn Donaukreis 149, ge tt 
„das gemze Land „18. „ 


Das höchfte Gewicht (170 Pfd.) wirh 
bach, Neuenbürg (Wald), Urach (Thal) 


(110 Pfo.) kommt im Oberamt Nereshein vor. 


ans ven Bezirken Mar⸗ 
berichtet; das niederfte 


- 
’ 


Die Gewichts-Berhältnifie in früheren Jahren — im Trd 


ſchnitt des ganzen Landes 


1847. . 147 Pfund. 
1848. Fa 1:7 
1849. 19 
. 1850 . 148 
1851. 140 „- 


Durchſchniũ 150 


Die durchfchnittliche Ausbeute an Kernen beträgt von 1 Schef- 


fl Dinkel 
im Nedartreis 
„ Schwarzwalpfreis . 
„Jagſtkreis 
„Donaukreis. 
„ganzen Yand . 


Das Gewicht von 1 Simri Kernen betrug 


3,27 Sr. 
2,05 
3,0 ' 
3,0 ,„ | | 
7 ae 


„ 


„ 


im Nedarkreis ; 32 Pfund. 

„ Schwarzwalbfreis 32. „. 

„ Zagftfreis . 33 
„Donaukreis 3 

‚, ganzen Land . 33 


"Die Ausbeute wird in beijeren Jahren zit Bee Sti. x —* 
Bund angenommen; in den Vorjahren waren dieſe Verhältniffe 


‚folgende: 
1 Sqheffel Din 
gab an Kernen, 
1847 . . 31/s Sr. 
1848 . . 8’ „ 
1849, . 8% „ 
"18590. . dh „ 
1551. . . 2’ „ 


Durchſchnitt 3 „ 


Wartt. Jahrb. 1852. 26 Heft. 





„ Gerist von 
1 Simri Run _. 


— PM. 


" 











68: 


5) Mengfrüchte im Winterfeld. Ber Anbau ver 
Mengfrüchte im Winterfeln ift unerheblich, diefelben nehmen nur ; 
6,593 Diorgen oder O,24.°/o der ganzen und O,so %/ ber beftellten 
er ein; im Befonbern waren damit angebaut 


Proc en Broc. b. ange 
et Morgen. —E baut — 


im Nedertreis .. 68 O,x de 
 ,, Schwarzwaldkreis 312° O,s 0,00 
„Jagſtkreis . . 5561 0,88 1,11 
„ Donaufreid:., . 652 0,91 - 0,00 


Bon 100 Morgen ber dem Getreidebau überlafjenen Fläche 
‚ waren mit Mengfrüchten angehlümt 
im Nedarkreis. . . O0, Morgen. 
„Schwarzwaldkreis O,0 ;,, 
„ agitlueis . . . Is „ 
nm Donauleeis . . Qu „ 
„ ganzen fand . . Os „ | 
Winter⸗Mengfrüchte kommen am meiften in den Oberämtern 
Gerabronn, Hall, Gaildorf und Ellwangen: vor *). Die gewöhn- 
lichſte Miſchung im Winterfeld beſteht aus Roggen und Dinkel, 
eine Miſchung, melde im Jagſtkreis ſehr häufig iſt, z. B. bei 
Aalen, Hall, Neresheim, Ellwangen, Gaildorf und Gerabrom, 
aber auch in den Oberämtern Spaichingen und Münſingen ge 
troffen wird. Linfen mit Roggen und Linfen mit Weizen werden im 
DA. Horb, Linfen mit Roggen auch in der Gegend von Balingen 
vermengt im Winterfeld gebaut. Die ſ.g. Mifcyelfrucht im O.A. 
Balingen (Gemeinde Oberdigisheim) ift ein Gemenge von "s 
Dinkel, 1/s Roggen und !/s Winter-Linfen. j 
. Den Ertrag per Morgen zu 3 Scheffel angenommen, wurden 
von ber oben angegebenen Flãche 19,779 Scheffel gemiſchter Frucht 
geerntet. 
6) Sommer- Weizen. Der Bau des SommersWeizen, 
obwohl über Das ganze Land mit Ausnahme des Stabtvireltione 
*) Hiezu ift jedoch zu bemerken, daß bas Verfahren bei der Aui- 
. nahme feine Garantie bietet, daß gemiſcht angebaute Früchte nicht 
unter der Hauptfrucht aufgenommen worben-find, wie dieß z. B. in 
Künzelsau der Fall if, wo der Winter-Dinfel fehr häufig mit Roggen 
und Weizen, auch Ciuforn mit Roggen vwermifcht gebaut wir. 

















bejirls Stuttgart und des Oberamis Tubingen ver breitet, iſt von 
geringer Bebentung ; demſelben ſind eingeräumt: 


— Proc. en 33 - b. Kr. 
im Necarkreis . . 7279 1,45 12 
|. „ Schwarzwaldfreid 1080 0. Os 
„SBapflkeis . . 6602 O, v⸗ 1,32 
„ Domankeeis.. 1661 Os Oje 
„ganzen Sand. . 16612 0,81 O,15 


Bon 106 mit Getreide bebauten Morgen nimmt ver Som- 
mer⸗Weizen in Anſpruch 
im Nedarkreis. . . 2, Morgen, 
„Schwarzwaldkreis O,s ,, 
'„ Sagitlreis . . . La 
„ Donaufreis . . O0 %„ 
„ganzen Land . . Lo „ 


"Berhältnigmäßig die größte Ansdehnung hat derſelbe in den 
Oberämtern Schorndorf und Waiblingen, in melden ihm 8,ss 
win. 7,se °/a der ganzen und 8,52 refp. 7,0 /o der mit Cerealien 
angeblümten Fläche eingeräumt find; ‚and in den benachbarten 
Oberämtern Welzbeim, Badnang, Marbach, Canftatt und Kirch⸗ 
keim ift der Bau des Sommer-Weizens nod) von einigem Belang, 
wogegen ſich derſelbe in fämmtlichen füdlicher gelegenen Bezirken 
mr über. O,ss °/o der ganzen Aderfläche erftredt. 

Das ganze Erzeugniß an Sommer-Weizen 

würde bei einer mitt: 
leren Ernte betragen 
aben betrug im Jahr 18%2 
im Nedartreis . . 20,795 Scheffl 20,948 Scheffel. 
„ Schwarzmalbfreis 3,267 „, 8,292 „ 
„sagftlreis. . . 14,853 „ 18,017 „ 
„ Donaufei® . . 4,523 „ 5A „ 


Zufanmen 43,838 47,61 „ 





Hienach berechuet ſich | 
Derkälb 
der Mittel⸗Ertrag Greg u nißbeer 
pr. —— Bingen. =10: | 


| i. 
für ven Neckarkreis "auf 27. 1% (Se) —* —8 100, 
„ „Schwarzwaldkr. „ 3 (3,0) 3. (3,00) 1008 
„„ Jagſtkreis..„22/6 (2,20) 26/6 (A) 121, 
vn Donaukeeis . ,„, 2% (2,70) 3*/e (3,01) 1204 
„das ganze Land . ,„, 2 (Asa) 2”/s (2,01) . 109, 
Das, Ernteergebniß in den Vorjahren war folgenbes: 


per Morgen. 
1846 durchſchnittlich 2 Scheffel 2 Sri. 
1847 „ 2 „ 6°/ 8 ” 
1848 „ 2 „ 6 „ 
1849 " 3 ” —n 
1850 „ 2 „ 4 „ 
151 „ 2 „ Io 


Durchfſchnitt „ A „ 

Auch bei diefer Fruchtgattimg variiven die Angaben über 
Mittelertrag und den Ertrag im Jahr 1852 in den verſchiedenen 
Landestheilen ſehr bedeutend; der erftere ift in dem Oberamt Hei- 
denheim zu 5°/s Scheffel und in dem Sandboden⸗Diſtrikt des Ober- 
anıts Ellwangen zu 1?/s Scheffel geſchätzt; der Letztere wurde im 
Oberamt Kirchheim zu 4*/e Scheffel und in ben Oberämtern 
Oberndorf und Gaildorf, fowie in den Alporten des Oberamts 
Um zu 1*/s Scheffel angenommen. - 

Zu bem Mittelertrag iſt das Verhältniß des Ertrags von 
1852 am günſtigſten in den Oberämtern Oehringen (100: 178,») 
und Mergentheim (100: 171,5), am ungünſtigſten in ven Ober⸗ 
ämtern Oberndorf (100 : 50,0) und Weinsberg (100 : 68,7). 

Die Qualität berechnet fih 

für den Nedarkreis . . . zu &,s. 

» „ Scmarzwalbtreis . „ 3,0. 

„„ Sagftrei . . . „Bor. 

» „» Donaukeid. . . ,, Bo. 

„das ganze Land . . .  ,„, 3,0. 

Inden Jahren 

147.2... 
148.2... 
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189 ....8. 

180 ...,. 4 

1851 .... A. 
Dart 3, 


Im Jahre 1852 tollen 
im im im; 
— Jagſtkr. Donaukr. ganzen Laub. 
von 16 10 14 9 | 49 Bezirken 
in vie Bonttäßts . 
Rlafle 
L — — — — — Bezirke. 
II. 1 — 1 2 4 u 
I. 5 5b 11 6 6, 
IV. 10 5 2 2 19° — 
V. — — — — — 


Das burchſchnittlich Gwicht eines Scheffels berechnet ſich 
für den Neckarkreis.. auf 253 Pfund. | 
„„Schwarzwaldkreis, 248 , 
nn Jagſtkreis , ® [24 259 [d4 
vn Donaukeeid . . „ BA „ 
„ vage . . u 5 m 
Das hochſte Gewicht haben die Oberämter Ellwangen und 
Sichheim (288 Pfo.), das niederfte Maulbronn (190 Pfo.). 
Das durchſchnittliche Gewicht betrug 
im Jahr 1847. . . 265 Pfund. 
vn 1... U „, 
vn 19... 
vo 130 ... 2 „ tr 
vn 1851 24 „ 
| Durfenitt 261 „ 
7) Sommer-Roggen.. Aud) der Bau des. Roggens wirb 
im Sommerfeld auf einer fehr Heinen Fläche betrieben. - 
Im Nedarkeis . . auf 885 Morgen. 
„ Säwarzwalbireis „ : 3529 „ 
” Jagſtkreis .. „. 5460 „ en 
„Donaukreis.,„ mE „ 
n ganzen Laud 0 1010. 6, 


bienach berechnet ſich der —A Verhalu⸗ 
der Mittel⸗Ertrag Betrag! heiter 
pr. —— orgen. = 100: 
’ Scheffel. — el. 

für ven Neckarkreis. auf 2'/a (2,856) 2°/s (2106) 100, 
„ „Schwarzwaldkr. „„ 3 (3,0) 3. (3,0) 100, 
„„ Sagfikreit . -» m 2% (2,20) 2 (Ar) 1215 
„„Donaukreis. ,„, 2° (2,700) 8” (330) 120% 
„das ganze Land . „, 2*/e (dere) 2’/e (2) 109, 

Das Exnteergebniß in den Vorjahren war folgendes: 


per Morgen. 
1846 durchſchnittlich 2 Scheffll2 Grit. 
1847 ” 2 „ 6° 7, 
1848 | 2 „ 6 „ 
1849 ” 3 e⸗ —m 
1850 „ 2 „ Een 
1851 2 „ ıi.„ 
Durchſchñ 2 45/s 


Auch bei dieſer Fruchtgattung variiten die Angaben über 
Mittelertrag und den Ertrag im Jahr 1852 in den verfchiedenen 
Zandestheilen fehr bedeutend ; der erftere ift in dem Oberamt Hei⸗ 
denheim zu 5°%/s Scheffel und in dem Sandboden⸗Diſtrikt Des Ober: 
amts Ellwangen zu 1%/s Scheffel gefchätt; der letztere wurde im 
Oberamt Kirchheim zu 4*/s Scheffel und in den Oberämtern 
Oberndorf und Gaildorf, ſowie in den Alporten des Oberamts 
Ulm zu 1% Scheffel angenommen. | 

Zu dem Mittelertrag iſt das Verhältniß des Ertrags von 
1852 am günſtigſten in den Oberämtern Oehringen (100: 178,) 
und Mergentheim (100 : 171,8), am imgünftigften in den Ober 
ämtern Oberndorf (100 : 50,0) und Weinsberg (100 : 68,:). 

Die Qualität berechnet fih 

für. den Nedarkreis . . . zu &,s. 
„„Schwarzwaldkreis. , 8,. 
vn Sanfte . . . „Bor. 
„„Donaukreis.. „ 30. 
„das ganze Land . . . „3,0. 
Inden Jahren 
, 147 ....8 
1848 . 
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189 . . 8. 
1850 ... A. \ 
1851 . . A. 
Durchſchnitt 
Im Jahre 1852 fallen 
im im im im- 
| Redantr.. Schwkr. Jagſtikr. Donastr. ganzen Land. 
von 16 10 14 9 49 Bezirken 
in bie Bonitate⸗ 
Klafie 
L — — — — — Bezirke. 
I. 1 — 10.2 4 „ 
EM. 5 5 11 5. 8% „ 
IV. 10 5 2 2 19 „ 
V. — — — — — 
Das Lurchſqcuittliche Gewwicht eines Scheffels berechnet ſich 
für den Neckarkreis auf 253 Pfund | 
m Schwarzwalbtreis „ 248 [Z 
nn Jagſtkreis Zu 259 " 
vn Donaukeis . » DA „ 
„das ganze Land „ 55 „ 


Das hoͤchſte Gewicht haben die Oberämter Ellwangen und 
| Fichheim (288 Pfd.), das niederfte Maulbronn (190 Pfd.). 


Das durchſchnittliche Gewicht betrug 


im Jahr 1847 .. 365% 
„ „ 1848 265 „ 
vn 31849 . 278 „ 
” „ 1850 255 [JG 
1851 . 24 „ 


Durchſchnitt 261 „, 
7) Sommer-Roggen. Auch der Bau des Roggens wird 
in Sommerfeld auf einer ſehr kleinen Fläche betrieben. 
auf 885 Morgen. 


Im Neckarkreis 


„dJagſtkreis 
Donaukreis. 


ganzen Kaud 


Schwarzwaldkreis „ 


0 


2 


.o m 


" 


329 „ 
5460 
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Hienach kommen auf 100 Morgen 
ber en. ber angeblümten ber mit Getreibe 
Aderfläce. er gl. 


im Nedartreis . . O,ır Dong, 0,0 Morg. 0, Morg. 


‘ 





„Schwarzwaldkreis 0, ,, 0,74 „ 1, , 
‚, Sagftfreis . . Os. „ 10 m be „ 

„ Bonaukreis . . 0 1a „ leo „ 
m „. gaüjen Sand. . Or 5, Be 7 Er 


Relativ die größte Auspehnung hat dieſe Kultur in ben Ober⸗ 
ämtern Freudenſtadt, Calw, Neuenbürg, Ellwangen, Crailsheim 
und Wangen, wo ihr 2—8 % ber ganzen und 3—5 ° ver ange 
bauten Aderfläche gewidmet werben. 

Hm Berhältniß zu der mit Getreibe angebauten Fläche ift 
der Bau de8 Sommer-Noggend am erheblichſten i in den Oberäm⸗ 
tern Freuvenftabt und Neuenbürg (8 °/), in Calw und Wangen 
(6 %). Während er im Nedarthal’und ven: augrenzenden Be 
zirken höchſtens O,10 / der ganzen Ackerfläche einnimmt, ſind ihm 
im Oberlande, ſowie in der Gegend von Welzheim und Gmünd 

gegen die bayerifche Grenze zwifchen O,s: und 1 °/o eingeräumt. 
. Das ganze Erzengniß an Sommer-Moggen 


würde bei einer mitt: _ 
leren Ernte betragen 
haben betrug im 2. 1852 


im Nedartreis . . 2,646 Scheffel 2,348 Sqheffel. 
n Schwarzwaldkreis 9, 48 u 11, 162 
„Jagſtkreis . . 10,965 .w 13, ‚508 " 
» Donantreid . . 19,323 "23,602 
Zufammen 42,322 52,620 " 
fo daß ſich berechnet 


er burchfchnittl. Verhaltni 
ver Mittel-Ertrag Gerragt in Jahr De 
per Morgen. 1852 pr. Morg. = 10: 


Säeffel, - Scefd. . 
ki ven Pedertreis Hauf 3 (A) ed) BE: 
» Schwarzwaldkr. „ 2%/s (2,07) 3'/s (3,108) 118, 
„„ Jagſtkreis ,, 2 (2,008). Ma ldu) 13 
» m Donaufreis . „ 2 (2,0) 29/8 (2,207) 132, 
„das ganze Land . ,, 2%) (2,512) _2%s (2,7%) 124, 

Der Ertrag war veranfchlagt 
1846 durchſchnittlich zu 1 Scheffel 7 Shi. 
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1847. vurdiägwitiläch zu 2 Scheffel: 3%/ Sri. 

1848 „ ne 4fa „ 

1849 „ „2 Pe „ 

180 „ „in bie „ 

1851 [7 D 2 [2 2° m » 
j Durchſchnitt ? „ 1% » 


\ 


Die Angaben über ven Mittelertrag per Morgen ſchwanlen 


wiſchen 4*/s Scheffel (ERlingen) und 1%/s Scheftel (Aalen, Crails⸗ 
kim, Waldſee und Biberad). 

Die. Angaben über die Erträgniffe des Jahre 1852 bewegen 
fich zwifchen 3*/s Scheffel, Calw und Freudenftadt, Biberady und 
Riedlingen (Thalorte) und 1*/s Scheffel, Canftatt, Oberndorf 
und Sulz. | | 

Das Berhältniß der Erteägnifje eines Mitteljahrs und ver 
Ernteergebniffe von 1852 ſteht, foweit erftere befannt find, am 
höhften im Oberamt Crailsheim (100 : 200) und Biberach 
(100 : 233,s), am nieberften in Oberndorf (100 :50). 

Die Qualität des Ertrags von 1852 ift eingeſchätzt: 

im Nedartreis als 3,r. 


„Schwarzwaldkreis „ Sr. 
„ Jagſtkreis . 2 0 9 8,07. 
„ Donaufeeid. . . ,„, Bes. 
„ganzen Yan . . „ Be. 
Im Sahr.1847° °.. u 8 
”„ „» 18348 . Mm 2,5. 
” [24 ‚1849 7) 3. 
1880 „ % 
vn 1 . .„A. 
Durchſchnitt &,:. | 
Im Jahr 1852 fommen _ u 
im im tm im m. 
Neckarkr. Schwkr. Jagſikr. Donaulr. ganzen Sand, 
von 7 11 14 16 47 Bezirken 
in die Bonitäts: . 
Klafle * 6 J 
1. 57 X a Br 
II. 2 5 12 09 „" 
IV. b 4 1 1 1, 
V. — 2 — — * 2 m’ ' 


Das dukchſchnitiichn Gewicht eines Eicheihels ſtellt ſich 
für dent Neckarkreis.. auf 243 Ba. 


„» „, Schmarzwalbfreis ,, 234 


⸗0 Jagſtkreis ...„ 241 
— Donaukreißs. „247 


„das ganze Land ..„242 


Höchſtes Gewicht -Badinang: und Laupheim (272 BR), u 


beißen: Redarjulm (170 Po.) ' 
In den Vorjahren betrug bafiee. 
1847 . 233 Pfund. 


nn 148... 0. 245 
j 1849... 244 

1850. . . 228 

1851. . 230 


Ducchfchnitt 230 


8) Sommer-Gerfte. Die Sommer-Gerfte ift nächft dem 


Dinkel und Haber die wichtigfte Halmfrucht, welche in Württem⸗ 


berg zum Anbau kommt. 
Dieſelbe nahm im Jahr 1852 in Anſpruch 


im Nedarkreis . . . 49,645 Morgen. 


„ Schwarzwaldfreis . 48,824 
„ Sagftlreis . . . . 57,882 
» Donaufriß . . . 95,405 
„ganzen fand . . . 31,757 ' 


dienach kommen auf 100 Morgen 


der Ei der re ber mit Setreide 


' im Nederkreis J . 9,8: Mg. "10,00 Die. 
„Schwarzwaldkreis 83 " 10,21 5 
n Sagfikeid . . Be m 11, ." 
» Donaufreis . .. 9,02 m 12,00 
o ganzen Land . .! 9, m 11,0” 


angeb. Mderf. 
17,00 Mg. 
15,0 ⸗ 


‚18,1 


” 
17,15» 
” 


16,28 


Unter ven einzelnen Oberamt3-Bezirken räumen im Berhält- 
niß zur ganzen Ackerfläche der Sommer⸗Gerſte das größte Areal 
ein? Tabingen (21,.400/0), Riedlingen (19,65°/o), Saulgau (19,200/0)- 
im Verhältniß zur angebauten Ackerfläche: Neresheim (26,08 0/0), 
Riedlingen (22,5: 0/0), Tübingen (22,35 °/o) und im Berbältnif 
zu dex vom ben Cerealien in Anfpruch genommenen Fläche: Tä- 
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bingen (38,26 :°/n), Euilgan ¶ Ai %/e) und. Riedliugen (31,13 °/o), 
während in Freudenſtadt nur b,ae, in Calw d,:+ und in Neuen: 
bürg 3,8 °/o biefer Fläche mit Somnier-Gexfte bepflomgt waren. 
Außer den bereits gemannten. Hauptgegenden für den. Bau 
der Sommer⸗Gerſte find es noch hie Oberämter an ver nordweſt⸗ 
üben Landesgrenze von Maulbronn bis Mergentheim, ſowie daß 
Kedarthal non Rottenburg abwärts, in welchen dieſe Kultur, von 
Belang iſt, indem in 'allen dieſen Bezixken derſelben über T/⸗ 
der ganzen Ackerfläche eingeräumt waren 
Das ganze Erzengruß an Senuwer-Derfe 


ürbe bei einer m een t im Jahr 1852 
Genre betragen ba ” — 


im Neckarkreis.. auf 221,002 Sce. 248,499 Scheff. 


„Schwarzwaldkreis „» 174,16 u 218,726 _ 
„ Bagftlreis . . " 199,928 w 223,68 " 
» Donaufreis . . » 308,219 886,018 


Zuſammen 903,345 1,07721, 
fo daß = 
ber burchfchnitliche 
a e 
Morg. ſich beläuft : beträgt = 400; 
Scheffel. Scheffel. 

im Nedarkreis . auf 4*/s (4,48) 5 (5,00) 112,4 

" Schwarzwalbfr. n 3*/s (3,507) 4*/s (A,.so) ' 125,5 

" Sagftkreis . . u 3*/a (3,454) 3?/s (3,seo) 112,0 

» Donaufrei® . m 3%/s (3,280) 4 (d,os) 125,2 

na ganzen Tand.. m 3.5 (d,50)  4®/s (4, 220) 119,: 

Dev Ertrag per Morgen in ven Vorjahren ftellte fich 

1846 durchſchnittlich auf 3 Scheffel 1 Sri. 


1847 " „ 3 „ #5 „ 
1848 20 2 4 2 — ⸗ 
1849 ” nn 3 ⸗ 7°/e ⸗0 
1850 „ m 3 „ #% „ 
1851 1 „3 „ 8 „ 


Dirbfhntt 3 „ 5 „ 
Der Mittelertrag wirb in ven Oberämtern Eßlingen und 
Beinsberg zu 6 Scheffel, in dem Oberamt Crailsheim dagegen 
nur zu 2 Säeifel angenomnien. 


a 


Die Angaben ver durchſchnittlichen Erträgniffe bed Yahrs 
1852 bewegen fich zwiſchen 6 Scheffel (Mergentheim, Leonberg, 
Nedarfulm, Herrenberg, Reutlingen — Alporte) und 1?/s Saeite 
Schwarzwaldorte des Oberamts Sulz). 

Das Verhältniß beider ftellt ſich für das Jahr 1852 im AR 
gemeinen jehr gänftig, e8 war in Crailsheim und Mergenthein 
z= 100 : 200, fällt ner in jehr wertigen Bezirken unter 100 und 
fteht am nieverften in dem Oberamt Canſtatt, wo eſnoch 100:77/ 
beträgt. 





ſo berechnet ns —* Dh 
. fe ven Neckarkreis. . auf Bun :. 
on Scwarpwalbtreis v Zune. 
vo Jagſtkreis ... nm Bes. 
n on Donaufieid. . . vr Ba. 
| » das ganze fand. . . m Bes. 
während ſich bie Angaben u 
für 147 auf. . . 8. 
n 1848 u... 3: 
n 149 mr ...8. 
„ 13500... 8. 
n 151 u... 8. 
| Durchſchnitt 2. 
ftellen. 


. 3m Jahr 1852 kommen 
im im im im um 
.Neckarkr. Schwkr. Jagſikr. Ponaukr. ganzen Land. 
von 18 22 15 18 73 Bezirken 
in die Bonitaͤts⸗ 
Klaſſe 
J. 1 2 1 — 4 Bezirke. 
I. 8 6° 3.7 A nu 
II. 9 7.1 11 3 
IV. — 7 — — 7 * 
V. — — — — " 


Das durchſchnittliche Geywicht eines Scheffels beträgt 
für den Nedartreis .. .. . 238 Pfund. 
nn Schwarzwaldkreis ‚235; n 














für den Iapflwis. . - » 2839 Bann. 
v» u Donanlreiß . . . 28 —⸗ 
vn» on gamzetand . . . 237 -n 
8 war am höchſten in Hall (270 Bib.), am nieherften in Meui⸗ 
komm (170, Pfd. ) und betrug durchſchnittlich für das ganze Land 
im Zahr 1847... . 230 Pfimd. | 
n ev 1848 ... 2336 
M " 1849 . oo. 239 .. 
n„ u BO . . . 232 u u 
um 1851 ... . 26 m = 
Durchſchnitt 232 " 


9), Haber. Diefe Hauptfächlich mur als Futter ab zum 
Heinften Theil zur menſchlichen Rahrung verwendete Halmfrudjt 
nurde im Zahr 1852 auf 434,706 Morgen gebaut und zwar 

im Nedartreis . . auf 64,538 Morgen. 
» Schwarzwalofrei® .» 99,336 m 
m Zagitreii® . .„» 110,40 
" Donaufriis . . »- 160,72 


Es waren ihr fomit eingeräumt 
bon ver ganien von ber augebanten - 


Aderfläche, Ackerflaͤche. 

im Nedarkreis . .. . 12,5 9%. 13,51 /o. 

„ Schwarzwaldfreis. 16, „ 20,7 „ 

„ Bagfifreis . . . 16, „ 21, „ 

„ Donanlreis. . . 1 „m . Aha „ 

 ,, ganzenlare . . ‚1b, „ 19 „ 


Bon der mit Halmfrüchten beftocten Fläche 
im Nedarfreis . . . 22,14 90. 
„ Schwarzwaldfreis . 30,5 ,,. ni 
„Jaßſtkreis. .2868, 
„ Donaukeis . . . Ba ,,. 
„ ganzen Land . . . 28, „ 

Die Quoten, in welchen ver Haber im Verhaltuiß zur ganzen 
Aderfläche gebaut wird, bewegen ſich zwifchen 26,5 % (Gmünd) 
md abgefehen von Stuttgart Stadt, wo.nur 3,28 %/e al8 Haber⸗ 
eld benügt waren, 6,57 .%/ (Schornporf). 

Bon 100 Morgen der angebanten Wderfiiche ſind dem 
Daber eingeräumt in Gmund B4,on, in Geislingen. 33,0: Morgen; 
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im Berhältniß' gr ver dem Getreidebau lberlaſſenen Fläche banen 
Calw und Neuenbitrg.ven meiften Haber, indem dort von 104 
Morgen 45,75, reſp. 43,0r mit Haber .angeblämt waren, währ 
biefed Verhältniß in Eflingen, Stuttgart Stadt und Sch 
ſich nur wie 100 : 12 und 11 berechnet. 

Die Hauptgegenben für ven Haberbau find im Allg 
die Alp von Balingen bis Heidenheim, ſodann die Bezirke G 
Welzheim, Aalen, Gailvorf, Crailsheim und Gerabrom; i 
Süden des Landes Wangen und Leutlirch und die Schwarzwal, 
Oberämter Oberndorf, Ragold, Calw und das angrenzende Oben 
amt en | 


VDas geanze Haber Erꝛeuanig 


e bei einer mittleren 
ne betragen haben Betrug im Jahr 
im Nedartreis 862,627 Scheffel. 313,604 








„ Schwarzwalbfreis 389,149 „, Br ı 4 > 
di Fagftlreis . . . 450 ‚954 „ 488,646 "n | 
„ Donaukei8 . . 731,206 „ 669,820 %„ 
j — — — — — — — 
Zuſammen 1,933,936, 1,849,9908, 


woraus ſich als durchſchnittlicher Ertrag per Morgen beredin 
"eier Nahe = ; 
Scheffel. Scheffel. 

im Neckarkreis.. 5% (d,000) A'/s (4,s50) 7 
„Schwarzwaldkreis 3”/s.(3,017) 386 (3,606) NM 

„Sagftlreis . . . 4 (do) AYa (do) . 1085 

„ Donauleeis. . . .M/s(d) Alfeld) Is 

„ ganzen Land . . 4®/s (Au)... 4A?/s (A,sse) Re 





Der Ertrag ftellte fich 

1846 durchſchnittlich auf 3 Sqheffel 7 Sr. 
1847 „ „En : fe 

| 148. „a — — ⸗ 

v1. 1849. F nk 1% m. 

1850 „nd m Ihm 
1851 " „4 u» hu 

Durchſchnitt 4 „ 4 


Der höchſte Mittelertrag iſt 7% Scheffel per Morgen im 
Oberau Ludwigshurg, der niederſte 24/s Scheffel in den Thal: 





orten des Oberamts Balingen. Noch größere Unterſchiede haben 
fh im Jahr 1852 ergeben, indem in vom Obernmt Neckarſulm 
der durchſchnittliche Ertrag per Mergen zu 8 Scheffel, in: wen 
heuberg⸗ Orten des Obetamts Tuttlingen zu 1 Scheffel ange⸗ 
geben iſt. 
Zu dem Mittelertrag iſt das Verhältaiß des Ertrags von 
1852 am günſtigſten in den Oberamts⸗Bezirken Mergentheim 
{100 : 157), Hal und Cruilshetm (100 : 142,5), am wenigften 
gänftig in dem ebengenannten Diftrilt des Oberamts Tuttlingen 
(100 : 20) und in dem Oberamt Stuttgart Amt (100 : 36,2). 
Die Qualität des Habers vom Jahr 1852 war nahezu mit» 
“at, fie berechnet ſich 
im Neckarkreis.. auf B,a. 
„ Schwarzwalbfreis ,„, &rs. 
„ Sagftkreis. . .» u B,. 
„ Donaufreid . . „ 3, 
„ ganzen fand. . „ Bar. 


md betrug im Jahr 
1847 . 3, 
‚1848 . 2,0 
1849 . 2,5 
1850 . 8,5 
1851 &,0. 
Durchſchnift — 
Im Jahr 1852 fallen 
im im im im i 
Neckarkr. Schwzkr. Jagſtir. Donaukr. ganzett Sant. 
bon 18 24 15 18 75 Bezirken 
u bie Bonitätös ' . 
Klafle 
J. — — — — — Bezirke 
u — 1 — 1 2 
IM. 9 8 10 8 35 „ 
W. 7 11 5 8 31 0, 
V. 2 4 — 1 7, 
Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels beträgt 


für den Nedartreis . . . 103 Pfund. 
" n Schwarzwaldkreis. 155° m au 
» » Bapfieid . . : 161 ⸗ 
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- file den Dowankreid . . .. 165 Po. 
mw das ganze fand . . . 161 
Es ift am höchſten in Backnang (200 Pfo.), am niederften us 


Oehringen (120 Pfd.) un Betrug um Sehr 
147... .. 156 Bfh. 
1848 172 » 
1849 177. » 
1850 152 n 
1851 162 » 


10) Sommerbdintel, Sommer-Eintorn und Em 
mer. Der Anbau. diejer Fruchtgattungen im Sommerfeld iſt 
ſehr unerheblich; ; er erſtreckt ſich 

im Nedartreis . . . . auf 1,161 Mrg. 
» Schwarzwalbfreiß.. . m 435 nv 
nSagftlrei8 . -. . m 888 m 
» Donaufreis.. . . ». » 730 
| „ ganzen Yande . . . n 2,714 n 
fo daß auf 100 Morgen 


ver ganzen ber angebauten ber dem @etreib 
Aderfläche Ackerflaͤche eingeräumten 


im Nedarkreis . . O0, Mg. Os Mg. 0,1 Mg. 


» Schwarzw.freis 0,0 v O,1 uw O6» 

„ Bagftlrei® . .„ Os m 0, n O,10 

» Donautrei® . _O,os 0,10 n Os » 

» ganzen Yande . O,1o » O2 Os ” 
fouımen, . 


Der ftärkfte Auban des Sommerdinkels findet in den Ober⸗ 
ämtern Weinsberg und Backnang ftatt, wo demſelben 1,ır, vefa 
1,0s %/o der ganzen und 1,2«, reſp. 1,20 %/o ver angebauten Weder: 
fläche eingeräumt waren. | 

Bei einem Ertrag von 5 Scheffel per Morgen berechnet fich 
bie Ernte des Jahres 1852 auf 13,570 Scheffel. 

11) Mengfrüdte im Sommerfeld. Der Bau der 
Mengfrückte im Sommerfeld ift zwar etwas ausgedehnter ald der 
im Winterfeld, zeigt ftch aber, aud) Die Angaben als minder poll» 
fländig angenommen, immerhin im Ganzen unbeveutenn. Rad 
den AufnahmesLiften waren vemfelben eingeräunt 





m Ned . . — te. 
” Schmwargwelblreis : _ . 10,448 » 
v Sagitleei . . . . . 594 


„Donaukreis . . . 377 * 
w ganzen Lande . . . . 11,419 . 
kommen ſonach aufı 100 Morgen 


er ganzen ber angehauten der mit Getreide 
—e Aderfläche c* Flache 


im Redarkeid . . :. 0,0 Mirg. O,n Mrg. 0,0 Mrg. 
» Schwarzwalpkreis.. 1,75 » 2 vn ‘Bon 
» Sanfte . . - Oo m» On Os» 
» Donaufeis . . . O0," 0,0 0, u 
n ganzen land . . On O,. Os 

Verhältnißmäßig am andgebehnteften ift ver Anbau gemiſch⸗ 
fer Frlichte im Sommerfeld in den Oberämtern Rottweil und 
Zuttlingen, er erſtreckt fich dort über 10,3”, refp. 7,40 °/o ber gan- 
zen Aderfläche, und über 18,50, refp. 12,06 °/o ber ben Halm⸗ 
früchten überlaſſenen Fläche. 

Die Miſchung beſteht in Rottweil meiſtens aus Gerſte und 
Runen, Erbſen oder Ackerbohnen, auch werden hier z. B. auf ven 
Markungen Schömberg, Irslingen und Schwenningen Haber und 
Acerbohnen zufaimnen gebaut, in Zimmern unter ver Burg find 
Biden mit Gerfte aufgeführt. Im O.A. Tuttlingen find ver- 
ſchiedene Mengungen gebräuchlich, als: Linſen mit Gerſte, Gerfte 
mit Haber, Haber mit Aderbohnen und Gerfte, Erbſen, Linfen 
und Aderbohnen vermifcht (Mählfencht). Linfen und Oerſte wer- 
den auch in den O. A. Herrenberg, Horb, Oberuborf, Spaichingen, 

Blaubeuren, Ehingen, Yauphein und Mergentheim genengt. In 
Rörtingen ift bie Vermiſchung von Weizen und Gerſte üblich. 
Hader mit Wicken kommt in Geislingen, Ehingen, Blaubeuren, 
Gerabronn und Künzelsau vor. Der Ertrag zu 3*/s Scheffel per 
Morgen: augesommen, "beläuft fi) das Erzeugniß der Meng— 
früche im Sommerfeld auf 39,966 Scheffel. 

12) Hirſe. Der Bau der Hirſe iſt nach der Aufnahme von 
1852 im Schwarzwald⸗ uud Douaukreis unbelannt, im Neckar⸗ 
kreis war biefelbe auf 364 Morgen hauptfächlich im Oberamt 
Marbach, im Jagſtkreis anf 82 Morgen in. ven Oberämtern 
Dehringen, Schornvorf und Welzheim gebaut. 
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Es kommen fomit auf 200 Morgen 
A ae aa. Sue 
im Nedartreis . . . 0, Mrg. O,os on. 0,3 Mi 
» Schwarzwaldfrei® . 0,0 m 0,0 n" On 
" Jagſtkreis . ..0a rn 0,2 m 000 
„ Donaufreis . . . Oo vn On nm Oo 
» ganzen Lande . . Oo. m O,. m OÖ, nr 
| Das Erzeugniß wird bei 4 Scheffel per Morgen auf 1784 
Scheffel angeſchlagen werben fönnen. 

13) Buchweizen (Heibelorn). Der Buchweizen , obwoehl 
ſeiner Natur nach nicht zu den Halmfrüchten gehörig, wird a 
mehlhaltige Frucht hier um fo eher angereiht werben können, als 
fein Anbau in Württemberg fo unerheblich iſt, daß er keine Bee 
dere Stelle verdient; er kommt blos in 19 Bezirken und auch im 
diefen nur in geringer Ausdehnung vor, nämlich: 

‚ im Nedarkreis .. . . . auf 354 Mrg. 
»„ Schwarzwalbi& / . „ 15 \ 
„ Jagſtkreis.. ». 0 139 » 
» .Donaufreis DEE Er Br Se |; 4 u 
„ ganzen Yand „  . . 532 * 


es fallen mithin uf . 200 Morgen. 
ber ganzen ber angebauten ber mit Getrade 
Ackerflaͤche Ackerflaͤche angeb. läd 


im Nedartreis . -. .„ 0,0 Meg. O,or Mir. Om Mi. 
„Schwarzwaldkreis O,o: m .. 0,00 m 0,0 n 
„ Sugftlreid . . » Da. :O,0 nn Os" 
» Donaufreis . . . Do. m . Oo nn :.O,o " 
„ ganzen Lande . ! Oo m On un: Om " 

Der ſtärkſte Anbau findet fich.in den Oberämtern Boduens 
und Weinsberg, wo dem Bucweizen:O er‘ reſp. Ode ber gas 
zen Aderfläche eingeräumt find. - 

Den durchſchnittlichen Ertrag zu 4 Scheffel per Merxe⸗ ans 
genommen, find im Jahr 1852 im ganzen Lande 2,128 23 Sei 
uchweizen erzeugt worden. 

A. Hülſen früchte. 

Der Bau der Hillfenfrüchte hat theilweiſe als Surtogatftr 
die Kartoffeln neuerer Beit an Ausbehnung gewomnen. Dew⸗ 
ſelben waren im Jahr 1862 eingerdumt: Zu 








im Neil . . . . 27,888 Morgen 
n Schwarzwalbfreid . . 20,949 


n 
„ Zagfilres . . . » . 17,92 m 
„ Donaufeeid., . . . » 29,131 » 
„ganzen Land : . . . 95,400 m 
nach 
von ber yon ber 
a de aa _ 
im Nedarkeiis . . . f5,4 Bo , 
» Schwarzwalbfrei® . 3, 4, » 
„ Sugfllreis . . . . 2 m 3, 0 
» Donau . . . 3,0 d,00 
ganzen Lande . . . 3,1" 4,22 


Die meiften Hülfenfrüchte wernen in den Oberämtern Lud⸗ 
xigsburg, Befigheim, Waiblingen, Marbach, Vaihingen, Eplingen 
ud Schorndorf gebaut, die wenigften in ben O. A. Neresheim, 
Kutfich und Rottweil; übrigens darf hiebei nicht außer Acht ge» 
hfien werben, daß in denjenigen Oberäimtern, in melden wie 
+ D. in Rottweil, der Bau der Mengfrüchte vorherrſcht, Sül- 
ſafrüchte, insbeſondere Linfen in fehr bedeutenden Maſfen pro- 
kaeirt werben. 


1) Erbfen. Der Anbau der Erbfen wird betrieben: 
im Nedarkreid . . . auf 4,108 Morgen 
» Schwarzwalblreis . » 3,316 m 
v Sagftreis. . - » nm 4635 m 
v» Donaufreis . . » nn 345 m 
„ ganzen fand . . . u 15,554 m 
lienach lommen auf 100 Morgen 
ber ganzen ter angebauten 
‘ —2 Acker flaͤche 
im Neckarkreis... O,e Mrg. O, es Mrg. 
» Schwarzwaldkreis Os (0,0 0 
„ Sanfte .. . . . 0,0 m O0. n 
nr Donaulei® . . . Oz On 
n ganzen Land . . . 0,7 " O0, n 
Berhältnigmäßig den färkften Erbſenbau haben vie Ober⸗ 
Önter Tübingen, Hall, Schorndorf und Bracenheim, ven ge- 
tugften Kotkweil (f. o.), Tuttlingen und Balingen; überhmept 
Bürtt, Jahrb. 1852, 25 Heft. ' 6. 





iſt derſelbe mit Anduahme von Riedlingen nur noͤrdlich ber Up 
von einigem Belang. 
as ganze Erzeugniß an Erbſen 
wüuͤrde bei einer mitt⸗ 
lern Ernte betragen betrug im Jahr 
haben 1852 

im Nedarteis . . . 8,545 Scheffel 10,705 Scheffel 

„ Schwarzwaldkreis 7,255 ⸗ 7578 n 

n Zagftlreii8 . . - 10,286 n ‘ 10,938 " 

„ Donaufeei® . . . 8661 8,155 » 


— — — 


34,747 u ‚37, 376 
wornach nö ber Mittel-Ertrag per Morgen berechnet: 


3 
für sin 1 Guöhe- „für das as Jabr beiber 


wre * 

im Nedarkreis . . 2 ((2,080) 20/8 (2,000) 125, 
„Schwarzwaldkreis 2%/s (2,185) 22/8 (2,285) 104, 
a Jagſtkreis . .. 2%/s (2,500)  2°%/s (2,360) 106 | 
» Donaufreid . . Ma (Qu) 2°/s (2,885) Ye 
» ganzen Lande. . 2%/a (2,2)  2°/s (2,44) 107, 
Der Ertrag ftellte fich | 

1846 durchſchnittlich auf 1 Schffl.6 Sri. 
1 





847 n" 2 „n 91 / se" | 
1848 'n "2 nn 4 " 
1849 " „2 nn Th m 
1850 „ n 2 oo 2a " | 
1851 n „1 nn Tl n | 
Durch ſch nitt . . 2 0 2% 


Der Mittelertrag per Morgen ift im Oberamt Biberad u 
3*/s Scheff., Dagegen in den Oberämtern Backnang, Crailsheimm 
Gmündzu1 Sceff. angefchlagen. Der purchfchnittliche Ertrag vom 
Jahr 1852 wird in dem Stabtoir.-Bezirk Stuttgart zu 5 Scheft 
und in dem O. A. Neckarſulm zu 4 Scheffel angegeben. Der win 
derfte Ertrag (1 Scheffel) kommt in ven O.A. Mergentkein, 
Blaubeuren und Horb, fowie auf den Markungen ver Schwarz 
waldorte des O.A. Sulz vor. 

Das Verhältnif des Mittelertrag® zu dem von 1852 ıf em 
gimmfligften in dem O. A. Crailsheim (100 2 300), Badnang um 
Bradenheim (100 : 250), am ungünfligften im ven D. A. Herb 
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(100 : 40), Marbach, Mergentheim und in bemfenigen Theil des 
DA. Ellwangen, welcher Lehmboden hat (100 : 50). 
Die Qualität des Erzeugniſſes ſtellte fh 

im Nedarhei8 . - . . auf J,⸗ꝛ 

v Schwarzwaldkreis. u &b,ss 

n Sagfllreid . .. 0.0 Bu 

n Donaufeei . . .. 0 Ba 
n ganzenkanv. . . . m Bar j 
dagegen im Jahr 
147 .... afs,s RE 
148 .... 83 
149 .... 8 
180 .... r A 


1851 on A 
Durchſqnitt ur To 
Im Jahr 1852 fallen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwzkr. Jagſtkr. Donaukr. ganzen Land 
von 18 0 14 16 68 Bezirken 
m bie Bonitäts- 
Klafie : 
I. 1 — — — 1Bezirk 
I. 1 1 2 1 5 Bezirke 
IT. 8 7 9 4 283 * 
IV. 7 6 2 7 2 
V. 1 6 1 4 12 nn 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels beträgt. 
für den Nedarfreiis . . 292 Pfo. 
„» u Schwarzwaldkreis 291 " 
„» on Sagftlres . . . O0 
na on Donaufreis . . 22 n 
für das ganze fand . . 23 " 
Es iſt am höchſten in Marbach und Keutlingen, Thal (340 Pfd.), 
am niederften in Spaichingen und Sulz (240 Pfo.), und betrug 
im Jahr 














11 ..... Ri. 
Darchfchuitt . . 291 m 
2) Tinfen. Etwas ausgenehnter als der Anbau ber Erbien 
ift der der Linfen, indem ihm eingeräumt waren 
im Nedartreis . . - . 2,520 Morgen 
» Scwarzwalofreis. . 6,05 m 
m Yagfikeis . . . .» 2746 mw 
n Donaukeiiß . - - 8628 mw 
n ganzen Rande . . » 20,795 ” 
es treffen mithin auf 100 Morgen 
ie ge 
im Nedarkreis . . . . O0 M. 0,4 M. 


n Schwarzwalpfreis . Lie vw . 1,4» 
„ Sagftlreis . . . . Dam O,s " 
n Donaurid . . . Oo " 11: n 
„ ganzen ande . . . Oyr " 0,0. w 


Derhältnigmäßig am meiften Linfen bauen: die Oberämte 
Spaichingen, Balingen und Tuttlingen (2 bis 
und zwijchen 2 und 4 °/o der angebauten Aderfläche) ; am wenig: 
ſten verbreitet ift der Anbau der unvermifchten Linfen in der 
Gegend von Gmünd, Gailporf, Crailsheim, Ellwangen m 
Neresheim; auch in ven Oberämtern Wangen, Leutkirch und 
Biberach, ſowie Freudenſtadt und Neuenbürg find demſelben nicht 
über 0,13 %/ der ganzen Oberfläche eingeräumt. 

Das ganze Erzeugniß an Linſen 


würde bei einer mittlern betrug im im Zak 
. Ernte betragen baben 


im Nedarlreis . . . 4,295 Schffl. 4,665 Sa 
» Schwarzwalbfrei® . 15,352 n» 16,052 
„ ügftreid. . . . 5,107 u 4,973 » 
» Donautreis . . . 22,084 m 20066 " 
Zufommen . . 46,78 "m 46,766 m 
woran ſich der Mittelertrag per Morgen berechnet | 
> für gin m göhn- für da6 Jahr Verhäaltniß 
1852 beider = 100: 
Safe. Scheffel. 
im Neckarkreis. 1°/s (1,706) 1'/s (1,4) 108, 
» Schwarzwalbär. 2*/s (2,324) 2%/s (2,26) 104, 
„Jagſtkreis . . 1"/s (1,00) 1’/s (1,811) 97,4 

















Se. Echeffei. 
im Donaukreis.. 246 (2,5) 20/6 (2,5%) Hl, 
um ganzen Land . 2*/s (2,250) 2*/s (2,200) 97,8 
Der Ertrag per Morgen in ven Vorjahren war angegeben: 
1846 durchſchnittlich auf 1 Schff.3_ Sri. 


1847 u „1 n" 7% n 
1848 n „2 0 1 n 
1849 M) a2 n 22]s " 
1850 " n 2 n 1% u 
1851 „1 vn. 5% w 


Dredfämitt 10: Ts m 

Den hoͤchſten Mittelertrag (3 Scheffel per Morgen) haben 
bie Thalpiftrikte ver Oberämter Spaichingen und Ehingen, fowie 
die Oberämter Sanlgau und Ulm; ven nieberften (1 Scheffel) 
Göppingen, Badnang und Blanlbronn. 

Die durchſchnikttlichen Erträge von 1852 ſchwanken zwijchen 
6 Scheffel (?) (Scheraborf), 5*/s Scheffel (Saulgau) und 6. Sti. 
(Blaubeuren). 

Das Verhältniß des Mittelertrags zum durchſchnittüichen 
Ertrag von 1852 iſt am günſtigſten in den Oberämtern Maul⸗ 
bronn und Göppingen (100 : 200); am wenigften günftig in ben 
Oberämtern Blaubeuren (100 : 33,3) und Ulm (100 : 50). 


Die Qualität der Tinfen vom Jahr 1852 ftellte ſich 
im Nedarkeei® . . . . auf 3, 


n Schwarzwal . . m 8or 

„ Sapflri® . . .. nn Ba 

» Donaukeeis. . . . vr Bar 

„ganzen Sand. . . . u Bas 

bagegen im Jahr Ä 

147 2. 2: 2000 . uf 

148 .. 220% . 18 

1849 . 2 82 vv... . n 3 

1880. n 8,5 


1851 0 0 J 0 4 . " A 
Durchſchnitt . oo 0 0 ee ° In 


Im Jahr 1862 fallen | 
dm ‘im, m 
Medartr, San, Jagſfikr. Donaukr. ° ganzen kan. 
von as 2 1 683 Beiden 
it bie Bonttäts- ..“ , 
Safe | 
IL. — — — — — Bezirke. 
I 1 1 1 1 4 
ul 10 8 7 5 OO * 
IV. 6 8 2 7 3 n 
V. 1 2 2 1 6. 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffeld beträgt 
u: frur den Nedarkeeis . . . 293 Pfund. 
| n » Schwarzwaldkreis. 279 
vn SZagfikeid . . . 22 ⸗ 
» n Donaukeiß. - .„. 280 m 
| n das ganze Land . » . 285 m 
es iſt am höchften in Stuttgart Amt (320 Pfo.), am nieverfien in 
Ehingen und Obernborf (240 Pfo.) und betrug im Jahr 
5* .273 Pfund. 
1848. . — ” 
1849. . - - 291 „ 
1850... 2. 286 u" 
18531. . . . 273 m 
Durchſchnitt 281 w 
3) Wien. Den bedeutendſten Theil ver. ben Sülfenfehäen 
in Württemberg überlaffenen Fläche nehmen die Widen, ein; es 
waren damit angebaut _ 
im NRedartreis . . . 10,069 Morgen. 
» Schwarzwalpfreis. 5,095 mw _ 
" Sagftlreis 0... 8,933 n 
» Donaukyeis. ... 15,189 “ 
„ ganzen Sand . . .39,286 





— 


mithin von der 
aderfäce. — 
im Nedtarkreis.. 2,o %o 2,18 %/o 

n Schwarzwalblreis . O,se " Lo » 


” Jagſtkreis . 00800 060 1,34 [2 ‚1,rs n 





im Donau . . . 1,589 1,08 °/o 
" ganzen Land ... 1,4 u | ls" = 


Der Anbau der Wirken ift verhältnigmäßig am wichtigften - 
inden Oberämtern Hall, Befigheim, Marbach, Ludwigsburg, 
Um und Laupheim, am geringfügigften in ven Oberämtern Neuen» 
bürg, Freudenſtadt, Balingen, Rottweil, Tuttlingen, Welzheim, 
Reresheim und Sanlgau. 

Das ganze Erzeugniß an Widen 


würbe bei einer mitt: 


leren Ernte betragen - " betrug im Jahr 
haben 1852 
im Nedartrei® . . . 30,834 Scffl. 26,494 Säffl. 
„ Schwarzwalbfreis . 14,237 n . 11,30 » 
„ Bagfikreis. -. » » 23510 m 23,720" 
» Donanfrei® . . . 4545 m 39,232 " 
Zufammen 115,736  » 100 ,776 " 


woraus fich als Dittelertrag per Dlorgen berechnen 


Verhaltniß 
Männer Wie 
Scheffel. Scheffel. 
im Neckarkreis ,„ . . 3 (30m) 20/6 (2,0) 85,0 
r Schwarzwalbfreis . . 2° (2,704) 2/8 (2,2) 79,6 . 
„ Sagftlreis. . . . . 27/s (2,520) 25/s (2,0) 94,s 
» Donaulreis . . » . 3 (2,008) 2%/s (2,00) 86,s 
» ganzen Land. . . . 2"/s (2,000) 2/5 (2,55) 87,1 


Der Ertrag ftellte ſich 

1846 durchſchnittlich aff . . 2Schffl. 1 Sr. 

1847 " "„ 2. .2 0" 6% m 

1848 n N) . 3 mn Ce) 

1849 " " 3 nn PB m 

1850 " ”„ " 0 2 7 8 " 

1851 " „ . 93 nn De m 
Durchſchnitt 2 nm 5 m- 


Der höchſte Meittelertrag kommt vor in ven Oberämtern 
Weinsberg, Nedarfulm, Göppingen, Kirchheim | und Laupheim 
EScheffel), der nieberfte in den Oberänntern. Nrtingen wu: woer· 
gentheim (14/s Scheffel). 
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Der Ertrag im Jahr 1852 ſchwankt zwifchen 4 Scheffel per 
Morgen (Debringen und Waldſee) und 1 Scheffel (Mergentheim). 
Im Perhältnif zu dem Mittelertrag war das Ergebniß der Ernte 
im Jahr 1852 am günftigften in den Oberämtern Nürtingen 
(100: 166,5), am wentigften günftig in den Oberämtern Ellwangen, 
Gerabronn und Yaupheim (100 : 50). '' 

Die Qualität bes Jahre 1852 war nicht ſehr gänftig, fie land 

im Nedarkeis . . - . anf &,. 
» Schwarzwalblreis. . v &,ız. 
„ Sagfilre8 . . . . nm Bm. 
„ Donaufreis . . . . m Bes. 
w ganzen fand. . ... m ra 


und 147... aufs. 





1848 : „8 
18349 . „ & 
1850 . „ 4 
1851. . a 
Durdfänitt 3. 8... 
Im — 1852 * 
im im im 
Nekarte. Samt. Sage. Donaukr. ganzen Land. 
von 17 18 5.131 65 Bezirken 
in bie Vonitäts« - 

Klaſſe. 
1. — — — — —Bazele 
II. — — 1 — 1» 
II. 4 6 9 5 An 
IV 10 11 3 7 31. 

V. 3 1 2 3 9 u 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels berechnet ſich 
für ven Neckarkreis. . . auf 263 Pfund, 
n n Schwarzwaldkreis m 268 m 
„ » Dapftlreis . . . » 269 m 
‚» n Donaukeis. . . » 272 “» 
„ das ganze Sand. . . m Em 
& iR am höchſten im Dberamt Nexesheim (330 Pfd.), am nie 
berfien im Oberamt Ludwigsburg (200 Pfo.). Daſſelbe bererkack 
ſich durchſchnittlich für das ganze Land im Jahr 


147 2 2. + auf 265 Pfund. 
149... 2.00 2A m 
18580.. . nn 274 
1851 .o.... " 260 " 
Durchſchnitt | 
4) Aderbohnen, Die Aderbohne wird in Württemberg 
beinahe in gleichem Verhältniß angebaut wie vie Erbſe. 
Derſelben waren eingeräumt 
im Nedarkreis.. . . . 10,045 Morgen. 
» Schwarzwalbtreid . 4,839 m 
n Sagfllreis . . . . 1220 u 
„ Donaufreis. . . . 1,251, 
nm ganzen an . . . 17,355 
Es kommen ſonach auf 100 Morgen 


der Ir aa en 
im Nedarkreis. . . 2,00 Morg. 2,17 Morg. 
» Schwarzwaldkreis O0, m ln » 
„ Sapfireis . . . Os n O2» 
" Donaufreis. . ,„ Os m : Os n 
n ganzen Yan . . Qu m 0, n 


Relativ die größte Ausdehnung hat diefe Kultur in den Ober- 
Amtern Waiblingen (4,2 %/o der ganzen und 4,40 9/0 der ange 
bauten Aceerflaͤche), Enpwigsburg (402 reſp. A,ss %/o) und Eanftatt 
(3,95 reſp. 4,0 %/0). In der öftlicden Lanveshälfte ſiund der Ader- 
bohne mit wenigen Ausnahmen höchſtens O0 oo Ber ganzen Ader- 
fläche eingeräumt. 
Das ganze Erzeugniß an Aderbohnen 
würde bei einer mitt. 


, — Ernte betragen haben Betrug im Zahr 4852 
im Nedarkreis . . 34,075 Scheffel 35,305 Scheffel. 


" Schwarzwaldkreis 11,415 " 12,573 *» 
 Sagfllreis . . 3,428 u 4,101 “ 
» Donaufreis. . 4,349 u 4110 

zufammen 53,267 » 66,889 


Es fiellt fich ſonach der Mittelertvag per Morgen 


=. 





ift berfelbe mit Andnahme von Rielngen nur noͤrdlich der Ay 
von einigem Belang. 
Das ganze Erzeugnis an Erbſen 
würbe bei einer mitte 
’ lern —— betragen betrug, im Jahr 
im Nedartriis . . . 8,545 Scheffel 10, 105 Sei 

» Schwerzwalblreis . 7,25 m LP: 1 (Du 

n Bagftlreis . . - 102856 n "10,98 nn 

» Donaufeeis . . . 8661 8,155 " 


34,747 u ‚37, 376 
wornad nö ber Mittel-Ertvag per Morgen berechnet: 


für ein 1 ah: ‚für das as Sahr 


er each 
im Neckarkreis. 2 (2,000) 28/8 (2,60000 125 
„ Schwarzwaldkreis 21/8 (2,105) 2%/s (2,2) 10 
Jagſtkreis . .. 22/6 (2,210) 2%/s (2,50) 105 
» Donaufreid . .„ 2W/a (2a) 2°/s (2,585) gr 
» ganzen ande. . 2®/s (2,2)  2°/s (2,00) 1071 
Der Ertrag ftellte ſich 
1846 vurchſchnittlich auf 1 Schffl.6 Sri. 
1847 u2 " 21/s M 











1848 " nr 2 nr 4 " 

1849 n "®2 n 72/6 M 

- 1850 n 2 on 2a 

1851 D „1 n 7 m 
Durchſchnitt. 2 nun 2% 


Der Mittelertrag per Morgen ift im Oberamt Biberad A 
3! / s Scheff., Dagegen in den Oberämtern Badnang, Crailsheimum 
Gmünd zu 1 Scheff. angefchlagen. Der durchſchnittliche Ertrag vom 
Jah 1852 wirb in bem Stabtoir.-Bezirk Stuttgart zu 5 Schr 
und in dem O. A. Nedarfulm zu 4 Scheffel angegeben. Der we 
derſte Ertrag (1 Scheffel) kommt in. ven O.A. Mergenthein, 
Blaubeuren und Horb, fowie auf ven Markungen ver Schwar; 
waldorte des O.A. Sulz vor. 

Das Berhältnif des Mittelertragß zu dem von 1852 ift om 
günſtigſten in dem O. A. Erailäheim (100 ı 300), Badnang unb 
Bradenheim (100 : 250), am ungünftsgften in den d. A. Herb 


’ ’ 


(100 : 40), Marbach, Mergentheim und in bemjenigen Theil des 
DU Ellwangen, welcher Lehmboden hat (100 : 50). 


Die Dualität des Erzeugniſſes flellte ſich 
im Nedarkriis . . . . auf 3. 
n Schwarzwalofreis a B,es 
" Jagſtkreis n Be 
» Donankeei8 . . . . u Bar 
„ ganentand. . .. m Ba 
dagegen im Jahr | | 
1847 auf 8,s 
1848 n& 
, 1849 n & 
1850 .. „ A 
1851 N) A 
Durchſchnitt ur TB 
Im Jahr 1852 fallen 
im im im im um 
Neckarkr. Schwzkr. Jagſtkr. Donaukr. ganzen Land 
von 18 20 14 16 68 Bezirken 
indie Bonitats⸗ 
Klafie j 
I. 1 — — — 1Bezirk 
I. 1 1 2 1 5 Bezirke 
II. 8 7 9 4 3 n 
IV. 7 6 2 7 2 » 
V. 1 6 1 4 12 * 
Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels beträgt. 


für ven Nedarkreid . . 292 Pfr. 

» u Schwarzwaldkreis 291 " 

» no Jagſtkreis... 300 " 

n no Donauleeis . „ 292 ⸗ 

| für das ganze fand . . 293 " 

Es iſt am höchſten in Marbach und Reutlingen, Thal (340 Pfo.), 
am niederſten in Spaichingen und Sulz (240 Pfd.), und betrug 
' im Jahr - 


1347 . . 2800 Pfo 
13483 ..... 296 ⸗ 
349 . . 505 " 
180 . ...2.. 293 n 


Bl... . . RB Bin 
Durchſchnitt.. 291 m 
2) Linſen. Etwas ausgevehuter al9 der Anban ber Erbſen 
ift ber der Linfen, indem ihm eingeräumt axızen 
im Redartreis . . . . 2,520 Morgen 
„Schwarzwaldkreis.· 6,04 m 
m Sapfiteeis ‘. . » . 246 m 
„ Dorauked . » ». 868 m 
» ganzen Lande . . . 20,75 w 
e8 treffen mithin auf 108 Morgen 
Kalte Marge 
im Nedartreis . . . . O,sM. 0,4 M. 


n Schwarzwalbfreiis . Lie w . lu n 

. » Sagfiteeis . . . . Oum O,s 
| » Donani . . . On 11: » 

m ganzen ande . . . Or OD, w 


Berhältnigmäßig am meiften Linfen bauen die Oberämter 
Spaichingen, Balingen und Zuttlingen (2 bi8 3 %/ der ganzen 
und zwijchen 2 und 4 %/o der angebauten Aderfläche); am wenig 

: ften verbreitet ift der Anbau der unvermifchten Linſen in ber 
Gegend von Gmünd, Gaildorf, Crailsheim, Ellwangen und 
Nereshein; auch in ven Oberämtern Wangen, Leutkirch und 
Biberach, ſowie Freudenftabt und Neuenbürg find demſelben nicht 
über O,12 %/o. der ganzen Oberfläche eingeräumt. | 


Das ganze Erzengniß an Linſen 
würde bei einer mittlern betrug Im im gabe 
. Ernte betragen haben 


im ; Nedartreis 0. 4,29 Schffl. 4,665  Schff. 


„ Schwarzwalbfrei® . 15,352 16,052 

„ Zagftlreis. . . » 5107 u 4,973 m 

» Donaulreis . . . 22,084 20,066 * 
Bufommen . . TEE m 45T 


woraus fich der Mittelertrag per Moxgen berechnet 
— fuͤr ein gewoͤhn⸗ für das Jahr Vexhaltaiß 
liches Jahr 1802 beider = 40 : 


Scheffei. Scheffel. 
im Nedarkreis . . 1% (120)  1”/s (1,su) 108, 
" Schwarzwalbir. 2*/s (2,320) 2°/s (2,526) 104, 
n Sagftlreis . . 1"/s (1,80) 1”/s (1,1) 97,4 





8 
Gcheffel. Etbeffel. 
im Donanfreis. . 2/6 (2,6631) 2%/s.(2,326) 91, 
um gamzen Yanb . 2*/e (2,20) 2*/s (2,00) 97, 
Der Ertrag per Morgen in den Vorjahren war angegeben: 
1846 durchſchnittlich auf 1 SAfl.3 Sri. 


1847 "n „1 nn Tf m 
1848 n „2 u 1 „ 
1849. 1) „" 2 nn 22 no 
1850 " n 2 n 1% » 
1851 n » In BY m 
Durchſchnitt 


Den hoͤchſten Mittelertrag (3 Scheffel per Morgen) haben 
die Thaldiſtrikte der Oberämter Spaichingen und Ehingen, ſowie 
die Oberämter Saulgau und Ulm; den niederſten (1 Scheffel) 
Göppingen, Backnang und Maulbronn. 

Die durchſchnittlichen Erträge von 1862 ſchwanken zwiſchen 
6 Scheffel (?) (Schorndorf), 5%. Scheffel (Saulgau) und 6. ‚St. 
(Blaubeuren). 

Das Berhältniß des Mittelertrags zum durchſ chnitllichen 
Ertrag von 1852 iſt am günſtigſten in ver Oberämtern Maul⸗ 
bronn und Göppingen (100 : 200); am wenigften günftig in ven 
DOberämtern Blaubeuren (100 : 33,3) und Ulm (100 : 50). 

Die Onalität der Linfen vom Jahr 1852 ftellte fich 

im Nedartreis . . .» . auf 3. 
„Schwarzwaldkreis. n 3,0 
„ Zagflieid . . .. 0 Bu- 
v» Donauleeis . -. . . m Bor 
„ ganzen Land. ee. a Be 


dagegen im Jahr 
147 2. 2: 2 2 200 aufs 
14H .. 2.2 2 2020 "3 
1849 . 8 01 0%. .° . ” 3 
18830. 200 „8,5 


0 0 & “ . ® 0 
Durchſchnitt . 4 Br . 


36 / 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels beträgt 
. für den Nedarkreid . 
n n Schwarzwalbfreis . 


» nn Sogfllkeeis - . -» 
„» nn Donauteeid . . 


es iſt am höchften in Stuttgart Amt (320 Pfo.), am nieverften in 
Ehingen und Obernporf (240 Pf. F und betrug im Jahr 


3) Wicken. Den bedeutendſten Theil der den Gütfenfehhten 
in Württemberg überlaffenen Fläche nehmen die. Widen, ein; «8 


Im dahr 1853 fallen 
. Medaste,  Ehmilr. 
bon 18 19 
in die Bonitätd- 
Klafle | 
I. — — 
II 1 1 
m 10 ° 8 
IV. 6 8 
V. 1 2 


» das ganze Land . 


Sanfr. Donate. “ garen Land. 
12 14 63 Bezirken 
— — — Bezirle. 

1 1 4 nn 
7 5 30 " 
2 7 >53 nn 
2 1 6 
.. 29 Pfund. 

279 u 

22 

. 280  n 

. . 285 m 


147...» 273 Pfund. 
18... . — 

18349. . - . 221 
. 1850. . 286" 
1851. - -. . 273 m 


Durchſchnitt 281 w 





waren damit angebaut 
im Nedartreis . . . 10,069 Morgen. 
» Schwarzwalofreis. 5,095 m" _ 
„ Sagfttrei® . -» .. 8,933 m. 
» Donautreis . . .15,189 u 
„ ganzen Yand .. 39,286 m 
mithin vom der — u 
| Adelige. — 
im Nedarkreis..2,00 %o 2,18 °/o 
n Schwarzwalblreis . O,se L,or m 
v Sagftlreis . . . . Lew I, nm 


im Donaufeiß . . . 1,58% 1,08 fo 
u ganzen Land ... LAA n 1,78 " 

Der Anbau der Wirken ift verhältnigmäßig am wichtigften 
in den Oberämtern Hall, Befigheim, Marbach, Lubwigsburg, 
Um und Laupheim, am geringfügigften in ven Oberämtern Neuen» 
bürg, Freudenſtadt, Balingen, Rottweil, Tuttlingen, Welzheim, 
Neresheim und Sanlgau. 

"Das ganze Erzeugniß an Widen 

würde bei einer mitt: 


leren Ernte betragen - betrug im Jahr 
baben 1852 
im Redartreiid . . . 30,834 Schffl. 26,494 Schffl. 
n Schwarzwalbfreis . 14,237 n 11,30  " 
„ Yagftlreis. . . 0 23510 m 23,720 * 
r Donaufreid . . . 4545 m 39,232  " 
Zufammen 115,736 100,776  n 
woraus fich als Mittelertrag per Morgen berechnen 
ewöhn: das Jab Gehen» 
er Se Say, für 15. = 100: 
Scheffel. Scheffel. 


im Nedartrei® . ,„ . . 3 (63,62) 2%/s (2,631) 85,0 
 Schwarzwalblreis . . 2% (2,4) 2%) (2,2) 79,8 . 
n Sagfllreis. . . . . 2°/s (2,820) 2°) (2,00) Y4,s 
" Donaufreis . . . . 3 (2,00) 2*/s (2,50) 86,s 
r ganzen Land. . . . 27/e (2,900) 2e/s (2,0) 87,1 


Der Ertrag ftellte fich | 

1846 vurdichnittih auf . . 2 Schfil.ı Gr. 

1847 n " ..2 nn 6% u 

1848 n " . 3 nn "sn 

1849 " " . 3 nr 2 m 

1850 n .2 nr Tin 

1851 " „" ..92 nn 2 m 
Durchſchnitt.. 2 vn Ba m- 


Der höchfte Mittelertrag kommt vor in den Oberämtern 


Beinsberg, Nedarfulm, Göppingen, Kirchheim uns Laupheim 
Scheffel), der niederſte in ven Oberauuern. Nartingene wor Den 
gentheim (1%/s Scheffel).. ! 


— —— — nn -. u — u ” — — u - —n % el 
N * 


| 
8B 


Der Ertrag im Jahr 1852 ſchwankt zwifchen 4 Scheffel per 
Morgen (Dehringen und Waldſee) und 1 Scheffel (Mergentheim). 
Im Berhältuiß zu dem Mittelertrag war das Ergebniß der Ernte 
im Jahr 1852 am günftigften in den Oberämtern Nürtingen 
(100: 166,6), am wenigften günftig in den Oberämtern Ellwangen, 
Gerabronn und Laupheim (100 : 50). 

- Die Qualität des Jahrs 1852 war nicht ſehr günftig, fie ſtand 
im Nedartreis . . . . anf 8... 
„ Schwarzwalblreis.. . w 2. 
” Jagſtkreis een Bm. 
„ Donaufreis . . . . m Be. 
„ ganzen fand. - » . m Br. 


und 147... af, 
148... 3. 
149... nn 3. 
1850... #4. 
1851 „ A. 





| U Durchſchnitt 3... 
Im Jahr 1852 fallen 
Nehitt. Eämztr. Sage. Donaukr. un Land. 
von 17 18 i 
in die Vonitau ww 5 Bejirleꝛ 
Klaſſe. | 
1. — — — — — Bezirle 
II. — — 1 — 1 4 
IM. 4 6 9 5 A m 
IV. 10 11 3 7 31 
V 3 1 2 3 9 u 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffel® berechnet ſich 
für ven Nedarkreis. . . auf 263 Pfund. 
n n Schwarzwaldkreis 268 m 
„ nn Sapfllei8 . . . » 269 
‚nn Donaukeid. . . m 272 m 
„ das ganze Land. . . nm 268 m 
& ift am hoöchſten im Oberamt Neresheim (330 Pfo.), am nie 
berßen im Oberamt Lubwigsburg (200 Pfo.). Daſſelbe bereikucke 
ſich durchſchnittlich für das ganze Land im Jahr 


1847 .. « auf 265 Pfund. 
148... .0 nn 
149 . . 2.0 2A m 
IO .. . . nn 27 m 
1851 . 0.0... " 260 ID 
Durchſchnitt m | 
4) Aderbohnen. Die Aderbohne wird in Württemberg 
beinahe in gleichem Verhältniß angebant wie die Erbſe. 
Derfelben waren eingeräumt 
im Nedarkeeis. . . . 10,045 Morgen. 
„ Schwarzwaldtrei® . 4839 u 
» Sagfllreis . - » » 120 u 
» Donaufreis. . . » 1251 #- 
' n ganzen fan . . . 17,55 m 


Es kommen ſonach auf 100 Morgen 
der ganzen Acker⸗ ber angebauten 
fläge. Aderfläche. 


im Redarkreis. . . 2,00 org. 2,17 Morg. 


— Schwarzwaldkreis O,ss ln » 
" Sagftlreis . . . Os nm Os» 
n Donmlreid. . ,„ Os u" : O1 n 
n ganzen Yan . . Om 0,9 n 


Relativ die größte Ausdehnung hat dieſe Kultur in ven Ober- 
imtern Waiblingen (4,.s %/o der ganzen und 4,0 %/o der ange- 
bauten Welerfläche), Ludwigsburg (4,02 reſp. A,ss °/o) und Canſtatt 
(3,05 reſp. A,or %/0). In der öoͤſtlichen Landeshälfte find ver Acker⸗ 
bohne mit wenigen Ausnahmen höchſtens O0 0/o der ganzen Ader- 
fläche eingeräumt, 
Das ganze Erzeugniß an Aderbohnen 


würde bei einer mitt!. 
Ernte betragen haben betrug im Jahr 1852 


im Nedarkreis . . 34,075 Scheffel 35,305 Scheffel. 


» Schwarzwalpfreiß 11,415 12,573 v 
» Sagfilreis . . 3,48 m 4,101 # 
» Donaufeis. . 4,349 u 4,110 » 

zufammen 53,267 66,389 ⸗ 


Es ftellt fich fonach der Mittelertvag per Morgen 








für ein n gemöbnl. für bas Jahr 
Scheffel. Scheffel. 
im Nedarkreis.. . auf 30/6 (3,505) 3/6 (3,5) 108, 
„Schwarzwaldkreis, 2%/s (2,00)  2%/s (2,00) 1121. 
„ Jagſtkreis.  ,, 29/8 (2,8000) 30/6 (3,565) 119 
„ Donaulreis . ,, 3*/s (3,475) 32/6 (3,285) An 
„ganzen Tan . „3 (3,00) 3” (3,0) 105m | 
Der durchſchnittliche Ertrag berechnete ſich 
1846. . . auf2 Scheffel — ©r. 
147... v2 n- TB u 








1848. ..r „ 3 [A 4 „ 
189. 2. „3 u Ihn 
150... „3 m» hun 
1851. F‚ 3 „ 1 „ 


Durchſchniit 3 u 'Ja IM 
Den höchften Mittelertrag per Morgen (6 Scheffel) bat bob 
Oberamt Weinsberg; der nieberfte (1*/s Scheffel) kommt in den 
Oberamt Sulz vor. 
Der durchſchnittliche Ertrag im Fahr 1852 bewegt fich zwilden 
BScheffel (Hal, Dehringen, Leutlicch und Wangen) und 1 Scheffel 
(Balingen Thal). Zu dem Mittelertrag fteht ver Ertrag von 
1852 am höchſten in Nagold (100 : 175), am nieberften im Ober: 
anıt Weinsberg (100 : 37,5), den Thalpiftriiten ver Oberämie 
Balingen und Ehingen (100:57,1),umd bei Kirchheim (100:62,). 
Die Qualität des Erzeugniſſes ſtellt fich 
im Nedarkreis . . . . auf. 
» Schwarzwalblreis . . n Be. 
n Zagflei8 . . . . vr Bi. 
» Donauleiß . . . . nm Bo. 
„ ganzen fand. . .» . nn Bam 
während fie für das ganze Land angegeben war 
im Jahr 147... . au S. 


n» on 1848 „ 2,5, 
„» nn 189... 3. 
„» on 1850. nn 83 


"mn 181. 2... Pr 
Durchſchnitt &,. 


N 





| 4 
Im Yahr 1852 fallen 


im im im m . im 
i Neckarkr. Schwzkr. Jagſtir. Donaukr. ganzen Land. 
m 18 17 11 133 Beazirken 
is bie Bonitäte: 
Kaffe ' 
I. — — — 1 i » 
IM. 10 8 8 7 3 Bezirke 
IV. 6 8 1 5 2 
V. 2 1 1 — u 
Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels beträgt 


für ven Nedarkreis . . . 296 Pfund. 
» Schwarzwaldkreis 292 " 
nn Sagftlreid . . .„ 25 " 
» m Donaufreis . . . 286 
n das ganze Land . . . 23 m 
es iſt am Höchften im Bezirk Reutlingen Thal (340 Pfo.), am nie 
berften in den Oberãmtern Spaichingen, Tuttlingen und Tettnang 
(40 Pf.) und betrug im Jahr 
| 147. 2... 285 Pfund. 
18... 2. 
149. 2. 2.2.00 u 
1850... 2 2. 20 u" - 
1851. 00 0. 278 n 
Durchſchnitt 288 m 
5) Sartenbohnen und fonftige Hulſenfrüchte. 
Den Anbau der Gartenbohne und ver ſonſtigen Hülſenfrüchte 
Karen gewidmet 
im Nedarkreis . . . . 616 Morgen. 
n Schwarzhalbtreis. . 798 * 
„Jagſtkreis... ME m" 
n Donanfreis . . . „. 568 
m ganzen Land . . „2410 n 
Es fommen ſonach 
auf 100 Morgen 
der ganzen der angebauten 
Aderflache. Actäerflache. 
im Nedarlris . . . 0,1: Mg. O,12 Mg. 
" Schwarzwalblisei® . O1» _ 0Oam . 


ae. Rdcike 

ini Jagſtkreis.... Oo Mg. 0,05 Mo. 

» Donaulcei® . „ „ O,s m 0,7 nr 

„ ganzen Zand . . . Oo m On 
In dem Stadtdirektions⸗Bezirk Stuttgart find der Garten 
bohne u.f. w. 2,10 %/o der ganzen Aderfläche eingeräumt ; im Ober: 
amt Spaichingen dagegen nur O, es %o.unb im Oberamt et 
O,10 %o. 





II. Welſchkorn (Mais). 


Das Welichlorn wird zwar mit Ausnahme ver Alp», 
wald» und Heuberg- Bezirke im ganzen Land gebaut, es hat 
nur in dem Neckarkreis (der Weingegend) eittige Bebentung, 
wohl nicht zu verlenuen ift, daß die Beftrebungen der K. C 

‚ftelle für die Landwirthſchaft, durch Beiſchaffung frührei 
Sorten, welche ſich für rauhere Gegenden eignen, dem M 
eine größere Ausdehnung zu geben, bereits Früchte tragen. 

Dem Welſchkorn waren eingeräumt 


Morgen. Beur. 7 gen. Da 
R 


im Nedarkreis. . . 4,949 0,08 1 

„ Schwarzwaldkreis. 270 0,06 0,06 
„ Bagiieiß . . . 715 Q,1 0,1 
„ Donauleeß. „. . 520 0,06 0,0 
m ganzen Land . . 6,454 0,24 0, 





Berhäͤltnißmäßig den größten Anbau haben ver © 
direktions⸗Bezirk Stuttgart (21,ss 0/0 der Aderfläche) und 
Dberämter Canſtatt, Schorndorf, Eflingen und VBefigke 
(2 und 3 %/o der ganzen Ackerfläche). Von hier breitet fi 
Welſchkorn einerjeits über die Oberämter Dehringen, Badnamg 
und Welzheim, anbererfeits bis an bie badiſche Grenze und äh 
ben Bezirk Herrenberg aus, nimmt aber in ben genammten De 
zirken nur O,os bis O, as °/o der ganzen Aderfläche in Anſpruch 
in ben übrigen Bezirken des Landes, in welchen daſſelbe überhaupt 
gebeiht, ſind ihm mit Ausnahme von Gerabronn und Teltnans 
nicht Über O,os %)o der ganzen Fläche überlafien. 

Das ganze Erzeugniß an Welſchkorn 


98 
ne et an betrug tm Jahr 
" haben ragen — 
m Nedarkreid . - - . 17,914 Scheff. 21,753 Scheff. 


" Schwarzwalplreis . . 904 m 737 u 
» Sngfttreis . . - . 231 m 3,1866 " 
’ Donaufreis. . - . 1,741 * 1,574  » 
| Zufammen 23,100*) ı 27,250”) » 


voraus fich der Mittelertrag per Morgen berechnet 
u für, sim gendgr- für das dahr beider 
Scheffel. Scheffel. 

n Necdarkreis. . auf 3°/s (3,010) Ale (d,) 121, 
„Schwarzwaldkreis, 3%/s (d,200) 2°/s (2,70) 81,5 
„ Sagftlreiß® . . ,, 3*/s (3,562) Aka (Au) 125,4 
„Donaukreis ,, 3a (3,34) 3 (3,08) 90,8 
„ganzen Land . ,„, 3% (&,50) Ars (dee) 117,0 
" Der Ertrag in ven Vorjahren war angeſchlagen 

1846 durchſchnittlich auf : Scheff. 6 Sr. 


1847 n n „n 7% n 
1848 " " ; nr» 6% 
1849 n „83 on Than 
1850 n "3 on 3! u 
1851 " "2 on 1 J 


Durdfchnitt 3 m 20/ 

Us höchſte Mittelerträge kommen in den Oberimtern Weins- 
erg 7 Scheffel und Dehringen 4°/s Scheffel per Morgen vor, 
er nieberfte beträgt 2 Scheffel (Badnang). .Den höchſten durch⸗ 
Önittlichen Ertrag im Jahr 1852 (6 Scheffel) hat das Oberamt 
Kilbronn, den geringften (1%/s Scheffel) Geislingen. ' 

Die Ergebniffe von 1852 haben gegen ben Ertrag eine® ge- 
Abmlihen Mitteljahres am meiften vorgefchlagen in ven Ober⸗ 
mtern Stuttgart Amt (100 : 166,6), Eanftatt, Heilbronn und 
Baiblingen (je 100 : 150); fie ſtehen am meiften unter bemfelben 
n Geislingen (100 : 33,5) und Weinsberg (100 : 42,5). 





*) Unter Diefen Summen ift das nicht unbedentende Erzeugniß, 
veles von dem Zwiſchenbau diefer Frucht in niederen Weinbergen ge- 
vonnen wird und worüber näßere Anhaltepumfte fehlen, nicht begriffen. 


4 


Die Qualität des Ertrags im Jahr 1852 ftelt ſich 
im Nedarkreis . . . uf Zu. 
„Schwarzwaldkreis. m &,oo. 

v Sapfireis . . . m Bes. 
» Donaukeis . -. » vw Bo. 
m ganzen Land. . . m 2 





fie war im Jahr 
1847... . 2. 
1848 . . 2. 
149 _.... 8. 
1850 ....68. 
1851 ....68. 
Durchfchnitt Be. \ 
Im Jahr 1852 fallen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Sagfile. Donaufe. ganzen Las. 
von 17 4 6 4 31 Bezirten 
in bie Bonitäte- 
Klafie 
I. 3 — 1 1 4 Bezirle 
‚I. 6 — 1 — 7 
IH. 6 4 3 3 16 * 
IV. 2 — .. — 2 n 
V — — 1 1 2 * 


Das durchſchnittliche Gewicht eines Scheffels Welfchkorn be 
rechnet ſich 
für ven Nedarkreis. . . auf 261 Pfund. 
„» m» Schwarzwaldkreis m» 255 m 
nn Jagſtkreis oe. n 24 0 
n» on Donaufeei8 . . mn 20 m". 
„ das ganze fand . . nn 25 m 
Es iſt am höchſten im Oberamt Reutlingen (300 Pfo.), am nit 
derften in Gerabronn (180 Pfd.). 
Dafjelbe ftellte ſich durchſchnittlich für das ganze Land m 
Jahr > 
147°. . . auf 253 Pfund. 
1848 . * V — V 
1849.. 262 m 
ID .:. . ⸗ 244 m 





1881 : . . auf 228 Pfund. 
Durchſchnitt 247° m" 


IV. Rartoffeln. 
Der Kartoffelbau erſtreckt ſich | 
| im Nedarkreis . . über 37,589 Morgen. 
| » Schwarzwalblreis „ 33,752 


‚n» Sagftlreis . . ⸗ 23,912 m" 
» Donanfreis. . " 25, 1742 n 


„ ganzen Land. m" 120,995*) » 
Der Kartoffel find hienach eingeräumt 


von 100 Morgen 
der ganzen ber angebauten 
Aderfläche. Ackerflaͤche. 
im Neckarkreis.. 7,0 Morg. 8,10 Morg. 
n Schwarzwaldkreis 5,0 7,060 m 
n Jagſtkreis.. 3 m den 
» Donaulreis. . ! 2 m" 30 m 
n ganzen fand . . 4u m be m 


Die größten Quoten der ganzen Aderfläche find dem Kar⸗ 
toffelbau überlaffen in dem Stabtbireltions- Bezirt Stuttgart 
(15,32 °/o) und in ven Oberämtern Neuenbürg (14,0: °/o), Weins- 
berg (10,07 °/o), Bradenheim (10,65 %/), Schornborf (10,4 °/o), 
Nürtingen (10,:7 °/o), die Heinften in den Dberämtern Yalen 
(1,40 9/0), Blaubeuren (1,4 °/o) und Gmünd (1,17 %/o). 
Im Berhältniß zu der angebauten Aderfläche hat ver Kar⸗ 
toffelfelbau die größte Ausdehnung in dem Oberant Neuenbürg 
(18,66 °/o), ſodann im Stadtdirektions⸗Bezirk Stuttgart (15,32 °/o) 
und in den Oberämtern Weinsberg und Bradenheim (11,22 und 
11,00 %/); am unerheblichften ift verfelbe auf ver Alp, dem Albuch 
und dem Härdtfeld, wo meiftens nur etwas über 1 9/0 der ganzen 
Aderfläche mit Kartoffeln angebaut war. In den oberfchwä- 
biſchen Bezirken nimmt der Kartoffelbau höchſtens 4 °/o ber 


*) Die mit Kartoffeln angebaute Fläche betrug im Jahr 1846 
172,759 Morgen (W. Jahrb. 1847. I. ©. 223). Der Anbau bat 
fih fonach feit jener Zeit um 30 0,, vermindert. 


ganzen Aderfläche in Anſpruch; ein Verhältniß, das im Unter: 
lande und auf dem Schwarzwald zu ben felteneren gehört, mo 
meiftens 5, 6, 7,8, 9 und mehr Procent biefe er Fläche mit Kartof- 
feln angebaut waren. 


Das ganze Erzeugniß an Kartoffeln 


mittleren Gute Betrug im Jahe 1852 
beragn haben geſunde. kranke. zuſanmen. 


Sri. 
im Neckarkreis 6, 260, 835 3,445,725 252,572 3,698,207 
„Schwarzwldkr. 4,844,702 1,620,913 347,245 1,968,158 
„ Sägfifreis . 3,358,595 1,924,974 246,450 2,171,424 
„ Donaufreis 4,395,359  1,479,870 245,545 1,725,445 
„ ganzen Land 18,859,511  8,471,482 1,091,812 9,5632 


Es ftellt fi) ſonach der Mittelertrag per Morgen Bert 


r ein gewöbn⸗ ür das Jahr beider 
Mies Äh Ne 10: 


im Nedarkreis. . auf 166, Sri. auf 99 Sri. Ha 
„ Schwarzwalokrei® „ 143,55 „, „58 „ Du 
„Jagſtkreis. „Mes „ vr Nr 64, 
„ Donaufreis . ,, 170,7 „ n 67 „ 39,2 
„‚ ganzen Yan . ,„, 155,0 „ » TI u 50, 

Den höchſten Mittelertrag per Morgen (300 Sri.) Hat du 
Oberamt Raupheim, ven geringften (80 Sri.) Calw. 

Der höchſte Ertrag im Jahr 1852 (250 Sri., gefunde und 
kranke zufammengerechnet) fommt im Oberamt Dehringen, be 
nieberfte (20 Sci.) im Oberamt Nürtingen vor, wo es übrigens 
in Folge mangelhafter Angaben zweifelhaft ift, ob die unbraud- 
baren nicht bereit8 abgezogen find. Im Verhältniß zu dem Mir 
telertrag ift das Ernteergebniß von 1852 am günfligken im Ober: 
amt Dehringen (100 : 170,1), am ungänftigfien (f. o.) im Ober 
amts⸗Bezirk Nürtingen (100 : 16,0). 

Die Onalität der im Jahr‘ 1852 gewachfenen Kartoffeln if 
im Allgemeinen nur als mittelmäßig zu bezeichnen. | 


Bon der Kartoffelkrankheit waren befallen 


roeent bed ganzen 
® Ertrags. 


im Neckarkreis..... 750. 
» Schwarzwaldkreis.. 17,. 
Jagſtkreis v 0 v 10,0. 








9 
— 
im Donankreis...14,0. 
ganzen Laud... 11,.. 


Dieſes Verhältniß betrug im Jahr 
1848... 14 %. 


1849 . 16 „ 
1850 . 36 „ 
1851 . 4 


| Durchſchniit — F 
Die Qualität der geſunden Kartoffel ſtellt ſich für das 
Jahr 1852 
im Nedartreis . . aufd,a. 
„ Schwarzwalbfreis ,, A,o. 
„ Sagftlres. . . „Be. 
„ Donaufri® . . ,, A,o. 
„ ganzen Yan . . „ Br. 


Im Jahr 1852 fallen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Jagſtkr. Donaukr. ganzen Land. 
von 17 21 15 16 69 Bezirken 
in die Bonitäts: 
Klafle 
J. —3 — — — — Bezirke 
II. 2. - — 1 3 u 
III. 6 4 4 5 19 „ 
IV. 9 13 10 5 37 u 
V. — 4 1 5 10 „ 


Das purchfchnittliche Gewicht eines Simri berechnet fi 
für ven Nedarkreis . . auf 39 Pfund, 
‚» „ Schwarzmaldlreis „ 38 „ 
vn Sage . 0. m 6 u 
„„ Donaukreis. „ 37 „ 
„ bad ganze Sand... 38 
Es war am höchſten in Eplingen (48 Pfo.), am nieberften in 
Spihingen (24 Pfo.), wobei e8 fid) übrigens fragen dürfte, ob 
bier nicht geftrichen, port gehäuft gemefjen wurbe, 
Das Gewicht berechnete fich a für das ganze 
Land im Jahr 
MWürtt. Jahrb. 1852, 28 Heft. 7 


1847 auf 40 Pfund 
1848 mn. 77 ” 
1849 ZZ 40 „ 
1850 . mn 38 ” 
1851 oo. 37. 


Duräfnitt 39 ,„ 


V. Kopfkohl (Kraut). 


‚Ein fir Württemberg ziemlich bedeutendes Ackererzeugniß if 
der Kopflohl (Kraut). 

Die Fläche, welche dieſer Pflanze i im Jahr 1852 eingeräumt. 
war, beträgt 

von ber en von ber ange. 
Morgen. older Aderfläe. 
im Nedartreis  . . 7,258 1,44 °/o 1,57 °% 

Z Schwarzwalofreis 9,046 1,2 ,, 1, „ 

» ZJagitkreis. . . 6,359 O,es ,, 1,27 „ 

„ Donaukreid . . 9529  Ow,, 1,25 „ 

» ganzen Land . . 32,192 1,18 „ 1,46 

Den ftärkften Anbau haben nächſt Stuttgart Stadt (10, %e) 
bie Oberämter Stuttgart Amt (6,87 %/o der ganzen, 7,10 9/0 ber at 
gebauten Aderfläche), ERlingen (3,8 refp. 3,71 °/o) und Tübingen 
(3,3 vefp. 3,18 %/0). Berhältnigmäßig am wenigften Kraut wire 
gebaut in den Oberämtern Ludwigsburg (O,ss reſp. O, es %/o), Geit 
lingen (O,s: reſp. O,r %/o), Vaihingen (O,so reſp. O,s7 °/o), Keil: 
bronn (O,«s reſp. O, vo °/0) und Blaubeuren (O, s refp. O, c« °/o). 

Der Hauptfik des Anbaus des Kopftohls find die Filter 
(daher auch Filderkraut), von wo aus er fich in die benachbarten 
DOberamts-Bezirke in weftlicher, ſüdlicher und öſtlicher Richtung 
verbreitet. 

Unter Zugrundlegung der von ben landwirthſchaftlichen De 
zirks⸗Vereinen angegebenen Erträge find im Jahr 1852 erzeugt 
worden: 

im Nedarkreis.. . .  19,023,050 Stid. 
„ Schwarzwaldfreis 34,554,600 },, 
„, Sagftkreis,. . .  22,319,500 
„, Donaufteis . .  31,770,600  „, 
„ganzen Yand . . 107,667,750 „ 








9% 
wornad) FR als Mittelertrag eines Morgens ergeben:. 
im Redartreis . . 2,621 Stüd. 
„ Schwarzwaldfreis 83,820 „, 
„ Sagitkreis , 3,510 „, 
„Donaukreis 3,334, 
„ganzen Rand 3,3344,. 


Der höchſte Ertrag per Morgen belauft ſich auf 18,000 Stic 
in Oberamt Rottweil, der nieverfte auf 300 Stüd im Oberamt 
Backnang; Übrigens liegt die Vermuthung nahe, daß bei biejen 

beiden ertremen Angaben Mißverſtändniſſe obwalten. 

Was die Güte des Erzengniffes im Jahr 1852 betrifft, 1 fallen 


Redark, Schwfr. gasfr. Donautt. ganzen 1 Sand, 
von 17 22 13 13 65 Bezirken 
in bie Bonitäts- . 
Klaffe 
J. 2 6 2 — 10 Bezirke. 
D. 6 5 3 FT: 
IH. 7 7 8 8 30 „ 
IV. 2 A — 1 7 
V. — — — — „ 
Die Qualität fett fid) | 
im Nedarkreis . auf 2,55. 
„ Schwarzwalofreis ,, 2,0. 
„Jagſtkreis. „Z2,6. 
„Donaukreis „2,ꝛ0. 
„ganzen Land.. „ Be. 


VI. Möhren. 


Die Kultur der Möhren (Rieſenmöhren und gelbe Rüben), 
welche erſt in neuſter Zeit als Kartoffel⸗ Surrogat im Großen ge⸗ 
baut werden, findet hauptſächlich nur in der weſtlichen Hälfte bes 
Landes ftatt, und zwar! 


von ber ganzen von der augeb. 
Aderfläche. Aderfl 


Morgen äche. 
in Nedarkreis . auf 696 O,14 °fo O,15 Po ° 
« Schwarzwaldtrei® ,, 1,016 O,17 „, 0,21 „, 
„ Jagfſtkreis. „329 O,os, O,o, 
» Donaufreis . . 138 0, ,, 0,02 ‚, 
» ganzen Sand .. 2,179 0,08 , 0,10 ‚, 


T7* 


100 

Im Stadwirektions⸗Bezirk Stuttgart, in welchem ver Möhre 
verhältnigmäßig die größte Fläche eingeräumt wurde, kommen 
anf 100 Morgen def ganzen Aderfläche O,es Morgen, in Tuft: 
lingen O,s: und in Waiblingen O,s, 

Am verbreitetften jcheint Die Möhre in den zwifchen va 
hohenzollernſchen und badiſchen Grenzen gelegenen Schwarzwalt: 
Dberämtern zu ſeyn. 

Das Erzeugniß im Jahr 1852 berechnet ſich 

im Nedaxreis . . auf 96,915 Centner. 
„Schwarzwaldkreis, 130,625, 
„Jagſtkreis . . : 49,560 „ 
„, Donaufreis . „. ,„ 22095 „, 
„, ganzen Yan . ,, 298,895 „ 
woran fi al8 durchſchnittlicher Ertrag per Morgen berechnen 
‚ im Nedarlreis . . . 159 Centner. . 
„Schwarzwaldkreis 18 5 
„ Sagftlreis. . . . 10 „ 
„ Donaufreis . . . 160 „ 
„ganzen and. . „ 137° „ 

Als höchſter Ertrag per Morgen find im Oberamt Rottweil 
375 Ctr. angegeben, als nievrigfter 20 Ctr. in dem Schwarzwald 
Diſtrikt des Oberamts Sulz. 


Hinſichtlich der Güte fallen 


| 








Nedarke. Schuh. Zagfitr. Donaufr. ganzen 2. 
bon 16 18 8 11 53 Bezirlen 
in bie Bonitäte- 

Klafie 

I. 5 10 4 4 233 „ 
IM. 10 4 4 7 25 ,„ 
IV. — 2 — — 2 „ 
V — — 


Im Durchſchnitt ſtellt ſich die Qualität 
im Nedarfreis . . auf 2,20. 
„ Schwarzwalbkeid ,, 2,ss. 
„sagftlreis.... . ,, 3,0. 
„ Donaulreiis . . ,„ 2. 
.„, ganzen Yand . . ,„, Bo. 





' VI. Handelsgewächſe. 

Der Bau der hienach einzeln anfgezählten Handelsgewächſe 
over Gewerbspflangen ift über das ganze Land verbreitet; den⸗ 
klben waren eingeräumt: 

von der ganzen von ber angeb. 


Morgen. Aderfläce. Ackerflaͤche. 
im Neckarkreis . . 22,790 4,51 %/o 4,03 °/o 


» Schwarzwalbfreis . 16,980 2,87 u 3,54 „ 
„dJagſtkreis. . . . 16,855 2,58 „ 3,37 „, 
" Donaufreis . . . 29,196 3,08 „, 3,51 „, 
"ganzen Sand . . . 85,821 Bis „, 3,08 „, 


Bon großer Wichtigkeit find diefe lohnenden Kulturen in ven 
Oberämtern Heilbronn. (7,70 %/o der ganzen, 7,04 %/o der angebauten 
Alerfläche), Saulgau (7,05 reſp. 7,35 %/0), Bradenheim (7,00 refp. 
7, °/o), Redarfulm (6,12 reſp. 6,55 %/o); am wenigfteit gelibt wird 
der Bau der Gemerbspflanzen in den Oberämtern Blaubeuren 
md Neresheim, wo ihm nur 1,18 reſp. 1,8 °/o und 1,0: refp. 
143 %/o der ganzen und der angebauten Aderfläche überlaffen find. 


1) Winter: und Sommer-Reps. Der Reps nimmt 
verhältnigmäßig den größten Theil der vem Bau der Handelsge⸗ 
twächfe überwiejenen Streden ein; demſelben waren im Jahr 1852 
eingeräumt: 

von ber ganzen von ber angebl. 
Morgen. Aderfläde. Aderflädge. 
im Nedarkreis . . . 7231 1,44 °/o 1,57 °/o 
„ Schwarzwalofrei8.. 5,467 0,98 „, ‚1,1 „ 


„ Sapftlreis . . . 6,721 1,01 „ "1,6 „ 
„ Donaufrei8.. . . 10,026 Im „ 1,1 ,, 
„ganzen Land. . . 29,446 1,08 „, 1,ss ‚, 


Hierans ift erfichtlich, Daß der Repsbau ziemlich gleichförmig 
über das ganze Land verbreitet iſt und nur im Neckarkreis etwas 
Yufiger, im Schwarzwaldkreis etwas feltener getroffen wird. 

Unter ven einzelnen Oberämtern bauen Oehringen, Nedar- 
fulm, Heilbronn, Bradenheim, fowie Saulgau und Rievlingen 
verhaltnißmäßig am meiften Reps (2—3 °/o der ganzen Acker⸗ 
Nähe), wogegen biefer Kultur in den Oberäntern Blaubeuren, 
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Steresheim und Wangen nur 0,0: — 0,19 %/o der Ackerfläche gewid⸗ 
met waren. 
Das Erzeugniß im gahr 1852 berechnet fi 
im Nedarfreis. . .. auf 19,663 Scheffel. 
‚, Schwarzwalöfreis ,, 12,04 „ 
‚„ sagftlres-. . .__,., 15,691 %„ 
„ Donaufeid . . „ 23,608 „ 
„ ganzen Land . . „ 7LA „ 
mithin der Ertrag per Morgen 
im Nedarfreis. . zu 2%/s (2,718) Scheffel. 
„ Schwarzwalblr. „ 2°/s (2,212) „, 
„ Jagſtkreis . oo y 28/8 (2,354) „ 
„Donaukreis . ,, 2 (2) „ 
‚, ganzen Land . ,, 22/s (2,1) „, 
Der durchſchnittliche Ertrag pet Morgen ſchwankt zwiſchen 
42/s Scheffel (Münſingen) und */s Scheffel (Geislingen). 
Hinfichtlich ver Güte ‚allen | 


im im im im 
Neckarkr. Säntt. Jagfitr, Donaufr. ganzen Lan. 


von 18 22 14 16 70 Bezirken 
in die Bonitäts- ' 
Klaſſe 
1. — — — — — Bagıke 
II. 1 6 2 1 10 u 
IH. _ 5 7 8 7 27 » 
IV. 9 6 2 6 23 n 
V. 3 3 2 2 10 


Im Durchſchnitt berechnet ſich dieſelbe 
für ven Nedarkreis. . . aufn. 
» « Schwarzwaldkreis m Bar. 
„on Sagftlreid . ... m Ba. 
» n Donaufreiß . . m 6 
das ganze Land. nn Bam 


2) Mo h n. Der Anbau des Mohns fand ſtatt 
von der ganzen von ber ange. 
Aderdae. Aderläde, 


S 


Morgen. - 
im NRedartreis . . auf 5,733 LAô /0 1,2« °%% 
„ Schwarzwaldfreis » 165 Oo O,as " 
„Sagftreis . 188 0,08 0,00 ® 
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anzen von b b. 
Morgen. ——— er van y 
im Donaufreis . . = 367 0,04 oh, O, os /% 


„ganzen Yard. . vw 6,453 0,240 ‘ O,. 
Der Mohnbau kommt hienach nur im Nedarkreis in Betracht, 
wo demfelben im Oberamt Bradenheim 3,16 °/o der ganzen und 
3,26 %/o der angebauten Aderfläde, im Oberamt Befigheim 2,75 
reſp. 2,08 °/o und im Oberamt Heilbronn 2,es refp. 2,74 %/o ges 
widmet find. In ſechs Bezirken ift deſſelben gar nicht erwähnt 
und in den meiften übrigen find vemfelben höchftens O,os °/o der 
ganzen Aderfläche überlaffen 
Das Erzeugniß an Mohn im Jahr 1852 beläuft ſich 
im Nedartreis. . . auf 11,564 Sceffel. 
» Schwarzwaldkreis n„ 311 " 
„ Sagftlreis . . . 382 m 
n Donaufreei® . . nm 71 m 
„ ganzentand . . nm 12,978 m 
Der durchſchnittliche Ertrag per Morgen berechnet ſich mithin 
im Nedarkreis.. . 3u2 (2,017) Scheffel. 
» Schwarzwalbfreis » 17/s (1,5) m 
„ Zagftlreis . . "m 2 (oa) " 
» Donaufres. . ” 2 (1,964) m 
„ ganzen Yan . un 2 (201) m 
Der höchſte Ertrag im Jahr 1852 ift 3 Scheffel per Morgen, 
welher in ven Oberämtern Ravensburg, Münfingen, Nedarfulm, 
Baihingen, Dehringen, Herrenberg und Reutlingen (Zhalbiftrift) 
borfommt, der niederſte (%/s Scheffel per Morgen) im Oberamt 
Geislingen (Thaldiſtrikt). 
In Beziebung auf Hute fallen 


im im 
Nemirtr. Sant. Zahner. Donaukr. ganzen Sand. 
von 17 7 6 5 35 Bezirken 
in die Bonitäts- " ' 
e 


Kafl 
J. — — — — — Bezirke 
I. — 1 — 1 2  ,„ 
M. 4 3 5 1 3 „ 
IV. 9 1 1 3 14. „ 
V. 2 — 6 „ 
Die burcf@nittiche Dualität | ftellt fich 
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im Redartreis . . auf A,o. 
‚„„ Schwarzwalokreis ,„ Br. 


ad Jagſtkreis 0 O „ 8,16. 
„ Donaukreis 0 . „ 3,00. 








„ganzen Land . . „ Bes. 
3) Flachs. Auf Flachs wurden benützt 

von ber ganzen von ber angel. 

Morgen. Ackerflaͤche. Ackerflaͤche. 

im Neckarkreis.. 1,480- 0,20 °/o \ O,s3 % 
„ Schwarzwalpfreis. 2,661 Os n OÖ, n 
” Jagſtkreis oo... 6,249 0,9 1, » 
„ Donanfreis . . . 12,167 1,2. 1,0 
„ ganzen Land. . . 22,557 O,ss n 1,0 » 


Den ausgevehnteften Flachsbau haben die Oberämter Laup- 
beim (3,20 %/o der ganzen, 3,7: °/o der angebauten Ackerfläche) und 
Nieblingen (2,:: vefp. 2,0 °/o), am wenigften Flachs wirb in ven. 
Oberämtern Befigheim, Ludwigsburg und Vaihingen erzengt, wo. 
demfelben nur O,os und O, o2 °/o der ganzen Aderfläche eingeräumt 
find. Die Flachskultur blüht vornehmlich in den Oberämten 
Künzelsau, Mergenthein, Gerabronn und Crailsheim, ferner in 
Welzheim, Schornvorf, Eflingen, Stuttgart Amt und Tübingen, 
im Oberamt Neuenbürg, fowie in der ganzen ſüdlichen Hälfte den 
Landes. 

Das Erzeugniß an Flachs beträgt 

Pfund gehewhelter 
aare, 
im Nedarfreis. . . . 147,705 
„ Jagſtkreis. . . 290,341 
n Schwarzwalbfreis . 375,390 
» Donaukeis . . . 1,010,540 
„ ganzen Sand . . . 1,823,976 
woraus fid) al8 Meittelertrag per Morgen für das Jahr 1852 be 
‚rechnen 
im Nedarkreis . . . 100 Pfund. 
„Schwarzwaldkreis 109 ⸗ 
„Jagſtkreis... 60 
vn Donankreis. 8 nm 
ganzen Rand . . 8 " 
Der Höchfte Eriras mit 225 Band per Morgen kommt im 
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Oberamt Leutkirch vor, wobei es übrigens ungewiß bleibt, ob 

hier wirklich Die Ausbeute an gehechelter Waare angegeben ift; 

ber niederfte 20 Pfo. im Oberamt Mergentheim, eine Angabe, 

welche gleichfalls beanftandet werden müßte, wenn nicht aus ver 

Gegend von Sulz (Heiner Heuberg) ein beinahe gleich geringer 
durchſchnittlicher Ertrag angezeigt wäre. 

Die Qualität ftellt ſich 

im Nedartreis . . auf 2,o. 

„ Scwarzwalpfreis ,, 2,:. 

„ Sagftlreis. . .  „ B,s8. 

„ Donaubreis . .  „ B,. 

- u ganzen fand. . „ Ba. 


* 


Im Jahre 1852 fallen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Jagfitr. Donaukr. ganzen Land. 
von 10 18 13 13 54 Bezirken 
in bie Bonitätt- \ 
Klafle 
J. — — — — — Bezirke. 
II. 2 3 2 4 1 ,„ 
IH. 7 9 5 3 24 „ 
IV. 1 4 3 2 10 „ 
V — 2 3 4 gg „ 


4) Hanf. Während in dem Jagſt⸗ und Donaukreis ber 
Flachsbaun den Hanfbau überwiegt, findet in den beiven Übrigen 
Kreifen das umgekehrte Verhältniß ftatt. Der Hanflultur waren 
nämlich überlaffen: 
" von der ganzen von ber angeb, 
Morgen. —E Aderfläcde. 


im Nedarkreis . . . 7,357 1,46 °/o 1,50 %0 
„ Schwarzwalofreis . 7,714 1,50 1, 
„ Sagftlreid . . . 3,248 Os » OÖ, 
„ Donaufreis.. . . 5,882 Q,1 n On 
„ ganzen Yand. . . 24,201 - Own 1,10 n 


Der Hanfbau hat verhältnigmäßig die größte Ausdehnung in 
ben Oberämtern Tübingen (2,57 %/o der ganzen und 2,0 %/o der 
angebauten Aderfläche) Schornporf (2,58 reſp. 2,60 °/o) und Nür- 
fingen (2,20 reſp. 2,.1 %/o), die geringfte in ven Oberämtern Bi- 
berach (O,os refp. O,os °/o) und Reresheim (O,os veſp. O,os °/o); 
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während vemfelben überhaupt in der weltlichen Landeshälfte 
zwifchen 1 und 2 °/ der ganzen Ackerfläche eingeräumt ſind, be⸗ 
trägt die demſelben überlaſſene Fläche: in der öſtlichen Hälfte höch⸗ 
ſtens 0,0 °/o. 

Das Erzeugniß beträgt 





im Nedarkeeis. . . . 1,251,760 
» Schmwarzwalvfreis . 1,301,540 
» Zagftlreid . . : . 460,705 
» Donaufri8 . . . 840,420 
» ganzen Land . . . 3,854,425 
der burchfchnittliche Ertrag per Morgen 
im Nedarfreis . . . 170 Pfund. 
„ Schwarzwaldfreis . 169 „, 
„Sagftlreis . . . 11 „ 
„ Donaufreis . . ». 13 „ 
„ ganzen Yand. . . 159 „ 
Die höchſten durchſchnittlichen Erträge per Morgen find 350 
Pfund (DA. Tettnang) und 320 Pfund (O.A. Stuttgart Amt), 
ber nieverfte 20 Pfund (O.A. Mergentheim). 
Hinſichtlich der Qualitãt fallen 


im 
Nedarke, Bänke. Zagfıkr. Donnukt. ganzen Lant. 


Bra gehn 





von 17 23 13 12 65 Bezirken 
in bie Bonitäts- 
Klaſſe 
J. — — — — — Bezirke. 
II. 7 5 2 2 16 „ 
II. 7 10 7 9 3 u 
IV, 3 ! 4 1 15 „ 
— — 1 [7 


V. 
Im Durchſchnitt —* ſich die Oualitãt 
im Neckarkreis.. auf D,o. 
„Schwarzwaldkreis. u ur. 
„ Bagftlreis. . . on Bis. 
» Donaufreis . . » nm 2. 
m ganzen fand . . .' mn bo. 
5) Hopfen. Die Hopfenkulter, welche erft in neuerer Zeit 
in Württemberg Boden gewonnen bat, erftredte fich im Jahr 1852 


J 
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von ber ganzen von ber angeb. 


Morgen. Ackerflaͤche. Ackerflaͤche. 
im Nedarfreis . . auf 225 0,04 9/0 0,05 °/o 
„ Schwarzwalbfreis » 891 O,15 Os » 
» Sagftkrei8.. . . » 432 OÖ, n 0,09 
» Donauleei8 . . "695 0,07 0,09 
ganzen Land . . n 2,243 0,08" 0,10 w 


Dem Hopfen ift die größte Fläche eingeräumt in ven Obex« 
ämtern Rottenburg (1, %/o ver ganzen und 1,6 °/» der ange- 
bauten Aderfläcdye), Saulgau (O,ss reſp. O,75 %/) und Tübingen 
(O,er refp. O,20 %o). 

Ueber die Berhältniffe der übrigen Oberämter |. Tabelle K. 
ol. 5. 

Das Erzeugniß berechnet ſich 

im Nedartreis . . . . auf1,189 Er. 
„ Schwarzwalbfrei8 . . » 3,168 
„ Bagfilreid . . . . 0 16380 " 
„ Donaufrei8 . . . . we 3146 5 
„ ganzen Yand. . . . m 9133 " 

Der durchſchnittliche Ertrag per Morgen beträgt hienach 

im Neckarkreisßs.. 5, Ctr. 

„Schwarzwaldkreis 3,55 ,, 
„ sagftlreis. . . . Bar „ 
„ Donaulreis . . . A ,„_ 
„ ganzen Land. . . Aor „ 


Den höchſten durchſchnittlichen Ertrag (8 Etr.) hat das Ober- 
amt Heilbronn; den nieverften (1°/s Etr.) Geislingen. 
Hinfichtlich ber Qualitãt fallen 


im im 
Nedarte. Sauir. Zagfikr. Donaukr. ganzen Land. 


von 14 10 10 11 45 Bezirken 
in die Bonitaͤts⸗ 
Klafie , 
J. — — — — — Bezirke. 
nl. 1 — 3 2 6 
IH. 8 8 4 8 8 
IV: 4 2 3 1 :10 
V. 1 — 1 " 


Im Durchſchnitt ftellt I fich bie uelit 


im Nedarfreis . . . aufe,s. 

„ Schwarzwalofreis . „ 3,.. 

„ Jagftlreis. . . „Bo. 

., Donauleeid . . . 2a. 

„ ganzen fand... „Bd 

6) Tabak. Der Tabalsbau wird vermalen in Württem- 
berg, wenige denfelben ſchon feit längerer Zeit im Kleinen pflegende 

Bezirke ausgenommen, nur verjuchsweife betrieben. 

Es waren ihm im Jahr 1852 eingeräumt 
von ber ganzen von der ange. 
Aderfläde. 


Diorgen. Aderfläche. 
im Nedarfreis .. . 357 0,0% - 0,07 9 
„ Schwarzwalpfreis 20 0,0 ,, 0, „ 
„, Bagftlreis . . . 5 0,00 ,, 0,00 „, 
„ Donaufeeis . . 14 0,00 „, 0,0 ,, 
nn ganzen Yand . . 396 0,01 0,02 


Die Tabakskultur bat verhältnißimäßig. bie größte Auseh- 
nung in den Oberämtern Maulbronn (O,ss °/o der ganzen und 
1,08 °/o der angebauten Aderfläche), Heilbronn (O, os °/o) und 
Redarfulnt (O)os °/o). 
Im Ganzen kommtder Bauin 28 Bezirken vor, erſtreckt ſich aber 
in den meiften derſelben kaum über O,0ı °/o ver ganzen Aderfläck. 
Das Tabals-Erzeugniß berechnet fich 
im Nedarkeis . . . auf 3,575 Str. 
- „, Schwarzwalbfreis » „ 120 „ 
„ Sagftlreid. . . . „ 46 „ 
„ Donaufriis . . . „ 120 „ 
., ganzen Land . . . .„ 3,861 „ 
mithin der ducchjchnittliche Ertrag per Morgen 
im Nedarlreiß . . auf 10,0 Str. 
„, Schwarzwalplreis ,, 6,0 „ 
„ Sagftlreis.. . ». „ 9m 
„ Donaufreid . . u Br - 
„ganzen fand . . „ 9, 
ALS höchfter Mittelertrag per Morgen find angegeben 15 Cem⸗ 
ner (Nedarfulm), als nievrigfter 6 Eentner (Horb). 





Hinſichtlich der Qualitat tfallen 
Nedarkr. ent, gagfkr. Oonaufr. ganzen Rand, 
von 2 1 2 . 17 Bezirken 
in bie Bonitäts- 
Klafle . 
. 1 — — 2 3 Bezirke. 
II. 5 — 1 — 6 ' 
IL . 5 2 — — 7 
IV. 1 — — — 1» 
V. — — — — — ou 


Im Durchſchnitt ftellt ſich Die Qualität 
im Nedarkreis. . . auf 2,s. 
„ Schwarzwalbkreis ,, &,oo. 
„ Sagitlreis. . . „ 20. — 
„ Donaufeeis . . „ Lo. 
„, ganzen Land . . „ 2,5. 

7) Rauhkarden (MWeberbiftel), Cihorien und Krapp. 
Der Bau diefer Gewerböpflanzen, welcher durch die Nachbarſchaft 
von Fabriken, die ihrer bedürfen oder ſie verarbeiten, bedingt wird, 
iſt nur in einzelnen Gegenden Württembergs einheimifch. 

Im Jahr 1852 waren angepflanzt mit 


Rauhkarden. Cichorie. Krapp. 
im Neckarkreis.. 59 Mrg. 231 Mrg. 99 Mrg. 
„Schwarzwaldkreis 48 * — — » 
" Jagſtkreis 0.00. 1 — — * 
» Donaukreis.... 30 * — — »“„ 


„ganzen Lande.. 138 " 231 » 99 " 
Es waren mithin angepflanzt 


mit Rauhkarden von 100 Morgen 
der ganzen der angebauten 
Aderfläche. Enge äne, 
im Nedarkreis . ... O0, M. 0,1 M. 
„ Schwarzwaldfreis. 0,0 „, 0,01 , 
„Jagſtkreis. . 0,0 „ 0,0 „ . 
„ Domaufreis. . . 0,0 „ 0,0 ,‚, 
„ ganzen Land . .. O0, „, 0,1 „, 
mit Cichorie 
im Nedartrais . . . 0, M. 0,0 M. 
„ Schwarzwalotreid . 0,0 „, 0,0 ;, 


„ Jagſtkreis . . . 0,00 m 0,00 „ 
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mit Cichorien von 100 Morgen 
ber ganzen ber angebauten 
e. Aderhäce. 

im Donaufreis. . . O,ooM. 0,0 M. 
„ganzen Land . . Or „ 0,1 , 

mit Krapp 
im Nedarkreis . . . O0, M. 0,2 M. 
» Schwarzwalbfreis . O,o „, 0,00 ,,. | 
» Sagftreis . . . 0,0 „, 0,0 
» Donaubreis.. . . O,o „, 0,00 
„ganzenand 2. O0 u» Oo | 


Rauhlarden werben nur in ven Oberäntern Stuttgart Amt, 
Nagold und Ravensburg in größerer Menge kultivirt. Die Ci— 
chorie ift nad) ver Aufnahme nur in den Oberämtern Heilbrom, 
Bradenheim und Nedarfulm befannt. Der Anbau des Krapp 
wird gleichfalls nur in 2 Oberämtern betrieben, in Heilbronn und 


Neckarſulm. 


Der Ertrag berechnet ſich beiden Rauhkarden bei 80 ‚000 Köpfen 
per Morgen im Ganzen auf etwa 11,000,000 Köpfe; bei der 
Cichorie bei 120 Etr. nach ven Angaben von Heilbronn auf27,72%0 
Er. und beim Krapp gleichfalls nad) Angaben von Heilbronn | 
bei 60 Ctr. per Morgen auf 5,940 Etr., eine Ausbeute, welche w | 
jevod auf 2 Jahre vertheilt. 
8) Sonftige Gewerbspflanzen. 
Sonftigen Gewerbspflanzen waren eingeräumt 


im Nedarkreis . . . .. . 18 Morgen: 


» Schwarzwalbpfreis.. . . 14  " 
„ Sagftlre8 . .... 1 n 
„ Donaufeeis.. ... 5 
„ ganzen Yande » ...58 m 


Hierunter find, ſoweit darüber Angaben vorliegen, begrifjen: 
1 Morgen Bilfen (Hyosciamus niger) im Oberamt Böblingen, 
1!/s Morgen Sumad) und 2 Morgen Wan im Oberamt Heil- 
bronn, 2 Morgen Bau im Amts-Dberanıt Stuttgart, 2 Morgen 
Alant (Iaula Helenium) und 1 Morgen Goloweiden (Salix vitel- 
lina) im Oberanıt Vaihingen, 10 Morgen Senf im Oberant 
Nürtingen, 4 Morgen Zwiebel in Oberamt Schorndorf und 1 
Morgen Wermuth in Oberant Münfingenr: 
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‚VII Suttergewädje. 


Dem Klee, ver Luzerne, der Eſparſette und den übrigen 


Sutterfräntern waren eingeräumt: 
von ber ganzen von der angeb. 


' Morgen. Aderfläche. Aferfläche 
im Nedartreis . . . 58,820 11,70 %/o 12,68 °/o 
" Schwarzwalpfreis 64,171 10,51 " 13,42 
" Jagſtkreis ... 46, 385 6,5: 9,05 w 
» Donaufreiß. . . 102,216 10,64 13,35 » 
"ganzen Yand . . 270,592 9,94 m 12,25 6 


Der Bau der Tuttergewächfe wäre nad) der Aufnahme in 
Jahr 1852 am ausgevehnteften geweſen in ven Oberämtern Calw, 
Nedenbürg, Wangen und Freuvenftabt; wobei jedoch nicht über- 
ſehen werben darf, daß in diefen Bezirken die f.g. Dreifchfelver als 
mit Futtergewächſen angebaut behandelt wurten (f. o. S.49). Im 
Uebrigen ift das Verhältniß, in welchem die ven Futtergewächſen 
eingeräumte Fläche zur ganzen Ackerfläche ſteht, in dem über⸗ 
wiegend größeren Theil des Landes ziemlich gleich (ſ. Tabelle L. 

Cl. 5). | 

Degen der theilweife als Kleefelder aufgenommenen Dreifch- 
üder ift auch eine Ertragsberechnung nicht in derſelben Weife wie 
bei den übrigen Kulturen zuläffig; es dürften übrigens als An— 
gaben über den Ertrag per Morgen für vie einzelnen Kreiſe die 
arithmetifchen Mittel der für die Oberamts-Bezirke veranfchlagten 
durhfchnittlichen Erträge um fo eher genügen, al8 die verjchies 
denen Futterfräuter, weldye bei ver Aufnahme aus Rüdficht für 
die Gefchäfts-Vereinfachung unter einer Rubrik zufammengefaßt 
wurden, unter ſich ſchon ſehr verfchienene Erträge gewähren. 

Nach, der eben angeführten Berechnungsweife ftellt ſich ver 
durchſchnittliche Ertrag per Morgen 

im Nedarfreis . . auf 48 CEtr. 
» Schwarzwalotreid » 47 
" Jagſtkreis en: BB 
» Donaufreid . . » 35 
„ ganzen Yand. . 43 m 

Der Ertrag an Futterpflanzen ift daher im ganzen Sand auf 

etwa 11,635,456 Centner anzuſchlagen. 


Höcfter Ertrag per Morgen 150 Centner, geringfter 15 
Gentner. j 
Die Qualität berechnet ſich ’ 
im Nedartres. . . . auf 8,1. 
„ Schwarzwaldeis . , 2,0. 
„ sagftlreid . . . 2. Bd, 
„» Donaufeid . . . „2,⸗. 
„ ganzen Land . . » „ Bu. 


Es fallen 
im im im im im 
Neckarkr. Schwer. Jagſtkr. Donaukr. ganzen Lam. 
von .18 22 15 17 72 Bezirken 
‚ in bie Bonitäts- j 
. Klaffe 
I. — — — — — Bezgirke. 
II. 4 7 4 3 18 » 
III. 9 9 6 12 36 n 
IV. A 6 5 2 17 » 
V. 1 — — — 1 " 


IX. Wurzel- und Knollen-Öewädfe. 


Dem Bau ver verfchiedenen Wurzel- und Senollen-Gewädfe 
mit Ausnahme der fchon oben aufgeführten Kartoffeln und Möhren 


waren eingeräumt ' 
— von der ganzen von ber angel 
Aderläche. Aderfägt. 


Morgen. 
im Nedarkrei® . . . 20,652 4,11 °/o 4, °) 
„ Schwarzwalbfreis . 7,391 1,3 1,55 m 
„ sagftlreis . ... : 8,059 1, n Law 
„ Donaufreiß . . . 12,680 1,3: 1,00 " 
„ ganzen Land. . . 48,782 1,0 w PR 


Nächſt Stuttgart Stadt ift der Anbau diefer, ven Berid 
. einer verebelten Dreifelder-Wirthfchaft hauptſächlich ermöglichenden 
Pflanzen am verbreitetften in den Oberamts-Bezirken Heilbrom, 
Nedarfulm, Bradenheim und Canftatt, in welchen viefelben 
zwifchen 5 und 9 9/0 der ganzen Aderfläche einnehmen. Am wenig: 
ften gebaut werben diefelben in ven Oberämtern Aalen, Heidenheim, 
Leutlich, Gaildorf und Neresheim, wo das Brachfeld verhältnif- 
mäßig noch die größte Ausvehnung hat und daher ven Wurzel 
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Sewäcfen mır zwifchen O,s« und O, es % ver ganzen Aderflädye 
überlaffen werden konnten. 

Mehr als 2 %/ der ganzen Fläche nimmt ver Anbau ber 
Wurzelgewächſe anoſchließlich der Kartoffeln, mit Ausnahme von 
Tettnang, überhaupt nur im Unterlande und in ven Oberämtern 
Künzeldau und Diergentheim i in Anfprud). 

Auch hier fehlen zu einer genaueren Berechnung des Mittel. 
ertrags Die erforderlichen Notizen und bleibt zur Ermittlung des⸗ 
klben nur das bei ven Futtergewächſen eingefchlagene Verfahren 
übrig; hienach ertrug der Morgen 

im Nedarkreis . . . 177 Sentner. 
» Schwarzwalbfreis . 153 m 
„ Jagſtkreis. . . 1383 u 
» Donaulreis . . . 147 u 
„ ganzen Land. . . 18 nm 
woraus ſich das Erzeugniß des ganzen Landes auf etwa 7,941,466 
Centner berechnet. 

Der höchſte Ertrag per Morgen (490 Str.) kommt in Nür- 
tingen, der nieverfte (25 Ctr.) in Spaidyingen vor. 

Die Qualität ftellt fid) durchſchnittlich 

im Nedarkieis . . . . auf Zur. 
» Schwarzwalofrei . . v 2. 
„ Sagftlrei8 . . .».. m 2. 
» Donaufeis . . . . m B,s. 
„ ganzen fand. . . . mn Zar. 


Im Jahr 1 1852 fallen 
im im im 
MNetertr. Sämitr. Jagſtkir. Donaukr. ganzen Land. 
von 18 23 13 16 70 Bezirken 
in die Bonitäts- 
Klafle. . 
L 1 4 1 — 6 Bezirke 
IL 11 7 4 6 28 m 
Mm. 6 10 8 9 33 nn 
W, — 2 — 1 3 0 
V. — — — — — 


Unter den Wurzelgewächſen hat in neuerer Zeit die Runkel⸗ 
rübe durch ihre Verwendung zur Zuderfabrifation befondere 
Bichtigkeit erlangt. Eine genauere Unterfuchung über die Größe 
der Fläche, welche dieſe in Wurttemberg in der Zunahme begriffene 

Mürtt, Jahrb. 1852. 26 Heft. 8 
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Fabrikation zu Gewinmmg ihres Robfteffes in’ Anfpruch nimmt, 
ſchien daher um fo nothwendiger, als hiedurch die Bedentung folder 
Fabriken für vie Landwirthſchaft in Zahlen nachgewieſen wird. 

Nach den dem ftotiftifchtopographifchen Bureau mit entgegen- 
fommenber Bereitwilligfeit von den Verwaltungen der drei im 
Lande beftehenden Zuderfabrifen gemachten Mittheilungen waren 
im Jahr 1852 in 26 Oberämtern mit Zuderrüben 3579*/s M. over 
0,13 %/o ver ganzen und 0,16 °/o der angebauten Ackerfläche des 
Landes angepflanzt, insbeſondere aber für die Fabrik Stuttgart: 


im Stabtd.-Bez. Stuttgart 
» D.-Amtd-Bez. Befigheim 


im D.N.-Bgzirt Saulgan . . 


„ 


Marbach . . 


Morgen 


712/s 
16%/s 
7°/a 
2*/s 
184?/s 


Böblingen 

Bradenheim 
Canftatt . . 
Eplingen . . 164*/s 
Leonberg . . 1265/s 
Ludwigsburg 199”/s 
11? 
Stuttgart . 126°/s 
Waiblingen 101”/s 
Herrenberg . 3 

Nürtingen . 8%s 
Tübingen . 1 

Schorndorf 1%/s 
Welzbeiim . 1° 


Göppingen . 6°/s 
Kirchheim . 15*/s 
104808 


Morgen 


Ravensburg 414 
Waldfee . . 24 
Riedlingen . 432 
Tettnang . . 24 
1318% 


Sir bie Fabrik Altshaujen O.A. 


4248/. oder 


[22 
[dd 
” 
” 


—E 
3,107 °/o 
0,053 " 
0,023 " 


0,739 %/o 
0,611 „ 
0,032 ‚. 
0,656 „, 
0,064 ” 


en her augebant. 


Aderfläde 
3,107 % 
0,058 » 
0,027 » 
0,007 ⸗ 
1,266 " 
0,926 » 
0,287 » 
0,540 » 
0,083 » 
0,480 » 


2% 
Für Die. Fabrik Büttlingen: | 
yasfähe Mdehäde 
im O.A.-Bezirk Nedarfulm 1191 over 2,553 %% 2,689 °/ 
Heilbronn - 20% ,„, 0,057, 0,088 „ 
Weinsberg 1 „ 0,004, 0,0048 „ 
1212°/s *) 

Ans vieler Zufammenflellumg erhellt, dag zwar Dis iebt.ter 
Anbau ver Runkelruüben zunächſt nur in ver unmittelbauen Nähe 
ver Fabriken in größerer Anspehmung betrieben wird, baf aber 
biefe Kultur auch in weiterem Umkreis bereits Boden gefaßt hat, 
wie denn die Fabrik in Stuttgart Zufuhren non Plüderhauſen, 
DR. Welzheim und Waldorf, D.A. Tübingen erhielt. _ 

Bon einzelnen Ortsmarkungen, die fich bet dem Rübenbau 
beſonders betheiligt haben, find ans dem Diftrift ver Fabrik zu 
Stuttgart zu nennen: Stuttgart Stadt 51 M., Canftatt Stadt 
67°/;DR., Nippenburg 30 M., Thamm, DA. Ludwigsburg 41 M. 
md Deffingen, O.A. Canftatt 36 M. Für die Fabrik Züttlingen 
waren mit Rüben bepflanzt, auf der Markung Kochendorf, O.A. 
Neckarſulm von 138 Propucenten 142M., auf ver Markung Mid . 
mähl, D.A. Nedarfulm von 161 Producenten 138 M., auf ver 
Markung Züttlingen von 44 Producenten 114 M. Yür bie ober- 
ſchwaͤbiſche Fabrik, auf der Markung Ertingen von 271 Produs 
centen 246 M. 

Der Ertrag der Runfelfelvder an brauchbaren Rüben be- 
rechnet fich für ven Fabrik-Bezirk Stuttgart, wo von 1048°/ M 
19,175 Ente. abgeliefert wurden, auf 185,17 Enter, per Morgen, 
ein Verhältniß, welches ziemlich conftant zu ſeyn ſcheint, indem im 
vem Stabtbireltionsbezirt Stuttgart auf 71°/s M. 18,402 Entr., 
alfo vurchfchnittlich 187,70 Entr. per M., in dem O. A. Ludwigs⸗ 
burg auf 199”/s M. 37,138 CEntr., mithin durchſchnittlich 185,75 
Entr,, in dem DA. Eflingen von 164 ?/s M. 30,699 Entr. oder 
186,0 Ente. per Morgen gewonnen wurven. Aus dem D.N. 





*) Kür die Zabrit Züttlingen waren noch weiter angebaut im 
Großherzogthum Baden 196 M., im Großherzogthum Heflen 17 M., 


zuſammen mithin 1425 M. 
gr 


+16 


. - Tübingen wurden von 1. 146 Cutr., aus dem O.A. Welzkeim 


165 Entr., aus dem A.O. A. Stuttgart von 126 M. 21,363 Ente. 


“ober 169,55 Entr. per M., aus ven Bezirk Waiblingen vagegen 


von 102 M. 20,842 Entr. per M., mithin 204,5: Entr. abge- 
liefert. — 

Die Fabrik Altshaufen hatte von eigenen: Feld 108 M. mit 
Rüben angepflanzt und hievon 21,892 Entr. eingeheimst, mithin 


32,10 Chir. per M. geivonnen. Unter der oben angegebenen 


Flaäche find 66*/s M. begriffen, von welchen vie Erträgnifle nicht 
an bie Fabrik abgeliefert wurden, wornach ſich die Fläche des Feldes, 
beffen Ertrag an die Fabrid mit 153,440,.5 Entr. abgeliefert wurde, 
anf 1144'/s M. rebucirt, jo daß fi) per M. ein Ertrag von 134,0 
Centner ergibt. 
Der burechfehnittliche Ertrag per M. berechnet fic in Ertingen 

anf 111,0, Entr und in Altshaufen auf 195,3 Entr. 

VUeber die Ertrags-Berhältnifjfe in dem Diftrift ver Fabrik zu 
Züttlingen liegen feine näheren Angaben vor, in dem Trodenhans 
Bezirk Kochendorf, in welchem 595 M. mit Rüben angebaut waren, 
wurben 132,000 Ente. abgeliefert, was einem durchſchnittlichen 
Ertrag von 221 Entr. per M. gleichkommt; nad) Züttlingen wur: 
ben im Gangen von 829 M. 185,000 Entr. gebracht, wornach ber 
durchſchnittliche Ertrag dort per M. ſich auf 223 Cntr. ſtellt. Die 
Zahl ber Accordauten beträgt für die Fabrik in Altshauſen 1811 
und für die in Züttlingen in Württemberg 1433, in Baden 1% 
und in Heflen Wimpfen) 17. Ueber vie Zahl ver bei den fie 
ferungen an die Fabrik in Stuttgart betheiligten Perfonen fehlen 
die Notizen. 
Dei im. Oanzen 

an die Fabrik Stuttgart . . 194,175 Ente. 
un nm .‚ Altshanfen . 175,332 „ 

nn tn Hüttlingen an 
1... ‚.württemberg, Produkt etwa . 260,064 „ 


2 Sıfammen‘ 638, 571 „ 


j 


oögelifert und fir ven Entr. durchſchnittlich 27 fr. bezahlt wur 


deu, fo ift ver württemb. Landwirthſchaft durch diefe Etabliſſe 
ments im Jahr 1852 die Summe von —:- 287,356 fl. zuge 
floffen. Unter ver Borausfegung, daß aus 15 Cutr. Rüben 1Eutr. 
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raffinirter Zucker gewonnen wird (ſ. Mittheilungen des ſtatiſt 
VBureau's in Berlin, Jahrgang 1853, Nr. 2), find aus ven in 
Württemberg gebauten Rüben 42,571 Ente. Zuder erzeugt wor⸗ 
den.*) Soferne jedoch außer ven oben angenommenen 638,571 
Enten. Rüben noch ein weitered Quantum von 47,286 Entr, 
welches aus dem benachbarten Auslanve bezogen wurde, in Zutt⸗ 
lingen verarbeitet worben ift, fo berechnet ſich das Erzeugniß ver 
württemb. Fabriten zufammen auf 45,724 Entr. Zucker. Nach 
; ven Berechnungen des kgl. Preuß. ftatift. Bureau (a. a. D.) con- 
ſumirt ein Einwohner im Zollverein durchſchnittlich 5,« Pfd. Zuder, 
ver Zuckerbedarf in Württemberg würde ſich ſenach bei einer Be⸗ 
. völferung von 1,790,000 Einw. auf 96,660 Entr. belaufen, mit⸗ 
bin nahezu die Hälfte des Bedarfs von ven inlänvifchen Fabriken 
. geliefert. — 


B. Obſtbau. 

In Bergleihung mit ven Weinbau, über veffen Umfang 
und Ergebniß die wärttemb. Jahrbücher befondere jährliche Dar- 
fellungen liefern, ift der Obftban nicht nur im Lande verbreiteter, 
fondern e8 wird auch in der nugbaren Verwendung die Weintraube 
von der Fracht des Obftbaumes übertroffen, indem viefe ſowohi 
zur Getränkebereitung, als zur Nahrung dient. 

Da hienach nächſt der Anpflanzung der Körnerfrüchte vie DöR- 
pflanzung von bejonverer Wichtigkeit ift, To wurden’ im Jahr 
1852 bei ©elegenheit ver Aufnahme der Größe der den ein⸗ 
zelnen Kulturen eingeräumten Fläche von den Schultheißen⸗ 


*) Die Rüben-Fabriten bezahlen 10%, fr. vom Eentner roher 
Rüben, trifft demnach Steuer auf ben Centner raffinirten Zuder 
2 f. 37"/g kr., alfo gegen ven Eingangszoll von 17 fl. 30 Tr. we⸗ 
niger 14 fi. 521/, kr. Der Zuderpreis der Großhändler in Heil⸗ 
brom, um welchen auch die Rübenzuder-Fabrifen ihr Produkt ver- 
taufen, ift gegenwärtig 28 fl. 30 fr., ohne Zoll könnte demnach der 
Zuckerhandel den Centner Eolonialzuder zu 11 fl. Kiefern. 
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Aewtern zugleich möglichſt zuverläſſige Rotizen Aber vie Zahl ber 
auf den einzelnen Markungen befindlichen Doppbäume und ven 
“ Ertrag berfelben einverlangt. 
Nach diefen Berichten, welche theils auf wirklicher Zählung, 
theils auf ungeführer Schäigung beruhen (j. Tab. F., Col. 5.1.6), 
betrug die Zahl ver j 
. Kernobfibäunte Steinobſtbaͤume 
im Relactreiß . . 1,742,413 879,881 
„Schwarzwaldkreis 1,040,854 855,614 
‚„ Sagfitreis. . . 1,073,882  1,088,717 
‚, Donanfeis . . 866,953 449,360 
„ganzen Sande. . 4,724,102 3,223,572 
Im Verhältniß zu der landwirthſchaftlich benützten Fläche, 
d. h. der Gefammtfläche, abzüglidy des Areals ver Ortfchaften, 
der Waldungen, der Oeden (Steinriegel), Steinbrüdhe, Thon- 
u. ſ. w. Gruben, Gewäſſer und Straßen, fommen auf 100 Morgen 
Kernobfibäume Steinobfibäume 


im Nedarkreis . . 247,6 125,0 
» Schwarzwaldkreis 120,5 99,3 
„Jagſtkreis . . 102,8 99,4 
n Donaufreis . . 63,0 32,7 
" ganzen Lande . 118,6 80,» 


Den ſtärkſten Kernobftbau (f. Tab. O., Col. 1, 2, 3) haben 
nächſt Stuttgart Stadt (1387 Bäume auf 100 Morgen), bie 
Dberämter Eßlingen (641,), Canftatt (576,:), Schorndorf 
(500,,); am nieberften fteht die Obftlultur in den Oberämtern 
Waldſee (19,1), Leutkirch (18,0) und Münfingen (8,), überhaupt 
ſtehen Oberſchwaben und bie Heuberggegenden in biefer Beziehung 
gegen die übrigen Theile des Königreichs zurüd, in welchen mit 
wenigen Ausnahmen 50—100 Kernobftbäume auf 100 Morgen 
der landwirthſchaftlich benügten Fläche kommen. | 
Auch hinſichtlich des Steinobftbaus nimmt der Stadtdirel⸗ 
tionsbezirk Stuttgart (550,) die erſte Stelle ein, dieſem zunächt 
ftehen die Oberämter Reutlingen 383,:), Weinsberg (240,:), 
Redarfuln (217,2) und Debringen (211,8). 
Berhältnigmäßig am wenigften Steinobftbäume haben bie 
Oberämter Rieblingen (17,2), Biberach (14,1), Waldfee (12,:), 
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Yentlich (8,0), Munſtugen (6,0) und Saulgau (6,2). Auch hierin 
übertrifft das Land nördlich der Wip die ſüdlich derſelben gelegesien 
Lanbeetheile. Ueberhaupt die meiften Obſtbäume haben nächſt 
Stuttgart Stadt die DU. Eflingen und Conftatt (7—800 auf 
100 M.), die wenigften finden fi) in ven O.i. Leutkirch (96) 


md Münfingen (15). 
Der Ertrag in einem Mitteljahr ift veranfchlagt: 
Kernobſt Stelnobſt 
im Nederreis . . zu 2,757,583 Sri. 369,886 Sri. 
" Schwarzwalbfreiß „ 1,566,8312 n 412,10 ⸗ 
„Jagſtkreis 1,179,656 m 380,653 m 
" Donaukreis „ 1,213,511l » 197,53  n 


„ganzen ande . vw 7,717,561 v» . 1,360,258 m 


Zu dem Mittelertrag verhält fi) ver Ertrag von 1852 im 
Mlgemeinen fehr ımgünftig; erfteren = 100 angenonmmen ftellt 
fih der Ertrag im Yahr 1852 beim 

Kernobſt Steinobn 
im Neckarkreis.auf 56 auf 71 
„Schwarzwaldkreis m 38 „ 4 
‚„ Sagftlreis . . 34 „ 47 
„» Donautreis. . . m 44 „ 50 
„ganzen Lane . . m 44 » 58 

Unter Zugrunvlegung viefer Verhältnißzahlen berechnet ſich 

ver Ertrag des Jahres 1852 an 

Kernobſt Gteinobſt 
im Neckarkreis... auf 544,246 Sri. auf 262,619 Su, 
" Schwarzwalblrei® . 1 595,388 n 168,993 
" 8 . . .. = 401,082 n n 178,906 ” 
n» Donaufeid. . . mn 533,944 "» 98,767 n 
"im ganzen Lande . m 3,395,726 "„ 720,934 nv 

In einzelnen Bezirken, wie Oberndorf, Freudenſtadt, Eraild- 
heim ſoll das Obft ganz fehlgefchlagen haben, über Münfingen 
ud Hal fehlen Notizen. — Der Ertrag an Kernobft fteht nur 
inden O.X. Stuttgart Amt und Herrenberg über vem eines mitt- 
leren Jahres; ber des. Steinobftes, das überhaupt beifer gerathen 
if, in den Bezirken Böblingen, Stuttgart Amt und Stuttgart Stabt. 
Zun Bergleichung ber numerischen Berhältnifie des Obftbaues 
un früheren Jahren mit der Gegenwart fehlen bie erforderlichen _ 


122 


Birnen. Gartenobft: Gatshirtle, Frankenbirne, Cie 
birne, Wildling von Motte, Hermannsbirne, Sommer⸗Apotheler 
birne, grane Butterbirne, weiße Herbftbutterbirne, Frankfurta 
Winterbirne, Romiſche Schmalzbirne, rothe Wabelbirne. 

Teld- und Straßenobſt: Achte und welfche Bratbi 
Blutbirne, Maßelbacher Moftbirne, Steinbacher Moftbm 
Bolkshäuſer Moſtbirne, Rauhrankenbirne, Waſſerbirne, geil 
Wadelbirne, Knausbirne (Pfullinger) u. ſ. w. 

Der Obſtbau des Donaufreifes iſt ſehr verſchiedenartiz 
man trifft dort viele, der Gegend ganz eigenthümliche Obftfort 
die fonft nicht vorkommen. So finden ſich in dem fünlichen IM 
dieſes Kreiſes ſehr viele Sorten, die offenbar aus der Scho 
herüber gewanbert find und fich eingebürgert haben. And 
den im babifchen Seefreis vorkommenden Obftjorten haben ı 
in den Oberäntern Tettnang und Saulgau manche überein 
mende Obftjorten, 3. B. die in Baden jo viel verbreiteten DE 
äpfel zwar nur einzeln, aber doch nicht felten. Der her 
Frauenrothacherapfel, von dem man im Thurgau fehr viele ſe 
Bäume antrifft, kommt häufig vor; die Schweizer Weinbirnet 
an die Stelle unferer Knaus: oder Weinbirne. Ueberhaupt zei 
fih im Donaufreis ein Reichthum von noch wenig belannts 
meiftens unbefchriebenen werthvollen Obftforten, der jenen Ob 
kenner überrajcht. Allein fo verſchieden als hier das Klima und! 
Boden ift, ift auch die Liebe für ven Obftbau; während z.B. W 
Anpflanzungen im Oberamt Tettnang, deſſen herrliche Obftwält 
. weit befannt find, jehr gut und forgfältig gehalten werven, fin 
man nirgends mehr Gleichgültigkeit und eine nackläffigere Of 
kultur, als in einigen Gegenden Oberſchwabens, obgleich in N 
vielen Lagen, wo gegenwärtig der Obſtbaum eine Seltenheit i 
ſchöne fruchtbare Dbftalleen und Baumgüter ſeyn könnten. 

Die im Donaukreis vorzüglich vorkommenden Obſtſorten fl 
folgende: 

Aepfel. Gartenobſt: Weißer und rother Wintercalvil. 
rother Herbſtealvill, Goldpepping, Canada⸗-Reinette, gras 
franzöſiſche Reinette, Oberländer Himbeerapfel, Gräfenſteine, 
Goldparmaine, grüne Reinette, Königl. rother Kurzſtiel, Ra 
nette von Orleans, Muslatreinette, Zwiebelborsdorfer, raue. 
rothacher-Keinette vort Damafon (Raubgäfte). 
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Feld- und Straßenobfts Luiken (feltener als in ven 
andern Kreifen), Kleiner Fleiner, rother, grüner und gelber 
Stettiner, Herbftbreitling, geftreifter und rother Badapfel, 
Schmelzling, Herrengäftapfel, Steömlinge, rother Zollter, Ei8- 
wer oder Isnyer Fahrapfel, Welichegger, Gtoßgagger, Granater, 
F und brauuer Matapfel, Taffetapfel, Blauapfel, Edel⸗ 
orfer, walzenförmiger Schlotterapfel, Kutzenmauſer, Schafs⸗ 
naſen. 
Birnen. Gartenobſt: Weiße Herbſtbutterbirne, graue 
eifdutierbicne, Gaishirtle (felten), Wilvling von Motte, St. 
an, grüne Winterbirne, Frankenbirne, Sommerzuders 
Irre, Römische Schmalzbirne, Eierbirne. 
> Feld» und Straß eno bſt: Gelbe Wavelbirne, Halblang- 
ine, Rönhelenbirne, Rehmelenbirne, Weinbirne aus der 
Seweiz , Schweizer Waſſerbirne (Weingifterim), Thailersbirne, 
Bergler, Hartteigler oder Nikolausbirne, Langſtielerbirne, Rof- 
Rene, Rnausbirne, Schneiverbirne, Keichenäderin, ächte Brat- 
Bene, Welfche Bratbirne, Saubirne, Yunfersbirne, Gevatters⸗ 
Äh, Spedbirne, Guntershaufer Holzbirne, 
Faßt man hiebei den Umftand in’8 Auge, daß der Pflege der 
Peftaltur in Württemberg überhaupt erſt feit Anfang biefes 
Sıyrhundert8 die erforberliche Sorgfalt gewidmet wird, fo ſind 
Be ſchon erzielten Refultate überaus befrievigend zu nennen, und 
Re Anfänge der Verbreitung befferer Sorten hauptſächlich ver 
Bohenheimer Obſtbaumſchule zugufchreiben, von welcher nicht nur 
‚ jondern befonders and, nüßliche Obftforten gepflegt und bie 
N Verkauf kommenden Bäume fo erzogen werben, daß jet in 
Banden rauheren Gegenven, wo früher Obftpflanzungen miß- 
Uangen, Anlagen von Bäumen aus diefer Schule beftens gebeihen. 












C. Bergleichender Heberblik Aber die Ergebnife 
der Ernte des Iahres 1852. 


1. Verhãltniß der Ernte-Ergebniffe eines mittleren Jahres 
dem Ertrag im Jahr 1852. 


Bei der Weitfchichtigfeit der vorhergehenden Abſchnitte 
ginnen wir biefen Abſchnitt mit einer gebrängten Ueberſicht 
geſundenen Reſultate, welche wir nachſtehend in ähnlicher Fo 
wie die von der K. Centralſtelle für die Landwirthſchaft i 
veröffentlichten Berichte darſtellen. 

E 
en i mi. Ertrag im Jahr Genie I 
fel. Egehki: Qualität. Pi. 
1. Halmfrüchte. 
Winter⸗Weizen. 2,0rr 3,351 &,30 270 
- Sommer-Weizen 2,4 - 2,arı &,s0 255 
Winter-Roggen. 2 ° ZB Br 251 
SommersRoggen 2,212 2,248 8,19 242 
Winter⸗Gerſte. 3,001 4,02 2,50 224 
Sommer-Serfte. 3,588 4,219 Des 237 119 
Dinkel . . . Go , 6,0 &,.s 148 104, 
Haber . . . Am 4,206 8,57 161 Ri | 
- 2. Hulſenfrüchte. 
Erbfen . . . 2a 2,404 8,57 293 - 107% 
linfen. . . . 2,20 2,20 B.s 285 97, 
BVidn . . . 2,046 2,05 Br 268 87, 
Aderbohnen . . 3,000 3,249 3. 293 10% 
3. Welſchkorn. 3,050 4,222 2,7 35 117% 
Simri. Simri. p. Simri. 
4. Kartoffeln 155, 79 &,7s 38 50, 

Nach diefer Ueberficht find die Ernte-Ergebniffe des Iahred 

1852 in quantitiver Hinficht ſehr zufriedenſtellend; von den 
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Halmfrüchten find nur der Winter-Roggen und ver Haber unter ven 
Wittelertrag geblieben, während ver Weizen und insbeſondere die 
Oerſte bedeutend vorgefchlagen haben; auch die Hauptfrucht, der 
Dinkel, ſteht 4 %/o über dem Mittel. Von den Hülfenfrächten 
Reben zwar bie Wide 13 %/ und die Tinfe 2 %/o unter dem Mittel⸗ 
etrag, nichtöbeftoweniger wird aber auch die Ernte der Hülfen- 
ähte in Hinficht auf Quantität als eine über vem mittleren Er- 
trag ſtehende bezeichnet werden fünnen, pa Erbfen und Aderbohnen 
In um 7 reſp. 6 %/ überfteigen. Ebenſo befrienigend ift die 
Ernte des Welſchkorns ausgefallen, fie überfteigt den Ertrag eines 
nittleren Jahres um 18%. Der Kartoffelertrag, der noch im 
Bahr 1851 80 %/o unter dem Mittel ftand, verbefierte ſich im Jahr 
1852 auf 50 %/. 

Auch Hinfichtlih ver Beſchaffenheit find Die Ergebniſſe 
Bultig zu nennen; nur beim Haber, ven Exrbfen und Widen ftellen 
ich die Durchſchnittszahlen der Bezeichnung für mittelmäßig (A) 

‚als der für gut (3); bei den übrigen mehlhaltigen Körner⸗ 
—* darf die Qualität als gut angenommen werden. Ueber die 
Beihaffenheit des Dinkels liegen von 75 Diſtrikten Nachrichten 
or, ın 41 derfelben war fie gut und in 9 fogar ſehr gut, jo daß die 
Qalität im Durchſchnitt als gut angenonmnen werben kann, zumal 
ws Gewicht des Dinkels per Scheffel das vom Jahr 1851 um 8 Pfd. 
berteifft amd ſich dem des Jahres 1850 (148 Po.) gleichftellt. 
Kuh) die Ausbeute an Kernen ift der von 1850 glei, nur fteht 
eeſſen Gewicht, welches 33 Pfo. per Simri (in befieren Jahren 
4/s Pf.) beträgt, dem ver Vorjahre nad. Bejonpers gut ift 
ie Gerfte im Winter- und Sommerfeld gerathen; die wichtigere 
Sommer-Gerfte wird in A Diftrikten als ausgezeichnet, in 24 als 
ehr gut, in 38 ald gut und nur in 7 Bezirken als mittelmäßig 
wzeihnet. Ihr Gewicht (287 Pfd. per Scheffel ſtand in ben 5 
vorhergehenden Fahren nur einmal (1849) höher. Die Haber- 
Srnte, welche quantitativ etwas zurückgeſchlagen hat, ift qualitativ 
mittelmäßig bis gut ausgefallen, fie wird in 35 Bezirken gut, in 
31 als mittelmäßig präbicirt. Das Gewicht des Habers kommt 
en im Jahr 1851 erzeugten nahe, übertrifft Die Ausbeute von 
847 und 1850 um ein Namhaftes, fteht aber der von 1848 und 
849 bedeuteund nach. Die Hülfenfrüchte find im Allgemeinen mit- 
elmäßig bi8 gut, mithin ziemlich gut gerathen. Sehr günftig 
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war der Jahrgaug für das Welſchkorn nicht allein in Vazichn; 
auf Ouantität, ſondern auch in Beziehung auf Oualitätz 
währenn 1850 und 1851 nur ein mittelmäßiges Probuft er⸗ 
zielt worben war, fteht das heurige über gut. In 4 Bar 
fen wird daſſelbe als ausgezeichnet, in 7 als fehr gut, in 16 
als gut und nur in 4 als mittelmäßig und gering bezeichnet. 
Auch fein durchſchnittliches Gewicht war feit 1847 nur em 
mal (1849) höher als im Jahr 1852, mo es 255 Pfd. per Sch 
fel beträgt. 

Die Kartoffelernte kann hinfichtlich der Beſchaffenheit he 
eingeheimöten brauchbaren Knollen nur mittelmäßig genannt wer 
ben. Bon 69 Bezirken, aus welchen Angaben vorliegen, wir fl 
nur in 3 als fehr gut, in 19 gut, dagegen in 37 mittelmäßig umd m 
10 al8 gering bezeichnet. Erfreulich ift übrigens die Beoba 
daß im Jahr 1852 nur 11 °/o des ganzen Ertrags von ber 
befallen waren, während 1851 44 °/o, 1850 36 °/o, 1849 16 ” 
und 1848 14 °/o ald unbrauchbar in Abzug kamen. 

Weber die Ertragd- und Dualitäts- Berhältniffe ver 
ftehend nicht genannten Adererzeugniffe fehlen zur Vergleikug 
mit den Ernte» Ergebniffen der Vorjahre und eines mittlerg 
Jahres derzeit noch die erforverlichen Notizen, weshalb ir 
Tolgendem nur eine Zufammenftellung des Ertrags im Jahr 1852 
gegeben werben Tanın. 

Ertrag per Morg. Qualität. 
Kopflohl . . 3,344 Stück. 2,2 
Möhren. . . 137 Centner. 2,0 


Handelsgewächſe und Gewerbspflanzen: 


Grtrag per Morg. Qualität, | 
Rep. . . - Ye Scheffel. Br | 


Mohn . . . Zorn Z/, ee 
Flachs.. 81 Pfund. 3, 
Saf. . . . 169 " 3,01 
Hopfen . . . 4, Gentner, 3,3 
Zabal. ». ». . Ya m 2, 
Futtergewächſe. 43° m 3,n 
Wurzelgwähfe 168 2,0 
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Der Kernobftertrag fteht 56 °/o, der Steinobftertrag 47 %/ 
unter dem eines mittleren dehres. 


2, Serhältuig ber Ergebniffe der Ernte des Jahres 1852 zur 
Bevöllerung. 
Nach den oben angeſtellten Berechnungen wurden erzeugt: 
J. Mehlhaltige Körnerfrüchte. 
1. Halmfrüchte: 


Schefſel. mad 1 Raupen 
Scheffel. 


Veizen in Winterfeld 


„ Sommerfeld ... 47,691 


zufammen . . . . 123,496 246,992 
Boggen im Winterfeld . . . . 283,999 
„ Sommerfelp . 52,620 
azufommen . . . . .8336,619 673,238 
derfte im Winterfeld 39,456 
„ Sommerfel . 1,077,211 | 
zuſammen . . 1,116,667 2,233, 334 
dinkel, Einkorn und Emmer im | 
Winterfeld ' 4,170,751 
im Sommerfeld . . . 13,570 
zufanmen . . .  4,184,321  4,184,321 
Her . . 1,849,998 1,849,998 
Rengfrüchte, Buchweizen und Hirfe 
im Winterfeld 19,779 
„ Sommerfeld. 43,678 
zufammen . 63,457 126,914 _° 
2. Sülfenfrüdte: 
Ken ren 37,376 74,752 
Wen 2 2 ren 45,756 91,512 
Biden . . 100,776 201,552 
Iderbohnen . 56,389 112,778 
Sartenbohnen . . ., 7,230 14,460 
3, Beifätern 27,250. 54,500 


9,864,351. 
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Zieht man von diefem Gejammtertrag ab: 
1. den Saatbevarf auf 1,648,148 dem Bau ber” | 
mehlbaltigen Körnerfrüchte eingeräumte Mor- 
gen (1 Scheffel per Morgen nach Rauhem), | 
mt... . 1,648,148 
2. den Bedarf zur Futterung und Maſtung der 
Thiere (das ganze Habererzeugniß ſoweit es 
nicht bereits unter dem zur Ausſaat erforderlichen 
Quantmum aufgenommen iſt) nach Rauhem mit 1,415,292 
3. das Bedürfniß der Bierbrauereien an Gerſte 
mit etwa 2,500,000 Sri. *) nach Rauhem mit 625,000 
zufammen mit. . . 3,688,440 
fo bleiben für die Conſumtion übrig . . . . 6,175,911, 
Diefe auf eine Bevölkerung von 1,790,000 Köpfe vertheißk, 
kommen auf 1 Einwohner im Jahr 18°%/ss 3,0 Schffl. Ni 
man an, daß aus 1 Schffl. Frucht nad) Rauhem 1 Cent. 
gewonnen wird, fo treffen auf 1 Einwohner per Jahr 345 PR. 
und per Tag 0,945 Pfd. Mehl. Unter venfelben Borausjegungen: 
und bei einer Bevölkerung von nur 1,760,000 Seelen. iana 
auf einen Einwohner 


im Jahr 18*"/ss 2,60 Saft Geuht nad Rauhem 





a 18*%/ıf 2,50 n 
M " 1849 /s0 . 2,15 " ".n „ 
n n 1850/51 2,50 n " n n 
m " 189!/og 2,03 — MM " 


HM. Kartoffeln. 


‚Der Ertrag an brauchbaren Kartoffeln 
ſtellt fi) nach oben auf. . . 8,471,482 Sri. 
zieht man hievon den Saatbevarf N 20 Si. 
per Morgen ad mt .... . 2,419,900 
fo bleiben zur Nahrung übrig - - . . 6,051,582 » 





*) Siehe W. Jahrbücher 1851. I. S. 201. 
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wornach auf den Cimsopier für das Jahr 189%/::: konnnen am 


Simri — während im Jahr ER 
‚18/5 Si 0... 
18*8/49 Tin * 


180 den 

185%/sı 2,2: 

| 18°/s3 0,2 u 
per Kopf gerechnet wurden. — — 


3. Geldwerth deä Nohertrooe ber dem Meyer. una ‚Gaztenban 
gewidmeten Fläche im Jahr 1852.: - 


WVon welcher Wichtigkeit ver Ausfall der Ernte für ven 
Wohlſtand ift, zeigt folgende Berechnung des Geldwerthes des 
Rohertrags der. den Adler» und Gartenbau gewidmeten Fläche, 
welher für die Halmfrüchte vie um '/ıo verminderten durch⸗ 
uittlichen Marktpreiſe des Jahres 1852 und die Erzeugungs-⸗ 
engen, wie fie fich oben ergeben haben, zu Grunde liegen. 
123,496 Schifl. Weizen zu15fl.30fr.p. Saft. 1,914,188 |. 
336,619 " Roggen: "13430 mn' w 4,544,356 " 
146,667 "„ Gefte - 9 30 m u 11,558,386 « 
1,625,509 . ‚Kernen #) „150300 u nm 25,196,940 " 
1,849,998 „ Haber "„.An30" m 0  8,324,991 " 
63,457 m" Mengfrüchte, EN 
Buchweizen 
und Hirſe »11 — 60 
37,376 " Erben „13 — " 485 ), 5 0 
45,756 " Linſen I2 —uu 0 549,072 u 
100,776 » Wicken „Bnr—uun N —* 8 
56,389 n Aderbohnen „10 vr —- un " } 3, 
7,230 »Gartenbohnen/15 — — 5 
27,250 Ta Welſchkorn "10 nn — F EIERN 
zuſammen mehlhaltige Körnerfrüdhte . 55, 22,56 | ll. 





*) Aus 4,184,321 Scheffel Dinkel wurden, da der Scheffel nach 
eben ©. 65. 3,108 Simri gibt, 1,625,609 Scheffeb Kernen une 
Württ, Jahrb. 1892. 28 Hefte 9 
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8,471,482 Sr. Raxtoffela à 30 Ir. pr. Sr. _4,286,7411 


107,667,750 Stüd Kraut à 2 fl. pr. 100 Stid 2,153,354 » 
298,895 Gent. Möhren a4. . . . 119,558» 


71,041 Schffl. Reps & 15 fl..... 1,066,615 
12,978 „ Mohn à 16 fl..... 207,648 » 
1,823,976 Pfo. Flachs à 30 a ee. 911,988 « 
385445 „ Hnfalste. . .. . 1156,327, 
9,133 Cent. Hopfen & 50 f.. . . . 456,650 » 








3861 m Tabat a 1bfl . . 57,915. 
11,000,000 Röpfe Rauhkarden & 48 fr. per 1000 8,800, 
27,720 Cent. Cichorien à Br. . . . 22,176 « 
5,940 „ Sampa2f. .. 11,880 » 


zuſammen Handelsgewãchſe - 3,898,999 
. 11,635,456 Gent. Zuttergewäcfe A 42 r. . 8,144,819 « 


. 7,941460 Wurzel. u Tnollengewächf 





o b R: 
3,395,726 Sti. Kernobſt a 36 .. . . . 2,087,435 « 

720,94 » Steinobſt 2A. . .. 288,374 » 

zufammen Obſt. 2,325,809 & 
Hauptfumme . 79,077,710 ſl. 

Bon diefer Summe, unter welcher der Werth Des erzeug- 
ten Strohs nicht begriffen ift, fommen auf vie mehlhaltigen 
Körnerfrüchte 69,6 %/o, auf Kartoffel 5, %/, auf Kraut und 
- Möhren 2,0%, auf Handelsgewächſe 4, %o, auf Futterge 
wächfe 10,3 %/o, auf Burzelgewächfe 4,0°/o und auf ven Obfl- 
ertrag 2,9 °/o. 

Bertheilte man ben eben berechneten Gelobetrag zu gleichen 
Theilen unter die Bevölkerung, fo kämen auf einen Einwohner 
44 fl. 10,6 kr., wobei, aber nicht überfehen werben darf, daß 
e8 der Rohertrag des Aderbaus ift, von dem es ſich hier han⸗ 
delt, und daß die Quote um Vieles geringer ausfallen würde, 
wenn es eben fo möglich wäre, ven Reinertrag zu berechnen 
und. zu repartiren. 

P. Sid. 


Zur Statifif 
des 


Atkerbans und der Obftzudt 


ım 


Iahre 1852. 


Tabelle A—-0. 


Ueber die Beveutung ber fetten Zablen in’ ben hier nachfolgenden 
abellen vergleiche wben S. 45. 
| g* 
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Tabelk 
Slächengehalt i 
3 —— Hievon liegen | Hievon fin 
N ’ nichließlich der . . 
Be und ärten und brach: angebaut: 
. Zänber. 
1. 8. 
Backnang. 
Beflgheim . 
Böblingen . 
Bradenheim 
Canſtatt 
Eßlingen 
Heilbrenn⸗. 
Leonberg . : 
Ludwigsburg . 
Narbah . 
- Maulbronn 
Neckarſulm 


Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt .. 
Vaihingen . . 
Waiblingen 
Weinsberg . 


J 
Neckar⸗Kreis. . 38,605 





Balingen . . 8,901 
cm . 2.2... 3,853 
ae . . | 9,081 


Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg . 
2 Spaihingen o 
Spaichingen 
Sul; .. 
Tuttlingen . 
„bingen . 
Urach 


. | y 
Schwarwalb-Kreis . 593,582 115,449 478,143 
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* 
Bläwengepalt . 
ves Mderfeldes, | Gievon llegen ievon find 
Oberamter uud |eintätictig ver| "ung —— 
Kreiſe. Gärten und " ‘ 
Lander. 
J. 2. 3, 
Morgen. Morgen. Morgen. 
34,396 9,501 24,895 
40,616 9,871 30,743 
60,057 18,034 42,023 
35,289 10,116 25,173 
71,659 19,644 52,011 
36,310 8,360 27,950 
44,384 11,383 33,001 
63,846 17,351 46,495 
57,254 10,816 46,438 
72,369 19,199 53,166 
62,927 17,779 45,148 
48,169 7,197 ‚ 
14,919 240 14,679 
24,479 5,337 19,142 
666,666 165,428 501,238 
76,148 (13,883 - 62,265 
59,843 14,725 | 45,118 
72,887 14,659 58,228 
38,048 16;671 - 41,377 
32,795 | 4,912 ‚283° 
22,929 1,676 21,253 - 
50,227 7,110 43,117 
73,619 "22,883 ° |° 50,736 
91,070 26,280 64,790 
67,734 11,260 |" 56,474 
- 69,848 8,412 57,436 
97,309 . 5,480 51,829 
37,066 3,239 - 33,827 
73,286 19,144 ‚54,142 
73,058 15,282 1 57,776 
oe. ' 49,108 10,350 |. 38,758 
En 
Donay-kreis. - . 960,975 195,566 65,498 





Im gamen Sand . | 2,723,747 | 515,088 | 2,208,700 ” 


Oberämter und 
Kreiſe. 





Ehlingen . 
Heilbrontt . 
Leonberg . 
Ludwigsburg . 
Marbah . 
Maulbronn 
Nedarfulm . . 
Stuttgart, Stadt. 


Stuttgart, Amt . 


Baihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 


Nedar-Kreis . 


Nagold . 
Neuenbü 
Nürtingen . 


— 
& 
EI8 
Bi 


Rottenburg . - 
Rotiwel . . » 


U . En 


Schwarzwald⸗Kr. 


Nach den Ergebuiſſen der Aufnahme ware 
angebaut mit 


1. 
Morgen. 
23 


153 





10 
112 


EERFTERRENHF TIERE 


— — | Guben . | GER 


312 


% 







m. 
Nach den Ergebniſſen der Aufnahme waren 
angebaut mit 
beräimter nub Winter 
ſereiſe. Winter⸗ Winters) Winter — Meng: | getreiße 
weigen. | roggen. | gerfle. uns |früchten. Dr. 
er. au 








8. A. 8. 
F — Morgen. en. 
“al zoo Sit 
. 63 89880 — 
649 18151 
22 10049 





—X 









128 14562 18181 
9 18518 - 
270 13525 15648 






9381 








ER warzwalb-Kr. 





Sur gungen Tanb 122623 1115252] 8822 





Sberämter 


md Kreife, 


Badnang . 
Befigheim . 
Böblingen . 


Bradenheim , 


Kanjtatt 
Ehlingen . 
Heilbronn . 
Yeonberg 


Yubwigaburg . 


Marbad . 
Maulbronn 
Redarjulm 
Stuttgart, © St, 


Stuttgart, Ant 


Vaihingen. 
Waiblingen 


Weinsberg _ _.. 
Nedar-Hreis . 


Balingen . 


Kalw « 


Ä Freudenftadt 


Derrenberg 
Horb | 


Nagold X 


Neuenbürg 
Nürtingen. 
Oberndorf . 
Kentlingen 
Rottenburg 
Rottweil 


Spaichingen 


Sulz 
Tuttlingen 
Tübingen . 
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Schwarzw.ftr. 
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Tabelle 
Nach den Ergebniffen der Aufnahme waren angebaut mit 











* 38 
Dperämter md) a | =» | 3 | ® = 
zuE| 21.8 2 
Kreiſe. J 5 
—J 
a Bar Don: Ta B8. 4. 6. 
m. | m | m | m, 
Badnang 192) 1061 329) 236 
Befigbeim 79) 169| 1263] 852 
Böblingen 92 217) 398) 316 
Bradenbeim 4583| 386) 755] 480 
Eanftatt . . . 9 40) 244| 591 
Ehlingen. . .| 2031 93) 284] 684 
Heilbronn . .| 248 146) 303| 218 






Leonberg. . 463 3381 1073 
Submwigeburg .| 147) 117] 1525 
Marbah. . „| 287) 167] 1 
Maulbronn „ „| 1831 134 | 
Nedarjılm . .| 491) 1261 481 
Stuttgart, Stadt! 201 151 — 
Stuttgart, Amt] 331] 87) 2 
Baibingen . .| 322| 218] 589 
Maiblingen . .| 133 ; 








Nedarftreis 6161273584949) 37 
Balingen | i 3974 
Ealv. .» .. 203 


Treubenftatt . 26 


497 





Son . 158) 
ag . . 00 
Neuenbürg . 5 
Nürtingen 101 
SOberndorf . 677 
Reutlingen . 305 
Nottenburg - . 295 
Rottweil. . .| 78 153 
Spaichingen .) 140] 1275 
Su 1206 106 
- Enttlingen . .| 501 913 
Tübingen .„ .| 552] 47 
ra. „ » . 178 186 


139. 





ach den Ergebniſſen der Aufnahme waren angebaut mit 









Ken .. 
Srailsheim . 
Ellwangen 
Gaildo « 


Ä — .. 
Blaubeuren . 


| engen. . 


Gihpingen . 
—— — 
Leutkirch 


gem - 


nenn — — | ————— — — — — | — — 


— — ————— ——— — — — — — — — — — — 


Im ganzen Land 15554 20795 3928617355 24 10 95400 6454 120995 
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Operämter und Zza5 
3 7 
Kreife. eh 
FEIELN 
.10| 1. 
— 
Backnang. —|48 
Befighein _ 
Böblingen . 
Brackenheim 
Canſtatt... 
Eßlingen. 
Heilbronn ⁊ 


Leonberg . - 

- Ludwigsburg . 
Mabah. . .. 
Manlbronn . 
Nedarium . . 
Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt 
. Bathingen 
Waiblingen . 
Weinsberg . . 


Neckar⸗Kreis 


— — — | une || use 







Balingen 
Calw.... 
Freudenſtadt. 


D ma 







— o ö 
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we UTD DD ea mn DO a u A de 


Su) . . ,.« 
Tuttlingen . 
Tübingen . 
Urach o2 
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Oberämter und 


Lreiſe. 


Aalen . . 
Srailsheim 


enheim 
Bünzelsau . 


[ 


‚Mergentheint . 


len 
ringen 
Schorndorf 


MWelzheim 
degſt Kreis 
$i ber . . . 


"Blaubeuren 


Göppingen 
Kichhem . 


‚Laupheim . 
deutkirch 


Mänfingen 
Ravensburg 


Riedlingen 
galt .. 
ums. 
Balbiee 
Wangen 


Dopan-Kreis . 
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. 
X 
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© v 


.. [Lo 982 0 


ai ss % 6 ‘ ‘ “ 


8° | 
© L» 
33332 
"RE * 
1. 2. 3. 4 
m. | m. | Mm | m. MIMmM. 
2509 — 501 230 
188 il 495| 142 
167) 201 4581| 172 
118 4 284 362 
859 —- 914 77 
400 2| 109 347 
727 91 3861| 229 
504 9 654 65 
sı0l 11l 7391| 343 
5911| — 819 85 
64 — 532 22 
1749| 12| 306| 463 
1201| 68 161| 381 
165} 52) 342] 330 





792| 156) 1465| 37 
120 ° 3] 392) 189 
877) 16) 10481 395 
282) 9 395) 236 
377 4 9317| 495 
93] 34| 1491 424 
6841 — | 1606| 39 
121 1100| 219| 7 —-1—|—|—-|— 
1052| 4 2881 618 
834| 281 394] 691 
1488 1497| 400 
1965) 40 1057| 94 
3548| 57) 146| 588 
125; — | 8401| 31 
632 979, 478 
36) 5 494) 468 
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1111111111114182 


—— | (en ee — — — 
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— J — | un J — — 
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Tabelle 
Nach den Ergebniffen ber Auf» Zahl 
nahme waren angebaut mit 
Oberämter und | guter: 
Kreiſe. Kraut. Mohren. ae gew — 
1. 2. 8. G. 
Morgen. Morgen. Morgen. Morgen 
Badnang , - 278 0 | 2890| 500 360% 
Befigheim . . 190 39031 
Böblingen . . 734 19136 
Bradenheim . 258 4 
- Banftatt . . 330 4108 
Ehlingen . - 656 5728 
Heilbronn . . 168 42900 
Leonberg . - 402 57368 
eubmigeburg . 233 | 
Marbah . 399 
Maulbronn . 321 703 5 
Nedarfulm. . 448 158969) 131 
Stuttgart, Stadt | 250 200 | 75000 
Stuttgart, Amt | 1863 867 | 148435] 331 
Baihingen .. 167 971 v7 563 
Waiblingen . 258 1026 
Weinsberg . - 343 813 100927 100 4 
Neckar⸗Kreis. | 7258| 696 | 58820120652 11,742413] 8 
ag — — 
Balingen . . 515 70 
Sm ... 5281 17 
Freudenftabt . 6400| 51 
Herrenberg . 504| 23 
Sr .. . 3651| 40 
‚ Nagold . 522| , 59 
Neuenbürg . 366| 24 
Nürtingen . 3997| 15 
Oberndorf , . 3900| 58 
Reutlingen. . 7322| 84 
Nottenburg . 5455| 15 
Rottweil . . 575) 121 
Speigingen . 263! 94 
Sul . 5599| 76 
Tuttlingen . . 429| 214 
Tübingen . . 899] 30 


Uah ... 657 25 


— — — —— ——— || upen 


Schwarzw.-Kreis. 9046 | 1016 


⸗ 


R - 


Nach den Ergebniffen der Auf⸗ 
nahme waren angebaut mit 








Oberämter und 
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Zahl 














Zutter- | Wurzel: ER in— 
Mreife. | Kraut. Möhrm. gendd gende a ——— 
1. 2. 8. A. 8. ©. 
Morgen.|Morgen |Ntergen. Morgen, 
Aalen 251 12 2391| 187| 54679) 23061 
Crailsheim . 372 9 | 1305) 255| 30647) 40229 
Ellwangen . 5235| 12| 1596] 461 27697, 21496 
Gaildorf .» a36| 24 | 1965| 139| 50933] 62755 
Gerabronn . 665 12 | 3453| 664| 99990] 155125 
Smünd . 334 12 | 2016) 211| 90861) 55925 
Su... . 4337| 21 | 2203| 437| 756601 Huand 
Heidenheim . 485 74 | 5740| 325] 47517] 32235 
Sünzelsau . . 5691 27| 6148| 1353| 105569) 146492 
Mergentheim . 732 71 6738| 2403| 94691| 121755 
Neresbeim - . | 45| 5| 3730| 165| 22722) 24377 
Dehringen . + 399| 31 | 4233| 777| 139163) 1655 
Schorndorf 3551 47| 16411 445| 154254 62074 
Welzheim. . | 324] 36 | 2226| 237| 99499 30847 
Jaafi-Kreis . | 6359 | 329 | 45385] 8059 1,073882 1,038717 
öö— — 

Biherah . 774 20 | 7934 733| 32609 15500 
Blanbeuren . 288 13.| 4363| 946| 22516) 250 
Ehingen 1301 — | 5939| 1239| 52591] 21107 
Geisiimgen . . 297 3| 4959| 397| 93254] 84163 
Göppingen . 4580| 34 | 2959| 417| 1041881 43422 
Kirhhem . . | 346| 13 | 1865| 728| 131796) 43352 
Laupheim . 776 3| 5996| 420| 38783] 17636 
Leutlirch 742 4 | 7300| 339 18572 8275 
Vünfiugen . 899 9| 8809| 7763| 11325] 9161 
Ravensburg . | 606 8| 7814| 1195|. 123084] 32461 
Riebfingen . - | 640 9 | 7625| 1145| 30719] 15561 
Saulgau . 441 12 | 6907| 1109] 25148 5479 
Tetnang . 295 7| 6211| 828| 113202] 55806 
Un... . 608 1 548 739) 40679| 36096 
PWaltfee 49! — | 8551| 848| 20702| 13284 
Bauen . » 587 |, 1 9502! 8341| 47785) 22097 

Donan Kreis | 9529| 138 |102216| 12680 | 866953 


— —— — — | — — 


Im ganzen Laud 32192 | 2179 |270592| 48782 |, 





449360 


— —— —— 


72410213,223572 
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Bor LOO Morgen der ganzem. Aderfläche ei 
ter Gärten und Pünber . 
Oberümter und ſint angebaut BE 
. * lieg 
Kreiſe. A Winter⸗ Winter⸗ Winter⸗ 
ve) Roggen. gerfte. 


n = 3. 4. 





















— — nd m.193 3 1.03 - 18 | 
Battnang . . lin 381, 19 1826 140) 8 3,0 F Ä 

Befigheim En 51 148 ag 16 20,36 Orr 10 2T,gı My je * 
Böblingen . » In 37 Dr 491 05 49 — | — [30,121 10) — a: 
Bradenbeim 3,36 8243 9 1,971390.41/19126,60 23, — 
Cauſtatt..26 60 0,3335 0,7757 0:23 26133,94| 1 
Ehingen : .- | 0,968 Ino MAL ,05 80,09 2321,55 
Heilbronn . 2,5 613,56 51,1 0143 17 125,09 
Leonberg 15,435 0; 27 0,5590 Yes 3328 


Ludwigsburg . aD 0,31 128 A167 
Marbach . . —355 7 11 14142 





Maulbronn 20 1,09 17 
Neckarſulm . ER 3,5 8 ana 
Stuttgart, Stadt | — PUR UN 2642 

51 





Baibingen . + 111,,645/0,30 1,3155 
Waiblingen. . 383 0308371511 
Weinsberg — 4,gn/® 53 7 725 32 


Nedar-freis . . 1,68 ya” 1 * Ei "62 


Stuttgart, Amt | 3,35/59'0,00 30 ‚99 








—— | Sf j — a7 


































































Balingen . . 5 23 0,471 Io 755 
Calw . 12,79 a 0,1, 43)2 530 340 
Frendenftabt . 28, 7 11,251 1812 2.1087 
Herrenberg. . 123,070, 30; 38 0 jr 2 
Horb a a PL 16, 33 6,67 1 los au. nn 
Nagold . .» « ‚1 ‚9928| 1,06| 19 2,4300 "05 A er 2 — 20, 
Neuenblirg . . 2, 220, 2395,00 15 
Nürtingen . . ‘5 5.883 0.05 1 0, * 62 
Oberndorf 39 10,62 231 
Reutlingen ii Ike! 360,05 3 2 33 Os] >36 26 26 — 
Rottenburg. br 30 0.122 0,1560! j 
Rottweil : . 22 280 610 
Spaichingen ". 21, - 200, gli, + 
Sul Rn ea 1 19,8 27 4,;; 1 2 4. 
Tuttlingen . » 2300,48 38 
Tübingen Sr] 36 330,6 3010 
Urach 4 Jay) Eh —11 0,502 257 31 3. as - a 
Schwarzw. Kr. 119, u OA a Me Br 0,5% u 





! 
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| Bor 1OO Morgen der ganzet/Aderfläche einfchlieflid 
ber (bärten und YPänder 






find angeba ut mit 






| Dinfel 
inter- 
Serfte, | „Und 






brab. | Winter: | Minter- 


eigen. | Roggen. 


| @inforn. * überhaupt, 





18 31 7 38: 
« 124,6:1/15 I 40) 5 
Orion 61 










3 Is 35 — ‚87 58 
3a 14 Orss: 27,252 











327,520 ul 07 
54 27 A a3 — 149 21 
37 27,36 22 — 919 16 

na R 11 — ‚a 1 
492 za 40 — 
— 79 
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Vürtt. Jahrb. 1852. 20 Heft. - 10 
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Bon 100 Morgen der ganzen 9 
ber Gärten und Länder —* ang 


Opberänter und 







































| Som: | Sum: 
Kreiſe. * Er — 
j | * | —7 — —** Haber. 
1. 2. 3. 4. 
MI DOIZM,|D3 a. 83] W. [O3 
Badnang . » 2a Dan ul 4 51 15,3, 32/1.) 
Befigheim . - 12,45] 70,011 27 9,251577 0,06, 0,o6 
Böblingen. . 023820 50 8 33 14 Ona a 
Bradenheim . |1,3,120,01,53 110,55 22] 8,6958 — 
Canftatt . . 3,55) A0ıpı 54 7 
 Chlingen | 
Heilbronn . 
- Zeonberg . 
Cubwigeburg 
Marbah . 
Maulbron . 


Re Sn, —* 















57 EL TSICTTEN 90 — — 
3| 2361266 7060 — 
1 2,40, 62 18,19 22 0,25 = 
37 16 103 


Balingen . . 0 530 

—* habt. (a0 36 dr 
enftabt . |0, ! 

—— ar 0 * 


Horb 
Nagold . 
Neuenbürg 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
—5* 
Spaichingen 
> g 






=; — ö : SI =7 - 


kan 


= Es e 
« er 





la 
n 0 








Tuttlingen 





0.01 39 0..15110.15 
Tübingen . m | — ! 23121 ws 1 

Urach 04 290 '60| 8 3431 A 
Schwarm. F af Da 16,73 
























BESSERE 
2 2 a 
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A—e——— — 


Ba s Er) 
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| Ton 100 Morgen ber ganzen — A7 
| ber Gärten und Winder find angebaut mit 














S EU. 
Em | Som: » |=5 SET Sommer 
ner | mer: — Haber PE Ss Ei getreibe 
weizen. | roggen. | em. | 33 52|7% jüberhaupt, 
E=-nm 
' Ei: | 
J. 2. 3. 4. Ri 7. 8. 


n103M 53 %. 93 mM. 03] 
Dt 7] 5 2m) 6 
1,5102; 6 3.158122, | 30, 
3135 A| 7,637 6349 — 0, — 30.4, 
gi 11 Lau 9 3,06 39 20,08 IL 0,58 10.04 — 97,033 













m 0,05 Fi 2006 18 





On 21 048) 4502| 3 — | — 00270127 
88 22 0,4527 4,35 54 26,15 10,18 O,a! = 31, 1 
0780 19 0,34 al 6,1018 15,08,37 0,92 /0.05| — |22,441857 





0,01 son — 127,504 





De 2 
On a1 jet 2131310 13,91 2B.. 














0,330 a5 ii Allan 18 0 
I,68 ı O,gı 17 8,7528 —* 63 0,980 ‚35 * 26,53/87 
2,72 6053 21| 4,06 5622,35) 4/0,27/0,20| — AUF 10 
5 














— —— — 


16,52) |0,06[0,03/0,09 


SP 







—333 












































O0 1 450,73 FE 0 AN 21,00 ‚10 Oo Aas 28,33 24 

gi 600,93 16 m 18] 3035 0,041 — Dr06,30, 13 

O3 42 40 28 4.69 32 ‚68 2 —3 0, 4 294 au 

l,ı5 15.0.3. 29 6,50 39 21,30 810,441 — | — 0,ocl 

2,38 80,07 42 16,56) 7 10,53 151 0,961 — | — Wok 

0,95 50 0,20 13,73 1412,44 45 /0,97| — or '27,0518% 

0,0747 1,43 11 5,51 1720,23 13 U,o, — 0,01 27, 31 

. 61 0,1038 6, 64 4119,55 1710, "hl! — 38 

Von 1,58 10| 6,41 8 15121 84018 Ol — BA 

: Or 83 O0 US iss 211,1 34 — Oom - 2 

—D 52 rät 253 13153 3 — 34 O,g5| — .. 0,54 7 

—5— la 8) 3,6 87116, 1126| — | | = 22,088 

Ö,70 23] 8, ‚al 321: 1529 O,ar| ie 24,704 

0.10 333 15 167 | 28,39 5 

0,52 =6 34 2 ET A 19,03 16 u, — Om 28,79 22 
Our 0,97 Mi 171 16 ‚7A 0m U,ua 27, 

—__ atae ee He et 
hanzen Land |0,c, Pro | Ya) 1öns 0 10 On Day 2Ta 

| | 


10* 


Kreiſe. 
Backnaug —9— 
Beſigheim 25.54 
- Böblingen —* O,69 
‚ »Bradenbein . 
rKanftatt » RX 
- Ehlingen . +. 4 [hal 6 
Seilbroun el 
„seonberg . 
Ludwigsburg 
Maxbach. 
Maulbronn . » 
> Medarjum . . 
Stuttgart, Stab 
u, Stuttgart, Amt 
Baibiugen 
Waiblingen . 
‚Weinsberg 


h Neckar Kreis 
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Bon 100 Morgen der ganzen Aderfläce em 
ſchließlich der Gärten u. Länder find angebant m 


Oberänter und 






— 
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=) 
1 ara: 





















Balingen . er GA 355 2106,56 1,4216) One Ih 
Calw — O6 37 Qıcs 1911,62 19 0,64 26 44 
——— :66 28 1123 37 Org 60 O,o6 48 ir 
‚ Herrenberg 3) | 35 I 
Horb . 2 
Kagel . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf | 
Reutlingen > rad 19]0:5 10 Fran 
Rottenburg » + 052185 0.52 161m 3 
Nottwel - » . “ Oz 62 O,ayı 490, 


Spalbingen . » - Pan tOldırs 10.6151 0,123 
SEE 1) EINEN. 














| J | 
Tuttlingen 0,1263 30 0 
Tübingen - . » Zn) 1000 32/050 88 1,63 LB] Oran due 
vad , - = 03360 26 1,83 1,2018) Org | 





Op) ur VE 









Bon 100 Morgen dev ganzen Aderfläche ein: 
ſchlieſſlich der Ghärtei u. Länder find angebaut mit 


ee — — 






Sberämter und 
Areiſe. 





Erbſen. Linſen. Wicken. an 








A. 57 6, 
m 103 DM.  M.D3 
0,0354 Oro 57 
34002 610,74 48003155 0101 1114088 
| OO On 130 

56 4 











0a 7 
35 13 U,4g 19 0,87 21 —39* 49 
Os U,o6 2, | 












0,36 460,95 1011140) 2 1 0a) 4) Oror \2ısı 40 
Bi 5 Fe EI PEIE 3: 0— DIESER I I 
1,0 100,38 4111,19 0,5127) 0,18 3,51, 26 
On 10, 3 EN On 7 
97 (a BE 30,88 — Ass 20 
Os GO! 62 0,78 21006 49 On 1,05 63 
O6 100 620g 2,25 30 
0,4339 1,05, 4 9,63 530 066 30 —E 32 aM 
O1 200,56 230,67 A077) Oraa 28 DD 
0 8050 — 2er 
0,2, 480,5 27070 RO O 2,50 48 
0,438 1,72) 7 4, 4 Um 6 On 6,05 10 
0,0500; DA, 17 0,01 64 On 2527 
a NV 3900 3902536 Oo 1 
[0,37 O,au —E 0,3 U,n6 son 


Dan Marl a (Or Oo 
| | 
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ft ganzen Land . 
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|Bon 100 Morgen der ganzen Aderfläche einfchl 
der Gärten und Länder find angebaut mit 













Oberämter und EB 
Kreiſe. Mohn. | Blade. | Hanf. | Hopfen. I: 
51 

Ei 







Badıang 
Befigbeim 
Böblingen 
— — 
Ganftatt . 
Ellingen . 
Heilbronn 
Veonberg . 
Lubwigsburg 
Marbadı . 0,915 
Maulbronn . ! 0,0459 1,5115 0,0319 0, Tb 
Nedarfulm . . Io] Bla] SI0,30 13 1,29126/0,05 170 Ds 
Stuttgart, Stabt O5 37 , 
‚Stuttgart, Amt 0m 5 
Vaihingen | 
Waiblingen . 
Meinsberg 


Nedarsftreis . 
























— — — 


Balingen 
Ealm. . . 
Freudeuſtadt 


Nagel Tr 
Neuenbürg . 
Niktingen 
Obernborf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil . 
Spaidingen . 
Sul . » . +» Im 100 ‚06 
Zuttlingen . .» 0 290 as —* 101 240 vr 
Tübingen . . 0,4013 ,0,05 37 24 9 32 5) 10,27) 8/0 * 
ürach + hop In EEIOM LEITEN 20 0,5 171 — |: 


Schwarzwald-tr. Ol Om las! | — 1 
| 
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Bon 100 Morgen der ganzen Aderfläce einfchfiefitich 
ber Gärten und Laänder find angebaut mit 


rümter und — 
Kreiite. en. Mohn. | Blade.) Hanf. | Hopfen. 
merreps. 





"onvggngur 


Jane 
I Borat 
Pquv 





| Su nugın 


ao. a2 al 

“7,10 "Ol "30 6 17 — 254 

It; 0 0,97 230,53152/0,13 10 0,01 3,1582 
32 1,431190,,060 4 


—]) | ed 


 20,02l7,08l 


| & 2 
21 —- a2 
19/0, |1, 

20 O,g Zur 52 


— — —[— 


Lan 
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‚Bon 106 Morgen ber ganzen —— ſchließ 
| der Garten und Kinder find angebaut mi 
Oberämter und u 
Sreife. er> (dm. 


Stuttgart, Stadt |2 
Stuttgart, Amt, | 0 
Baibingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 


ÄNgen  . — Do st 
F * J 


Beendet 

Herreuberg | 0,627 
De nn O,or 34 
agold 84 

rtiugen 

berndorf * 
Reutlingen 0,532 

eng ’ RE 
ei —— 


| A h 
Tuttlingen. . — 
Abingen..0 

Tubi *10 
Urah 04 
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läche einſchließlich 
I en der gangen Ackerf 
— un und Länder ſind angebaut mit 



























































| Futter⸗ Wurzel 
Belie- Kar | Seraut. Mohren. — en. 
korn. toffeln. 
1 co 3. 4 5. wor 
a =. Sn | 3 D6 Di. D: 5) 

‚m. Sc M. 55 Mm BIRD 6,4 56 0,54 GO 
- 1'078) 1,0062 83 3.033 6394 
- (O8) dan BA * * On 2 72 am 30 

0,134) Zur 55 Mal 04 Oi 28 gi 580.063 
U,02 33 Hs 410 yet 12 N 33| 4, dr 620,8 415 
0,826 mar? * 43 No 32 5 54 39 — 38 
03 —6140 * 380 30 4, Au 61 0,9 13 
— D 28 346490 — 1 tea: an RB ‚9 430,51 61 
— — 300 30 rs on 5 212 21 
0,33) 315928 — 135 5.0, 34 Ds 39332] 11 
0,084 5,3330) Ta 53 —32234 5.9157 0,6 Sr 
— — 1,59/@1| 3* As 0.2 Kg rm 32 
0, 25 4932 0 „a 60 Ai 1023 2,09 16 
2,00) 3 10 ‚19 3 1» 220, „is 9, og 410 0,97 13 
Or 16) Aue 1 22015 —— 
u ee — —— Ka la 
ul Ida 40, 96 Om) * 
Ur | 55 
FF "TE 1.305,33 10,42 7 
2,38 282 J 1 
te HH N Oi So Om ie F 
Vor 34 1,5,57| 0 9 00135 h dus 1 35 
2 ia ı I at = 8 en 3513 on 12 
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Tabelle 


Auf 100 Morgen der mit Getreide angebauten 
| Fläche kommen 
Oberümter und | : 


heizen * Dinkel |;  Binter 
. Minter:s) Winter | Winter- Meng: | etrei 
streift. | weigen, | roggen. | gerfie. — Früchte. überhaugt 








Backnaug 
Beſigheim 
Böblingen 
Bradenbeim . 
Canftatt . 
Eflingen . 
Heilbronn 
Leonberg. . 
Ludwigsburg 
Darbad. . 
Maulbronn . 
Nedarfulm . . 
Stuttgart, Stabt 
Stuttgart, Amt 
Baihingen 
Maiblingen . 
Weinsberg . - 
Nedar-freis . 









511 — — ds 
38 Orr 6,10 


ni 
ut 
I 
Lu 
IM 
E 


1 
9 37 






















Balingen . - | 0447| Im 483 0,18 36 48,6, 18 
Salm . ; . aa 43 465 32 0,0 A5 3636 32 
re 2,95 12: 4,99, 8111,20 13 351456) — | —% 
errenberg . 0,33) 13355008 4620,50 12] — 
0,13 40137,33)50 





Horb euren — — ll, 1 1-6 52 
Nagold . .» . | 1,0519 5.373000. 
Neuenbürg . . | 07332116, 5120 1224,68 
Nürtingen At) 


Oberndorf . . Ben 
Reutlingen . . 054 
Rottenburg . 14324 
Rottweil. . . | 0,4128 
Spaichingen. «| O5: 41 1 

: Sul; a Far" M 173 3 l 2 
Tuttlingen » - | 0,3149 2 

Tübingen . . | 0,06/86) O,48 
Urah. . - . | 01280 440 
Scdhwarjiw.-fr. 1,79 | Ara 








31 | — [445328 
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Auf 100 Morgen der mit Getreide angebauten 
Fläche kommen 










Winter: | Winter | Winter — Meng⸗ —— 
weiſen. roggen, | gerfie, Ginforn. früchte. überhaupt. 


1. > 3. A. 3. 6. 


AR, m. 03 M.|03 ‚M. "m. 83 M.ı03 D3| et 

3035 —|— Io 
Se 64 20) 2496151 

13, Bun 614 2 Orr 43 


| Dberänter und 
reife. 


































Ogr 27 a 02: 21 43,54 —* u 
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A 0, 7 1nn36) — — En 18 
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Tabelle 


| Auf 100 Morgen ber mit Getreide angebauten 
Fläche fommen 


— RE — — — — 


Oberämter nnd 



















































Kreife. Per nen | Sommer- Sater. |?3 
weizen, | roggen. | ME * 
1. EN 3 4 3. 
ar 03 3 9. 03 . 183 m. (m 
Backnang 3,67 9 oo 1 he > Bea as lis7l 
Befig —* Pi 3 533 16.20 28 1852 304 
Böblingen 0,432 —333 13,50 3633,21 9,2] — 
Bradenbeim en 50: 10 Ua 5 20 ‚5/17 16,54 36 — — 
Sanftatt.. Oro 190 36 18 2 135 61 dar =; 
Eßlingen 5* Ö,03'7 50,30, oc 1123602 — 
Heilbronn 193 2104439 26060 813,2; “2 — 
Yeonberg 15 230,13 4112,33 39 32, 28/0, — 
vrudwigsburg 2107 30 — 3715, 10 —24 29 U, Ö;g3) 
Marbad . on! 30,337 11,154 2 9589 0,5 1,25 
- Maulbronn D he 28 0: 3617, 62326, ‚0. „36 — |; 
Meerfuln . . | Op5: 27 0725,38120, 16 19,33 300,12 — 
Stuttgart, Stabt 312, 33 — 
Stirttgart, Amt | 081 — | —24 1121 v0 00,30 0,05 
Vaihingen . « | 0,47,39| — | — 17,99 23)26,76,33 0,02) — 
Waiblingen . 12, 20,45) 38 13 039 14,44 99 0,54 0,10 
Weinsberg 6 BHO 
Nedar-sKreid U. (0,31 Ida 22, 0 Ö,26 





























Baltıgen 0,03 AO 58 Ian 68 ns 37,10 — 
Calw . . 0,30, 40,92 27 3,3462) dis " g% 001 
Freudenſtadt 416 rd? Ihr 

Herrenberg . 0,4 471012 19 2 gt 

Sb. . 0,0159 025 34 22,06 18 

Nagolde 0,10 AB 1,7015 12,537 

Nenenbürg . 1880| 1 3,63, 64 

Nättfingen . 1,7217 0,01 39 25,12,10 37 
Oberndorf 4 86 160 16 637 

Reutlingen . 11 20 011,10 17,76, 2429,45 2 
Rottenburg . 45, 530 — 2 48128, 62034 

Rottweil 5.41 560 06 46 6455 

Spukökugen 0,01,60 0,05 51 33 

Sul. » 0,380 ,, 

Zuttlmgen . U, 370 2 An 

Tübingen — — 60, 332 33,5; 

Urach 0,29 ac 60 — 


ke Be | 


Schwarzw.-tr. | rg 1,00, 1904 
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RK.‘ 
h 
Sf 100 Dorgen ber mit Getreide angebautei 
Fläche kommen 
Reife * Sommer-| Som-Sommer— | FE er Berner 
- weizen. —5 gerfie. | Paber J es BE —5 
| "RP 
ı. |. | | a. 3. 6. 7. 8 
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' Oberämter und 


— Steinobſt⸗ Obſtbaͤume 
Kreife. Aernobnsäune. bäume. überhaupt. 
1. 2. 8. 
D3. 3. 

Badnang . 71,3 |838 80 
Befigheim . 6,2 |23 20 
Böblingen . 45,7 |A6 3 
Bradenheim 99, |20 23 
Canſtatt 1 99,2 10 8 
Eßlingen 1912 | 7 2 
Heilbronn . 95,5 124 85 
Leonberg 92,8 1289 3 
Ludwigsburg . 6,4 |32 17 
Marbah . . 4,5 |26 2 
Maulbronn . . 135,, |1A 13 
Redarfulm . . 217. | A 7 
Stuttgart, Stabt 550,4 | 1 1. 
Stuttgart, Amt . 81,3 |83 ” 
Baihingen . 131,, |16 15 
Baiblingen F 142,, |12 1 
Beinsberg . . - . 2402 | 8 8 
Nedar-Rreis . . . 125,9 
Balingen . . » 56,6 | AA 3 
Sılm .... 744 |33 RN 
Freudenſtadt . . 4,6 | 47 29 
Herrenberg . . 115,6 |18 19 
Sr... 67, 40 a3 
Nagold 2:8 9a 130 87 
Neuenbürg . » 784 |34 38 
Nürtingen u 189, 8 6 
Oberndorf. . » 23,8 536 58 
Reutlingen . . 383, | 2 5 
Rottenburg _ . . 118, |17 24 
— — 6% = = 

paichingen . . 2, 1 
Sn... 58, 13 a 
Tuttlingen. .. 24. |83 
Tübingen . . » 142, |11 
Urach — 94, 27 
Schwarzwald⸗Kreis 120,5 99,3 


Zabelle 


Auf 100 Morgen, der lanbwirtbichaftlih 
benützten Fläche fommen 














| 














Dperämter und 
Kreiſe. 


Aalen... 


Crailsheim 


Jagſt⸗Kreis 
Biherah . 


Blaubenren 


Donau-Kr eis . 


Im ganzen Land 


Kernobfibäume. 
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Auf 100 Morgen der landwirthſchaftlich 
benützten Fläche kommen 





Steinobſt⸗ Obſibaͤume 
baͤume. überhaupt. 


Der Biehitand des Königreichs Württemberg 
nach) der Aufnahme am 1. Januar 1853. 


Mit 9 Tabellen. 


Die bermöge höchſter Verfügung von drei zu brei Jahren 
ſtattfindende Aufnahme des Biehſtandes hat am 1. Januar 1853 
folgende Ergebniſſe geliefert, welche nach den einzelnen Oberanıtö- 
Bezirken in den Ueberſichtstabellen .— IV. in abfoluten, un ven 
Tabellen V.—EX. in relativen Zahlen zufammengeftellt find. 


- 1. Bferde. 


Die Geſammtzahl der Pferde beträgt nach Tabelle J. Col. 
1—3: 
m Meckarkr. im Schwkr. im Jagfikr. im Donaufr. im gang. Land. 
; 16,272 18,370 17,997 42,399 95,038 
Hienach kommen Pferde 


im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Jagſtkr. Donaukr. ganzen. 
anf 1 Quadratmeile. 268,8 168,2 192, 372,5 268,: 
» 2OOM.d. landw. I 
benützten Fläche. 2,31 2,13 1,12 3,00 2,38 
» 100 M. Ader- | 
flähe.. 2... 3,80 3,19 2,9 4,5: 3,61 
# 3009 M. Wieſen⸗ 
fühe . . . .  12,0e 10, es 6,5 13, 10,78 
» 200 Einwohner?) 3,2: 4,13 4,so 10,5 5, a⸗ 
*) Nach dein Stand der ortsanweſenden Bevölkerung wem 
3. Dec. 1852, wobei zu beinerlen iſt, daß den Berechnungen zu ber 
Aufnahme von 1850 die ortsangehörige VBevdfferung zu Grunbe 
Liegt, die Reſultate beider Daher nicht vergleichbar find. 








PT — 7 
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Was das Verhalten der einzelnen Oberamss« Bezirke in dieſen 
Beziehungen betrifft, jo nehmen bei dem Berhältniß des Pferde⸗ 
ſiands zu der ganzen Fläche, abgefehen von Stuttgart Stat, 
Ludwigsburg und Ulm, wo Die Bergleichung wegen ber eingerech⸗ 
wten Militärvienftpferde unzuläſſig ift, die Oberämter Viberach 
(mit 474,s Pferden auf 2 Quadratmeile), Laupheim (473,.), 
Ehingen (463,0), Walpfee (462,»), Saulgau (446,0) und Ried⸗ 
lingen (424,8) die erfte Stelle ein. Am wenigften Pferde leben 
a 4 Quabratmeile in den Oberämtern Schornborf (96,7) uud 
Welzheim (94,s) (ſ. Tabelle V. Col. 1). 

Nach Landesgegenden betrachtet, hat Oberſchwaben im Ver⸗ 
gleih mit feiner Bodenfläche vie meiften Pferve; in allen ober- 
ländiſchen Bezirken. entfallen mit alleiniger Ausnahme von Tett- 
nang über 300, in den meiften Oberämtern ſogar zwiſchen 4 und 
0 Stücke auf 1 geographiihe Duapratmeile, während in ver 
mittleren Nedargegend, fowie in dem Landſtrich von Gaildorf und 
Omind gegen die bayerifche Grenze nur 100—200 Pferde auf 
1 Quadratmeile gehalten werben. Im Strohgau, in der Gegend 
von Böhlingen gegen Maulbronn, fowie in den fünlichen Schwarz» 
wald⸗Oberãmtern dagegen kommen zwifchen 2 und 300 auf vie 
gleiche Fläche. 

In Betracht, daß die Waldfläche für die Haltung des Pferdes 
act von Belang ift, dürfte die Vergleihung der Pferdezahl mit 
der landwirthſchaftlich benützten Fläche ein entfprechen- 
deres Maß zu Bemeſſung der relativen Größe des Pferde— 
Randes ver einzelnen Bezirke abgeben; die betreffenden Zahlen 
ind in Tabelle V. Col. 2 zufammengeftellt; hienach kommen, ba 
Stuttgart Stadt, Ludwigsburg (4,«) und Ulm (4,17) hier gleid)- 
jalls nicht berildfichtigt werben pürfen, auf 100 Morgen des 
landwirthichaftlich benügten Areals die meiften Pferde in ben 
Oberamts⸗Bezirken Laupheim (4,10) und Biberach (4,07), Die we⸗ 
nigfen in den O.H. Schorndorf (1,10), Kirchheim (1,07) und 
Bajkeim (1,04). 

Der Pferdeftand verglichen mit der landwirthſchaftlich 
benägten Fläche ift überhaupt am fchwächften in ber Mitte 
der nördlich der Alp gelegenen Landestheile (1,00. — 1,10), während 
im Oberlande, mit Ausnahme von Tettnang, 2,50 bi 3,00, meiſtens 

Wartt. Jahrb. 1852. 26 Heft. 11 
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aber 3 und 4 Merde auf RO: dem landwirthſchaſtlichen Betriet 
überlaffene Morgen von. . . 

Ninmnm man als Monkftab für bie Größe des. Pferdeſtamves 
Die Aderftähe an (Tabelle V. Col. 3), fo ergibt ih, daß bie 
Unterjchiede in ben verſchiedenen Thetlen des Königreich je mach 
dem Verhältiifie des Landwirthfchaft⸗ Betriebs noch größer find; | 
während ih Laupheim 6,10, in Biberach 5,0, in Saulgau 5, 
Bferve, überhaupt im Dberlande itber 4, häufig aber zwifchen 5 
und 6 Pferde-auf 100 Morgen Aderfelb treffen, fommen anf 
biefelbe Fläche im O. A. Welgheim 1,7, im D.A. Marbach 1, 
Pferde. Mit Ausnahme der. ntımittelbar ant nordweſtlichen Fuße 
ver Apgelegenen Bezirke und des Schwarzwaldes trifft man diefſeits 
der Alp nur wenige Oberämter, in welchen mehr als 2 Pferde 
auf 100 Morgen Ackerland kommen. 

Die Urſache dieſer Erſcheinung wird nicht ſowohl in der ver⸗ 
ſchiedenen Beſchaffenheit des Ackerbodens, welche übrigens hiebei 
nicht ganz außer Acht gelaſſen werden darf oder in andern Iofalen 
Einflüffen, Sondern hauptfächlich in der Zerſtückelung des Bodens zu 
ſuchen ſeyn, bei welcher der Heine Landwirth Arbeiten, für melde 
ber größere Grundbeſitzer die fördernde Arbeitskraft des Pferdes 
in Anfpruc nimmt, mit Ochſen oder noch öfter mit Kühen zu be: | 
ſorgen pflegt. Mandie größere Bauern ziehen auch ſchon Des 
äußeren Anfehens wegen ober als Züchter von Pferven ein f olches 
Geſpann dem Betrieb mit Ochſen vor. 

Noch ſchwankender als die eben beſprochenen Verhältniffe iſt 
in den verſchiedenen Gegenden des Landes das Verhältniß der Be⸗ 
völkerung zu den Pferden: im Oberamt Waldſee kommen auf 
100 ortsanweſende Einwohner 17,5: Pferde, im Oberamt Bi⸗ 
berad) 14,00, in Leutkirch, Ehingen und Miünfingen 13—14, 
dagegen in Schorndorf und Canftatt nur 1,. reſp. 1,20 Stüde. 

In Oberſchwaben ift mit Ausnahme von Tettnang das Mi- 
nimum 8, während nörblid der Alp nur drei Bezirte (Gera 
bronn 7,0, Hall 6,45, und Oehringen 6,0.) mehr als 6 Pferbe 
auf 100 Einwohner zählten (ſ. Tabelle V. Col. 4). 

Bon der oben angegebenen Geſammtzahl ver Pferbe waren 
nach Tabelle 1. Col. 1 und 2. . Ä 
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Hedarte. ef. auahke, | Donate. un. 
über 2 Jahre alt 15,644 16,907 15,832 36,492 84,875. 
eier 2 Rahren 628 1,463 2165 5,97 10,163 
Es treffen hienach auf I00 Pferde , 


im im im . im m 

Neckarkr. Schwkr. Jagſtkr. Donaufr. ganz. Zand, 

über 2 Jahre alte 96,1. 92,0 87,7 86,08 89,30 
unter 2 Jahren 3,86 7,97 12,08: 13,0 10,10 


100,0 100,00 100,00 100,00 100,00 

Verhältnißmäßig die meiften jungen Pferde haben die Ober} 
inter Laupheim (22,2 %/0), Ellwangen (21,3°%/0), Ehingen (19,6 %/o), 
Neresheim (18,4 %/0); Die wenigften, abgefehen ver Stuttgurk 
Stadt und Ludwigsburg, die Oberämter Neuenbürg (1,. °/o), 
Eplingen (1,0 %/0), Canftatt und Schornporf zwiſchen 2 und 3 %/a, 
(. Tabelle V. Col. 5). 

Die Aufzucht junger Pferde wird hauptſächlich in der öſtlichen 
Hälfte des Landes betrieben, in welcher meiſtens über 13, häufig 
über 16 °/o der vorhandenen Pferde unter 2 Fahren alt find. 

- Die Zahl der im Jahr 1852 geborenen Pferbe betrug (ſ. Tas 
belle 1. Cal. 4) 


Redastr, Schutt. Sanfte. Donnufr, ganzen Rand. 
218 773° 1,086 2816 ° 4,863 
Die Zahl der in eben viefem Jahr mit Tod abgegangenen. 
Pferde (f. Tabelle I. Col. 7) ift angegeben zu 


im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Jagſtkr. Donaukr. ganzen Land. 
7823 1,100 738 1,647 4276 
Der Ueberſchuß des nachgezogenen Zuwachſes über den Ab⸗ 
gung beträgt daher im ganzen Land 587 Stück. 
Adgejehen von dem Ein- und Ausfuhren war nach obigen 
Angaben | der Stand em 1. Yannar 1852 


Nedarkt. \ Säutr. Zagfitr. Donaukr, ganzen Lan. 
16,836 18, 706 17,679 41,230 94,451 


und e8 berechnet ſich fur das Jahr 1852 
Nedakr. Santı. Bea Donaste. ganzen fand. 
die Zunahme auf — — 15% 23° O,'%o 
» Abnahme » 3,4% 1,8 °o — — — 
| 11 *: 


18 
Auf 100 Plerve nach bein muthmaßlichen Stand vom 1. Ja⸗ 
nuar 1852 lommeni im Laufe eben dieſes Jahres 


— Sant: — Donante. gungen — 
Zugang. 1, 4, 8,9 6, 5, 
Abgang 4,s "58 4,1 3,9 4,5 
Bon den 4,863 im Jahr 1852 geborenen Fohlen (f. Tabelk 
L Col. 5 und 6) ſtammen ab 


Nedartr. Shut. Sanfte. Donau. ganzen —X 
von xendbeſchälern “57 497 518 1,060 2,132 
m Brivatbefhälen . 161 276 538 1,756 2,781 


thin von 100 Fohlen 


im im im im im 
Neckarkr. Schwkr. Jagſikr. Oonaukr. ganzenkanl, 
von Landbeſchälern. 261 6A: AI 37,0 Hu 
» Privatbefhälern 730 37 500 624 56. 
100,» 100, 100, 100, 100» 
Zu den Privatbefchälern zählen auch die Hengfte ver K. Pre 
vatgeftüte, auf welchen mit großer Liberalität auch Pfervezüdte 
der Nachbarſchaft mit ihren Stuten zugelaffen werben, daher m 
Neckarkreis die Landbeſchäler ſehr wenig benüßt find, während ſie 
im Schwarzwaldkreis ?/s der Fohlen liefern. 
Unter ven im Jahr 1852 zu Grunde gegangenen 4276 Pie 
den (f. Tabelle I. Col. 8 und 9) find 


im im im ‚im im 
Nedartr. Schwer. Jagſikr. Donaufe. ganz.Lan. 
- Sohlen vom Yahr 1852 "29 120 153 42 TA 
ältere Pferde . . . 753 989 585 1,215 3,542 
Bon 100 im Jahr 1852 geborenen Fohlen find hienad im 
Laufe des Jahres wieder abgegangen 
im Nedarfreis . . 13,8. 
» Schwarzwalpfreis 15... 
„ Sagftlreis.. . . 14. 
» Donaufreis . . 15... 
„ ganzen Land . . 15,0. 
Nach dieſem Verhältniß würben von ven durch Landeẽbe 
ſchäler erzeugten 2,132 Fohlen 1,812, und von ven 2,731 von Pre 
vatbeichälern abſtammenden 2,321 zur Aufzucht gekommen fen. 


- 
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Wollte man ven Staatsaufwand für das Ranvesgeflät, ver 
für das Jahr 18°%/ss 56,800 fl. beträgt, auf die von diefer Anftalt 
abſtammenden, über ein Jahr alt gewordenen Yohlen mröfchlagen, 
fo ergibt ſich, daß jedes derſelben ven Staat 31 fl. 22 fr. koſtet. 
Bird dagegen der Geſammtaufwand für die Befördernug der 
Hferdezucht mit jihrlich 58,370 fl. auf Die 4,868 im Jahr 1852 
geborenen Fohlen repartirt, fo findet man, daß auf jedes ber im 
Jahr 1852 geborenen Fohlen wie Staatskaſſe einen Aujwand von 
12 fl. gemacht hat. 

Rad) den früheren Aufnahmen betrug ver Pferdeſtand 

1813 80,839 St. 1840 99,088 St. 

1816 86,912 » 1843 100,574 

1822 88,079 1844 114,349 . 

1831 94,292 » . 1847 105,487 

1834 92,486 1850 103,837 
1837 96,346 n 1853 95,08 nm 

Seit der Aufnahme vom 1. Januar 1850 hat die Zahl der 
Pierbe überhaupt abgenommen: 


im Nedartreii® . . um 506 Stüd over 3,0 %. 
„Schwarzwaldkreis ⸗ 2,951 ' un u 13" 
" Zagftlreis. . . v 1235 m „ 6a m 


» Donaufrid . . nv 4107 n Ben 
„ ganzen Yand . . u 8,79 u n Ba u 


und im 
Befondern die Zahl: ber über 2 Sabre 
alten Pferde 


bet Sohlen 
im Nedarfreis . . um 3,0 /0. um 8, °/. 
„Schwarzwaldkreis „ 13, " n 17,7 
on Yagftlreid . . u Gin n Bin 
» Donankkeid . . Tan "„ 16, " 
»ganzen Land. „ Tım «144 


Das die zu Zu⸗ oder Abnahme ver Pferdezucht anzeigende 
gegenſeitige Verhältniß der Zahl ver Pferve und Sohlen bat fich 
beſenders im Donaukreis verfchlimmert, indem unter 1LOO Pfer- 
ben gezählt wurden m 

arte. Enke. Zagflfr. Donankr. 2, 

[Der 2 Jahre alte Bel 91,7 ae 84 oo 

unter 2 Jahren 33 8: 12: 15: 11, 
1858 [über 2 Yahre alte 96, Mo 880 86, 89, 
mtr 2 Jahren 30 Bo 12,0 140 10, 
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Weiter uruckgegangen ftellt fi im Vergleich; mit dem Er— 
‚gehniß Der Zählung vom 1. Januar 1840 bei van Pferven eim 
Abnahme non 341 Stüd oder 0,4 °/o, bei den Fohlen von 3,659 
Stück oder 26,4 /0 und beim ganzen Stand von 4,000 Stüäd oder 
4 P/n heraus. 

+ Bei der Aufnahme om 1. Januar 1831 wurden 80,155 
Bferbe uud 14, 137 Fohlen, zuſammen 94,292 Pferde gezaͤhlt, der 
Stand hat ſomit ſeit jener Zeit bei ven Pferden um 4,720 Städ 
oder 5,5 °/o zugelegt, dagegen bei den Fohlen um 3,974 Stück ode 

28,1 °/e abgenouimen. Die Zunahme im Ganzen beträgt jomit 
nur 746 Pferde oder 0, h. 


2. Eſel, Meufihiere ud Manleſel. | 


Die Zahl ver Ejel, fowie der Maulthiere und der Mauleſel 
ift fehr unerheblich. - | 

Am 1. Januar 1853 wurden nad) Tabelle I. Sol. 10 aufge: 
nommen 


\ 


im Nedarkreis . . . 46. 
" Scwarzwalbtreis . 227. 
m Jagſtkreis . 34. 

u Donaukreis .. 44. 


zuſammen 351. 

Die meiſten Thiere dieſer Gattung finden ſich in dem Ober 
amts⸗Bezirk Rottweil (94), i in vielen Bezirken kommen dieſelben 
nur ganz vereinzelt vor, in 22 Oberämtern find nach der Auf 
nahme weber. Ejel noch Mauleſel vorhanden. 

Die dahl der Eſel u. ſ. w. betrug: 


18613 954 1840 692 

1816 883 1843 588 
21822 722 1844 558 
1831 767 1847 566 
1884 743 1850 ' 447 

1837 961 1853 351 


. Seit ber Zählung vom 1. Januar 1850 ift fonad) e eine Ber: 
inberung im Stand eingetreten, welcher beträgt 
ad im Redarkkeiis . : 16 Std. 
Dr „Schwarzwaldkreis 535 m + - "- 


u Bi 





im Sagklrid . . 10 Stikd. 
„Donanfeeis . . 17 m 
„ganzen Land. 9% m. 


3. NRindvieh. 


Die Größe bes Ninboichfbanbes derechuet fi: mac der Tr 
belle I. Col 6: | 


25 57 Zapf. Donantr aangen 3 Rand. 


u... 11a 108 179,366 21a 265,992 auaso 

und es Lommen mithin 
im Im 

Nedark eher. 35 Suafte Donau. a 2. 

1 Duapratmeie 2613, 1987,» 2099, 2338,0 208 
" 100M. der landw. 

benüßten Fläche. 22,17. 20,0 : 20,56 18, I, 

» 100 M. Aderfeld 82,7 29, . 39,01. 28,72 30 

»100 M. Wiefen 125,0 1014. . Bl 82,0 92,8 

» 100 Einwohner Il, 88,60 57,20 G4,ss: . 46,70 

Das Berhittnif des Biehſtandes zur ganzen Bodenfläche 
it nach Oberamts⸗Bezirken (f. Tabelle VI. Col. 1) am fhirtften 
in Waiblingen, wo 3650, Stüd Rinveich auf L Oxabratmeile 
eben, ferner in Canſtatt (3479,.), Eßlingen {8403,:) und End» 
wigsburg (3218,0); am fchwächlten in den Obetämterr Blau⸗ 
beuren (1524,.), Münfingen (1348,.), Freudenſtadt (1268, 
und Renenblrg (1228,.). 

SHolch ver Alp kommen mit Ausnahme von Ehingen duvch⸗ 
08 niſchen 2400 und 2800, in Tettnang und Wangen ſogar 
60 ver 8165 Stüd auf Onadratureile. Im nörbliden Biev⸗ 
tel des Landes dagegen nur 2000 bis 2400; einen gleich hohen, 
—— noch höheren relativen Staub wie Oberſchwaben haben 

das Merfartial von Herb abwärts bis. Heilbramm, ſowie den 
Berstyal (ſ. Ueberfichtskarte Nr. V.). 

Vergleicht man die Größe des Viehſtandes ver einzelnen. FW 
see mit deren landwirthſchaftlich benützten Fläche 
(f. Tabelle VI. Col. 2), fo findet man, daß während im Oberau 
Schorndorf uf LUD: Morgen. ver ala landwirthſchaftlich Pro⸗ 
dultiv bataſtrirten Fluͤcht 81,0, in. Reiienbiüxg 29,ın, tm Kg; 





Pe 
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lingen 29,12, in Waiblingen 27,55, in Welzheinn und Tettnang 
26— 27 Stüd Rindvieh kommen, in ven Oberämtern Reutlinger 
nur 15,97, Blaubeuren 14,0, Geislingen 13,0 und Münfingen 
10,5: Stüd auf 100 Morgen entfallen. 

Die Berhältniffe, in welchen ver Viehſtand zu der Ader 
fläche fteht, kommen ſich zwar in den vier Kreiſen nahe, dagegen 
berrfchen unter den einzelnen Lanvestheilen in viefer Hinfict 
immerhin noch fehr bedeutende Unterſchiede; auch abgeſehen 
von Stuttgart Stadt bewegen fid) die einzelnen Bezirle in 
dem ‚Rahmen von 1:5; während auf 100 Morgen Ada: 
feld im Dberamt Schornporf 69,5, im Oberamt Kirchheim 53,0, 
in Eßlingen und Canſtatt 49 reſp. 48 Stüd Rindvieh kommen, 
berechnen fih für bie Oberämter Ulm, Geislingen, Blaubeuren 
und Münfingen nur refp. 20, 19, 17 und 14 Stüde (f. Tabelk VL 
Col. 3). 

Am günftigften. geſtalten ſich dieſe Verbältuiffe im ven am 
nerdweftlihen Fuß der Alp gelegenen Bezirken zwifchen Tubingen 
und Stuttgart gegen Crailsheim und Ellwangen. 

Im Berhältnik zum Wiesgrund ift der Biehſtand am 
ſtarkſten in ven Oberämtern Befigbeim, wo auf 100 Morgen | 





Wieſen 230, Stüd Rindvieh kommen, in Ludwigsburg (223,) 


and Baihingen (214,7); die größte Wieſenfläche entfällt auf cin 
Stuͤck Nindvieh in den Oberämtern Badnang, Kirchheim um 
Göppingen (64-65 Stüd auf 1OO M.), ſodann in den Ok 
änzern Dehringen (63,:), Gerabronn (60,) und Hall (54) 
(f. Tabelle VI. Col. 4.) In der öftlihen Hälfte des Kanes finden 
ſich nur wenige Bezirke, in welchen mehr als 100 Städ Rindvich 
anf 100 Morgen Wieſen treffen, in den mittleren Gegenden, 
fowie m einen Theil von Oberfchwaben, treffen fogar nur 5.0 
Städ auf die gedachte Fläche, entlang der badiſchen Grenze vor 
Tuttlingen bis Neuenbürg dagegen zmifchen 100 und 130 Städ, 
während im unteren Nedarthal von Sanftatt abwärts im keinen 
Bezick weniger ald 130 Stück Rindvieh auf I00 Morgen Wieſen 
fotumen. . 

Auch vie Berhältniffe ver ortsa nweſenden Bevdlterung 
zu dem Biehſtand find im den einzelnen Bezirken ſehr verſchieden 
die Aufnahme hat ergeben, daß in einem Oberamte vie Sthb 
zahl ves Rindvichs größer ift, als vie Zahl der Einwohner; ah 
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Tabehe VI. Col. 5 tommen im Oberanu Wangen auf 100 Ein- 
wohner 104,0: Stück Rindvieh; dem Bezirk Wangen zunächkt 
Reheu Leutlirch mit 98,4: Stück auf ROO Einwohner and Wangen 
mit 91,00; weniger als 30 Stüd auf 100 Einmohner trifft man 
mm in den dicht bevölkerten Oberamt8-Bezirken Eßlingen (28,6), 
Ludwigsburg (27,45), Reutlingen (26,53), Heilbronn (24,00) und 
Ganftatt (25,20). Das Berhältnig von Stuttgart Stabt, wo nur 
u Stüd auf LOO Bewohner treffen, kann kier nicht in Be⸗ 
traht gezogen werden. 

Die Oleichartigkeit dieſer Berhältniffe nad) größeren Gruppen 
Mlanmengrvenzender Oberamts-Bezirke ift in ver That liber- 
raſchend; das Land zerfällt in viefer Hinficht in drei Theile; im 
zweien derſelben, in Oberſchwaben, und dem nördlich ver Stübte 
Welzheim, Gmünd, Aalen und Neresheim gegen Mergentheim 
zu liegenden Landſtrich kommen durchaus mehr als 50 Stück 
Kindvieh auf 100 Einwohner, während in dem dritten, größ⸗ 
ten Theil durchaus weniger als 50 Stid auf 100 Einwohner 
entfallen. 

Mit Unterfcheivung nad Gefchlecht, Alter und Benügung 
(. Tabelle II. Col. 1—5) wurden gezählt: 

im im im. im im 

Neckarkr. Schwzkr. SIagflr. Donaukr. ganz. dank, 

Zuhtftiere . . 1,437 18643 1254 4218 8615 

Ochfenüber 2%. alt 22,991 25,924 43,203 25,674 117,792 

Lühe und Kalbeln 88,475 98,113 92,932 145,746 425,266 
Schmalvieh unter 

2 Sahren . . 41,519 42,301 73,113 81,442 238,375. 

Kälber unt. s Woch, 8,712 4,384 4,166 8,849 21,111 


158,134 172,365 214,668 265,992 811, 2 
Auf 100 Stüd — kommen ſonach: 


im im 
Nedartr, Shit. Zagftt. Donaute. 9. Land. 


Zuchtſtiere. . . On 0,  O,ss 1,s L,q 
Odhfen über 2 Jahre . 14,5. 15,05 20,1: 9,0 14,58, 
Kibemd Kalbeln . . 55,0 56,2 Ad, 5A, 52,8 
Schmalvieh unt. 2 Jah. 26,25 24, 34, 30,1 29,0. 
ler 2.220. da 2,54 1,4 3,82 2,60 


100,00 100,00: 100,00 100, 00 100,0 
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woraus. heworgeht, rn Vichſtaund ſich in 6 Sahgen er⸗ 
meuert. | 


Das Berkältniß der öinzefnen Gattungen zur Boderfläde 
Aft folgendes. | 
Es treffen: 
anf 2 geographifche N ANe 
i Nedartr. Schutt. "Zapf 2 Donaskı. „ia. 
Suchfliere . . ». 237 18% 37,0 25 
Ochſen über 2 Yahre . 379,0. 298,5 A62, 225, 8 
Kühe und Kalbeln .. 1462,0 1131,0 995,6 1281,6 1200, 
Schmalvieb . . » . 686, 487, 783,2 716. 672, 
A A A 61,5, 50, 4, 77T, 596 
zuſammen Stück Rindvieh 2613,0 1987, 2299,6 2338,0 2289, 
auf 100 Morgen der — en. DR 


, Neduete, — — — 
Zudtfire - . .» . 0, Q,19 Q,12 O0, Op 
Dchfen über 2 Jahren 3,8 3,00 4,14 1,7 2 
Kühe und Kalbeln.. . 12,7 11, 8,0 10,02 10, 
Schmalvieh . .. 5,00 An To 0 5,04 di 
Kälber . 2 2.0. 05 O0, 00 0,5 Os 
zuſam. Stück Rinvvich 22,0 20,00 20,0 19,5 20 

auf 100 Morgen der Aderfläde: 
im im im im m 

: Neckarkr. Schwzkr. Jagſikr. Donaufe, g. Samt. 
Zuhifire . .» » . 0,0 0,8 O,10 O0, 0 
Ochſen über 2 Yahren Are As Gr Dr Yu 
Kühe und Kalbeln . . 18,50 17,7 142 15,20 Ab 
Shui -. . ». . 8,60 Tu il Br Ir 
Kle. .... 0,76 Os - Os Os Om 
zufam. Stüd Rindvieh 32,71 29,0 3 Wr. M, 

anf 100 Morgen ver Wiefenfläche: 


Hedartr. Pe kr — — pr 
Zuchtſtiere ai 0% Os 1% E 
Ochſen über 2 Jahren 18,5 15, 164 70 1 
Kühe und Kalbeln. . 705 570 35 45,0 466/ 
Schmalich. . . . Bo HA Mo Ba Du 
Kälber .. 3,0 2,6 l,e 20 du 
zuſam. Stuck Rinvwich 1254 -1014 8 Pr 











\ . ‚ im 
Bergleiht man das Berhältuiß der eimelnen Aiubrieh⸗ 
gattungen zur Bevblkerung, fo findet man, daß auf 190 Gin- 
im im im im im 

Netgtarkr. Schwzkr. Jagſikr. Donaukr. g. Land. 
Zuchtſtieire... Os 0, Os: 1, . Oo 
Ochſen Über 2 Jahre 4,0 5,64 11,ss 6,31 6,30 
Kühe und Kalbeln . 17,0 2, 24,10 35,26 24,8 
Shmabih . . . 8 9a 19 19,70 19,15 
le 2 0 O,ss 1,00 2,14 1,3: 
zuſam. Stüd Rindvieh 31,66 38,05 57,26 64, 46, 10. 


Bei der hohen Bebentung, welche die Anzahl ver Kilhe für 
ven Nahrungsſtand der Bevölkerung und die Erhaltung des 
Viehſtandes hat, wird eine Unterſuchung des refativen Standed 
ver Kühe in den einzelnen Bezirken von Werth feyn. Ihre 
Zahl ſteht im Verhältniß zu der der Ochſen und des Jungvichs 
nur. im Jagſtkreis beſonders niedrig, auch iſt dort ihr Verhal- 
tn zu der landwirtſchaftlich benützten Fläche durch⸗ 
ſchnittlich am wenigſtens günſtig. Die Unterſchiede, welche in 
diefer Beziehung unter den einzelnen Bezirken obwalten, ſind 
überhaupt ſehr ſtark; währenn nach Tabelle VII. Col. 1. auf 
100 Morgen des eben bezeichneten Areals im O.A. Neuenbürg 
2, in Schorndorf 1944, in Canſtatt 19,51, in Eßlingen und 
Waiblingen etwas über 17 Kühe kommen, treffen in den O.⸗ 
Aemtern Geislingen, Neresheim und Mergentheim 7, in Gera- 
brem und Mänfingen 6 und in Blaubeuren nur 5,0 Kühe 
uf I00 Morgen. 

Im Duvchſchnitt ift das Verhältmiß ver Kübe in dieſer 
Beziehung am ſchwächſten in den norböftlichen und den ſüdweſt⸗ 
lichen Landestheilen, nämlich in der Gegen von Heidenheim, 
Gmünd, Gaildorf, Hal und Dehringen gegen bie bayeriſche 
Gag, fowie in ven von - Baden und Hohenzollern begrenzten 
Oberämntern des Schwarzwaldkreiſes; in allen dieſen Bezirken 
esgeben fich ner 89 Kühe auf I00 Morgen ver landwirth⸗ 

Sehr erfreulich iſt das Verhältniß, in weiches ſich Die Zahl 
der vorhandenen Kühe zu ver Bevölkerung ftellt; unter ven 
64 Bezirken des Landes find nur 14, in weldhen nicht auf je 
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5 Meuſchen sine Huh kommt, im Durchfchmit deg gungen Lan⸗ 
des trifft ſchon auf A,or Einwolmer eine folche. _ 

Im Oberamtöbezirt Leutkirch, welder in dieſer Hinſich 
die hervorvagenfte Stelle einnimmt, kommen auf 100 Ein 
wohner 56,08 Kühe, im O.A. Wangen 52,02, im Waldſee 48, 
und in Biberad 47,10 (f. Tabelle VIL Col 2.); überhaupt 
findet fi im Oberland, Münfingen und Blaubeuren mit ein 
gefchlofien, nur ein Bezirk, Ulm, wegen ver Stadt Ulm (20,.), 
in welchem auf 100 Menfchen nicht mehr als 31 Kühe kommen; 
in den meiften oberjchwäbifchen Oberämtern treffen auf jene Men- 
ſchenzahl mehr als 34 | 

Auu geringften ift ver relative Stand in biefer Beziehung, 
abgejehen von dem Stadtdirekt.Bezirk Stultgart, in ven Ober 
* Ämtern Heilbronn (14,70) und Reutlingen (14,6); nördlich der 
Alp trifft man mit alleiniger Ausnahme von Ellwangen (32,«) 
feinen Bezirk, in weldiem mehr als 27 Kühe auf 100 Ein 
wohner kommen. 

Nimmt man an, daß "/ıo der Kühe güfte (gält) jey sub 
hienach im ganzen Land etiva 382,740 Milchgebende Thiert 
vorhanden find, welche jährlich während :ber Zeit von 40 Be 
chen gemolken- werden können, fo berechnet ſich bie Milchpro⸗ 
duktion bei nur 3 Maas täglich *) auf jährlich 2,009,385 
—* wobei auf 1 Einwohner per Jahr 185, und per Tag 

O,« Maas Mildy treffen. 

Das Berhältuig ver Zahl der Zuchtftiere zu der ber Kühe 
bildet ein wefentliches Moment zu Beurtheilung des Zuſtandes der 
Viehzucht, da bekanntlich ein Viehſtamm durch nichts mehr herab 
gebracht wird, als durch zu ſtarke Benützung der Farren. Eine 





*) Nach Zeller „Landwirth. Verhältnißkunde; die Größen be 
Biehzucht“ S. 25 geben die Kühe des Simmenthalerſchlags in He 
benheim jährlich 1274 Maas, was bei 280 Tagen Mellzeit 4,5 R 
täglich ausmacht. Zeller gibt ferner an, daß hei einer größeren Sie 
zahl Die Kuh im Durchſchnitt jährlich 300 bis 310 Tage milchgebend 
ift, während bei obiger Berechnung nur 40 Wochen ober 280 Tor 
angenommen wurben. Die obigen Annahmen find daher cher zn 
nieber als zu u beq gegriffen. | 
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nähere Unterfusjung, dieſer Berpäkteiffe wird daher nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. 

Was die einzelnen Kreiſe betrifft, jo kommen 
auf I Zuqtſier: 
im Neckarkreisßs.. 61,5 Kühe. 
» Schwarzwalblreis . . 59,7 a 
v Sapfleei8 . . . . Thin 
„ Donmlreis . . . . 30 m 
» ganzen Land . . . . 49: m 


Die Berhältniffe in biefer Hinficht find ſonach im Allge— 
meinen normal, da man in Gegenden ‚wo bie Stallfütterung 
nicht eingeführt ift und bie Kälber im vie Zeit von einigen 
Monaten des Jahrs zufammenfallen ſollen, auf einen Bullen 
nicht über 30 Kühe rechnen kann, wogegen bei der ganzen Stall- 
fütterung ein Bulle für 50-60 Kühe genügt *): in ben ein- 
zelnen Bezirken ſcheint jedoch das richtige Verhältniß durch locale 
Gewohnheiten oder die Bequemlichkeit. ver Landwirthe in ver 
einen oder- andern Richtung nicht eingehalten zu werben; denn 
es treffen im O.A. Waldſee nur 16 Kühe auf einen Farren, 
im O.A. Leutlich 24, in Biberad und Saulgau 26 refpet. 
8, während in den Oberamtsbezirken Ellwangen auf 1 Bul⸗ 
len 94, in Aalen und Gaildorf 97, in Welzheim 107 und in 
Crailsheim ſogar 149 Kühe fonmen. 


Die auffallenden Berhältniffe in Oberſchwaben haben nach 
den übereinſtimmenden Berichten der dortigen Oberämter, 
welchen Die Aufnahme⸗Tabellen aus dieſer Urſache nochmals 
zur Reviſion zurückgegeben wurden, ihre Urſache in der dort 
herrſchenden Sitte, daß jeder Hofbauer ſeinen eigenen Farren 
hält und Häufig: zugleich einen zweiten nachzieht, wogegen die 
Verhäftniffe in Limpurgifchen auf eine geringere Sorgfalt hin- 
weilen, welche man in jenen Gegenven ver Viehzucht angedeihen 
lt, wofür auch der oben berührte verhältnigmäßig nievere 
Stand’ der Kühe fpricht (f. Tabelle VIL. Col. 3.). 

Rad) ven früheren Aufnahmen betrug ver Viehſtand: 





*) Zeller a. a. O, 87 
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1813 599,447 &. 1840 :825907 © 
1816 584,888 „© 1843 688,029 . ” 
1822: 681,574 „» 1844 778,607 " 
1831 : 789,469 « 1947. 816,219 
1834 795,612 " 1850 850,123 
1837 758,487 1853 811,159 » 
Die Abnahme: des Standes feit der legten Aufnahme if 
im Allgemeinen zwar ziemlic) erheblich, fie betrifft aber haupt⸗ 
fühlih nur das Jungvieh. 
Der ven Ochſen und Stieren ift eine Zunahme erfolgt, 
meldye jich berechnet; 
im Nedarkreis . . auf 926 St. oder 3,0 %/o 
 Scwarzwalbfreis m 4,866 2lam 
Jagſtkreis a. N 2,098 on 4,0 " 
Donaufreis . . m 6,252 m mn an 
ganzen Sand . » 14,12 nu nm 12,6 u 
die Zahl der Kühe hat: 
im Nedarfreis . um 1401 vr „ Ion 
». Schwarzwalbfreis » 1621 „ nm Lem 
ab, Dagegen 
im Sagftlreis . - nn 1878 vr nn Dow 
n Donaufreid . ⸗ 795 mn nu Dım 
„ ganzen fand . » 6801 nr v» Low 
zugenommen. 
Die Abnahme beträgt bei dem Jungvieh: Ä 
im Nedarkreis, . . . . 13,128 St. oder 22,4 fo 
„ Schwarzwalpfeeis . . 21331 » » Blan 
„ Sagftlteis . » » . ..9266 ” " 10, 
„, Donankreis . . . . 16,12» » 15m 
„ ganzen Land . . . 59,907 u nn 18m 
bei dem Biehftand überhaupt 
im Nedarkreis. . - . . 13,603 St. over 7,. °% 
" Schwarzwaldkreis .. 18,086 m 0" Yan 
» Sagftlrei® . . » . 0520 nn Zu" 
» Donanlreis  . . .» . 185 v v Oz 
" ganzen Land.. . . 38,964 v un As m 


= 
= 


} 1.) 
Unter 100 Stüden waren 

‘ Neqautr. Samt. Schr. Donaukr, ganı. an. 
Stieren. Ofen 13,7 120 19 8% 13,8 
1850 I eo. 00.> 52, 8- 52,5 4l,« Hl,s 49,3 
Kinder..... 30 3517 394 397 ‚30 
100,0 100, 100,0 100, 100,0 
Stiereu. Ochſen 15. 160 X, Als 15,6 


1853 Kühe... .. . 56,0 56, 435 dd . 52,. 
Kinder... .. 28,5 27,1 3%, 33,0 32,0 
100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 


Gegenüber ber Aufnahme vom 1. Januar 1840, welche hin- 
fichtlich der Größe des ganzen Viehſtandes nad) der von 1850 
fit 1813 die erfrenlichften Ergebniffe lieferte, haben die Ochſen 
mb Stiere um 9638 Stüde over 7,1 °/o, das Jungvieh umr 
8,976 Stüde oder 10,0 %/o abgenommen; bie Zuhl ver Kühe da- 
gegen um 24,066 Stüsfe ober 6,0 %/o zugelegt, fo daß ſich Die Ab⸗ 
nahme des Viehſtandes überhaupt nod) auf 14,548 Städe aber 
1:% berechnet. 

Am 1. Januar 1831 betrug der Stand | 

der Ochfen und Stiere 133,136 St, 
„ ie . . . . 372,519 » 
„ Rinver , » . . 383,814 * 
zufammen 789,469 w 

Die Zunahme beim Viehſtand überhaupt beträgt daher feit 
jmem Zeitpunkt 21,690 Stüde over 2,7 %/o, bei nen Kühen ins⸗ 
beſondere, ſogar 52,747 Stüde ober 14,1 %/o; wogegen ſich Die Zahl. 
der Stiere und Ochſen um 6729 Stüde oder 5,0 °/o, Die des Jung⸗ 
viehs um 24,328 Stücke ober 8,5 °/o berminbert hat. 


4. Schafe. 


Der Schafftand (Widder, alte wie junge Schafe und Häms- 
mel zwfanımengenonmen), war nad) der Hauptüberficht, Ta- 
elle IT, Eol. 14, rolgenber; 

Nedartr. Ente. 3a: gftt. Donsuft. ganı Rand 
Spanische Schafe 14,269 9,999 13,594 14,675 52,587, 
Vaſtard⸗Schafe 87,291 42,514 100,471 79,692 309,968 
Ym-Schafe . 7,165 31,300 39,088 18,430 95,983 
zuſammen 108,725 85,813 153,153 112,797 458,488 
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und e8 kommen ſonach Schafe - 
auf 1 geogr. Duabrat-Dieile: » 


im im 
Neckarkr. Sänger. ganftr. Donantt. ganz. Land 


- 17%,, 966,0 1640, 991, 1294,ı 


auf 100 Morgen landcirthichoſtiic benitgten Bodens: : 


Hedatte. Shnyutr. Zagfitr. Donanke. gans. "Band 
15,« 9,7 ll, 8: 11,: 
auf 100 Einwohner: 
im im im im im 
Neckarkr. Schwzwkr. Jagfile. Donaukr. yanz. Land 
A Ba Ma Me 26, 

Nimmt man an, daß 1 Schaf 2,: Pfd. Wolle liefert, jo be 
vechnet fich die jährliche Wollproduktion bei dem jeßigen Stan 
auf 10,086 Centner. *) | 

Unter 100 Schafen find: 


Nedarke. Schutt. Sanfte, Donantr. ganı, Ban 

Spaniſche Schafe 13,12 11,os 8,59 13,01 11, 

Baftardfhafe . 80,0 50,72 65,0 70, e Ar 
Landihafe . . 6, 37,35 25,51 16,34 20, 
100,00 100,00 100,00 100,00 100,0 

Hieraus ergibt ſich, daß die Gattung hoch umd mittelfeiner Thiere 

im Neckar⸗ und Donaukreis vorherrjcht, dagegen der Schafltandtes 





Schwarzwaldkreiſes in der Veredlung am meiften zurüd ift. 


Soferne die Schafe am Ort der Ueberwinterung und nicht 
im Wohnort des Eigenthümers aufgenommen werben, wurde 
unterlaſſen, vie Verhältniffe der einzelnen Oberämter in dieſer 
Richtung näher zu unterfuchen; dagegen ſchien e8 wichtig, vie Zahl. 
ver Schafe, welche im Winter 1851 bis 1852 in Folge ver burd 
die damalige warme und nafje Witterung verurſachten Schaf: 
krankheit, der Fäule (Rüge), abgegangen find, zu erheben. 


*) Nach den von dem ftatiftiich-topographiichen Bureau alljähr 


lich veröffentlichten Berichten über die Ergebniffe der Wollmärkt 


des Landes wurden von inländiſchen Verkäufern zu Markt gebradt: 


1849 9,522 Gentuer.' 
1850 10,984 n 
1851 11,487 9F 


152 10201 „ 
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| Nach den durch mündliche Bernehmung der Schäfer geſam⸗ 
melten Nachweifen (f. Tabelle III, Est. 5—8) find biefer Krank 
keit in jener Zeit erlegen: 


Nefarkr, Ehre. Sanfte. Donzufe. ganı Rand 
Spanische Schafe 1,627 1,514 4,913 3,853 11,907 
Daftardfchafe . . 17,698 11,452 36,525 41,337 107,012 
Landſchafe .... 1,092 5,578 28,091 4,500 139,261 
zufammen 20,417 18,544 69,529 49,690 158,180 

Bon 100 gefallenen Schafen ſind naqh: 


Nedarke. Schutt. Jagfitr. Donantr. gan, dan 
Spanische Schafe 7,07 8,17 7,07 7,16 7 53 
Baftarvichafe .. . 86, 61,15 52,58 83,20 67,85 
Landfhafe . , .. 5,5 30,08 40,40 9,08 2A ‚s2 
zufammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 


Da nad) oben in den vier reifen die fpanifchen Schafe refp. 
13, 12, 9 und 13°), und im Durchſchnitt des ganzen Landes 
11% des ganzen Standes ausmachen, ein Berhältniß, das auch 
bor Ausbruch der Krankheit beftanden hat (im Jahr 1850 waren 
in den vier Sreifen unter 100 Schafen 14, 12, 8, rejp. 15, tm 
Landesdurchſchnitt 12 Spanische), fo find, wohl in Folge der forg- 
fültigeren Pflege und befferen Weide, welche ven edleren Thieren 
zu Theil werben, die fpanifchen nicht in demfelben Verhältnif wie 
die Baſtardſchafe von der Krankheit ergriffen worden. 

Nimmt man, um den der Schäferei durch dieſe Krankheit 
zugegangenen Schaten, in Ermanglung genauerer Notizen, we- 
nigften8 annähernd zu finden, an, daß die ſchon feit 1837 bemert- 
lie Abnahme des Schafſtandes in den letten Jahren bis zum 
Ausbruch der Krankheit eine gleichmäßig fortfchreitenve war, fo 
würde ver Stand, welcher im Jahr 1847 zu 599,400, im Anfang 
des Jahres 1850 zu 576,284 Stüd angegeben war, am 1. Jan. 
1851 568,584 Stüd betragen haben. Der Abgang im Lauf des 
Jahres 1851 überhaupt berechnet ſich auf 27,. %/ dieſes Standes 
und wenn hievon die nicht von ver Krankheit herrührende Ab- 
nahme, welche in ven legten Jahren jährlich 1,3 %/ des Stanves 
betrug, abgeredynet wird, Jo ergibt ſich ein außerorventlicher Ver⸗ 
luft von 26,5 %/o, welchen vie Schafhalter an ihren Heerden durch 


Ne gedachte Krankheit im Jahr 1851 erlitten haben. 
Bärtt. Jahrb. 1852. 26 Heft. 12 


* 
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Den Gelowerih eines Schafes nach Abzug de Felles nur 
zu 6 fl. angenommen, belauft fi} der Schaben ver Schäfer auj 
949,080 fl. 

Der Schafſtand war bei ver Zählung vom Jahr 
1813 488,902 1840 676,659 
1816 420,000 1843 526,460 
1822 494,708 1844 556,022 
1831 581,862 47 599,399 
1834 580,610 1850 576,284 
. 1837 697,292 1853 458,488 Ä 

Die Abnahme feit 1850 iſt aus der joeben erörterten Urs 
fache ſehr empfinblich, fie berechnet ſich: 

| bei ven fpantifchen Schafen 

im Necarkreis . . auf 3,292 St. over 18,7°%/ 
u Schwarzwaldkreis u 1,909 n » 16,0 u 
n Jagſtkreis . u 4092 on 0 2310 
„ Donaulreis . . vn 7323 nn nn 3,.n 
» ganzen TYande . » 16616 vr vw 2W4,on 


“ bei den Baſtardſchafen 

im Nedarfreis . . auf 8,275 St. over 8,6°/o 
» Schwarzwaldkreis nm 4749 un nn 10,2" 
» Zagftlrei® . . © 27,660 vr nm 2l,sn 
» Donaukis. . » 15119 vr v 150" 
» ganzen Yande . m 55,808 vr nm 15,2" 


bei den unverebelten Schafen 
im Nedarkreis . . auf 1,558 &t. ober 17,30) 
»n Schwarzwaldkreis u» 6,68 vr " 17,7. 
» Zagftlreis . . » 273259» nm Alın 
n Donaukeiß -. - u 9,726 u u 34sw 
„, ganzen Sande . » 45,377 nn 32ım 
bei ven Schafen überhaupt 
im Ntedartreis . . auf 13,125 St. ober 10,1 °%/o 
» Schwarzwaldkreis „ 13,426 v » 13" 
„ Sagitlreis . . n 5907 7 = Wan 
"» Donaufres . . nu 32,168 nr ı 22a” 
» ganzen Zande „ 117,796 m m 20,0 m 
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Die Abnahme gegen ven Stand vom Jahr 1840 beträgt im 
Ganzen 218,171 Stüde, und zwar: | 
Spanische Schafe 82,642 St. over 61,1 °/ 
Baftardihafe . 56,08 ” m 15, " 
Sandfhafe . . 79,431 n 4d,e m 
zufammen 218,171 vr nm Den 


Der Scafftand von 1853 ift fegar nieverer als ver muth⸗ 
maßliche von 1813 und fteht Arı 21,2 °/o unter dem vom Jahr 1831. 

Die feit der Aufnahme von Jahr 1822 beobadytete Erſchei⸗ 
nung, weldye nur im Jahr 1850 eine Ausnahme erlitten hat, daß 
nämlich die Zahl der Baftarpfchafe im Verhältniß zu der Zahl 
ter fpanifchen und ber Landſchafe zunimmt, iſt, wie nachſtehende 
Zuſammenſtellung ergibt, auch im Jahr 1853 wieder eingetreten. 


Es waren nämlich unter 100 Schafen: 


1 Spaniſche Baſtard⸗ Lanb- 
Schafe ſchafe ſchafe 


1822 .. 16 27 57 
1881 .. 77 50 33 





1834 8 4 34 
187 ..212 49 80 
1840 20 64 286 
1843 BE 92 3 
1844 308 4 
1847 206 0 3 
1850 m» 64 04 


1853 11 68 21 
Die Urſache Diefer Zunahme dürfte, ſoweit ſie auf Koften 
ber ſpaniſchen Schafe geht, in dem größeren Fleiſchergewicht ber 
halbverevelten Thiere, anvern Theils aber in ber vermehrten 
Nachfrage nad Kammwolle liegen, welche nie von hochfeinen 
Thieren gewählt, ſondern hauptſächlich von den größeren und 
tobufteren Baftardichafen gewonnen wird. 


5. Schweine. 


Die Züchtung der Schweine ift in Württemberg noch von 
verkältnigmäßig geringerem Belang als die Maftung verfelben. 
Die Zahl der Schweine überhaupt betrug bei der vorliegenden 
Aufnahme: 


N. 


12 * 
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im Nedareiß . . . . 33,717 
„ Schwarzwalbfreis . . 27,302 
v Zagftlreii8 . . . . 42,426 
n Donauleeis . . . . 40,079 


zufanımen 143,524 





Es treffen fomit 
i 
Nedarkr. Samt. Sanfte. a 2; — 
auf geogr. Q. Meile 557, 314, 4640 352,4 405, 
auf LOOM. ver land⸗ 
wirtbichaftl. benügten 


Fhe..... 4,19 3,16 A,o6 2,02 3,60 
auf 100 M. ver Ader- 
fläche .... .. 6,9 4,15 6,58 A,s2 Ds 


auf 100 Eiim. ... 6,2 61 Als 9," Bu 
Den höchſten Stand im Berhältnig zur ganzen Fläde(l. 
Zabelle VII, Col. 1) haben vie Bezirke Stuttgart Stadt — 
auf 1 D.-M.), Brackenheim (800,0), Gerabronn (800,s); ven 
ſchwächſten bie O.i. Wangen (103,5) und Leutkirch (90,6); von 
einiger Bedeutung ift die Haltung der Schweine in dem nord⸗ 
weftlichen Viertel des Königreich, fowie in einzelnen Bezirken 
Oberſchwabens (Ehingen, Nieblingen, Saulgau), wo durchaus 
zwifchen 500700 Stüde auf 1 D.-M. kommen. Berkältnif- 
mäßig am wenigften Schweine finden fi) in ver Mitte des Landes, 
in der Gegend von Kirchheim, Göppingen u. f. w., wo höchſtens 
300 Stüde auf 1 Q.⸗M. gehalten werben. 

Berglichen mit der landwirthſch. benützten Fläche 
haben das noroweftliche Drittel des Landes und ein ziemlich großer 
Theil von Oberſchwaben die höchſten Stände, indem dort über] 
mehr als ASchweine auf LOO Mrg. des eben bezeichneten Areald 
entfallen, während in der Gegend von Reutlingen und Münfingen 
uorbwärts bis Gmünd und Welzheim, in keinem Bezirk mehr al! 

L,oo Stüde auf I00 M. tommen. 
Was das Verhalten der einzelnen Oberänter in dieſer Hin 
ficht betrifft, fo find die Unterſchiede jehr bedeutend; die erſt 
Stelle nimmt der Stabtpireftionsbezirf Stuttgart ein mit 14, 
-St.auf 100 Mrg. landw. benüßter Fläche, dieſem zunächſt ftehen 
Neuenbürg (10,00), Brackenheim (7,25), Neckarſulm (6,0) ut 


181 


Hall (6,12), während Geislingen wur O, s, Urach O,««, Wangen 
0, und Leutkirch O,r. zählt (1. Tabelle VIII, Col. 2). 

Den höchſten Stand im Berhältniß zur Ackerfläche haben 
Stuttgart Stabt (53,0: auf I00 M.), Neuenbürg (16,10), Hal 
(10,64) und Bradenbheim (10,0); weniger als 2 Schweine treffen 
nur in den vier Oberämtern Urach (1,s5), Wangen (1,50), Geis⸗ 
Iingen (1,5) und Leutkirch (1) auf 100 M. Ackerfeld (ſ. Ta- 
belle VIII, Col. 3). 

Eine Bergleihung der Zahl der Schweine mit der Größe 
ver Bevölkerung ergibt, daß die. fieben nörvlichft gelegenen 
Oberämter, fowie einzelne Theile von Oberſchwaben fich mit 
der Wartung des Schweins vorzüglich abgeben; in beiden 
Diſtrikten kommen zwifchen 13 und 24 Schweine auf 100 Ein⸗ 
wohner, während in den mittleren Theilen des Landes, in der 
Gegend zwiſchen Canſtatt, Welzheim, Geislingen und Reutlin⸗ 
gen, ſowie in ven O.A. Leutkirch und Wangen auf 100 Men- 
ſchen höchſtens 3,00 Schweine treffen. Den höchſten Stand in 
diefer Beziehung haben die O. i. Gerabronn (24,5), Mergent- 
kim (19,.), Saulgau und Ehingen (17—18); ven niederften 
Urach (2,25), Schornvorf (2,01) und Stuttgart Statt (1,8), ſ. 
Tabelle VIII, Col. 4. 

Mit Unterſcheidung der Gefchlechter u. f. w. (t. Tabelle IV, 
Col. 1A) wurden gezählt: 


im im im im 
Nedattr Schwzwkr. Jagſikr. Donaufr. ganz. Land 
(1 269° 135 158 228 70 
Mutterfchweine . . 2,583 1,944 3,677 3,071 11,275 
Maſtſchweine . . 17,045 17,257 29,005 26,564 89,871 
Päufer u. Milhichw. 13,820 7,966 9,586 10,216 41,588 


Es find daher unter 100 Schweinen: 

im im im im im 

Neckarkr. Schwzwkr. Jagſtkr. Donaufr. ganz. Land 
er. 2 2.» 00 00 0 O,57 0,55 
Mntterfchweine . . 7 Tr Ber Te 7,8 
Maſtſchweine . . 50,5 63, 68, Kb, 62,02 
infer u. Milchſchw. Al,oo 29,18 22,00 2b, 28, os 
zufammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 

Aus dieſer Zufammenftellung erhellt, daß die Maftung ber 
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Scyweine, mit Ausnahme des Neckarkreiſes, wo fie zurüdkeht, 
in den übrigen Kreifen in ziemlich gleichem Verhältniß betrieben 
wird. AfL DM. treffen. 


im im 
Nedartr. Shut. garfkr. Donaukr. gan. 2. 


Eher... 2.222000. 4,1 1,5 1,0 2,00 2, 
Mutterfchweine ..... . 42,66 22,2 39,0 27,00 31, 
Maftichmeine ...... 281,85 199,0: 310,78 233,50 253,87 


Läufer u. Witchchweime 228,88 91,7 102,00 89,85 II7, as 


zuſammen Schweine —! ˖ 557,13 314,87 454,50 352,44 406,10 
Auf 100 Einwohner kommen: 
im im im im im 
Neckarkr. Schwzwkr. Jagſtkr. Donaufr. ganz. Sant 
Eher ........ 0,05 0,08: 0,04 0,05 O, os 
Mutterfchweine ... . 0,i 0,44 O, as O,76 0,5 
Maftichweine .. . . 3,80 3,89 7,14 6,12 5,10 


Läufer u. Milchſchw. 2,7s 1,79 2,55 2,46 2,8. 


zujammen Schweine 6,73 6,15 11,sı 9,0 8,ss 
Das Berhältniß der Eber zu ven Mutterfchweinen ift zwar 


in Tabelle VII, Col. 5 für ſämmtliche Bezirke des Landes berech⸗ 
net, es find aber diejenigen Oberämter, in welchen überhaupt 


weniger als 100 Mutterfchweine gezählt wurden, mit einem 
Sternchen bezeichnet, da in diefen die Schweinez uch t kaum nennen 
werth ift. 
Durchſchnittlich kommen auf 1 Eber: 

im Nedarkreis . . . . 9,« Mutterfchmeine 


» Schwarzwalnfreis . . 14, " 
„ Sagftlreis . . . . . 23,2 " 
n Donaufes . . . . 13 u 
» ganzen Land . | . 14,2 " 


Nah Zeller a. a. O. ©. 81 fann ein gefunder Eber das 


Jahr durch 30 bis 40 Schweine verfehen, das Bedürfniß in | 
Württemberg ift hienady nicht nur im Allgemeinen, fonvern durch 


ſchnittlich auch in den einzelnen Schweinezucht treibenden Bezirken 


gedeckt, da jelbft in Hall, wo verhältnigmäßig die wenigften Eber 


fih finden, auf 1 Stüd 41,0, in Biberad) 36,1, in Spaidyingen 
35, und in Crailsheim 34,5 Mutterfchweine kommen, wogegen 


3. B. in Maulbronn, Tettnang und. Neckarſulm ſchon anf 6, in 
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eonberg auf 5 und in Heilbronn auf 4 Mutterfänveine ein 
Eher trifft. 
Schweine überhaupt wurden Behr im Jahr 
1813 114,227 167,219 
1816 113,369 1843 132,734 
1822 122,000 1844 187,094 
1831 201,754 1847 139,085 
1834 170,710 1850 210,702 
1837 158,371 1853 143,524 
Sonach ift auch die Zahl der Schweine feit dem dehr 1850 
ſehr beträchtlich zurückgegangen; die Abnahme beträgt ohne Unter- 
ſcheidung nad Geſchlecht u. |. w. im Ganzen: 


im Nedarkreis . . . 19,215 Stüd over 36,5 °/o 
» Schwarzwaldkreis 27,496 " 50,8 u 
"Sagftlrei® . . . 15,501 ” m 26,7 
» Donaultrei® . . . 4,966 m" „ 11, n 
„ ganzen Land . . 67,178 m nn ls uw 


Die Abnahme jeit dem Jahr 1840 belauft ſich für das ganze 
Yand auf 23,695 Stüde oder 14,1%. Im Jahr 1831 betrug 
der Stand 201754 Stüde, die Abnahme feit jener Zeit berech⸗ 
net fih Daher auf 58,230 Stüd oder 28,5 %/o. 


6. Ziegen uud Ziegenböde. 
Die Zahl der Ziegen und Siegenböd ift nach der Aufnahme: : 


im Nedarteeis . . . . 9,470 
„ Schwarzwaldkreis . . 16,071 
„ Zagftlreid . . » . . 8,460 
n Donanleid . . . . 8,063 
" ganzen fat . .... 42,064 
Es treffen ſonach: 
im im im im im 
Neckarkr. Schwrzkr. Jagſtkr. Donaukr. ganz. Sand 
Auf JIQ.⸗Meile... 156, 185, 90,60 70 ‚118. 
Arf 1I00 M. der landw. 
benützten Fläche. L,« 1,60 Os O,se 1,05 


Auf 100 Einwohner 1,s0 3, 2,5 1,0 2,3 
Unter ven einzelnen Bezirken haben auf der Quadrat⸗ 
Meile nächſt Stuttgart Stabt (610,5) bie Oberämter Canftatt 
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(404,5), Balingen (362,:), Spaidyingen (321,:) und Reutling 
(301,8) die meiften; dagegen Ehingen (34,5), Neresheim 
Blaubeuren (je 33,7), fowie Leutkirch (25,+) die wenigften Ziegen 
(f. Tabelle IX, Col. 1). 

Im Allgemeinen haben die von Buben und Hohenzollern 
begrenzten, zum Schwarzwaldkreis gehörigen Oberamtöbezirie 
bie meiften, die an Bayern grenzenden Oberämter von Ellwangen 
abwärts bis Leutkirch im Verhältniß zu ihrer Fläche die wenigften 
Biegen. 

In ziemlid) gleichen Verhältniſſen fteht auch in den einzelnen 
Zandestheilen die Zahl ver Ziegen zu ver landwirthſchaftliq 
benügten Fläche. Ueber vas Verhalten ber einzelnen Bezirke 
f. Tabelle IX, Eol. 2. Hienach treffen in dem Stadtdvirektions⸗ 
bezirk Stuttgart auf LOO landwirthſchaftlichen Zwecken dienende 
Morgen 6,05 Ziegen, in Neuenbürg und Canſtatt 3, in den O. L 
Ehingen und Leutkirch dagegen nur O,e. 

Das Verhältniß ver Bevöllerung zu ven Siegen bewen 
ſich in den einzelnen Bezirken i in dem Rahmen von 1: 10, da im 
DA. Spaichingen 6,76, in Balingen 6,50, in Rottweil und Sul; 
5 bis 6 Ziegen auf LOO Einwohner kommen, während auf biefelbe 
Zahl Menfchen in ven O. A. Ehingen nur 1,00, Ulm O,ss, Herren- 
berg O,7s und Stuttg. Stadt O, es Stüd entfallen (ſ. Tab. IX, Col. 3). 

Die größte Zahl im Verhältniß zur Bevölkerung ift in den 
ſchon oben bezeichneten ſüdlichen Schwarzwalb- Bezirken, wogegen 
In ven Landſtrichen von Marbach gegen Calw, am nordweſtlichen 
Fuße der Alp und entlang ver bayer'ſchen Grenze von Mergent 
heim bis Leutlich, mit alleiniger Ausnahme des D.A. Gera 
bronn (2,55), auf 100 Einwohner höchſtens 1,09 Ziegen treffen. 

Man ftellt gewöhnlich den Milchertrag von 3 Ziegen dem 
einer Kuh glei. Die Zahl der Ziegenböde, zu 2064 angenons 
men, geben bie übrigen 40,000 Ziegen 69,997 Eimer Mild). 

Die Ergebnifje der früheren Aufnahmen zeigt folgenbe Zu 








fanmmenftellung. 
1813 16,585 1840 27,947 
1816 18,311 _ 1843 25,290 
1822 23,777 1844 29,976 
1831 21,216 1847 38,60 
1834 21,446 1850 50,988 - 


1837 24,904 _ 1853 42,064 
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Bergliden mit ven Ergebniffen der Aufnahme vom Jahr . 
1860 bat ſich auch vie Zahl ver Ziegen vermindert und zwar: 
im Nedarkreis . . um 1,420 St. over 13,0 %/o 
Schwarzwaldkreis ⸗ 3,020 v» „ 15,8" 
* Jagfikreis.. “ 3,89 m 32,0 
„ Donaukreis... v 495 vr Bım 
„ ganzen Land.. v 8,924 rn n 17,5" 


Gegenüber ver Aufnahme vom 1. Yan. 1840 dagegen ift im 
ganzen Sand eine-Zunahme von 14,117 St. oder 50,5 °/0 erfolgt. 

Der Stand vom Jahr 1831 betrug nur 21,216 Stüd, vie 
Zunahme jeither berechnet fi) demnach auf 20,848 Stüde over 
Ro. 


7. Bienen. 


Nach der feitherigen Uebung fchließen wir der Darftellung 
der Ergebniiffe ver Aufnahme des Viehſtandes die Nefultate der 
gleichzeitigen Zählung ver Bienenftöde an. 

Nach der Hauptüberfiht (Tabelle IV, Col. 7) beläuft fich 
deren Anzahl im Nedarfreiis . . auf 13,467 
| „Schwarzwaldkreis „ 17,030 

n Jagſtkreis on 19,203 
» Donaufeeis . . nm 25,658 
» ganzen Yand . . m 75,358 

Es kommen ſomit: 

im im im im im 
Neckarkr. Schwzwkr. Jagſtir. Donaukr. ganz. Land 
auf IQ.-Meile 2225 196. 205, 225,0 212, 
auf 100 Einw. Bes 3,83 5,18 6,20 4, 

Bon den einzelnen Bezirken hat das Oberamt Ludwigsburg 
die meiften Stöde auf dem Kleinften Raum (336,7 auf IQ.⸗M.), 
ferner Rottweil (304,5) und Eßlingen (302,5) ; am wenigften ver» 
breitet ift Die Bienenzudt in ven D.A. Neuenbürg und Freuden⸗ 
ſtadt, wo nur 107,s reip. 86,0 Stöde auf 1O.M. flehen (f. Ta 
bel IX, Eol. 4). 

Beſondere Vorliebe für Bienenzucht fcheint in der öſtlichen 
Hälfte des Landes und in dem fühlichen Theil des Schwarzwald⸗ 


breifes zu bereichen, indem bort mit wenigen Ausnahmen zwi⸗ 
ſchen 5 und 10 Stöcke auf 1 100 Einwohner treffen, während in 


* 
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ven übrigen Gegenven mit Anaahn von Leonberg (4,04) und 
Herrenberg (4,05) hochſtens 3,60 Stöcke auf 100 Menſchen 
kommen. 

Den höchſten Stand haben i in biefex Beziehung Münſingen 
(10,85), Wangen (09, sa), Leutkirch (8,26) und Riedlingen (7,«.); 
den niederſten, nächſt Stuttgart Stadt (O,ır), Heilbronn (1,s), 
Eanftatt (1,51) und Waiblingen (2,55). (S. Tabelle IX. Col. 5.) 

Die Zahl der Stöde betrug: | 

1813 . 38,210 1840 . 83,236 
18316 . 40,036 18343 . 82,270 
1822 . 61,877 1844 . 91,565 
1831 . 64,680 1847 . 74,587 
1834 . 63,324 1850 . 90,974 
1837 . 105,528 1853 75,358 
Die Abnahme gegen 1850 beläuft ſich ſonach auf 15,616 
Stöde oder 17,1 %, gegen 1840 auf 7878 Stöde over 9,5 Y,, 
wogegen im Bergleich mit der Aufnahme vom 1. Januar 1851 
eine Zunahme von 10,678 Stöden over 16,5 %/o erfolgt iſt. 


‚ 


Berechnung der Sleifchconfumtion. 


Das königl. preuß. ftatiftifche Bureau hat in ven Tabellen 
und amtlichen Nachrichten über ven preußifchen Staat für de} 
Jahr 1849 ©. 314 den Verſuch gemacht, die Ouantität dei 
zur Confumtion kommenden Fleiſches aus der Größe ve 
Viehſtandes zu berechnen; daſſelbe hat hiebei Das Genidt 
der einzelnen Viehgattungen mittelft Durhichnitts-Berechmunges 
der von den Steuerbehörden in den fchlachtftewerpflichtigen 
Stäpten al8 Norm angenommenen Säte erhoben und vorank 
geſetzt, daß von ven vorhandenen Stieren '/s, von ven Ode 
ı/r, von ven Kühen t/s, vom Jungvieh t/so, von den Schufa 
und Biegen” ?/s, von ven Schweinen ?/« jährlich gefchlachtek wer- 
den, daß ferner von ven Küihen */so güfte bleibe und %ıo verfelben 
jährlicy Kälber bringen, von welchen !/« zur Nachzucht benäkt, 
%/s conjumirt werben. 
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Unter gleichen Borausfegungen und Annahmen wiürben 
n Württemberg nad den Aufnahmen von 1853 bei einer 
Bevölferung von 1,733,263 ortsanweſenden Einwohnern von 
om inländiſchen Viehſtand für ein Jahr zur Verzehrung 
ommen: 


per Cin⸗ 
ũberhaupt wohner 
Pfd. Pf. 


on 8,615 Stieren (Bullen over Farren) 

1,436 St. à 500 Bf. 718,000 
"117,792 Ochſen 16,827 u 3500 » 8,413,500 
"425,266 Rüben 53,158 » 2.300 » 15,947,400 
„238,375 Rindern 11,919 » & 300 » 3,575,700 


| 28,654,600 16,55 
"382,740 Kälbern 287,055 v" & 40 „ 11,482,200 6,0: 
„458,488 Schafen 76,414 v & 30 » 2,292,420 1,» 
» 42,064 Ziegen 7010 u & 30 " 210,300 0,12 
" 143,524 Schweinen 107,643 » &110 " 11,840,730 6, 


zuſammen 54,480,250 31,« 
Nach den Berechnungen des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureau 
omen in ben preuß. Staaten im Jahr. 1849 auf den Kopf der 
Bevöllerung zur N andion 
\ Rindfleiſch. . .. 11, Pfd. 
Kalbfleiſch. . 5,00 
Schaf⸗ und tZiegenfleiſch Bir m 
Schweinfleili$ . . . 123u u 


34,5 Pfd. 

Berechnet man, um vergleichbare Zahlen zu erhalten, die ' 

m Königreich Wirttemberg in eben viefem Jahr nad) dem da⸗ 

noligen Viehſtand *) bei einer ortsanweſenden Bevölkerung von 

1,14 595 Einwohnern zur Verzehrung gekommenen Fleiſchquan⸗ 

täten, fo erhält man folgendes, in ver Durchichnittsconfumtion 
per Einwohner überrafchend zufammentveffendes Ergebnif. 








*) S. W. Jahrb. 1849. I. S. 231. 
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Die Fleiſchconſumtion betrug nämlich im Jahr 1849: 
m ubghanyt "ne 
bei 112,265 *) Ochjen und Stieren 
16,088 St. 3500 Bf. 8,019,000 
„ 418,465 Kühn 52,308 3300 w 15,692,400 
" 319,393 Rindern 15,969 » &300 » +4,790,700 
28,502,100 16 
u 376,619 Kälbern 282,465 » & 40 „ 11,298,600 64 
„ 576,284 Schafen 96,047 = 3 30 "m 2,881410 1. 
" 50,988 Ziegen 8498 n 3 30 " 254,940 0, 
« 210,702 Schweinen 158,025 » A110 „ 17,382,750 9 
| zufammen 60,319,800 4,s 





Berechnung des Geldwerthes des vViehſtapels. 


Der Geldwerth der nützlichen Hausthiere mit Einſchluß ve 
Bienen berechnet ſich: | 

1) unter Zugrundlegung der von dem ftatiftifch-topographe 
fhen Bureau feit vem Jahr 1831 bei ähnlichen Berechnunga 
angenommenen Preife wie folgt: 


95,038 Pferde 50 fl. -» » . 2. 4,751,00fl. 
811,159 St. Rindvieh a Sf. . ! . 20,278,975 " 
351 Eila1l0fl . 2.2.2... 3,510 r 
458,488 Schafe a6 fl. - » 2 2 2. 2,750,928 ⸗ 
143,524 Schweine8 fl . . .» » .  1,1481% . 
42,064 Ziegnädfl . » » 2... 210,320 » 
75,358 Binenftödeasfl - » » . 376,790 » 
29,520,615 " 


2) Unter Zugrunleguug der durchſchnittlichen Marltpreie 
der Fahre 1830, 1835 und 1838, welche feit vem Jahr 1844 u 
Anwendung kommen: 


*) Die Ochfen und Stiere waren bei ben bisherigen Sam 
zufammengefaßt. 


“ 
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81,875 Pferde a 57 fl. o . . . .  4,866,166 fl.40 Fr. 
10,163 Fohlen 49.30. . . . 503,068 „» 30 
126,407 Ochſen und Stiere & 69 fl. 30 fr. 8,785,286 „m 30 " 
425,266 Kühe a 39 fl. 25er. . . . . 16,762,568 » 10 ” 


238,375 Rinder a 28 fl 5. . . » .  6,694,364 u 35 " 
91,111 Kälber ääfl. - > 22.2.0. 196,666 7 — m 
351 Ejela10f. . . . 3,510 — u 
52,537 Spaniſche Schafe à 8 ft. 3 kr. . 422,922 „ 51 v 
309,968 Baſtardfchafe a 7 fl. 10f. . .  2,221,437 v 20 w 
9,983 Landſchafe à 7... . . 743,868 » 15 
183,524 Schweinea11f.18&. . .  1,621,821 » 1% 
22,064 Ziegnd4fl.13f.. . . . 177,369 » 52 " 
78,358 Bienenftödeadfl. . . . . 376,790 — m 


43,305,839 » 55 " 

Es treffen ſonach von dem Geldwerth des Viehſtandes auf 
1 Einwohner 17 fl. 2 kr., reſp. 24 fl. 59 fr. 

Berglichen mit dem Anſchlag dieſes Werthes nach der Auf⸗ 
abe vom 1. Januar 1850, welcher unter zu Grundlegung ver 
oben bei 1) angenommenen Breife 32,302,309 fl., nad) ven bei 
angenommenen aber 46,455,662 fl. betragen hat, ergibt fid) 

ane Abnahme von 8,61, reſp. 6,50 °/o. 

Schließlich verfuchen wir nody eine Berechnung des Öeld- 
werthbes des jährlichen Ertrags der Viehzucht anzuftellen, 
wobei wir indeffen in Ermanglung ver erforverlidhen Daten 
von dem Werth der Arbeit ver Pferde und des Rindviehs, von 

der Düngererzeugung und bem Gewinn durch Nachzucht Umgang 
nehmen müſſen. 
Ertrag der Milch. 
2,009,385 Eimer Kuhmilch A 4 fr. per Maas 21,433,440fl. — kr. 
70,000 Eimer Ziegenmild) & 4 fr. per Diaas 746,666 ” 40 n 
22,180,106 » 40 " 
Ertrag an Fleiſch. 


23,654,600 Pf. Rindfleiſch a9 Er... . .  4,298,10 n — " 
11,482, 200 Pf. Kalbfleiſch a7 ie. . . . 1,339,590 n — 
2,202,420 Pd. Schaffleiſch 6 kr... . 229,20 — u 
210,300 Pfo. Ziegenflifh a4 tr. . . 14,020 » — 
11,840,730 Pfd. Schweinefleifh a9 fr. . . 1,776,109 » 30 . 

| .  7,657,329 » 300 
29,837,436 „ 10 » 
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im Nedartreiis . . . . 33,717 
„ Schwarzwalbfreis . . 27,302 
v Zagfilreii8 . . . . 42,426 
n Donaukeiß . . . . 40,079 


zufammen 143,524 





Es treffen fomit 
im im im ' im im 
Neckarkr. Schwzke. Jagſtkr. Donaukr. ganz. Land 
auf geogr. D.Meile 557,2 3148 Ad4,s 352,. 405, 
auf 100 M. ver land⸗ 
wirthſchaftl. benützten 


Fläche...... 4,19 3,16 4,06 2,92 3,60 
auf 100 M. ver Acker⸗ 
fläche .... .. 6,9 4,76 6,58 4,52 5,4 


auf 100 Einw.... 6,2 6,15 11, 9, du 

Den höchſten Stand im Berhältniß zur ganzen Fläde (f. 
Tabelle VIII, Col. 1) haben die Bezirke Stuttgart Stabt eg 
auf 1QD.-M.), Bradenheim (850,5), Gerabronn (800,:); ben 
ſchwächſten die O.A. Wangen (103,3) und Leutkirch (90,6); von 
einiger Bedeutung iſt die Haltung der Schweine in dem nord⸗ 
weſtlichen Viertel des Königreichs, ſowie in einzelnen Bezirken 
Oberſchwabens (Ehingen, Riedlingen, Saulgau), wo durchaus 
zwiſchen 5300 - 700 Stücke auf 1 Q.⸗M. kommen. Berhältnif- 
mäßig am wenigſten Schweine finden ſich in der Mitte des Landes, 
in der Gegend von Kirchheim, Göppingen u. ſ. w., wo höchſtens 
300 Stücke auf 1 D.-M. gehalten werben. 

Verglichen mit der landwirthſch. benützten Fläche 
haben das nordweſtliche Drittel des Landes und ein ziemlich großer 
Theil von Oberſchwaben die höchſten Stände, indem dort überall 
mehr als ASchweine auf 100 Mrg. des eben bezeichneten Areals 
entfallen, während in ver Gegend von Reutlingen und Münſingen 
norbwärts bi8 Gmünd und Welzheim, in keinem Bezirk mehr al? 
1,0» Stüde auf 100 M. kommen. 

Was das Verhalten ver einzelnen Oberänter i in biefer Hin 
ſicht betrifft, fo find die Unterſchiede fehr bedeutend; bie erfe 
Stelle nimmt der Stadtdirektionsbezirk Stuttgart ein mit 14, 
- St.auf 100 Mrg. landw. benüster Fläche, diefem zumächft ſtehen 
Neuenbürg (10,0), Bradenheim (7,25), Nedarjulm (6,0) und 
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Hall (6,12), während Geislingen uur O,0s, Urach O,.., Wangen 
0,0 und Leutkirch O,r« zählt (f. Tabelle VIII, Col. 2). 

Den höchſten Stand im Verhältniß zur Aderfläche haben 
Stuttgart Stadt (53,0: auf I00 M.), Neuenbürg (16,10), Hall 
(10,64) und Bradenheim (10,04); weniger als 2 Schweine treffen 
nur in den vier Oberämtern Urach (1,55), Wangen (1,50), Geis⸗ 
fingen (1,35) und Leutkirch (1,e) auf 100 M. Ackerfeld (ſ. Ta- 

belle VIII, Col. 3). 

| Eine Vergleihung der Zahl der Schweine mit der Größe 
ver Bevölferung ergibt, daß bie. fieben nörplichft gelegenen 
Oberämter, fowie einzelne Theile von Oberſchwaben fich mit 
der Wartung des Schweins vorzüglich abgeben; in beiden 
Diſtrikten kommen zwiſchen 13 und 24 Schweine auf 100 Ein⸗ 
wohner, während in den mittleren Theilen des Landes, in der 
Gegend zwiſchen Canſtatt, Welzheim, Geislingen und Reutlin- 
gen, fowie in ven O.A. Leutlirh und Wangen auf 100 Men- 
Ihen höchſtens 3,00 Schweine treffen. ‘Den hödften Stand in 
diefer Beziehung haben die D.X. Gerabronn (24,:), Mergent⸗ 
kim (19,43), Saulgau und Ehingen (17—18); ven nieverften 
Urach (2,23), Schorndorf (2,0) und Stuttgart Stabt (Las), f. 
Tabelle VIII, Col. 4. 

Mit Unterfcheivung ver Gefchlechter u. |. w. (f. Tabelle IV, 
Col. 1A) wurden gezählt: 


im im im im um 
Neckarkr Schwzwkr. Jagſikr. Donaufr. ganz. Land 
Eber..... 260 135 158 228 790 
Mutterfchweine . . 2,683 1,944 3,677 3,071 11,275 
Maftfhweine . . 17,045 17,257 29,005 26,564 89,871 
Läufer u. Milchfchw. 13,820 7,966 9,586 10,216 41,588 
Es find daher unter 100 Schweinen: 
im im im im im 
Neckarkr. Schwzwkr. Jagſtir. Donaukr. ganz. Land 
er. 2.22.00 0,49 0,37 O,,7 0,55 
Mutterfhweine . .  7,se T,ı2 8,67 7,66 7,86 
Moftichweine . . 50,5 63,5 68,06 66,20 62,0: 
Länfer u. Milchſchw. 41,00 29,18 22,00 25,40 28,08 
zuſammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 
Aus dieſer Zuſammenſtellung erhellt, daß die Maſtung der 
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Schweine, mit Ausnahme des Kedarkreifes, wo fie zurückſteht, 
in den übrigen Kreifen in ziemlich gleichem Verhältniß betrieben 
wird. Auf 1 D.-M. treffen. | 


Nedartt. Shwmmtr. Jane. Donauke. gan), u. , 


Eher . en 4, 1,5 1, 2,0 2, ꝛs 
Mutterfhweine ... . . 42,68 22,02 39,50 27,00 31,s: 
Maftihwein ...... 281,85 199,0s 310,78 233,59 253,87 


Läufer u. Milchſchweine 228,56 Y1,sr 102,00 89,85 117, 


sufanınen Schweine —:- 557,15 314,s7 464,50 352,44 406,10 
Auf 100 Einwohner Fommen: 


Nedarkr. Scnpwtr. Sale. Donautr. ganz Kant 
Eber ........ 0,05 Os 0, O,os 0,05 
Mutterfchweine . ... O,sı Os 0,8 O0, O,ss 
Maftichweine .. . . 3,40 3,89 7,14 6,42 5,19 
Läufer u. Milchſchw. 2,7s 1,79 2,55 2,46 2,59 


zufammen Schweine 6,72 6,5 11, 81 9,9 8,2 

Das Berhältnif der Eber zu ven Mutterfchweinen ift zwar 
in Tabelle VII, Col. 5 für ſämmtliche Bezirke des Landes berech⸗ 
net, es find aber diejenigen Oberämter, in welchen überhaupt 
weniger als 100 Mutterfchweine gezählt wurden, mit einem 
Sternchen bezeichnet, da in bief endie Schweinez uch t kaum nennend- 
werth ift. 
" . Durhfönittlic kommen auf Eher: 

im Neckarkreis.. 9,« Mutterſchweine 





„Schwarzwaldkreis . 14, n 
» Sagftlreid . © 2.2. 23, n 
n» Donau . . . . 134 " 
„ ganzen Land . ! . 14,2 " 


Nah Zeller a. a. O. ©. 81 fann ein gefunder Eber das 
Jahr durch 30 bis 40 Schweine verfehen, das Bepärfniß in 
Württemberg ift hienach nicht nur im Allgemeinen, ſondern durde 
ſchnittlich auch in ven einzelnen Schweinezucht treibenven Bezirken 
gevect, da felbft in Hall, wo verhältnigmäßig Die wenigften Eber 
ſich finden, auf 1 Stüd 41,s, in Biberadh 36,1, in Spaichingen 
35, und in Crailsheim 34,8 Mutterfchweine kommen, wogegen 
3.8. in Maulbronn, Tettnang und. Nedarfirkm fchon anf 6, in 
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%eonberg auf 5 und in Heilbronn auf 4 Dutterjenveine ein 
Eber trifft. 


Schweine überhaupt wurden Behr im Jahr 
1813 114,227 167,219 
1816 113,369 1843 132,734 
1822 122,080 1844 187,094 
1831 201,754 1847 139,085 
1834 170,710 1850 210,702 
1837 158,371 1853 143,524 
Sonach ift auch die Zahl ver Schweine feit dem dahr 1850 
ſehr beträchtlich zurückgegangen; die Abnahme beträgt ohne Unter⸗ 
ſcheidung nach Geſchlecht u. |. w. im Ganzen: 
im Nedarkreis . . . 19,215 Stüd over 36,5 %/o 
” Schwarzwaldkreis . 27,496 n 50,8 u 


[2 Jagſtkreis .. 185,501 n n 26,7 5 
„ Donaukreis.. 4,966 „ 11, n 
„ ganzen Sand . . 67,178 31,6 u 


Die Abnahme feit dem Jahr 1840 belauft ſich für das ganze 
Yard auf 23,695 Stüde ober 14,1%. Im Jahr 1831 betrug 
ver Stand 201—754 Stüde, vie Abnahme feit jener Zeit berech⸗ 
net ſich daher auf 58,230 Stüd oder 28,5 °/o. 


6. Ziegen und Ziegenböde. 
Die Zahl ber Ziegen und Ziegenböde ift nad) Der Aufnahme: 


im Nedartri® . . . . .. 9470 
 » Schwarzwalbfreid . . 16, 071 
u Jagſtkreis ee ee. 8460 
” Donaufreis Fe 8,063 
n ganzen amd . 2.2. 42,064 
Es treffen ſonach: 
im im im im im 
Meckarkr. Schwrzkr. Jagſtkr. Donaukr. ganz, Sand 
Auf IQ.⸗Meile... 156, 186,8 90,0 70,0 118,7. 
Auf I00 M. der landw. 
benützten Fläche.. Lu Le 0, O,s 1,05 


Auf 100 Einwohner 1, Bor 2 1,0 2,4 
Unter ven. einzelnen Bezirken haben auf ver Quadrat⸗ 
Meile nähft Stuttgart Stadt (610,5) die Oberämter Canftatt 
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(404,,), Balingen (362,1), Spaichingen (321,:) und Reutlingen 
(301,3) die meiften; dagegen Ehingen (34,5), Neresheim und 
Blaubeuren (je 33,7), fowie Leutkirch (25,4) die wenigften Ziegen 
(f. Tabelle IX, Col. 1), 

Im Allgemeinen haben die von Baden und Hohenzollern 
begrenzten, zum Schwarzwaldkreis gehörigen Oberamtöbezirke 
die meiften, die an Bayern grenzenden Oberämter von Ellwangen 
abwärts bis Leutkirch im Verhältniß zu ihrer Fläche die wenigften 
Ziegen. | 
In ziemlich gleichen Verhältniſſen fteht auch in den einzelnen 
Landestheilen vie Zahl der Ziegen zu ver landwirthſchaftlich 
benügten Fläche. Ueber pas Verhalten der einzelnen Bezirke 
f. Tabelle IX, Col. 2. Hienach treffen in dem Stabtoirektiond 
bezirt Stuttgart auf LOO landwirthſchaftlichen Zwecken dienende 
Morgen 6,05 Ziegen, in Neuenbürg und Canftatt 3, in ven OA 
Ehingen und Leutkirch Dagegen nur O,e. 

Das Berhältnif der Bevölkerung zu den Ziegen bewegt 
fi in den einzelnen Bezirken in dem Rahmen von 1: 10, da im 
DA. Spaichingen 6,76, in Balingen 6,50, in Rottweil und Sul 
5 bis 6 Ziegen aufLOO Einwohner fonmen, währen auf diefelbe 
Zahl Menfchen in ven O.A. Ehingen nur 1,00, Ulm O,ss, Herren: 
berg O,e und Stuttg. Stadt O, es Stüd entfallen (ſ. Tab. IX, Col. 8). 

Die größte Zahl im Verhältniß zur Bevölkerung ift in den 
ſchon oben bezeichneten ſüdlichen Schwarzwald-Bezirken, wogegen 
in den Landſtrichen von Marbach gegen Calw, am norbweftlicen 
Fuße der Alp und entlang der bayerischen Grenze von Mergent 
heim bi8 Leutkirch, mit alleiniger Ausnahme des D.A. Gere 
bronn (2,55), auf 100 Einwohner höchſtens 1,09 Ziegen treffen. 

Man ftellt gewöhnlich den Milchertrag von 3 Ziegen dem 
einer Kuh gleich. Die Zahl ver Ziegenböde, zu 2064 angenons 
men, geben bie übrigen 40,000 Ziegen 69,997 Eimer Mill. 

Die Ergebniffe ver früheren Aufnahmen zeigt folgenve Zu⸗ 


fammenftellung. 
1813 16,585 1840 27,947 
1816 18,311 _. 1843 25,290 
1822 23,777 1844 29,976 
1831 21,216 1847 38,60 
1834 21,446 1850 50,988 - 


1837 24,904 1863 42,064 
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Verglichen mit ven Ergebniffen der Aufnahme von Jahr. 
1860 hat fidy auch die Zahl der Ziegen vermindert und Zwar: 
im Nedarkeeis . . um 1,420 St. over 13,0 %/o 
Schwarzwaldkreis » 3,020 » v 18,0» 
„ Zagftlre® . . » 3,989 m m 82,0 w 
» Donanleeid. „ vo 4b rn v Hım 
m ganzen Land. . v 8,94 rm un 17, 
Gegenüber ver Aufnahme vom 1. Ian. 1840 dagegen ift im 
ganzen Land eine Zunahme von 14,117 St. oder 50,5 °/o erfolgt. 
Der Stand vom Yahr 1831 betrug nur 21,216 Stüd, die 
Zunahme feither berechnet ſich demnach auf 20,848 Stüde oder 
%,.°. 


7. Bienen. 


Nach der feitherigen Uebung fchließen wir der Darftellung 
der Ergebniffe der Aufnahme des Biehftandes die Refultate ver 
gleihzeitigen Zählung der Bienenftöde an. 

Nach der Hauptüberficht (Tabelle IV, Col. 7) beläuft fich 
beren Anzahl im Nedarfreis . . auf 13,467 
| » Schwarzwalbfreis® „ 17,030 

» Yagftrei® . . 19,203 
n Donaufreis . . n 25,658 
» ganzen Land . . m 75,358 

Es fommen fomit: 

im im im im im 
Neckarkr. Schwzwkir. Jagſtir. Donaukr. ganz. Land 
auf IQ.⸗Meile 222,5 196. 20 22,0 212, 
auf 100 Einw. es 3,88 5,13 6,30 4,4 

Bon den einzelnen Bezirken hat das Oberamt Ludwigoburg 
die meiften Stöde auf dem kleinſten Raum (336,7 auf LO.-M.), 
ferner Rottweil (304,5) und Eßlingen (302,5) ; am wenigften ver» 
breitet ift Die Bienenzucht in den O. A. Neuenbürg und Freubens 
fat, wo nur 107,s refp. 86,6 Stöde auf 1 O.M. ftehen (ſ. Ta- 
bel IX, Eol. 4). 

Beionvere Vorliebe für Bienenzucht fcheint in der öſtlichen 
Hälfte des Landes und in dem fühlichen Theil des Schwarzwald⸗ 
kreiſes zu herrſchen, indem bort mit wenigen Ausnahmen zwi« 
den 5 und 10 Stöde auf 100 Einwohner treffen, während in 
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den übrigen Gegenden mit Ausnahme von Leonberg (4,0) um 


Herrenberg (4,05) höchſtens 3, Stöde auf 100 Menſche 


fommen. ’ 


Den höchften Stand heben in biefer Beziehung Drünfingen 
(10,55), Wangen (9,s«), Leutkirch (8,25) und Riedlingen (7,e); 


den nieverften, nächſt Stuttgart Stadt (O,ır), Heilbronn (1,6), 
Canſtatt (1,51) und Waiblingen (2,35). (S. Tabelle IX. Col. 5.) 


Die Zahl der Stöde betrug: 
1813 '. 38,210 
1816 40,036 
1822 61,877 
1831 . 64,680 
1834 . 63,324 


1837 . 105,528 


1840 


‘ 


1843 . 
184 . 
1847 . 
1850 . 


1853 


- Die Abnahme gegen 1850 beläuft ſich 
Stöde ober 17,1 %%, gegen 1840 auf 7878 Stöde oder 9: ’%, 
wogegen im Vergleich mit ver Aufnahme vom 1. Januar 1851 
eine Zunahme von 10,678 Stöden over 16,5 %/o erfolgt ifl. 


‚ 


83,236 
82,270 
91,565 
74,587 
90,974 
75,358 
ſonach auf 15,616 


Berechnung der Fleifchronfumtion. 


Das königl. preuß. ftatiftifche Bureau hat in ven Tabellen 
und amtlichen Nachrichten über den preußiſchen Staat für da} 
Jahr 1849 ©. 314 den Verſuch gemacht, die Quantität dei 
zur Confumtion kommenden Fleiſches aus ber Größe bei 
Viehſtandes zu berechnen; daſſelbe hat hiebei das Gewich 
der einzelnen Viehgattungen mittelft Duchfchnitts-Beredhumge 
der von den Steuerbehörven in ven fchlachtftewerpflichtigen 
Städten ald Norm angenommenen Sätze erhoben und vorau⸗ 
geſetzt, daß von ben vorhandenen Stieren '/s, von den Odfa 
1/,, von ven Kühen !/s, vom Jungvieh 1/so, von den Schafe 
und Ziegen” !/e, von ven Schweinen ?/« jährlich gefchlachtef wer 
den, daß ferner von ven Kühen */ıo güfte bleibe und %ıo verfelben 
jährlich Kälber bringen, von welden / zur Nachzucht beuätl, 


%/s confumirt werben. 
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Unter gleichen Borausfegungen und Annahmen wiürben 
a Württemberg nad den Aufnahmen von 1853 bei einer 
Bevölferung von 1,733,263 ortsanwefenden Einwohnern von 
em inlänbifchen Biehftand für ein Jahr zur Berzehrung 
ommen: 


per Ein⸗ 
überhaupt wohner 
Pf. Pe. 


on 8,615 Stieren (Bullen oder Farren) 

1,436 ©t. à 500 Bf. 718,000 
"117,792 Ochſen 16,827 ı 8,413,500 
»125,266 Rüben 53,158 » 3.300 " 15,947,400 
"238,375 Rindern 11,919 » &300 3,576,700 


28,654,600 16,55 
382,740 Kälbern 287,055 „ & 40 » 11,482,200 6, 
„458,488 Schafen 76,414 u & 30 » 2,292,420 1,3 
» 42,064 Ziegen 7,010 v 3 30 * 210,300 0O,1e 
"143,524 Schweinen 107,643 » à 110 " 11,840,730° 6,ss 


zufammen 54,480,250 31,4: 
Nach den Berechnungen des königl. preuß. ſtatiſtiſchen Bureau 
Imen in ven preuß. Staaten im Jahr 1849 auf den Kopf der 
vevöllerung zur Confumtion 
Rindflifh . -» » » . 11, Pfd. 
Kalbfleiſch ... . Don 
Schaf⸗ und Ziegenfleiſch Bir m 
Schweinflefih . . . 12, " 


34,5 Pfd. 

Berechnet man, um vergleichbare Zahlen zu erhalten, vie ' 

im Konigreich Württemberg in eben viefem Jahr nach dem da⸗ 

maligen Viehſtand *) bei einer ortsanweſenden Bevölkerung von 

1,144,595 Einwohnern zur Berzehrung gefommenen Fleiſchquan⸗ 

fititen, fo erhält man folgendes, in der Durchſchnittsconſumtion 
per Eimpohner überrafchend zuſammentreffendes Ergebnif. 


9 








) S. W. Jahrb. 1849. I. ©. 231. 
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Die Tleifcheonfumtion betrug nämlich im Jahr 1849: 
J Bunt ** 
bei 112,265 *) Ochſen und Stieren 
16,038 St. 3500 Pf. 8,019,000 


"418,465 Rüben 52,308 » 2300 » 15,692,400 
" 319,393 Rindern 15,969 » &300 » 4,790,700 


= 


" 376,619 Kälbern 282,465 ” & 40 n 11,298,600 64 
" 576,284 Schafen 96,047 " à 30 u 2,881,410 1. 
" 50,988 Ziegen 8498 n 3 30 m 254,940 0 
" 210,702 Schweinen 158,025 „ A110 ” 17,382,750 9 

zufammen 60,319,800 3,s 


Berechnung des Geldwerthes des Wiehflapels. 


.. Der Geldwerth der nüglichen Hausthiere mit Einſchluß ve 

Bienen berechnet fich: 

- 1) unter Zugrunblegung der von dem ftatiftifch-topographr 

hen Bureau feit dem Jahr 1831 bei ähnlichen Berechnungen 
angenommenen Preife wie folgt: 

95,088 Pferde a 50fl.. . » 2 2. 4,751,900fl. 

811,159 St. Rindvieh A25f. . . . 20,278,975 » 

31 Eſel 10 fl....... 3,510 " 

458,488 Schafe a 6fl. . » » 2 2. 2,750,928 - 

143,524 Schweinea8fl . . » . . 1148,19 " 


42,064 Biegen ädbfl. . >»... 210,920 » 
75,358 Bienenftödea5fl. .- . . . "376,790 " 
29,620,615 " 


2) Unter Zugrundleguug ber durchſchnittlichen Marktprek 
der Jahre 1830, 1835 und 1838, welche feit vem Jahr 1844 ua 
Anwendung fommen: 


*) Die Ochfen und Stiere waren bei ben bisherigen Zählung. 
zuſammengefaßt. 
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84,875 Pferde 57 fl. 20: . . . .  4,866,166 fl. 40 kr. 
10,163 Fohlen à 49 fl. 30. . . 503,068 n 30 5 
126,407 Ochſen und Stiere à 69 fl. 30 fe. 8,785,286 » 30 " 
425,266 Kühe a 39 fl. 25. . . . . 16,762,568 „ 10 
238,375 Rinder a 28 fl.5lr. . . . .  6,694,364 u 35 
1,111 Kälber à KfTl...... 126,666 — 
351 Eſel à 10 fl. . . 3,510» —- 
52,537 Spaniſche Schafe & 8 ſu. 3 r. 422,922 » B1 
309,968 Baftarbfchafe a 7 fl. 10. . .  2,221,437 m 20 " 
3,983 Landſchafe à 7 fl... . . 743,868 » 15 " 
143,524 Schweine ä11f.ı8k. . . 1,621,821 » 19 
42,064 Ziegen à 4 fl. 13... . . 177,369 » 52 w 
79,358 Dienenftöodea5fl. . . .» . 376,790 » — n 
| 43,305,839 » 55 " 

Es treffen fonad von dem Geldwerth des Viebftandes auf 
1 Einwohner 17 fl. 2 fr., reſp. 24 fl. 59 fr. 

Berglichen mit dem Anſchlag dieſes Werthes nach der Auf⸗ 
mmbhme vom 1. Januar 1850, welcher unter zu Grundlegung ber 
oben bei 1) angenommenen Breife 32,302,309 fl., nad) den bei 
2) angenommenen aber 46,455,662 fl. betragen hat, ergibt ſich 
ane Abnahme von 8,61, reſp. 6,50 °/o. 

Schließlich verſuchen wir noch eine Berehnung des Geld⸗ 
werthbes des jährlichen Ertrags der Viehzucht anzuftellen, 
wobei wir indeſſen in Ermanglung ver erforberlichen Daten 
von dem Werth der Arbeit der Pferde und des Rindviehs, von 
der Düngererzeugung und dem Gewinn durch Nachzucht Umgang 
nehmen müſſen. 

Ertrag der Milch. 
2,009,385 Eimer Kuhmilch & 4 Fr. per Maas 21,433,440 fl. — Fr. 
70,000 Eimer Ziegenmild) & 4 fr. per Dans 746,666 40 . 
22,180,106 ı» 40 " 
Ertrag an Fleiſch. 
28,654,600 Pf. Rindfleiſch a9. . . . 4,298,10 nr — n 
11,482,200 Pf. Kalbfleiſch a7 fr. . . .  1,339,590 » — » 
2,292,420 Pfd. Schaffleiſch A 6 fr... . 229,20 — u 

210,300 Pfd. Ziegenfleiſch aA. . .- 14,020 » — 

11,840,730 Pfd. Schweinefleiſch a9 fr. . , 1,776,109 » 30 " 
 7,657,329 » 30 " 
29,837,436 n 10 » 
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Transport 29,837,436 fl. 10 Er. 


Ertrag an Häuten, Fellen u. f. w. 
vom gefchlachteten Vieh 
1,436 Stierhäute à 90 Pfd. 
16,827 Ochſenh. &80 " 
53,158 Kuhhäute a60 " 
11,919 Rindsh. 349 


80 
— 
7 1,346, 160 . 
3,189, 480 5 

476,760 6 


Ka 


F 


287,055 Kalbfelle à 1.12. . . . 
76,414 Schaffelle ohne Wolle a 36 fr. . 
7,010 Ziegenfele A 48 fr... . 
Die Borften von 107,643 Schweinen N 30 fr. 
per Schwein. .. 
vom abgegang nen Vieh 3,500 Bferbehäute | 
90 Pfd. à 8 fr. 
bei 811,159 Shit Rindvieh berechnet ſich 
der natürliche Abgang à 2 °/ auf 
16,223 St.; die Häute durchſchnitt⸗ 
Lich A 60 Pfo. mei... 2.2... 
bei 458,488 Schafen berechnet ſich der 
natürliche Abgang zu 40/0 auf18,340 
Stüd; das Fell ohne Wolle à 36 kr. 
bei 42,064 Biegen berechnet ſich der natürs 
liche Abgang zu 4 °/o auf 1,680 St. 
das Fell A 48 fr. 
Wolle. 
52,537 Span. Schafe & 2 Pfd. per Stüd 
& 105 fl. per Cutr. . . 
309,968 Baftarbfchafe & 2,5 Pf. ve Stüct 
a 82 fl. per Entr... 
95,983 Canbfehnfe a 2,. Pfo. ber Stüd 
à 65 fl.per Ente... . 2.2... 
Honig und Wachs. 
Der Ertrag von 75,358 Bienenftöden & 
2f. 30 kr. per Stock. ... 


129,240 Pf. 


5, 141,640 5 





685,552 fl. — kr. 
344,466 — 5 
45,848 1 24 n 
5,608 7 — n 
53,821 u 30 L 
42,000 — 3 
129,784 m — » 
11,004 0 — ⸗ 
1,344 nr — v 
110,328» — ⸗ 
635,435» — 
137,20 n — 
188,395 m — » 


32,128,272f1. 4. 


v. Sid, 


ueberſicht 


über den 


Viehſtaud des Königreichs Wirtenbert 


nach der 


Aufnahme vom 1. Januar 1853. 


Tabelle ICIX. 


Ueber die Bedentung der fetten Zahlen in den hier nachfolgenden 
Tabellen vergleiche oben S. 2 u. ©. 45. | 
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| Zabel 


— 


Zahl der im Jahr Zahl der im Japı] 
1852 geborenen 1852 mit Tod ab: 

Sohlen. gegangenen Pferde 

bienon ſtam⸗ 
men von 
















yuunıph) 
»3qqung 

% 

} 


[| . 
Sllo=-Swwwolullalu 


— — nern | nme | Gr en 


Böhlingen 
Bradenheim 
Canftatt . 
Ehlingen. . 
Heübronn 
Leonberg . -» 
Ludwigsburg 
Marbad . 
Maulbronn . 
Ktedarfjulm . 


a. — 


ug Bmuunluun en 





Stuttgart, Amt 
Baihingen 
Waiblingen . 
Weinsberg . 
Nedar-Kreis 


ID 


— — — — — — — | une 


an 
1 





Balingen 
Calw. . . 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 
Soırb . . . 
Nagold . . 
Neuenbürg . 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil . 
Spaichingen 
Su) . . .-. 
Zuttlingen . 
Tübingen 
Uad. . . 


Schwarzw.-Kr.. 





— — — — — — | 8 


Zahl ber im Jahr Zahl ber im Saft 
Pferde 1552 geborenen |1852 mit Tod ab: 
Sohlen. gegangenen Pferde 



















uſ ide | . 

en haupt =& 

&5 

N » 

8. 8.).9. 110 
163] 964 5 1 
1128 15 1 
1675 31 _ 
808 6 1 
2255 2 2 
696 8 2 
1732 6 — 
1937 14 2 
1332 7 7 
1374 9 — 
1456 9 — 
1861 18 8 
10 339 — 1 
4391 2 9 
15832) 2165179971056) 518| 5381 7381153] 585| 34 
4284 72 — 
2182 32 — 
4408 53 — 
1871 22 6 
1251 8 13 
499 1 17 
2840 38 2 
3013 12 1 
2937 52 — 
2725 16 3 
3312 31 — 
3178 18 1 
1151 7 — 
3721 16 — 
3939 39 — 
2088 15 1 
36492| 5907142399|2816|106011756]16471432]1215| 44 





Vürtt, Jahrb. 1852. 24 Heft. 13 
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Rinpvieh. 


DOperümter und 
Kreife. 





Badnang ans 
Befigheim . 
Böblingen . - 
Brarfenbeim 
Canſtatt 
Eßlingen 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigsburg . 
Marbad) 
Maulbronn 
Nedarjulm'. : 
Stuttgart, Stadt. 
Stuttgart, Amt. 
Baihingen . 
Maiblingen 
Weinsberg . 


Nedar-reis . . 


Balingen 
Salw . 
Freudenftabt 
Herrenberg 
Su . 
Kageld . 
Nenenbürg . 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Sul; 
Tuttlingen . 
Zübingen . 
Uradı 


Schwarzwalb-s f. |i6as [25024 HsT13 A300) Asse m 








Rindvieh. 


Kreiſe. 


—— ——— 
—— — —————— — — — ——— — 











14160 
14108 
14099 
14797 
15974 
14383 
15368 










6008| 1087 


- 


25674145746] 81442] 8849 


Bangen r 
Donan-Kreis . . | 4281 








265992 


mann ———— — — —— — 


Im ganzen Land 8615 117792 425266238375 21111 811159 


13* 
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DOberämter |— 
and Kreiſe. Sr Baftard-| Land: | zufam- 
PA fepafe. | fhafe. m 
1. 2. 8. 

Badnang . » | 733} 6915| 643 
Befigbeim . - 751 5835| 61 
Böblingen . 74| 3327| 372 
Bradenbein . 4901| 6560| 822 
Canſtatt 7501 942 846 
Efilingen . . | 1572| 4770| 47 
Heilbronn . .» 506| 5723| 813 
Teonbera .. . | 1033| 10006) 48 
Yubwigeburg . | 2105| 7281| — 

Marbadh . . | 1313| 4816] 219 
Maulbronn . | 739| 4522| 526 
Neckarſulm 9803| 1198 
Stuttgart, St. — 68 
Stuttgart, AImt | 4902) 267 
Baibingen . 5160| 492 
Waiblingen 3616 8 
Weinsberg 3113| 735 


Nedar-Kreis . 


Calw 


Sorb . 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen . 
Oberndorf . 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaidhingen . 
Sul . . . 
Tuttlingen 
Tübingen . 
Urach. 





Schwarzw.Kr. 


Balingen . . | 1869 


{ 





Schafe. 















6297 


138 1211 






4978| 245 









2998| 130 


9909| 42514131300 83813| 18544| 1514| 11452] 5 


Zahl der im Winter 1 
an der Fäule zu Grun 
gegangenen Schafe. 
Sierunter weil 
über · — — — 
haupt. Span. Baſtard⸗E 
Schafe | ſchafe. ſch 
3. 6. 


7.1 € 


— 





— u — — — — 
——— — — — ————— | — — 


14269 87291| 71651108725 


20417) 1627 





— 54 
40 li 

12 178 
1901| 2% 
— 208 
— 113 
— 7 





3714| 930 
2682| 19 
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Zahl der im Winter 18°1/,, 


an der Fäule zu Grunde 
gegangenen Schafe. . 


Hlerunter waren 


. | ®pan. | Baftarb: 
Schafe) ſchafe. 





Schafe. 














Baflarb-| Land- 
ſchafe. ſchafe. 






« ‘ ‘ 0 0 0 0 


ui; 


“E-_ ” 
** * se: 6 = 
pe * er 
_ - . 
.. 
‘ 





J— | GMT — — — — || tunen — — 








onanſreis .14675 7969218430 1127971 49690| 3853 






—— — — — — — — — — — | — — 


—— — 
M ganzen Land 92537 309968[95983]4584881158180|11907 107012 39261 
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DOberämter und 


Kreife. Mutter- —* 


ſchweine. ſchwelne. 


Backnang 
Befigbeim . 
Böblingen . 
Bradenbeim 
Fanftatt . 
Eßlingen 
Heilbronn . 
Leonberg 
Ludwigsburg . 
Marbah . , 
Maulbron . 
Nedarfulm . 
Stuttgart, Stabt 
Stuttgart, Amt 
Baibingen . 
Waiblingen 
Weinsberg. 
Neckar⸗Kreis 


33 


es 





Pe 
ER 
PC ER 7 DL zu 


BES 


_. 


Balingen , 

Em ... 
Sreudenftabt . 
Herrenberg 
Seh . 
Nagold . 
Neuenbürg 
Nürtingen . 
Oberndorf. 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen 
Eu . - 
Zuttlingen 58 
Tübingen . 163) 390 
Urd . 711) 410 


Schwarzm.-str. 135 Re! 17257 ;| 27302] 16071) 





1700 


| 










Schweine 


— ana —— 
Mutter⸗ aſt⸗ un 

u; Milch: 
= |fweine, ſchweine. Kae 1 


3. N. 


De 0 2 — — — 


1284| 177 
2017| 1001 
2734| 383 
1467| 352 
3699 1919| 
'933| 129 
9991: 2077| 1410 
531 1669| 571 
2531 3216| 1193 
a6] 4498| 846 
{17| 1738| 302 
147| 2919| 967 
33| 335| 162 

6| 419 174 


— — 
nn — — — — — 
















— 
2 














en. 


SIE 





— 


— — — 





2 







325/ 3097| 


Sul 
He 8 







— 
— —— 


en 
— 


— — — 


— — — — 


| 11275 





1 [ 
LE i I, 100 M. Auf 100 
Diberämter und ber lantw. 3 


Kreiſe. 





Ludwigsburg 
Marbach . 
Maulbronn . 
Nedarjulm . 
Stuttgart, Stabt 
Stuttgart, Amt 
Baihingen] . 
Waiblingen . 
Weinäberg . . 
Nedar-Kreis 


Balingen , 
Galm.. . . 
sreudenftabt 


. Dorb . 
Nagold . 
Neuenbirg . 
Nürtingen 
Dberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
——* 
paichingen. 
a — a u 
Tuttlingen . . 
Tübingen 
Urad, . 
Schwarjw.-fr. 






















































V. J 
Pferde 
PPerünter und ner if 100: | Bon 100 
h j — te Acker 
Kreiſe. Dieite font: | bemüpten | Weerfäche — — 
| men Pferde, er une sBferbe, Pferde. |2Iaprealt, 
J. 9 3. A. 5. 
_ [083 — 196 03 
172,5, 50 1,6418 2,04 39 40 las 16,9 6 
3 1,5152) 2 456,29] 9; lag 
169,5 sl 1,26 31 2,94 38 I,6g 23 21,3 = 
115,5/60| 1,1361) 2 —37 ar) 48 18,, 116 
263,4 25 1,08 37 3,a5 50 1,0 13 10,4 20 
145,, 536 1,14 30 1,9; 6: 74 32 174 3 } 
233,020) 2,3124), 4,8116 6,45 15| 6, |10 
232,3 338 2,43 3,43 4 6 1418 I ‚4 “ 
193,3 AM 166 49 2,44 n ‚39/33 d,g 17 
176,48] 1 2,8/59| 4, 26) 6,6 [41 
187,145 1,43 9 56| 6,5116/18,, | 4 
236,4]18| 2,,3)2 4,0119) 6,120] 9,, 94 
%,,163| 1,,062| 2,42)51| 1,7163) 2, 159 
94,86%) 14663 2,0157] 9,3 125 
(92,0 1m dl A Moe 
| | 
|] u [— | 
a Ar | dr Bl 21 | 
325,5 11 3.09) 10 3,50, 22/12, Bl 
At) 6 3,76 Il ls AI 
262,026) 2,1638] 30336) 7,1414, 18 
259,97 2,0 35 4, 20 39 40 g,, 23 
131,8)58| 1,07\63| 2,5348) 1,60! 4,0 150 
Aa 3 A 2 lte 9222] 1 
3585/10) 2,/11| 4,0 14 13,50 3 10,5 a 
291,8 17| 2, 27| Ina 34 337) Bilde 
336,7 12) 2,79 12 4,36 13 9,63 1 1 10,4 19 
424,5 9 3467 7 45 6 12,30 ri 15,9 10 
446,0 5 3,64! 3,76 4 12,9, 6 13,3 '1% 
231 M) an 1,96 3,03 31) 32724 T,6 35 
Ya) 8 ir) 548 8 866 12 94 22 
462,5 7 64 5.36 7 17,59 1 14, ı 
326,418) 2,5517) 4,5]10110, 10) 9 27 
ſonan⸗Kreis 372,8 3,00 4,57 10,3; | 13,9 
— — | TEE. TR) 12ER MORSRER! TEN 
M ganzen Land | 268,.| 2,38 3a al AO 
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| er Tabelle 
0 no .SS Sn On eo Do nn un 
Rinbvieh 


4.100 V. Auf 100 A. 100 M. Auf ı 
F 







































Oberämter und Auf Duad,-|ver land. Dong. ber'per IR 





| Dieile kom- | bemügten | Ad ner ft 
Kreife, men Srid 3 tom: 3 Ka 
Rinpvieh. |men Stü ück indvi indorch 
ee aeg, Nino. At 
1. 2. | 8 4. 
— — BZ [18 _ 183, PB. 
Baduang - . 12237,,140)/22,,3120143,49 12 65,9 59,38, 
Befigheim . - 2999,40] 7122,45|24130,17139) 230,6) 1338 
Böblingen . -. |2122,9|107121,7681|30,71436| 97.323414 
Bradendem. - . [2591,3)24|22,0|27/30,58|38 175,8] A424 


Eanflatt » » » » 
Eßlingen . - » 
Seilbronn . .- - 
Beonberg =» : » » 
Ludwigsburg 
Marbad) . 
Maulbronn . : 
Nedarfulm - » » 
Stuttgart, Stabt . 
Stuttgart, Amt . 
Baihingen . ı » 
Maiblingen . 
Weinsberg . -» 


Neckar Kreis 


3479,4| 2125,04 6⏑—— 





2742,59 1422,16 26 29,43|421214,7]| 3 
3650,2| 1127,53 4142,40114145,912/34,3,8 
2325,5/85|22,50 19142,20113) 83, 27 9a 
2 Ar 32 125 Wr 





2130, 17,355 31,734 74, 2 IN 
1707. 8804 12342206 123,, 191018 
12684 63 24,38 14 4l,ıa 18 103,8 254% 
2534,,125[21.0335[25.43 49 173,5] SAT 
2524.,126120.,.10125.03151|147 104,0 
1861,,53 121,431 27,56 |45 123,1 22 Te 
11228,3 641 29,15 2 40,49 7 112,2 A, 10* 
2724.0115 [22.00 22 145,521 11) 78, 1908,00 
1861.4/5416, 58121, 60 101,330 90% 
1920.4\52115.0. 6129. 11| 90,1,37/26,.000 
2004,4119123,07,181 339 29 1 18,022 11.009 
2227,51 4218,19 49124, 52/101, 20 Hs 
1856,6[55[|16,13,60 22,3, 159 102,127 39,04 
2258,4187 19,54 1 |28,48143|102,52649,8 


270,0, 17 25,65 SB 46,5, Bi 98,313: W 
1 68 15 "RB SB. ( 


Balingen. » » >» 


TOT 
preubenflabt . 
werte ne 
Sorb . - + 
Nagold 
Menenbürg . » - 
Nürtingen . » . 
Oberndorf . . - 
Reutlingen » » . 
Mottenburg . 
Rottweil . . 
Spaichingen . 

Su - - 
Euttlingen 
Tübingen . . . 
Urah 
Schwarzwald Kreis 








— — —— — — 












NRinbvieh 


' Y.1002.| Auf 100 100 M. 

ter md Aura Duad.-\ver land. Murg, 84 
Meile kom- | benüßten Nderfläche fläche fom:| ner fom- 

re Bl. 2 — men Stuck men Stüd 

vieh. men — | Minhmi ee 
Kinpvieh. | Rinbvieh. MRinbeieh, | Rinbvieh. 


1; KE- : 3. A. >. 

— 53 83 103 [03 ]D3 
2268,58 138 21,87/28139,6622| 83,46) 927720 
2612,, a, 2 l,a; 29 40,75 19 70,3 
. 2637,65 21 24,518 40,08 10 37,4 412 5 4 
2257, 139120,99 36 42,8 16 1,54 

. 12397,4 39 18,05 5029,50 10 60,163) 7 
- 129532 | 8123,35/17 198,021] 59,438) 95,19 
- 2312,35 36 19,16 | 










Auf 100 
Einwoh⸗ 

















. [2643,35 120 22,70 21 323332) 9,340) 865 
- 11524,4 6114,50 6217,83 63 133,017, 56,418 
a 2084,2 1816,57 2, 97 3, 60,516 
1649,, 60 13,62,63 19,08 62 84,4 44 44,529 
2745,65 11322: 25[41,92117| 64,961) 40,888 
2778,3111 122,56 2353,35 3 65,560) 391 AA 
. 127755 12403 15.351241 93433| 681811 
. 2614,; 22 213033 40,437 2,736 39,44 
1348,, [6210,52 64 14,43 64) 88,0 41) 6l,aı 
20,55 39132,16|33| 67,3157| Tl,a 
20,537 131,0035| 706,0 50: 69,90 
66,55 77, 6 
80,,\18) 72, 
129,,118| 34,653 
| 75.251 I, B 























— — — — 


28,72 





. 123389 | 19,38 32, | 64 








2259, Bi 30, | 9 | 46 
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Oberümter und 


Kreiſe. 


. Badnang . . 
Befigheim . 
Böblingen . . 
Bradenheim 
Canſtatt . 
"Ehingen . . » 

> Seilbronn . .„ » 
Leonberg . . . 
Ludwigsburg .. 


Marbach . . » 
Maufbrom . 
Neckarſulm 


Stuttgart, Stadt 
Stuttgart, Amt . 
Baihingen » . 
Waiblingen 
Bensberg . 


 Nedar-Kreiß . 


Balingen 
Calw ... 
Freudenftabt . 


Herrenberg 
Horb . . 
Nagıd. . . 
Neuenbürg . 
Rürtingen . 
Dbernborf . 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottwell . . 
Spaidhingen . 
Sul ... 
Tuttlingen. - 
Zübingen . - » 
Urach. .. 


Schwarzwald-Kreis . 


“ 


ber landwirthſch. 
benüsten Flaͤche 
kommen Kühe 





Auf 100 Ein: | 1,4 4 Zuchtlie 
kommen Kühe 





wohner kommen 
übe 





11,38 





Oberämter nnd 
Rreife. 





® ‘ ® ‘ ‘ ‘ 





Dorau-Kreis .. 


— — — — — 
Im ganzen Land . 


Kühe. 


Auf 100 Morgen 

der landwirthſch. 
benügten Flaͤche 
fommen Kühe 


Auf 100 Gin: 
wohner kommen 
Kübe 


Auf 1 Zuchtſtier 
kommen Kühe 











/ 
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F 0 
— —— | 
| Tabelle 
o en 
tteife, zur kr Adler: 00 Ä 
—c — F Ginmoh- Auf 1 Ohr 
. yet. — ‚ne | fommen men = | fommen 
— — re Schweine | Schweine Schweine 
- Badıta 3 3 4 
ng 5 | — — 
Befigheiin ; — 4417 ER 103 D3 
Öblingen — 906 en 38 348 561 
Bradenheir — —34 28 Ü,78 19 wrlt! 33 125 = 
Lauſta — jan 7 | 9,6629 65 39 * 
E tt u v 28 310 | | 8 
ßlingen — ‚Hin 19 eos 7 | 4 * Fr 
Heilbron — 6 * 37 ‚59 16 sn 19 15,6? = 
Leonb — * * 15 | 5,53 3 a IH 9 “= 
En u" ja 4 9ar) 7 8 dd Hr TOR 
Ludiwige > ⸗ | 54 13 ‚013 dr 30 
Marb — rl 85 — 0.18 re 
ar age bis an W 93 
Maulb — a, 3: Ian) 33 Sr 35 5, 28 43, Te 
Nedar‘ gu 236 I] © 83 35 5,65 42] 8 
Stutt — IE 70% bl A a0 d,g 22 6 
Stutt Zu 808 1tdas 1530 714,3,10| 6, N 
Baihi Ze 639 a) 3,3335 nes) Kat 534 
Wail gain? . 7 —2251 | 6, 17 3 te 
Fe Ze 118 el 35 2A 
Ned ga —* a * za Yo 8 al 
Pe N | ie | Bl j 6,72 
Da 7 203 481 — — 

Ca * u 8X 410,7 ag| 38 ‚1 32 3,5018 = 
$ A 2344 J as 8,29 12| 96528 Hin " 
g ——* | 626,8 11 * 12 646618 71286 3% F 
ee + Wi RER 20 4,023 6,35 2 11,6 13.19 r 

RR — 35327 100 2 6426| 8312 2,4 Pa 
D) —— 210 1644 13 2012 
z An | | 2 355 (mA 3a) 210,421 16 
2 —— 35,530 2,0: 3,5150) 2.0 en 
< ohert 193 1050| %,, ‚58 61/261 | 7 
gu , | 36 ‚38 1,6158 38 FRECHEN. | 
— —333 3,1536 4 FH 2.60 18, 18 
— * IT um a8 4 ‚51 9 5,68 441120, *12 
Ze 104» 212 Ing 5° 13T 3 97 88 
zul; N. 30 zul al Fl 57 — 35. 3 
zung" Er 2.10 3 3 5 8 28 3, *63 | 
za 1006 2 3 A 6,79, 38) 9, +31 
rad | „62 I 2,5502 9 
_ — 414, | 1 On = 3 Aa 61) Y 63 1 
za Sn 12 —— 28 
[ l | ns) 14 

















— 
S 9 weine. 
A. 
uier und Auf 1 Quad. #.10om.|, Fa ee rd Auf 1 ber 
tie. „ae ri fläche | ner fom= | kommen 
Schweine | kommen | fimmen | _men | Schweine 
—*— Schwrine Schweine 
1. 2. ee = I 
183 O3 | > 
266,115 25:16 dus 10, 6,20 0 10 *60 
602,17 Sun 17 9,0 Br 7 Be | A 
318,340) 2 5%) 39 556 30 10520 9 739 
279, 312 2,5113 93847 170, 32 10,, #32 
800. 60 6 9. 52 208 1 * 5 
226,52) 79533 238 A417 21,8 58 
139, 2 6 b,12 3 (drin 3 Iso 34 14 
276, 44 2, 1 — A8 1,30 35) * * 34 
786 5 BE Ta) 6 230 10 
6920| 7: 3,0 10 7,0314 |19,43 63*30 
279,313 2,6: 15 01 25 843 42 
62201250 I), 9 Fu 13 ir 20 
152,, 539 1, ® 55 38 2,01 6" 49 
1295/60 1,4; 60 2 = 59 2058| 3 dt —* 64 
454,, 4,06 — 11 1,31 Pr 
482, 7 Er PT! ; 5,028) Irre 936, 2 
259 — ĩs 2,0855 26]! 15 +39 
32,2 18 4,52 20 0153 22 (dns 41 r 18 
119,4 61 0.08 61 1,3568] ; Heck 34 450 *61 
196,, rd 37 1 3939 2,09 51 Pit 6 13, u 25 
203,,136| 1,6557 3, 2 6,97 127,0 * 6 
462), 5 26 4,0 Bil 9 27 I 1,36. 16 21, 11 
90,564) 0,7464 1,00 61 3,41, 92 Iq ‚63 
233,551) 1,8132) 2,5, 60 10,70. 19 12,3 #29 
489,23) 4,6 27| 63 2314, R 117,0, 18 
522,521 4,22 620 8 Ta 7 
607.4 15 4—41 Ta 15 17 1 3 9 
467,4 25 3, 654,21 1 um 17 Im 
396,032, 3,35, 31 462) 6,9737 
33T, 5 39 2, 5 3,91 —33344 5% 55 
Bm. . . | 103,563 0,163] 1,5062] 3,3038 
Iren: ht eis 352,4 2.02 4,» d,60 
3.0 —TT 2 


in ganzen Fand | 405,, 
























































































Tabelle 


Shweine. 





rn a pe —— 
Oberümter und Auf a Duab.|ver —A Elle, a Auf 1 Eber 
Kreiſe. Meile benützten ae | mer komis | "Eon 
en | ‚Sräe | Tommen |_ men | Samen 
Schweine kommen | Schweine | Schweine 
Schweine | Rn | 
=; A. 


2. 











Badnang . - 
Befigbein . 
Böblingen . 
Bradenbeim . 


Cauſtatt 
Eßlinugen 
Heilbronne. 
Leonberg 
Ludwigsburg. 
Marbach 


Maulbronn. 
Wedarlulm. . 
Stuttgart, Stabt 
Stuttgart, Amt 
Baihingen . 
Waiblingen 
Weinsberg . 









































drin | im im m 

ao 2: — 
41040 rg? ‚29 | ran en NT ee 

Freudenſtadt 21434 4,4626) 66 18 7,1236 BL 
Herrenberg 626,8 11| 5,512) 63 21 11,55 15/1 IR 
a | 1oaB Lan 2er Se 
ag oo. 43,42 321644 ‚438 14 
Neuenbürg . 425,3 27 10,00 216,10) 20m 144 2* 
Nürtingen . . 210,355 1,7454 3,5150] 2,58 61/264. 4 
Oberndorf | 235,5 30 21050 2,558 4, 151 
Reutlingen . 1,6138 2,g97.° 601 
Kottenburg 364,035 31436 As 

Rottweil 370,3,36) 3488 4,09 43 

Spaichingen 246,947 2.14 19 2.0687 5 

Sul . . 404,,)30| 3,;,132] 5,36 

Tuttlingen . 41) 2,40) 3,94 6 


62| 1.,61) 2,6214, 98 


Uadı . 3 * 
ans | Gas] [14 


Schwarzw. Kreie 




















s 
L 
VI. 


Schweine. 





— 

in A.100 M. Auf 1 

Sherämter und Auf 1 Quad. — landin |her Hder- — Auf 1 Eber 
enüßten —J ner kom⸗kommen 


ern kommen men Schweine 


Schweine Schweine Schweine 
En 


OD 156855 153 
57 16 in 40 6,10 40| 40 * 60 
08 17| 9 


Bl 71348 



















Fe 
.. 2,06 39 5 56 30 10,59 20 9,0 2 39 
— 3 2,65 13 * 34 Io 32 10,3 ’ 32 
ronn Sr l 3 —9 6 gg 5 24 03 32,4 57 
383 








Änd- “= 008 | ni 1,79 53 33 


Aa 7) Su ss 
erheim Tu 276, | 41 Een 
78, 85 


316,0) 3414 





| seutheim . 1692, 7) 5010| 7,5 
Be .;. 12 501: Se Bl 
J — * * 





63 6° 19 
58 3,6 


3,7 2 zu 


N ai RO 








—57 9364 
3* 551 9 4126 11, * 
(5,20 Tao 419,7 
3,ag\F SA 40* 





2 
30 














3,34 * A2 6,937) 84 18 
4 3,91 15 12,75 1A x. 55 
a 1,50 ‚39 5,3 * ‚57 








In 9,00 13,4 
5 TB | 














Tabelle 
Bienenftöde. 


pe 













ü In. 100m. 
Oberämter md Auf 1 Du)der Land.) Yuf 100 























Kreiſe. N ae ner kom⸗ fommen | kommen 
Ziegen | Fommen Biene Bıenen= | Bienen: 
Ziegen gen Nöde. AUGE, 
2. 3. 
a 353 93 
Backnang 1360 05 1,35 24 J 





Beſigheim . . het > on 271 
Böblingen . 

Bradenbeim . . 165. 19 1 ! 23 2 = 
Ganftatt. » » » 1404, 1 gr Bo 
Eplingen . . . 1118033 
Heilbronn | 
Leonberg 2 2. | a 
Ludwigsburg . . 168,611 H De 
Marbach1109 
Maulbronn . . 99,1 | O,us 
Nedarjuln . 193 11 |0ae | 
Stuttgart, Stabt . 610,5] 16,05 
Stuttgart, Amt . 158,520 1,45 
Baibingen . . . 106,357 0,55 |? : 
Waiblingen . .. ld 10/1, 18 2 
Weinsberg . - 178,,|16) 1,,5 


Nedar-Hreis . . 1ö6,;, 1,34 











Balingen . 992 3 8 | 
Kal .: 2.0.7 Balken le 
Freubenftabt . . 100 34 2,6 
Herrenberg - . „14a 59 U,a3 5 
Sorb. - » . » [TB 117 1a 
Nagel . . . 123080 [,a, 














Neuenbürg . . 129,29 3,05| 2 : —* 
Nürtingen . 196.0 13 162 17 2,40 
Oberndorf . . . 12064112 1,54 12 4, 
Reutlingen . .301,41 525 | 6 var 
Rottenburg. . . 104,138 0,90 89) 1,62 
Rottweil “ * 293,4 6 Zn 9 566 
Spaidingen . . 321,5 4 2791 BI 6.6 
Sul . . 1264,9| 712,9 8 3,63 
Tuttlingen . 262,1 82 ZI 1 9 
Tübingen 151,,/25 1,43 | 1,97 

rach 9 — 32434 * 





— — 


Schwarzw. Mr.  : 1 I,sc! Zul Fer 











Biegen. | Bienenitöde, 


a.100m. | 
| Auf 100 |Huf 1 Du. Auf 100 
Sberämter und Au RE a Ginmwoh- deile Einwohner 
fommen | Widche | Met fom- | fommen | fommen 
Biegen | — men | Bienen: | Bienen: 
a Biegen Ziegen. ftöde | föde. 


ENT. 
— 153 1831 153 































53163 
. 0. 120,32 1,6 28 2,80 21 204,6 1 4,7; art 
- + 169950) 0,57 [50 1,75 411179,2152) 4,5529 
» | 47,555 0,44 153) 1 17160538 9:4 17 
PRü Y 101,240 0,05 137) 270 |22|187,9 49 15120 


79,6 


29/219,133| 6 
362514 6 3,3218 
25.251,13 9,7115 
38 0,43 54, Io 53180, 31/4 
24 1,5, 26 3,20 ]131227,3 25) 9 
1,0 3721 1435 3,98 4 
1,3 54 100,47 
3,22 |14.207,4, 38 
26 l,ag 19 2,03 18 224,26 Asa 


— — I | 


O,g1 2,5| 120547 




















134,4 
| 174,5 
136, 

0, 
























35,6 60) 0,30 62) 1,0 57/1644 55| 905 22 

33, 63 U,32 60 1,4 32 —1634 536 60 13 

44.5 61 Us ‚63 um 60 232,3 21 | 6,7 6 

1,00 34 3,29 1315538 12 6,82 
A 


| 534 
85,313) 0,60 1135| 1,10 531274,5| 7| 380 
44,496 0,38 56 Io 96 256,711] 6 
25,464 0,00 6 0,05 61219338 85 
49,5,53| 0,34 37 2,45 31.232,53, 20 10165 
134,327 1,11 3134 |10 220,429) 6 
"6 17— 20 332630 9 Ta 
06 5657 J,Ts 11 190,3, 48 5.46 
1,76 [13 6240 
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4 
62 225,523] 4088 
412|177,6583 ; 





























L Eu 32 299 4 2.1 — 
— | — 6,20 
Zw. — ll hie Zube ken ho — — ⏑⏑ — 
Mganen Laude. l 184 | Los; 2,42 ea | 4,34 

| | 
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Die Ergebnifie per Weinleje in Württemberg im 
Jahr 1852. 


(Bel. württemb. Jahrbücher 4851. I. S. 164.) 
I. Fläche per Weinberge. | 


Das dem Weinbau gewidmete Areal beträgt, nach ven An⸗ 
gaben ver Ortsbehörben, in 568 Orten 
a) nach den vier reifen des Landes: 
dav 


von fleßen 
im im Ganzen im Grtrag mich im Gr 


1) 
Nedarteeis . . . . 54,340') 87, 445 16,885 
- Schwarzwalblreiis . . 6,672! 4,384!/s 2,288'js 
Zagftlreis. -. . . ., 18,336’ 14,578!/s 3,758° 
Donautreis” . . . . 2,082 1,637°/a 44h 
Inſammen 81,432 68,045 3,387 
b) nach den 8 natürlichen Weinbaudiſtrikten des Landes: 
Ganze davon — 
Weinberg⸗ im Ertrag 
im ae 
. rgen oe 
Oberen Nedarthal u. Alptrauf 7,250'/2 1.9491 * 
Unteren Neckarthal.. 37,896/2 26,914. 10,462. 
Remsthal... 833149/4 6,416/8 1, 8098. 
Enzthal 2 2 22220. 862814 4,9141 3,711 
Zobergäuu . . 2. 5,106°%/ 8,158 1,948/ 
Kocher⸗ u. Zagſithal .. 6,561 5,147! 1,413 
Zaubergund . 2. 2.2. W551 5,7831 1,51 
"Bovenfe-Sebit . . . . 92 812 110% 
Zufammen, wie oben 81,432*) 58,045 23,887 
*) Nach dem Srgebuiffe ber Lanbesvermeffung (j. oben S. & 
berechnet ſich die Weinbergfläche auf. . . . 82,9211/, Morgen 
Davon dem Weinbau gewidmet . . . . . 79,75% u 
Zu anderen Kulturen verwendet . - x... 316% m 








' 


— 211 
Es fell ſich ſomit die ganze Weinbergfläche um 4,460°/a 
Morgen höher heraus, als im vorigen Jahr; Bermehrungen tra⸗ 
ten dabei eim, im oberen und unteren Redarthale, im Kocher⸗ und 
Yngfttal und Taubergrund, währenn ſich beim Remsthal, Enz 
tal, Zabergän und Bodenſee⸗Gebiet Heine Minderungen zeigen. 
Da übrigens die Angaben ver Ortsbehörvden, binfichtlich der 
Flächenangabe häufig mangelhaft find, und viefe, je nad ber 
Menge des Ertrags gewöhnlich fteigt oder fällt, jo kann daraus 
nicht mit Beftimmtheit auf Zu» oder Abnahme des Weinbaues 
geichloffess werben. Sehr wünſchenswerth wäre es übrigens, 
wenn bie betreffenden Behörden bei dieſen Angaben forgfältiger 
wären, weil ven der richtigen Angabe ver, im Ertrag ſtehenden 
Beinbaufläche, bie richtige Berechnung des Ertrags per Morgen 
abhängt. 
Die im Ertrag befindliche Fläche, weldye im vorigen Jahr 
11,8 %/e betrug, beredgnet fich heuer auf 71,3 °/o und hat ſich fomit 
wiederholt etwas vermindert. 


II. Naturalertrag. 


Der für die Weinproduftion fo ungünftige Jahrgang 1851 
wirkte auch auf das Erzeugniß von 1852 noch nachtheilig, indem 
vieles Rebholz unreif in den Winter kam, das durch Fröfte im 
Februar und März zerftört, im Frühjahr tief herab wegge- 
ſchuitten werden mußte, 

Bei ver hierauf im Mai eingetretenen, und bis gegen Ende 
8 Juli fortdauernden fehr warmen Witterung gingen inbeß 
Blüthe und Wachsthum ver Trauben fo unerwartet raſch von 
Statten, daß zwar nicht ſehr viel, aber doch ein guter Wein 
erwartet werden konnte. Diefe Hoffnung vereitelte aber leider 
ter Monat Auguft durch die vielen Regentage, vie noch bi tief 
in ben September hinein andauerten, wodurch die Zeitigung ver 
Trauben gehemunt, und viefe theilweife von Fäulniß ergriffen 
Wurden. 

Segen das Ende Septembers folgte zwar noch beflere Wit- 
tern, wodurch jebad) die entbehrte Sommerwärme nicht mehr 
zu erfegen war, und ber am 5, Dätober tobende Sturm hatte 
auch für die Weinberge die Ichänliche Wirkung, daß bie Trauben⸗ 

414 * 


‘ 
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ftiele digen wurden, woburch Wie teitign ver Trauben in's 
Stoden Im. 

Unter folden Umfländen erreichte das Gewachs von 1852 
an Onantität zwar" mehr als das Doppelte des. Vorjahres, an 
Güte aber übertraf e8 das Erzeugnift von 1851 mr wenig. Wen 
daher auch zu Anfang ver Leſe Nachfrage und Verkauf ziemlich 
lebhaft waren, fo fehlte e8 doch ſpäter an Abſatz, die Preiſe fanken, 
und vieler Weinmoft mußte ans Mangel an Käufern von ven Er- 
zeitgern eingefellert werben. 

"Die Weinlefe, weldye von ver Witterung begünftigt war, 
begann am Bodenſee ſchon am 7. Dftober, im Kocherthal xc. am 
132., im Nedarthal meiftentheils erft am 18. Oktober. 

Der Naturalertrag der Weinberge war 
a) nach den vier Kreiſen: 


Geſammt⸗ kagbaren ganzen 
Ertrag. Wei 
Eimer. Imi. Eimer. Imi. Gimer. Imi. 
Neckarkreiß... 61,114 3 1 10 1 2 
Schwarzwaldfreis . . 7,062 5 120 ı 1 


Sagftfreis . 2... 144 — 1 — — 3. 
Donaukreis. .. 601 7 3 U 32 
Zuſammen 89,571 15 1 8 1 ke 


b) Nach den acht natürlichen Weinbaudiſtrikten: 


Oberes Neckarthal ꝛc.. 7,991 2 1 10 1 2 
Unteres Nedarthal. . 47,272 13 12 14 
Kemstyal. .-»... 61 1 L- — 3 
Enthl 2.2.2. ABB — 15 — 8 
Zabergäu. . . 7,051 4 2 4 1% 
Kocher⸗ und Jagſithal. 508 7 102 — 1 
Zaubagund ... 49510 — 4 — u 
Bodenſee-Gebiet . . 5,268 7 68 51 

Zufanımen wie oben 89,571 15 1 8:1 16 


Auffallend ift der große Ertrag per Morgen in Bodenfer- 
Gebiet. Ob die Urſache in ber engeren -Beftodung ver Wein 
berge, oder in unrichtiger Angabe ver Morgenzahl der Weir 
berge Tiegt, ſcheint noch umerörtert zu ſeyn. Auf letzteres dürfte 
jedoch ber Unſtand deuten, daß z. B. ver letzte Bericht des Ka⸗ 
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meralamts Tettnang die ganze Weinbergfläche dieſes Kameral⸗ 
amtsbezirks zu 611 Morgen angibt, während vie Beſchreibung 
des Oberamts Tettnang von Memminger, 1838 als Gefammt- 
füge 953°/ Morgen enthält. 1 
Nah Kameralamtsbezirken ſtellte ie der. durchſchnittliche 
Ertrag vom Morgen 
am höchſten: 


m Kam. Amt Tettnang . 6'%/ıs Eimer 

non Weingarten Sie m Bodenſeegebiet 

"n m. Wurmlingen' 38/ 10 — 

„ en ou Urach. .38/a6 " Oberes Neckarthal 

n nn Weindberg „2% m 2 
"nn Selbranm cafe m Unteres Nedartyal 

any niebrigften: 

im Bam. Amt Roth) am See */ıe Eimer Jagſt⸗ zc. Thal 

"„» on Reonbag . ®Yı m 

vn 0 Maulbronn "ho m | Enzthal 

n nn Neuenbürg. he m" 1 
n nm Hall W ‚ıa n Kocher⸗ ⁊c. Thal 
» m u Backnang. lo m Unteres Nedartkal.. . 


II. Berlauf unter ben Keltern und Preije. 


Von dem biesjährigen Weinertrag wurden folgende Quan⸗ 
titäten unter den Keltern verwerthet: 
a) nach den vier Kreiſen: 
im Nedartveis . . . 39,3941/ıe Eimer 
« Schwarzwalbkreig . 3,634 m" 
u Jagſtkreis . 0... 9,583 n 
n Donaufreid . „. .  3,479fıe  " 
| Im Ganzen 56,092%ıe m 
b) Nach ven acht natürlichen Weinbaubezirken: 
. Unter den Kell Ber Mittlerer 





tein wurden kaufte Keltern: 


— „Duote preis Guiss. 
Ertr. ‚pr. Eimer. 
mer.- „aeon fi. ®. fl. Ei 
Ihres Nedarthal 1 321 — AB 8 100,964 29 


Unteres Neckarthal 29,728 13 63 97 20 812,577 34 
Rmsthel . . .. 6,02 2 90 23 bir 14,14 4 
| 40091 10ß nm ." . 1,087,646: 44 
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Untere ven eb Ben BWüttlere ' 
tern wurben kaufte Keltern- 
verfauft = Dudle „Preis ärlie. 


Eimer. Imi. ’ Br ve Po fi. k. 
Transport 40,091 15 " mn  1,057,646 44 


Entpl. . . . 2,917 15 662 48 86,709 30 
Babergin . . . 152 2 A 2 25 101,142 48 
Kocher⸗ u. Jagſtthal 3,862 7 65 26 41 108,058 4 
Taubergrmd . . 2921 2 41 89 2 58,679 19 
Dovenjeegegend . 2,686 13 51 5 4 67,347 88 
ImGanzenwieob. 56,092 6 63 26 16 1,474,584 23 
Der geringen Qualität des Gewächſes ungeachtet wurden 
fomit doch faft */s des Naturalertrags unter den Keltern abgefekt, 
während im vorigen Jahr bie vertaufte Quote nur 37 °%/o, alfo 
nicht viel mehr als */s betrug. In ven einzelnen Bezirken war 
die verkaufte Quote heuer wiever am größten im Remsthal, am 
Heinften im Taubergrund. 
Der Durghſchnittspreis des Weinmoftes fir Das ganze 
Land berechnet ſich aus den mittleren Kelterpreifen von 33 Ka⸗ 
meralämtern für das Jahr 1852 auf 26 fl, 16 fr. per Eimer, 


mithin um 79 °/0 höher als tm vorigen, und um 119 °/o höher ald 


im Jahr 1850. Unter den einzelnen Bezirken hatte heuer das 
Enzthal den höchſten, das obere Nedarthal den nievrigften Mittel: 
preis per Eimer. 

In nachbenannten Weinorten wırrden vie höchften Preife 
für den Eimer Weinmoft bezahlt: 
Weiler, Kameralamts Weinsberg, für Rioling 

aus gutsherrl. Weinbergen, Ausfih . . 82f.— kr. 

Klein-Heppady, ver Werinbamverein . . . . . un —a 
Unter-Türkheim, Könige Weinberge . . „ . 71 — ⸗ 
Groß⸗Heppach, Kameralamt Waiblingen . . . On —n 
Canſtatt, Statt - . 2» 2 re. 7. 1 don 
Schotzach, Kameralamt Bietigheim . . . 66 — u" 
Riedern, Kameralamt Eflingen, für Kisling . . 65 — * 
Heilbronn, Stabt, für Clone . . . . . 60 — * 
Lauffen, Statt . . . u Brom 
Mundeleheim, Konigl. Weinberg .. .. Bm De 
Heutingäkein, Kameralamt Labwigsburg .. 64 — 
Neuſtadt bei Waibl., Königl. Weinberg, f. Kisling 54 » —⸗ 
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Im ven befannteren Beinorten haben fich bie Bein- 
moftpreife heuer folgendermaßen geftellt: 
Für einen Elmer 
- hoͤchſter a niebrigfter 
UnteresNedartbal: 


Lauffen, Statt . . s6 fl. — tr. 37 fl. — kr. 19.15. 
” Dorf.. Dr — u Dul2n Bo—n 


Befigheitn. . - . Om —n 530 20 — 
Seffiekean . . : 46 — 3L— 166 —- 
Mundeleheinmn. 62 — u B3Bn—n Yun —n 
Groß-Bottwar -. . 20 — 20nd5n 190 30m 
Rlein-Bottwar . - Or — » Br —ı WYu—un 
Ulperg . . 350 — nun 34m n Au —ın 


Unter-Tütfeim, hoft. ir—ıu 530 
ir bürg. 50» — 37 u 
uhlbach ... 40 — m 3208 
Remsthal: 


30 
30 32 — 
30 
30 
Korb, mit Steinrainach 66 « — 2200 Duo—ın 
6 
44 
30 


u 25 — u 
n» 25 — 


Slein-Heppah . . Wr 4 » 30 u — u 

Beutelsbad) ... 40 0 —n 34 29 — u 

Stetten... On —n Bu „ 160 —m. 

Klbah . « . » 46 — u B3 30 20 — 
Enzthal: | _ 

WA . . 0. Du—u 330 —ı 260 —u 
Mühlhauſen . .44 — nr Buo—ı 24u — u 
Maulbronn... nr —ı 380» 15 — u 
Hohen⸗Haslach .. 2 u —ın On 30 18 30 * 

Kecher⸗u. Jagſtthal: | 
Inglfiggn . . . dur —ı Br 18" 26 — 
Verrenberg .., 36 — 23 18 19 u — 
Michelbach b. Oehring. 3 u — n 7 in vn 

Zanbergrund: 

Markelsheim . -. - Br — 40 —- 23 » — 4 
Mergentheim. . - Kur — u Anr—ı WAdm—u 


VUV. Geldwerth des ganzen Ertrag. 
Nach ben oben angegebenen mittleren Kelternpreifen der acht 


’ 
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natürlichen Weinbaubezirke, ſtellt ſich biefe Werth für pas Jahr 
1852 folgendermaßen heraus: , 

Dbered Nedarthpal. . - . 186,720 fl. 31 fr. 

Unteres Nedarthal . . . 1,292,107 » 43 


Remsthal . 0. :189,581 4 47 1 
Enzthal een ne... 132,330 » 58 ” 
Zabergäu . . .... 158060 » 49 5 


Kocher⸗ und Zaghthal .. 157,654 64 " 
Taubergrund ...1243, 295 » 48 5 
Bodenfee-Sehit . . . . 132,058 42 


Summe 2,361,811 » 12 ” 

Die Summe übertrifft den Geowerth des vorigen Jahres 
1851 beinahe um das Doppelte (oder um 183 °/o) und ven Geld⸗ 
werth des. Jahres 1850 um 74 °)o. 

Abgeſehen von den erlangten Nebennutzungen, berechnet fid 
bienady der Rohertrag von 1 Morgen Weinland für das 
sh 1852 

1. für das ganze Land durchſchnittlich 

a) vom tragbaren Feld, zu1 Eimer 8,6 Imi à 26 fl. 16 kr. 
per Eimer auf .. .. Aloo fl. 55. 
b) von der ganzen Weinbaufläche leinſchileßlch der nicht 
im Ertrag befindlichen), zu 1 Eim. 1,0 Imi à 26 fl. 16 ir. 
per Eimer auf . . ... Bf. 555. 
2. für die acht natürlichen Weinbaugegenden, berechnet 
aus den mittleren Kelterpreiſen derſelben, und den oben (©. 212) 
angegebenen Ertragsquoten : 
gür einen Morgen der 
im befinblichen genden 


. 8 e. 
Oberen Redarthal . ... . 37 fl. 588 kr. BET 
Unteren Redaxtyal . . » » 47.50" Ar1On 
Remsthl .- 2: 2.0. VB u5le 19 nr 2 nn. 
Enitbal . 2» 2 2 2 2202 MM BLau "1Mmbin 
Zabergäu . . nn 5026 Rn 49 
Kocher⸗ und Sagfthat ....300 1u 23 n 21» 
FZubagumd . o 22020. dr 24 19 u 57 » 
BodenjerGegend - . » » . 12" 56» 142433 m 
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V. Qualität des heurigen Gewächſes. 


Die Güte des Weinmoftes wird gewöhnlich durch Wägungen 
mit der Weinwage zu erforjchen geſucht. Diefe Wägungen ver- 
dienen jedoch nur dann Vertrauen, wenn fie mit genauen Wein- 
wagen, und mit ver nöthigen Sorgfalt, befonders aber mit Rüd- 
fit auf die Temperatur zc. vorgenommen werben. Seit einer 
Reihe von Jahren werben in ven Königl. Weinbergen zu Unter: 
Zirfheim Wägungen des Saftes der dort in größerer Menge 
angebauten Tranbenforten, unter Anwendung des gleichen Ver⸗ 
fahtens, vorgenommen, welche ſich durch Genauigkeit auszeichnen, 
an deren Reſultate wir zur Beurtheilung der Qualität des 
Veinmoftes ‚von 1852 umter Bergleihung mit frähern Jehrgan. 
gen heuer erſtmals beifügen: 


Gewicht (deſtillirtes Waſſer = 0.) 

i 1852 1851 1850. 1849 1848 
Teanbenforten, d. 16. 7. 8. b. 20. 8.1. 

Oktbr. Qktbr. Oktbr. Oktbr. Oltbr. 

Cevner...960 760 830 960 970 
Velteline..91 70 79 94 91 
Risling....83 71 78 95 96 
Silyaner (grüner). . 90 72 71 99 94 


Bel Elbing ja mM 


Schwarz⸗ 1 70 67 85 883 
Trollinger . - 80 8.67 79 76 
Gewicht der Mif chung 


aller dieſer Sorten 80% 700 710 850 85° 
Nach dieſen letztern Gewichtsangaben, welche mit ben auch 
aus anderen Weingegenden uns zugelommenen Gewichtsproben 
im Allgemeinen ziemlich übereinſtimmen, geht die Qualität des 
biegjährigen Weines den Weinen von 1850 und 51 vor, ohne jedoch 
die Güte der Weine von 1848 und 49 ganz zu erreichen. Es iſt 
nämlich, der 1852get Wein um 14 %/o beſſer als der 1ebigen, aber 
um 6°/0 geringer al& die Weine von — und 49. 
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VI Rödblid auf frühere Bahre. 


Seit dem Jahr 1827 wurden alljährlich von uns die au 
amtliche Notizen gegründeten Ueberfichten und Berichte über 
Weinprobuftion in Württemberg dem Königl. Finanz Deinifterind 
vorgelegt, und wir ftellen, wie bisher, bie Hauptergebniffe jen 
Berichte, zur Vergleichung der einzelnen Jahrgänge, in nachfo 
gender Tabelle zufammen, ver wir zugleich die Durchſchni 
Berechnung für ven 26jährigen Zeitraum von 18°”/ss beifügen: 



























































































A. Natural-Ertrag. | B. Berfauf unter ber Kelter. C. Selm 
| auf 1 Morgen Bu r 
Jahre, im * F >& H Geld a —* J 
Ganzen trag: nee Dettas·. 12 E * | —4 
baren | ganjen Ei = Ertrag. 4 
Weinbauflache. = & 
Eimer, '®. Fr. E./Imi.| Gimer. | ir. f 
1827 187,665 3 1 | 2 i 127,270) 62 30.1312,574,035 3,2955; 
1823 1313,204 415 Kir 189,407) 60 10 512, 216,37113,713,2 
1829 | 90,123] 1 52,213|58| 0/57| 569,709) 9; 0,956 
1830 56.807 — 15 Zn 35,597] 62 130\—|1,123,63811,764% 4 
1831 | 85,183) 1| 6 | 1 55,754 65 134. —1,963,834.2,977,9 
1832 | 98,800| 1| 9 | 1) 3 | 69,914 71 |29.38[2,096,467/2,9278: 7 
1833 162,483) 2110 | 115 |104,814) 64 |19'30|2,059,238)3,153,5 
1834 300,557) 412 39 203,594 67 32,1216,573,083/9,68 2 
1535 |330,449! 5| 3 | 3/14 |199,420) 60 115122,3,227,080 —— 
1836 \115,205) 1113 | 1| 6 | 72,120 63 23/1711.827.473 2.869,2 
1537 1200,678 32 2) 6 | 97,549 49 |12 381,398, 176,2,756,371 
1838 | 53,599 — 14 |— 10 28,519 53 122128 '682,73511,24: | 
1839 |131,682) 2) 1 | 1) 9 | 80,249) 61 124 '20.2,058.05813.317,7 
1840 202,252) 3) 3 26 120,822 60 113)34]1,767,340)2,858,2% 
1841 | 68,612) 1) 1 |—113 | 44,628) 66 130141|1,369,187|2,078, 
1842 150,898] 2] 7 | 1112 [112,549] 75 |31 1513'615.3684.850.46 
1843 | 72,474 1| 3 — 14 | 4223758 20—| 906.313 1,503, 60 
1844 | 54,346 — 14 |— 110 | 39,489 77 |35|4511,556,797/2,109,0 
1845 | 84,205| 1| 6 | 1— | 57,849 69 37/43/2,275,024/3,268,106 
1846 |146,871| 2) 7 | 1112 |113,427| 77 1531 5.643.604 7 244,738 ) 
1847 212,129] 3 05) 2] 8 146,255' 69 119! 1712,937,741/4,211,546 
1848 1246,268| 4! 2 2 15 |155,740! 63 \20|2713,171,90915,094,4% 
1849 170,940) 2114 | 2| 1 | 83,706| 49 16 29,1,275,048 2,769, 861 
1850 1108,152] 1113 | 1) 5 | 34,708 32 12)—| 423,11211,358,408 
1851 | 41,094. —|11 |—! 8 | 15,195/37 1430| 228,467) 617,4 
1852 89,572) 11 8,6| 1| 1,6] 56,092 63 26 1611,474,5824361,811 36181 | 
El — 
ur 
Fonitt — E 2 A 1a 80,969 ai 23,30'2,115,99513,260,248 
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Es bleibt fomit der Jahrgang 1852 Hinfichtlih der Menge 
BErtrags, des Verkaufs und Erlöfes unter der Kelter, fowie 
Geldwerthes des Erzeugniffes, hinter dem Durdyfchnitt von 
he zurüd, und übertrifft denſelben nur hinfichtlich ber ver- 
uote des Ertrags und des mittleren Kelterpreiſes. 
Was die für frühere Berioden ermittelten Durdyfchnitte des 
mm Naturalertrags betrifft, fo betrug derſelbe 
von 18°/ss fiir 19 Jahre 145,167 Eimer. 
n 18” u» 20 on 145,253 
Ä „ 18"/ı mn 21 m 148437 " 
| " 18” m 22 m 152,883 m 
| „' 18” m 23 0 153,669 
| n 18% /o » 2A Oo vu 151,773 
„ 18/1 m» 25 0 147,387 
"„ 18/2 n 26 v 145,163 » 
idie Durchſchnitte für 1827/40 und für 18%°/ss Die niebrigfteit, 
beinahe gleich find, waͤhrend der Durchſchnitt für 18/40 ſich 
böhften ftellt, ver Abftand zwiſchen beiden jedoch nicht mehr 
45% beträgt. 


| 3. Diezel. 


Kernen . . 335,124 47 774,101 55 1,046,729 59 4,166,298 58 6 
Roggen .. 5,535 20 67,460 54 135,861 43 301,98833 1 
Gerſte... 51,287 30 245,144°52 207,964 3 1,127,779 11 1, 
Weizen .. 13,846 44 98,119 39 132,139 1 74,07654 318 
Dinkel . . 397,249 3 571,064 7 2,59740  21,76149 
Einforn 125 18 126 334 3 
Hader . . 164, 271 8 361,271 21 68,817 21 637,480 39 1,231 
Hülfenfe. . 15,223 38 21,864 7 480542 13739355 M 


Die Ergeinife der wärttembergifchen ee 
im Iahr 1852, 


Die Zahl der im Jahr 1852 befahrenen Schrannen an 
und zwar: 


im Nedartis . . 8 | 
„ Scwarzwalbfreis. 22 | 
n Jagſtkreis ...313 
» Donanfreis. . . 29 


Der Umſatz auf denſelben berechnet ſich auf 1,009,834'/a SH 
Frucht gegen 11,383,735 fl. 30 fr. Geld. Die Menge ver 
fauften Früchte, wobei Kernen und glatte Früchte gleidy den r 
nur einfach gerechnet find, betrug | im ‚Dejonberen 


Nedarkr. Stumtt. RXſr. . Donaufr. ga . 
an Suffl. Sal. Schffl. Safll. 

Kernen . 22,1256/, 46,096°/3 62,043 237 ‚26155 367, 
Roggen. 428 4,4609 8,7865 20.4663, 31 
Gerſte.... 4,9437/ 22,4067/: 17,987  110,3493/; 155, 
Weizen „... 821 9,3877/g 8,6639); 3,5677, 18, 
Dinkel . . 61,324, 1,376 ATI, 3,760 on 
Einforn . . " 29 306/5 2,8696), 2,9 
Saber 2... 32,183 76,121 14,708%, 124,7462/, MT 
Hütfenfrlichte 1,220 1,543%, 335%, 10,8067/, 13, 
Miſchl Fr. .. 139 9,325% 964% 2,0756, 12 


Die erlösten Summen betragen: 


im im 
Nedarke. —* wkr. k 
für | Tale a aaa = — er. Daran n 








Miſchl. Fr. 1,613 8 112,77855 13,79244 29,165 34 8 





— — — — —— — | — 
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pornach ſich als Durchſchnittspreiſe berechnen im 


für 





| iſchl⸗Fr. 11 36,0 


Schwzwkr. 


fl. 


15 7. 
10 57,0 
18 12,6 
6 15,0 
4 18,6 
4 44. 
14 10,3 
11 15,0 


fr. : 
16 47,4 


Jagſtkr. 
Ä. fr. 

16 52,2 
15 27,6 


11 33,6 
15 15,0 


5 25,3 
5 55,8 
4 40,8 
14 19,2 
14 18,0 
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ganz. Land 
fi. kr 
17 12,1 
14 57,0 
10 28,0 
17 15,3 
6 19,5 
13 31,8 
4 58,5 
12 53,5 
12 35,0 


Seßt man den Preis des Kernen = 1, fo ergeben fid) für 
pe ibrigen Getreidearten folgende Verhaltmißzahien 
Donaukr. ganz. Laud 


Ken . 0,3 
He. . O, esa 
Weizen 1,113 
Dinkel . O,ar. 
Kinlorn *) — 
ba. 0,8 
ſeafruchte O, aa⸗ 
iſchlingsfr. O,res 


Neckarkr. Schwzwkr. 


0,900 
O,ss1 
1,084 
. O,a13 
O, abs 
O as⸗ 
O,s43 
0,70 


Jagſikr. 


O,s18 
O,s85 
0,904 
0,5 
O, abi 
O,377 
0,349 
O,s48 


O,s40 


0, - 


1,183 
0,320 
O,770 
O,.n 
0,724 
0,800 


O,sso 
O, cos 
1,008 ° 
O,s67 
O,176 
O,238 
"O,1 


O, asi 


Die größere oder geringere Bedeutung, welche die einzelnen 
FIruchtſorten fr den Handel haben, zeigt folgende Ueberſicht. 


Kernen . 
Roggen . 


e 


Dein . 
Dinlel 


Einkorn 


Neckarkr. Schwzwkr. 


Schffl. 
18,0 


08 

4,0 

0,7 
49,8 


72,5 


66,1 


Jagſikr. 
Schffl. 


Unter 100 verkauften Scheffeln waren im 


Donaukr. 


ganz. Land 
Schffl. 
36,4 


BR 
15,« 
1,3 
15,6 
0,8 


: 72,9 


5) Das Einforn kommt im Schwarzwald: und Jagſtkreis unge-⸗ 
ſchält (nngegerbt), im Donanfreis dagegen gegerbt zu Markt. 


> 


Neckartr. Schwzwkr. Jagſttr. Donautkr. gan. & 

Schffl. Schffl. Säfl. Schffl. Schfl. 
Transport 72,8 66, 85,0 73,5 72, 
Haber . .„ 265 29,1 12,» 242 _ 2m 
Hülfenfrüdte Le Q,s 0,3 2,1 14 
Miſchl.⸗Fr. Q, 3,4 0,8 O,« 1k 

100, 100,» 100,0 100, , 100% 

Der Marktverlehr mit Früchten war in ben verfdi 
Landesgegenden fehr verfchienen, während im Durchſchnitt d 
ganzen Landes auf 1 geogr. Duadrat-Meile 32,131 fl. anf U 
Fruchtſchrannen umgeſetzt wurden, betrug die Berkehrsfunme 
einer Quadratmeile im Donaukreis 57,464 fl., im Sch 
treis 25,972 fl., im Jagſtkreis dagegen nur 17,278 fl. und u 
Nedarkreis 16,262 fl. Was die frequenteren Schrannen betriff 
jo find hinſichtlich des Quantums der umgejegten Yrüdte di 
bebeutenoften; 
Um . . mit 108,561 Sch. Geislingen mit 23,910 54 
Bibera . = 89,021 m Mengen . m. 23,902 » 
Heilbronn . a 61,937 .n HÜ. . u 2242" 
Ravensburg m 43,461 » Tübingen . m 2188 
Riedlingen ⸗ 39,1 u Winnenden. = 21,384" 
Reutlingen » 33,519 » Heidenheim. m 21,280» 
J 





Rottweil . » 32,094 » Balingen.. 2368 
MWaldfee . u 27,385 u Salgau . v 2,184 
Urach. " 25,329 Stuttgart. » 19,861 
Tuttlingen n 24,135 Treudenfladt 19,829 ⸗ 
Hinſichtlich der umgefetten Geldſummen find als bie ide 
tigften Fruchtmärkte hervorzuheben: 
Um. . . mit 1,307,707 fl. Mengen . . mit 266,331. 
Biberach . » 1,160,045 » Reutlingen . » 265,711" 
Ravensburg » 609,530 » Geislingen . „ 254,009 
Heilbronn . » 530,535 m Freudenſtadt. „ 241,724 
Riedlingen » 462,590 » Tuttlingen . » 297,120‘ 
Walfe . vw 374,335 » Göppingen . „ 218,614 
SU .. m 362,405 m Kirchheim . n 206,079 
Rottweil . m 1654 Bm... m 194,322 ı 
Heivenheim w 280,604 » Tübingen . m» 176068' 
Saulgau . u 273,867 » Stuttgart. „ 16,846 ' 
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Bon dieſen 20 Schraunen fallen neun mit einer Verkehrs⸗ 
umme von 4,875,859 fl. auf Oberſchwaben, ſechs Liegen am dem 
otweftlichen Fuß der Alp; Die hier umgefetsten Summen be- 
mien fih auf 1,399,075 fl. Im Unterland find aur 3 wid- 
here Fruchtmärkte, auf welchen zuſammen 1,056,786 fl. umge- 

wurden. Der Schwarzwald bat 2 Schrannen, auf weldhen 
kt derlehr je über 160,000 fl. im Jahr betrug, nämlich Rottweil 

Freudenſtadt mit zufammen 523,378 fl. Im Ganzen wurden 
kiten 20 oben aufgezählten Schrannen 7,855,098 fl. ober 69 %/o 

Verkehrsſumme des ganzen Landes umgeſetzt, fo daß auf bie 
ven 52 Märkte nur noch 310/0 fallen. Den bedeutendſten 


Inſatz hatten 
| in fernen: 


Um . . . mit 47,175 Schffl. gegen 790,827 fl. 
' Biberah .,. » 41,631 m- n 760,348 # 
Ranendburg. v 24,15 m n 435,659 » 
HM... 00 19713 0 n 327,016 ⸗ 
Seilbronn . nv 16,784 n 243,251 # 
Riedlingen . "» 15,49 u n 251,777 u 
in Roggen: 
Biberach. . . mit 4,270 Schffl. gegen 63,314 fl. 
Um... . nr 4212 » n 63,258 5 
Ellwangen . . n 3,276 mw n 52,722 
dreudenftatt . m 2,74 u n 42,512 » 
VW... . 02379 m "38,467 u 
Roensburg . u 145 nv 22,228 u 
Erohbheim . . m 142 "18,648 »" 
in Gerſte: 
Um . . . mit 23,401 Schffl, gegen 244,198 fl. 
Dihrah . . nu 18789 m n 190,066 » 
Hiedlingen . m 15,698 ". 159,515 
Dengen . . m 1284 u „ 120,895 
Baldfee . ...n 7,268 " " 74,189 u 
Enulgan , . n 6559 nm 623,997 u 
in Weizen: 
Erailsheim . . mit 3,115 Schffl. gegen 45,418 fl. 
&irchheim . . u 24538 m „ 51,665 « 
Beiteräheim . " 1,949 u n 23,893 u 








r‚ 


Smänd . . . mit 1,264 Schffl. gegen 25,023 fl. 

Göppingen. . » 1165 u nv . 22,223 

Su. . . . „1056 u" n :18,357 

Ellwangen. » 1004 „ 14,129 " 
in Dintel: 

Heilbronn . mit 30,291 Schiff. gegen 191,088 fl. 

Kentlinnen . » 19614 u," 132,890 


Winnenden . „ 18,925 „ 126,509 » 
Tübinden . v 1625 'n 118,335 
Balingen. . » 13,831 n 52,95 *) 
Uah. . . rn 13701 n„ 81,583 r 


in Einforn: 
Geislingen . . mit 1,264 Schffl. gegen 17,330 fl. 
Um . .. 0.00 160 n 21,44 ” 


| in Haber: 
Um . . . mit 27,551 Sant gegen 143,511 fl. 
Biberad . .  » 21,568 v» 106,698 » 


Stuttgart . "168 " m 80,419 w 

Rottweil. -. » 14,655 nn : m 67,658 ” 

Ravensburg . „ 10,927 u 59,737 * 

Geislingen . » 10,597 nu vw : 49,057 ” 

Heilbronn „. v 10,548 m v» 49,504 ” 
in Hülfenfrüdten: 

Um . . . . mit 4,617 Schffl. gegen 4,417 fl. 

Biberach. . » u 2863 " n 89,617 » 

Ravensburg . u 2,284 m n 39,802 » 

Kirchhein. » 608 u "» 8,270” 
in Mengfrüdten: 

Rottweil mit 2,905 Schffl. gegen 34,898 fl. 


Eine Bergleihung ver Ergebniffe früherer Jahre mit dena 


bes Jahres 1852 enthält die folgende Zufammenftellung: 


*) Wenn die Angaben über den Verkehr mit Dinkel auf de 
Schranne von Balingen richtig find, jo muß die Qualität entweh: 
jehr gering geweſen ſeyn, ober der Umſatz hauptjächlich in ben legten 


. Monaten des Jahres ftattgefunden haben, da ſich der Durchſchnim 


preis nur auf I fl. 49 Fr. flellt, während er im Tübingen de 
16 Er. beträgt, 
























| > 8 N. —1 
| Bon 100 Shfl. ber umgeſetzten 
Früchte fommen auf *) 
Frucht Geſammt⸗ 
umſah. Erlös. 
Scheffet. u 
800,394 ‚111,758,354 
523,729 + 113,106,241 
875,023 7,840,647 
915,377 6,531,067 
034,957 7,021,790 
961,877 9,390,999 
1,009,534 11,383,735 






Aus dieſer Meberfiht ergibt fi, daß die auf den Frucht— 
umgeſetzten Quantitäten wohl in Folge exleichterten Ver— 
und vermehrter Conſumtion ſeit dem Jahr 1846 zuge 
haben. 


*) Die unerhebliche Ergänzung des Fehlenden zu 100 in Rub⸗ 
ril 4 konunt auf bie übrigen Fruchtgattungen. 





P. Sid. 


Bürtt, Jahrb. 1852. 28 Heft. 15 


Mürttembergifche Fiteratur vom Jahr 1852. *) 
Bon Oberfiudienrath v. Stälin. 


/ " 

Württembergifche Fahrbicher für vaterländiſche Gefchichte, Ger 
graphie, Statiftil und Topographie. Herausgegeben von dem füni 
ftatiftifchetopographifchen Bureau, mit dem Verein für Baterlan 
kunde. Jahrgang 4851. Heft 1 u. 2. Stuttgart, J. B. Miller 
1852. 8, 

Wittmann, 3. ©: , Lehrer an ber Renlanftalt in Um, Ger 
graphie von Württemberg. Zweite, mit’ einem Nachtrag ber Be 
völferumgszahl und einer‘ Karte "vermehrte Ausgabe. Eflingen 
Weychardt 1852. 8. (Iſt, abgeſehen von dieſer Vermehrung un 
von dem neuen Titel, ganz der Sa ber beim Jahrgang 1842 an 
gezeigten Schrift.) | 

Königreih Württemberg nebſt Theilen der angrenzenben Linder, 
nad) dem Maßſtab!/200000 in 4 Blättern als Generallarte bes tope- 
graphiſchen Atlaſſes. Bearbeitet von Oberfinanzrath v. Mittnadt. 
Herausgegeben von dem Tönigl. ftatiftifch -topographifchen Bureau. 
(Ates, fitdweftliches Blatt.) Fol. 

Haug, ©. F., Prof., Karte von dem Könige. Wiürrttemberg 
und Hohenzollern. Im Maßſtab von 1 : 338,500 gezeichnet. Iie 
verb. Aufl., Stuttg., J. F. Steinkopf. Fol. 

Wincelmann, €, Karte des Königr. Württemberg und der 
Hoheuzolleruſchen Fürſtenthüumer. Stuttgart, I. Cotta, 1852 
Fol. (If die beim Jahrgang 1843 angeführte Karte mit Zufägen) 








Medicinifches Eorrefponbenzblatt des wilrttemb. ärztlichen Berein, 
herausgegeben von ben D.D. ©. Duvernoy, A. Seeger, 6. Ele 
BD. 22. Stuttgart, Erhard. 1852, A. 


*) Beim Jahrgang 1836 iſt nachzutragen: Blieninger, Buß, ben 
Birken des verewigten Gedrg Chriſtian v. Geubert, Prälaten. Gtstigan, 
Mepler 1836. 8. Beim Jahrgang 1839 ©. 435, Lin. 2 v. unten fügt 
Wurtemberg ein: Ine & la socidte libre des beaux-arts par Delorme®. 
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Rogg, 3, Prof. in Ehingen, zur naturhiſtoriſchen Kenntniß 
Wrihwabens. Programm des Gymmaſiums in Ehingen. Stuttg., 
I Guttenberg. 1852. 4. 

Hofer, Dr., Oberamtsarzt in Biberach, das Jordan⸗Bad bei 
Wera. Biberach, Dorn und Heberle. 1852. 8. 

Beiel, Hofrath, Oberamtsarzt, bie Mineralquellen in Canftatt. 
leuſtatt, Louis Bosheuyer. 1852. 8. 

Hartmann, J. A., Dr., Stadt⸗ und Badearzt in Liebenzell, 

‚ nach beu Ergebniſſen einer 19jährigen Erfahrung be- 
Wicben. (Mit 2 lithogr. Anfichten) Stuttgart, S. ©. Lieſching. 
82. 8. 

Wildbad und feine Umgebungen. Neneſte Beſchreibung ber 
bewarzwaldbãder Wildbad, Teinach, Liebenzell und Umgegend. 
Snttgart und Wildbad, C. A. Sonnewald. 1852. 8. 


Beſchreibung des Oberamts Leonberg. Herausgegeben von dem 
Unkel. ſtatiſtiſch⸗ topographiſchen Buream. Stuttgart, J. B. Müller. 
1, 8. 


Beſchreibung des Oberamts Gaildorf. Herausgegeben von dem 
Wnigl. ſtatiſtiſch⸗ropographiſchen Bureau, Stuttgart, J. B. Müller. 
1852, 8, 

Bauer, Hermann, Diaconus, Geſchichte und Beſchreibung ber 
ehemaligen freien Reichsſtadt Aalen. Aalen, Münd, in Eommif- 
fon bei X. Lieſching u. Comp. in Stuttgart. [1852.)] 8. 

Munzinger, Karl, Dr. in Stuttgart, artiftifche Beſchreibung 
fr vormaligen Tifterzienfer-Abtei Bebenhaufen. Mit einem Grund- 
Ü. Stuttgart, gebrudt in ber €. Hauber'ſchen Buchbruderei, - in 
Conmiſſion der €. A. Sonnewald'ſchen Buchhandlung. 1852. 8. 

vfaff, Karl, Dr., Gefchichte der Reichsſtadt Eflingen. Er⸗ 
Sünungepeft. Ehingen, Weychardt. 1852. 8. 

Heid, G., Freudenfladt und Umgebung. Freudenſtadt, im 
Sefiverlage des Berfaflers. [1852.) 8. 

Dieterih, M., Stabtpfarrer in Langenau, kurze Beſchreibung 
der Stadt Langenau im königl. württemb. Oberamt Ulm. Ulm, 
Nlbling. 1852. 8. 

eherlein, Georg, Maler und Architekt zu Stuttgart, ber im 
mittelalterlichen Style erbaute Lichtenfiein, Burg Sr. Erlaucht des 
Gern Grafen Wilhelm von Württemberg. Heft 1. Reutlingen, B. 
G. ur. 1852. Fol. 
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Breitfigwert, Franz d., Pfarret, Geſchichte des Orts Mil 
haufen am Redar. Stuttgart, Belier. 1852. 8. ! 
— EEE | 
Zeitſchrift bes hiſtoriſchen Bereits für das wirtembetgifche Frant 

68 Heft. Jahrg. 1852. Herausgegeben von Ottmar F. H. Shi 
buth. Mergentheim, Thomm. Hal, Hafpel. 8. 
— 


Knapp, Albert, Stadtpfarrer in Stuttgart, Leben von Ludt 
Hofacker, weil. Pfarrer zu Rielingshanfen. Mit 2. Hefader's &4 
niß. Heidelberg, Winter. 1852. 8. | 
| Ledderhoſe, K. Fr., chriſtliche Biographien. Bbchm. 1: | 

J. Mofer. Hr. R. Moferin, geb. Viſcher ꝛe. 2te verm. 
Heidelberg, Winter, 1852. gr. 12. Auch mit befondern 
Das Leben Joh. FJak. Moſers. Ans dem Leben ber Friederile 
fine Moſer, geb. Bilcher. 

Sebaftian Schertlin von Burtenbach und feine an bie Sta 
Angsburg geichriebenen Briefe. Mitgetheilt von Theod. a an 








Archivar der Stadt Augsburg. Augsburg, v. Jeniſch und 
1852. 8. 

Saupe, Ernſt Jul., Subeotrector am Gymnaſium zu Oera 
Schiller und fein vwäterliches Haus. Leipzig, Weber. 1851. 8 
(Beim Jahrgang 1851 nachzutragen.) 

- Döring, Heinr., Dr., Schiller's Sturm- und Drangperiodt 
Beimar, Ferd. Janſen u. Comp. 1852. kl. 8. 

Döring, Hein, Schiller's Famikienfreis. Grimma, Ver 
fagstomptoir. 1852. 12. 

Schwabe, Earl Leberecht, Hofrath und Bürgermeiſter von 
Weimar, Schiller's Beerdigung und bie Auffuchung und Belle 
feiner Gebeine. [Herausgegeben won Jul. Schwabe.] Leipzig, Brod 
haus, 1852. 8. 

Blätter der Erinnerung an Chriftian Friedrich won Schmid, Pre 
feffor (zu Tübingen). Tübingen, Oftanber. 1852. 8. 

Dieterich, Earl, Pfarrer in Jebenhauſen, Conrad Wiebe: 
hold und ber dreißigjährige Krieg. 2te Aufl. Um, Rädling. 18! 
16. (Beim Jahrgang 1851 nachzutragen.) 





Faber, Ferd. Friedr. Finanzrath in Stuttgart, die württen 
bergiſchen Yamilien-Stiftungen, nebft genealogiſchen Nachrichten akt 
bie zu denſelben - berechtigten Familien. Heft. 2. Stuttgart, Sta 
Köhler. 1852. 8, | 
















Be") 
Steib, Ludw. F., Pfarrer in Tenfringen, Sapendienbuchtein 


Nachrichten über 38 Stipendien außerhalb Wiürtienibengs. 
lingen, Druck der Maier'ſchen Offiein. 1852. 8. 


Meier, Eraf, Prof. in Tübingen, beutice Sagen, Sitten und 
räuche aus Schwaben, gefammelt von — —. Thl. 1.2. Statt- 
J. B. Meter. 1852. 8. 

Meier, Ernf, Prof. zu Tübingen, deutfche Volkömährchen aus 
aben. Aus dem Munde bes Bolls gejammelt. Stuttgart, 
itfiu. 1852, 8, 

WVWildermuth, Dttilie, Bilder und Gefdfichten aus dem ſchwä⸗ 
‚Leben. Stuttgart, Krabbe. 1852. 8. 


Catalog der Sammlung von Kuuſtwerken, größtentheils neuerer 
ter, auf bem königlichen Landhauſe Roſenſtein bei Stuttgart. 
Iuſt 1852. Stuttgart, Hallberger. 16. 

Die Fresken aus ber württemb. Geſchichte in dem königl. Ne⸗ 
—* zu Stuttgart, ausgeführt von A. v. Gegenbaur, hkgl. 
Seimaler. Stuttgart, Hallberger. [1852.] 16, 


Bolitifche Skizzen über Deutſchland und Württemberg, aus ber 
Nope eines Conferwativen. Als Manufcript gedrudt, 1fle Ab- - 
theling. [Stuttgart], Drud von Greiner. [1852.) 8. 

Regierungsblatt für das Königreich. Württemberg vom Jahr 
1852. Stuttgart, Haffelbrint. 4. 

Straf-Erkenniniffe der Gerichtshäfe des Königreichs Württemberg 
m Jahr 1852. Eine Beilage des Regierungsblaties. Ebeundaſ. 4. 

Zweiter Ergänzungsband zum Regierungsblait. für bas Künig- 
reih Württemberg. Stuttgart, Haffelbrint. 1852. 4. 

Alphabetiſch⸗ ſyſtematiſches Sach-Regifter über das Kegierungs- 
bla fiir das Königreih Württemberg von 1808 bis einſchließlich 
I, nebft dem Ergänzungsband. Stuttgart, Mebler. 1852. 8. 

Berhandlungen ber wärttembergifhen Kammer ber Standes⸗ 
henen auf dem ordentlichen Landtage 1851—52. Bd. 1. 2 und Bei⸗ 
laguband 1. 2. Stuttgart, Hallberger. 4. 

Terhandlungen der württembergifchen Kammer der Abgeorbneten 
im Jahr 1851—52. Bb. 5 und Beilegenband 2, Abth. 2. Stutt⸗ 
gart, Buchdruderei von 3. Kreuzer u. Comp, 1852. 4. 

Karl, Prinz zu Oektingen-Wallerftein, die modernen Beit- und 
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Arzuei⸗ Evaulheiten der Stanten. Rebe; gelegentlich ber Verhand 
Inng fiber das Berehelichungsgefets gehalten in ber erfien Kamme 
der Stäudeverſammlung zu Stuttgart, den 18. Februar 1852 
Stuttgart und Tübingen, I. ©. Cotta. 1852. 8. 

Zimmermann, Balth. Frievr. Wilh., Abgeorbneter ve 
Lentkirch, Motion gegen ven Haufirhandel, als einen Krebsſchade 
jedes ſoliden Gefchäftsbetriebs. (Ohne Titelblatt.) Stuttgart, Drut 
von Blum und Bogel. 1852. 8. 

Lind, H. ©, über Vogeltaren. Ein Wort fir Die Vögel ge 
gen ihre Beftenrung. Als Manufeript gebrudt. Vaihingen, Ber 
wid und Dittmar. [1852.] 8. 

Gefeßes-Entwurf, betreffend bie -Niederfaffung und ben Aufent 
halt in den Gemeinden, nebft den Motiven zu biefem | 
Entwurfe und den Berhanblungen der Fönigl. Centralßelle a 
Gewerbe und Handel. (Ans dem „Sewerbeblatt aus Württemberg 
befonders abgebrudt.) [Ohne befondern Titel.) Stuttgart, Mepler. 
[1852.] 8: 

Entwurf eines Landes⸗Kultur⸗Geſetzes für Württemberg, meht 
Entwürfen zn einem Weide⸗Ablöfnngs⸗ und einem Feldſtraf⸗Geſetze 
bearbeitet von Mitgliedern ber Tönigl. landwirthſchaftlichen Central: 
ſtelle. Stuttgart, Meter. 1852. 8. 

Bemerkungen zu dem Gejeges-Entwurf betreffend Die Abldfung 
ber auf Gutscompleren ruhenden Laften für öffentliche Zwede 
Stuttgart, 3. F. Steinfopf. 1852. 8. 

Geſetz vom 19. Mai 1852, betreffend Abänderungen des Ge 
feßes vom 25. Mai 1830, über die polizeilichen Beſchränkungen dei 
Berficherung bes beweglichen Vermögens im Königreich Witrttemberg 
Handausgabe, herausgegeben von Chriftian Maier, Revifor. Stutt- 
gart, Metler. 1852. MI. 8. 


Leemann, Oberamtmann in Waldfee, Borfehrift für die Per 
pflichtung ber Gemeinbe-Räthe, Rechner und Gemeinbe-Officianten. 
Zufammengeftellt von — —. Waldſee, gebrudt in ber Liebel ſchen 
Buchdruckerei. 1852. 8. ‚ 

Billich, Earl, Stadtdirektionsſekretär in Stuttgart, das wirt 

. tembergifche Gewerberecht. Stuttgart, Belfer. 1852. 8. 

Dienſt⸗Inſtruktion für die Polizei-Mannſchaft der Stadt Stun 
gart. Stuttgart, Metzler. 1852. kI. 8. 

Schufter, Stadtſchultheiß, Antrag betreffend das Armenweſer 





u 


231 


ve Stabt Ulm, geftellt au ben Stiftungsrath und Bürgerausihuß. 
182. (Um, Drud bei Nübling.) 8. _ 

Rueff, Adolph, Dr., Prof. in Hohenheim, über die Gewähr⸗ 
‚ung beim Handel mit Hansthieren. Nebft Mittheilung ber be- 
Menden Rechtsnormen in Wilrttemberg. (Hobenheimer Programm.) 
Battgart, Drud von Mäntler. (1852.) 8. 

Gejeß über Einführung einer kürzern VBerjährungsfrift in Würt⸗ 
tmberg, vom 6. Mai 1852, mit Erläuterungen. Bon einem rechts⸗ 
Imbigen Beamten. Nördlingen, Drud und Verlag der C. H. Beck'ſchen 
Ihhandlung. Stuttgart, bei 3. Weife. 1852. 8. 
| Monatſchrift für die Juſtizpflege in Württemberg. Herausge⸗ 
gen von A. Sarwey, Obertribunalrath. Bd. 18. Ludwigsburg, 
Kb. 1852. 8. 


v 


Cleß, Carl Fried., Pfarrer, die Sonntagsfeier in Württemberg, 
Ur lefprung, Beftimmung , Bedeutung, Zerfall umd Gejeßgebung. 
Gngen a. d. Brenz, Hehl. 1852. 8. 

Zuwachsverzeichniß der Tönigl. Univerfitäts-Bibfiothet in Tu—⸗ 
bingen. 1850—1851. Tübingen, Lanpp. [1852.] 4. 


das württembergiſche Branntweinftenergefeg vom 19. Sept. 
1859, mit der Bollziehungs-Iuftrultion, weiteren Verfügungen bes 
n Finanz-Minifteriums ꝛe. Hanbausgabe. Stuttgart, Mebler. 
82, 4. 


Inſtruktion zu dem Gefeß vom 19. Sept. 1852, betreffend bie 
Abgabe von Branntwein. [Ohne Titel, als Manuſeript gebrudtt.] 
Stuttgart, Metzler. [1852.] 8. 

Ronatjchrift für Das württembergifche Forſtweſen. Bd. 3. 1852. 
Stuttgart, Verlags⸗Comptoir des Stants-Anzeigers. 8. 

Yuftruftion für den Dienft der auf der königl. Stants-Eifenbahn 
heben Poſtämter. Stuttgart, Metler. 1852. 4. 

Bnigl. Württemb. Staats - Telegraphen. Borfchriften für bie 
Vehmdlung der telegraphiichen Staats- und Privatcorrefponben;. 
Stuttgart, Mekler. 1852. 4. 

Knigl. Württemb. Staats-Telegraphen. Beſtimmungen über bie 
denisung der Staats-Telegraphen im Königr. Württemberg und in 
dem Gebiete des beutich- öfterreichifchen Telegraphen «Vereins von 
Seite des Publikums. Stuttgart, Meter. 1852. 4. | 


\ 
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Proviſoriſche Exrerecir⸗Vorſchrift für bie königl. Württen 
fanterie. 1848. Stuttgart, Druck ber J. B. Metzlerſche 
braderei. ( Thl. 5. Bewegungen in vereinigten ” Bataillo 
[In April 1845 gedruckt und bei biefem Jahrgang nad 
Proviſoriſche Exereir-Borfchrift für bie Königl. wilrke 
Reiterei. 1850. Thl. 2 [Anfang, $. 1—97. Der Schuß, $. 
wurde fon früher gedrudt] u. 4. Stuttgart, Drud U 
Metler’ichen Buchdruckerei. [1852.] 8. —* 


Schriften des württemb. Alterthums⸗Vereins. 2. Hef 
gart, Druck der Hofbuchdruckerei Zu Guttenberg.) 1832. 
Achte Verbffentlichung des Vereins für Kunſt und AM 
Um and Oberfchwaben. Ulm, gedrudt in der Wagıter 
druderei. 1852. gr. Fol. 
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